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Zum Feſte. 

Das Weihnachtsfeſt, wie es bei uns üblich iſt, hat verſchiedene 
Quellen. Wir feiern es zunächſt als ein frohes kirchliches Feſt, als 
den Tag der Geburt des Heilandes. Auf welchen Kalendertag aber 
dieſes Ereigniß fällt, iſt uns nicht überliefert. Weder in den Evan⸗ 


gelien noch in den apoſtoliſchen Schriften iſt die leiſeſte Andeutung 


auch nur über die Jahreszeit enthalten. Wenn wir den 2öften 
December als das Chriſtfeſt begehen, ſo wandeln wir damit in den 
Spuren des Kaiſers Juſtinian, deſſen Geſetzgebung ja auch in anderen 
Beziehungen einen zwingenden Einfluß auf die Welt ausgeübt hat. 
Beſtimmend bei der Auswahl dieſes Tages iſt zweifellos die Sitte ge⸗ 
weſen, die ſich aus den alten Naturreligionen entwickelt hat. Die 
Sonnenwenden und die Nachtglkichen mußten von jeher zu feſtlichen 
Veranſtaltungen ganz beſonders herausfordern. Nach dem klürzeſten 
Tage zeigt ſich die Sonne als eine unbeſiegliche Macht, und es iſt 
finnig, wenn man den Grlöfer der Welt an die Stelle der Sonne 
geſetzt hat, allein es liegt nicht der geringſte Grund für die Annahme 
vor, daß für die Feſtſetzung des Geburtstages Jeſu eine ſo ſichere 
Ueberlieferung vorliegt, wie für ſeinen Todestag. Mit der kirchlichen 
und der natürlichen Anſchauung hat ſich dann noch eine dritte ge⸗ 
miſcht, die ganz eigenthümlich germaniſchen Urſprunges it. Weih- 
nachten iſt das Feſt der Kinder, der Familie, der Weihnachtsabend 
gehört insbeſondere den Kindern; an ihm gehen ihre Wünſche in 
Erfüllung, nach kindlicher Vorſtellung in Folge des Eingreifens einer 
höheren Macht, die ihre Bitten erhört. 

Kinder hegen Wünſche und glauben an deren übernatürliche Er⸗ 
füllung; der Wünſche werden wir im ganzen Leben nicht los, aber 
der Glaube an Wunder geht uns verloren. Und vielleicht doch immer 
nicht genug. Vielleicht bleibt zuweilen ein Reſt der kindlichen Ge⸗ 
fühle allzutief in uns ſtecken. * 

Was ein Volk erreichen will, das erreicht es nur durch ununter⸗ 
brochene, keinen Kampf ſcheuende Arbeit; geſchenkt wird ihm nie 
etwas. Weder die Machtfülle nach außen, noch die Freiheit im Innern, 
weder das wirthſchaftliche Gedeihen noch den geiſtigen Fortſchritt kann 
es als eine Gabe empfangen, die ein ſterblicher Menſch ihm als ein 
Angebinde auf den Weihnachtstiſch legte. Dieſe einfache Wahrheit 
haben wir uns nicht immer ſo lebhaft vor die Augen gehalten, wie 
es nothwendig iſt. Es hat eine Zeit gegeben, in welcher wir die 
Aufrichtung des Deutſchen Reiches als ein Chriſtgeſchenk betrachtet 
haben, das uns ohne unſer Zuthun auf den Feſttiſch gelegt ſei und 
defen wir uns nun ohne eigene Anſtrengung erfreuen könnten. 

Deutſchland hat Jahrhunderte lang vernachläſſigt unter den 
Nationen Europas dageſtanden. Was als eine von der Natur ſelbſt 
gebotene Mitgift jeder Nation erſchien, das Recht zu leben und zu 
athmen, das Recht als eine Nation anerkannt zu werden, das ſchien 
uns in Folge des Zaubers einer böfen Fee verſagt zu fein. Uns 
fehlte eine Staatsform, wie ſie eines großen Volkes würdig iſt. Das 
Londoner Protokoll über die Schleswig⸗Holſteinſche Erbfolge zeigte, wie 
lüſtern noch Finnet andere Wer auf deutſchen Grund und Boden 


Weihnachtslichter.“) 

Zu den Weihnachten, ja gerade am heiligen Abend war es, da 
ſaßen fte im Forſthauſe um den großen, feſtlich gedeckten Tiſch, und 
die erwachſenen Menſchen freuten ſich wie Kinder über den lichter⸗ 
ſtrahlenden Chriſtbaum: obenan der alte Förfter, defen ingrimmiges, 
von den Wilddieben nur allzu gefürchtetes Geſicht, heute nur ein 
Lächeln war, die Wirthſchafterin Chriſtel, bei der man nicht wußte, 
was mehr glühte, das Band ihrer Feſttagshaube oder ihre Wangen; 
die ſchlanke, ſiebzehnjährige Lort, des Förſters einziges Enkel⸗ und 
Pflegekind, und ein ſchwarzäugiger, ſtrammer Burſche im Coſtüm eines 
Jägers, ein Neffe des Alten, der zum Feiertagsbeſuch gekommen war. 

An der unteren Tiſchecke ſaß noch Einer, ein ſchmächtiger, blonder 
Junge, mit treuherzigen Augen, dem eine flüchtige Röthe die Wangen 
färbte, ſo oft ihn zufällig ein Blick der hübſchen Lori traf. Dieſe 
ſelbſt bemerkte es nicht einmal, ſie und der Vetter hatten viel mit 
einander zu ſchwatzen, und obſchon fie ſich beſtändig herumzankten d 
und ihrem Wortgefecht ſo manche Bosheit zu entnehmen war, ſo 
ſtraften doch ihre Blicke die Neckereien, die fie fih gleich ſpitzen Pfeilen 
zuwarfen, Lügen, denn in ihren Augen brannte es lichterloh, heller 
als die bunten Chriſtbaumkerzchen, heller als der glänzende Stern, 
der da zum Fenſter hereinlugte, da brannte es, wie eben bei Liebes⸗ 


Der Alte lachte, und die Chriſtel nickte beifällig, und ihre Ge⸗ 
danken waren ſicher bei Trauung und Hochzeitsſchmaus, denn ihrem 
zufriedenen Geſichte war etwas abzuleſen, was ungefähr heißen mochte: 
„ein prächtig Pärchen!“ 

Nur dem Blonden an der Ecke wollte das Paar gar nicht ge⸗ 
fallen. Das heißt, der eine Theil davon, die Lori, nur allzuwohl, 
dafür aber haßte er den glücklichen Nebenbuhler um ſo tiefer. Wenn 
er die Beiden auf einem zärtlichen Blicke ertappte, den ſie unbeachtet 
auszutauſchen glaubten, ballte er die eine Hand unterm Tiſch zur 
Fauſt und die andere preßte er unwillkürlich an's Herz; wußte er doch 
nicht, wer ihm darin mehr wehe that, die heiße, die wahnſinnige Liebe 
zur Lori, oder der Haß gegen den Jägersmann. 

Gegen M itternacht brachen ſie auf, zur Mette. Voran gingen die 
zwei Knechte mit den Laternen, dann der Förſter mit der Chriſtel 
und dem Blondkopf, einige Schritte weiter zurück die Lori mit dem 
Vetter; ſo zogen ſie den Waldweg hinauf. Der Schnee lag feſt ge⸗ 
froren, die Luft war klar und kalt, das Firmament nach einer Seite 
hin bewölkt; als ſie auf die Lichtung hinaustraten, wo der Weg längs 
des Waldesſaumes hinführte, leuchtete ihnen im Mondesglanz die 
Biſchofsmütze entgegen, ſchimmernd und flimmernd, mit ihren Schnee⸗ 
kuppen die dunklen Koloſſe rechts und links überragend. 

Scherzend gingen die Drei voran; der Foͤrſter liebte es nicht, viel 
Worte zu machen, und die Chriſtel hatte vergebens verſucht, mit dem 
blonden Studenten ein Geſpräch anzuknüpfen. „Er hatte die Ge⸗ 
danken gewiß bei den Büchern, denn er antwortete ſo zerſtreut. Der 
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Sechsundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


Auf den gebieteriſch ausgeſprochenen Wunſch des ruſſiſchen 
Zaren mußte in Kurheſſen die geſetzliche Ordnung umgeſtoßen, an der 
Eider das Bewußtſein von der Zugehörigkeit zu dem Deutſchen Reiche 
untergraben werden. Es waren unendlich trübe Zeiten, die wir 
durchgemacht haben, und es giebt wohl Niemanden, der jene Zeiten 


waren. 


theilhaftig werden könne, das anderen Völkern beſchieden iſt. 

Da mit einem Male änderte ſich die Scene; das launenhafte 
Glück überſchüttete uns mit eben ſo vielen Erfolgen, als es uns bis 
dahin Hinderniſſe in den Weg geworfen hatte. Im Verlauf von 
wenigen Jahren wurden uns kriegeriſche Erfolge zu Theil, für welche 
es ſchwer iſt, ein Gegenſtück in der Geſchichte zu finden. Deutſchland 
wurde die angeſehenſte Macht der Welt; der innere Zwieſpalt, der 
bis dahin die Stämme des Nordens von denen des Südens getrennt 
hatte, wurde überwunden. Der Koͤnig aus dem Hauſe Wittelsbach, 
das bis dahin als die Vormacht aller particulariſtiſchen Beſtrebungen 
gegolten hatte, übernahm es, das Kaiſerthum in einer Form herzu⸗ 
ſtellen, wie ſie ſo glänzend den Zeiten der Salier und der Hohen⸗ 
ſtaufen unbekannt geblieben war. 

Das Triumphgefühl, das ſich in der deutſchen Nation kund gab, 
war erklärlich, aber es ſchoß über das Ziel hinaus. Man nahm an, 
daß die trübe Zeit für Deutſchland für immer vorüber ſei und eine 
Epoche des Glückes begonnen habe. Der kürzeſte Tag lag hinter uns, 
und die Sonne war in beſtändigem Vorſchreiten. Es war ein Mann 
auferſtanden, der uns von vielem Mißgeſchick, das uns getroffen, be⸗ 
freien und nicht allein das Reich erfolgreich nach außen hin vertreten 
würde, ſondern auch der inneren Politik neue Bahnen vorſchreiben 
konnte, die nationale Arbeit wieder zu Erfolgen bringen, dem ſocialen 
Elend ein Ende bereiten werde. Immer weiter breitete ſich der Ge⸗ 
danke aus, daß es am beſten ſei, von jeder eigenen Meinung abzu⸗ 
ſehen und dieſem Einen Manne das Vertrauen zu ſchenken, daß er 
Alles zum Beſten leiten werde. 

Nun, wir meinen, der Erfolg hat dieſe Vorausſetzungen gründlich 
widerlegt. Wir haben in keiner Weiſe mehr die Empfindung, eine 
vom Glück über das gewöhnliche Maß der Sterblichen hinaus ge⸗ 
tragene Nation zu ſein, die nun mit gefalteten Händen abwarten 
könne, was ihr für weitere Geſchenke angeboten werden können. 
Man klagt den Parteigeiſt und die Zerſplitterung der Parteien an, 
welche die Regierung verhindere, große Ziele zu erreichen; iſt aber 
dieſe Zerſplitterung der Parteien nicht der ſchlagendſte Beweis dafür, 
daß die große Mehrheit der Nation das Glück nicht auf denjenigen 
Wegen ſucht, auf welchen es ihr jetzt dargeboten werden ſoll! 

Das Glück eines Volkes liegt darin, daß es innerhalb der vom 
Geſetze vorgeſchriebenen Formen ſelbſt ſein Schickſal lenkt, daß es eine 
Regierung hat, welche im Einklange mit der Volksvertretung arbeitet 
und ſich bemüht, demjenigen Nachdruck und Geſtalt zu ſchaffen, was 


in der Seele des Volkes lebt. Der nationale Wohlſtand beruht auf 


der Entfeſſelung der wirthſchaftlichen Kräfte und nicht auf einer aus⸗ 


arme junge Menſch, er mußte ſo erſchrecklich viel lernen, das macht den 
Kopf ganz wüſt“ — fo die entſchuldigende Logik der Chriſtel. 

Ja, der Kopf war ihm wie toll, denn die beiden hinter ihm 
blieben immer mehr zurück; ſie kannten den Weg und fanden ihn 
ohne Laterne. Sonſt war die Lori ſtets voraus geeilt mit ihrem 
leichten, raſchen Tritt, und er hatte ihr lachend zu folgen verſucht, und 
jetzt — jetzt wußte er, wurde da rückwärts ein glühend heißer Kuß 
ausgetauſcht, und der Verhaßte durfte ſeinen Arm um ſie legen 
... Nein! er konnte es nicht länger aushalten, er blieb 
ſtehen. Da hörte er ſie langſam näher kommen und ein gedämpftes 
Lachen drang an ſein Ohr, — ſeufzend ging er weiter. 

Wer weiß, vielleicht errang er ſich's doch noch, das ſchlanke, reh⸗ 
äugige Mädchen, das ihm Herz und Verſtand geraubt. Freilich, ſie 
ſelbſt hatte nichts dazu gethan, ſchlicht und einfach war ſie ihm ſtets 
enigegen gekommen. Aber ihre unbewußte Herzlichkeit, ihr Frohſinn 
ih es ihm im Augenblicke angethan, und zwei Jahre lang hatte er 

ßeſten Zukunftsträume gehegt. Zweimal im Jahre durfte er von 
11 Anſtrengungen des Studiums ausruhen, zweimal im Jahre die 
glücklichſten Stunden im Forſthauſe, in ihrer Nähe verleben. Er war 
der einzige Sohn des Schullehrers aus dem nahe gelegenen Städtchen 
R . . td und kam feit dem Tode feines Vaters zu wiederholten 
Malen zum Ferienbeſuch ins Forſthaus, wo ihm alte Freundſchaft ein 
gaſtliches Heim bot. Daß er auch zu den Weihnachten kam, war 
ganz ſelbſtverſtändlich, er war beim Foͤrſter wie zu Haufe und wußte, 
daß man ihn erwartete. 

Die Lori wußte nichts von all' dem, was in dem Herzen des jun⸗ 
gen Hausgenoſſen vorging, und ſie durfte es auch nicht wiſſen, bis 
er ſoweit war, ihr einen Hausſtand zu gründen; er hatte ſie bis jetzt 
als ſein Eigen betrachtet und ſich der Zukunft gefreut, und nun kam 
der ſchwarze Burſche, und trat ſein Glück mit Füßen. — 

Gegen ihn ſelber war die Lori freilich dieſelbe geblieben: lieb und 
gut, und voll fröhlicher Vertraulichkeit. Wenn er nur erſt eine rechte 
Stellung errungen, dann würde er ſich ſchon zu reden getrauen, und 
ſie müßte ſein werden! — Wenn er Tag und Nacht arbeitete, konnte 
er in zwei Jahren ſoweit ſein, ihr ein trauliches Neſt einzurichten. 
Beſaß auch der Andere die Mittel, einen Haushalt ſchon heute zu 
gründen, und konnte jener auch in wenig Monaten erreichen, was er 
durch Jahre lange Mühe erkämpfen mußte, den Muth wollte er nicht 
verlieren, und ringen und ringen 

Eine leuchtende Sternſchnuppe ſchoß herab, und drei junge Herzen 
ſandten ihre Wünſche gen Himmel; welcher wohl in Erfüllung ging? 


* 


* * 

Weg war der Schnee und Frühlingsglanz an allen Ecken und 
Enden; nur ins Forſthaus drang die helle Sonne nicht; die Lori 
ging mit verweinten Augen um, der Alte grollte und wetterte mit 
aller Welt, und die Chriſtel konnte mit ihrem ehrlichen, geraden Sinn 
ſo viel Falſchheit gar nicht faſſen, und doch war es ſo gekommen! 

Einige Monate lang hatte das Koſen und Träumen gedauert; 


Expedition; Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Aen. 


mit Bewußtſein durchlebt und in dem nicht die Hoffnung auf das] Durch eigene Kraft, in den Bahnen des conſtitutionellen Rechts fol 
Tiefſte erſchüttert worden wäre, daß Deutſchland je des Glückes ein Volk vorwärts dringen; die Zeiten des erleuchteten Abſolutismus 


itung. 
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zweimal, an den übrigen K agen dreimal erſche 


Freitag, den 25. December 1885. 


geklügelten Wirthſchaftspolitik, welche durch Zauberſprüche den Reich⸗ 
thum lenken zu können vermeint. Die Zufriedenheit im Innern be⸗ 
ruht auf der unangetaſteten Herrſchaft des Rechts und nicht auf Mağz 
nahmen, die heute irgend einem Belieben entſpringen und morgen 
durch ein entgegengeſetztes Belieben wieder aufgehoben werden können. 


ſind vorüber und ihre Wiederkehr kann kein Glück ſchaffen. 


Der dänische Neichstag. A 
Nach zweimonatlicher Vertagung it in Kopenhagen der däniſche 
Reichstag wieder zuſammengetreten und alles deutet darauf hin, daß 
es in der bevorſtehenden Seſſion zu einer Beendigung der Mae 
jährigen Kriſis nach der einen oder der anderen Seite hin kommen 
wird. Miniſterpräſtdent Eſtrup hat die reichstagsloſe Zwiſchenzeit mit 
geſchickter und theilweiſe auch mit glücklicher Hand für ſeine Staats⸗ 
ſtreichgelüſte ausgenutzt. Er hat es verſtanden, aus dem Attentat 
Rasmuſſen und ſeiner muthigen Haltung bei demſelben Capital 
zu ſchlagen. Das hat das Banket bewieſen, welches jüngſt zu ſeinen 
Ehren in der Hauptſtadt abgehalten ward unter Theilnahme von 400 
angeſehenen Bürgern, auf dem er gehobenen Muthes verkündete, er 
hoffe beſtimmt, jetzt an's Ziel zu gelangen. Allzuviel Gewicht iſt in⸗ 4 
deffen auf dieſen Beweis der Sympathie nicht zu legen, denn es it 
bekannt, daß in Dänemark die demokratische Strömung nicht im 
eigentlichen Mittelſtand und in den großen Städten des Landes 


| 
J 
wurzelt, ſondern in der Bauernſchaft. Und da regt ſich eben in j 
jüngſter Zeit wieder ein recht trotziger Geit. Die kleinen Landge⸗ i 
meinden und die Ackerbürgerortſchaften find keineswegs durch die 3 * 
drohende Haltung entmuthigt worden, welche die Regierung feit dem 9 
Attentate angenommen hat. Eſtrup hat ſich aus eigener Vollmacht die 
Mittel zur Errichtung eines Gendarmeriecorps bewilligt, um die Oppoſition 

auf dem flachen Lande im Zaume zu halten, und auch gleich nach der Ver⸗ j 
tagung die Geſetze gegen die Preſſe verſchärft, um den Widerſtand 4 
gegen feine Octroyirungen niederzuhalten. In verſchiedenen Gegenden 
Dänemarks jedoch haben die Gemeinden auf dieſe Provocation damit E 
geantwortet, daß fie Steuerverweigerungsbeſchlüſſe gefaßt haben und EB 
gemeinſame Fonds bilden zur Entſchädigung aller, die unter den 
Executionsmaßregeln, ſei es von Seiten der Regierung, ſei es durch 
Kündigung von Capitalien conſervativer Geldmänner, leiden müſſen. 
Auch einen großen Petitionsſturm um Entlaſſung des Cabinets wollen 
zahlreiche liberale Vereine auf dem Lande organifiren, indem pe 
Maſſendeputationen an König Chriſtian IX. abſenden. Ja, die Ger 
meindevorſtände vieler Orte weigern ſich, Miniſterialerlaſſe zu publi⸗ 
ciren, ſo z. B. das Circular des Cultusminiſters, welches den Lehrern 
die Theilnahme an politiſchen Acten unterſagt. Wenn die Communal⸗ 
vorſtände in Geld⸗ oder Gefängnißſtrafe verurtheilt werden, ſo ſtzen 
ſie lieber ihre Zeit ab; und wenn ſie dann für jeden Tag weiterer 
Zögerung in der Publikation der Erlaſſe mit einem hohen Pönale 
belegt werden, fo hilft Auen bie 8 aus, deren Vorst 


Die Chriſtel kramte im Lelnenſchrank HET und der Förfter blinzelte =: 
gemüthlih durch die Rauchwolken feines Pfeiſchens auf das junge 
Paar hinüber; er fragte nichts und brauchte auch nichts zu fragen, 
den Zweien da war es ja auf tauſend Schritt abzuſehen, wie es mit 
ihnen ſtand. 1 
Eines Tages begegnete ihm der Hannes am Heimwege nach dem 
Forſt, und wie es ſchien, nicht zufällig, denn ſchon nach wenigen 
Augenblicken begann der, nach der Lori auszufragen und fing ein 
wenig weitläufig von den guten Eigenſchaften des Mädchens zu 
reden an. E 
Der Alte lachte hell auf. 
„Schleichſt Dich ja wie die Katze um den Brei, Hannes! Brauchſt 
nicht erſt dem Mädel ein Loblied zu ſingen, um mich merken zu 
laſſen, wo's brennt. Wo das Feuer hinaus will, wiſſen wir!“ f 
„Wenn Ihr's ſchon wißt, it mir's um fo lieber, Oheim!“ ſagte i 
der Burſche, „aber eine Frage möcht' ich noch — — wie ifs mit 
der Lori — —“ 2 
„Und das wilt Du von mir erfahren? Haft mich wohl zm 
Beſten, Junge? Denke, die Lori ſpielt nicht Verſteckens mit ihrem 
Herzen, und die Antwort auf Deine Frage ſteht dem Mädel am 
Geſicht geſchrieben.“ J 
„Das meine ich nicht, Ohm, unſere Herzen find einig! aber“, 
fügte er zögernd hinzu, „ich wollt' fragen — nun fo um die Bers 
hältniſſe der Lori, — nicht aus Eigennutz, Ohm, aber ich habe heute 
das Anweſen von meinem Vater übernommen, und bevor ich nun die 
Sache weiter ausmache, moͤchte ich wiſſen, ob Ihre Enkelin — — 
Er ſtockte und der Alte blieb ſtehen. 

„Ob das Mädel Batzen hat, willſt Du wiſſen? Na, das viele 
Geld kann die Lori gerade nicht hochmüthig machen, denn ſie hat 
keines; aber ein ganzes Vermögen wohl in ihren fleißigen, geſchickten 
Händen und ihrem klugen, frohen Sinn. Dein Anweſen wird unter 
ihrer Leitung keinen Schaden leiden.“ ; 

Der Hannes ſchwieg ert eine Weile, dann verabſchiedete er ſich 
kurz vom Ohm mit der Entſchuldigung, daß man heute ſeiner daheim 
bedürfe. 

Kopfſchüttelnd ſah ihm der Alte nach; er hatte doch recht ge- 
ſehen, die letzten drei Monate her, und das Liebesgethue war kein 
Schattenſpiel geweſen; jetzt, wo der Burſche von der Lori zu reden 
anhub, hatte er gemeint, der Hannes würde fie im Sturm von im 
verlangen und — hatte der nun nicht gar zu rechnen ange⸗ 
fangen? s... 2 1 | 


* * 


Seltener, immer ſeltener kam der Hannes ins Forſthaus; * 
merkte die Lori nichts. Sie wanderte zwar an den Tagen, wo ſie 
den Hannes vergebens erwartete, wie ein gefangener Vogel ruhelos F 
im Haufe umher, ohne aber ihr Singen einzuftellen, denn ihre junge a) 
Seele war voll rührender, inniger Zuverſicht in ihr Liebesglück. 
Dann aber wurde der Hannes immer ſonderbarer, ſie getraute ſich 


der Vetter Hannes war mehr auf Beſuch beim Ohm als daheim. | fat nicht mehr ihn wie ſonſt anzuſehen, es lag etwas in der Luft, 
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gleichzeitig in Kopenhagen proteſtirt. Das ift ſchon mehr als pafiver]fich gar nichts fo Gefährliches, wenn nur nicht die Executivgewalt 


Widerſtand, das ift ſchleichende Auflehnung, die nur des zündenden] aus demſelben eine Waffe ſchmiedet, um den Parlamentarismus aus 


Funkens bedarf, um in hellen Flammen auszubrechen, und die den Angeln zu heben. Im Congreſſe der Union gehen alle Jahre 
weder durch die neue Gendarmerie bekämpft werden kann, noch bedeutende Poſten zwiſchen Senat und Repräſentantenhaus hin und 
her, ehe eine Einigung erfolgt, ohne daß daraus irgend eine Unbe⸗ 

Als der Reichstag im Frühjahr vertagt ward, ehe ein Budgetgeſetzl quemlichkeit entſtünde. Auch in der franzöſiſchen Republik wollte man 
zu Stande gekommen war, octropirte Eſtrup am 1. April ein povi-| das Budgetrecht des Senats nur fo lange nulliſieiren, als Mac 
Mahon in den Budgetdifferenzen beider Häuſer ein Mittel ſuchte, 
Als die Republik auf ſicheren 
Füßen zu ſtehen ſchien, hörte ſelbſt von radicaler Seite der Anſturm 
Jedenfalls aber 
darf man mit Spannung der Löfung entgegenſehen, ob und wie das 
däniſche Volk ſeine Verfaſſung aus dieſer zehnjährigen Conflicts⸗ 


durch die alle freiwilligen Schützenvereine auflöfende Ordonnanz. 


ſoriſches Finanzgeſetz und gleichzeitig das Geſetz gegen die Schützen⸗ 
vereine. Bei der Eröffnung der neuen Seſſion am 5. October legte 
er aber zunächſt nicht, wie es die Verfaſſung vorſchreibt, das alte pro⸗ 
viſoriſche Budget zur nachträglichen Genehmigung vor, ſondern ein 
neues Finanzgeſetz für 1886, das alle die ſchon ſeit einem Decennium 
fo oft abgelehnten Forderungen enthält: er wolle das proviſoriſche 
Finanzgeſetz vom 1. April, erklärte er, erft nach der neuen Budget- 
Gegen die Illegalität war die Oppoſition ge⸗ 
Sie brachte ſelber ſofort das proviſoriſche Finanzgeſetz und 
ebenſo das proviſoriſche Geſetz gegen die Schützenvereine als ſelbſt⸗ 
ſtändige Amträge ein, und das Folkething oder Unterhaus verſagte 
Da kam nun Eſtrup mit 
einer funkelnagelneuen Theorie: Wenn die Verfaſſung beſtimme, daß 
proviſoriſche Gefege dem Reichstag vorgelegt werden müßten, fo ſei zu 
bedenken, daß der Reichstag aus 2 Kammern beſtehe, und daß ſie des⸗ 
halb nur dann hinfällig würden, wenn beide Kammern die Ge⸗ 
Dieſe ſonderbare Doctrin, die ganz außer 
Augen läßt, daß doch eben der Reichstag ſeine Zuſtimmung ſchon ver⸗ 
ſagt hat, wenn Eine Kammer die Einnahme refuſirt, widerſpricht 
ſelbſt den Ausführungen des Profeſſor Matzen, der bisher als däniſcher 
Staatsrechtslehrer der Regierung zur Seite ſtand und der ausdrücklich 
erklärt hat, daß proviforiihe Gelege ſofort hinfällig werden, wenn 
Das Folkething beſchloß darauf am 
16. October, das neue Budgetgeſetz für 1886 ohne Debatte zu ver⸗ 
werfen: zwei Tage darauf erfolgte die Vertagung und am 20. October 
das wahnſinnige Verbrechen des ſocialiſtiſchen Typographen Rasmuſſen, 


berathung einbringen. 
waffnet. 


beiden Octroylrungen feine Genehmigung. 


nehmigung verſagten. 


Eine Kammer ſie ablehnt. 


welches Eſtrup fo vortrefflich zu fructificlren vertand. 
Indeſſen kann der Miniſterpräſident ſich nicht darüber täuſchen, 


daß die Verbitterung einen Grad erreicht hat, bei dem es zum Biegen 


oder Brechen kommen muß. Schon im Sommer dieſes Jahres 
hatte Eſtrup die Pauſe in den Reichstagsſitzungen dazu benutzt, um 


den Kammerpräſidenten und einen von den Hauptführern der Oppofition 


im Unterhauſe zu langwierigem harten Gefängniß, ausdrücklich bei Kerker⸗ 
koſt, verurtheilen zu laſſen wegen angeblichen Widerſtandes gegen die 
Polizeiorgane auf öffentlichen Meetings. Die vierzehntägige Seffton im 
October hat natürlich die Aufregung nur noch geſteigert. Eſtrup hat daher 
auch begriffen, daß etwas geſchehen muß. Er hat zwei Vorlagen ein⸗ 
gebracht, von denen die eine auf den herrſchenden Nothſtand ſpeculirt. 
Zur Herſtellung communaler Arbeiten ſoll den Gemeinden eine zins⸗ 
freie Staatsanleihe von 1000 000 Kronen bewilligt werden, ferner 
wird die Votirung von 2 Millionen zur ſofortigen Ausführung 
öffentlicher Arbeiten beantragt, ſowie die Vollmacht für die Gemeinden, 
aus ihren eigenen Mitteln den Nothleidenden directe Unterſtützung zu 
gewähren. Die Speculatiom it eine einfache. Verwirft das Folkething 
die Vorlagen, ſo ſoll es Fine Popularität einbüßen; genehmigt es fie, 
fo hat es damit, das Princip des Kampfes bis auf's Meſſer gegen 
das Miniſterium aufgegeben. Noch bemerkenswerther iſt die andere 
Vorlage, wonach bei Budgetſtreitigkeiten von beiden Häuſern ein 
20 gliedriger Ausſchuß gewählt werden ſoll, deſſen Beiſitzer mit ver⸗ 
ſchloſſenen Stimmzetteln über die ſtreitigen Poſten votiren, und deſſen 
Entſcheidung ohne Weiteres Geſetzeskraft hat. 

Vor einem Luſtrum noch hätte dieſes Auskunftsmittel wahrſcheinlich 
dem ganzen Hader ein Ende gemacht; ob aber heute noch der Streit 
ſo einfach und durch das Miniſterium Eſtrup ſelber auszugleichen ſein 
wird, ſteht denn doch ſehr in Frage, nachdem die Erbitterung einen 
ſolchen Grad erreicht hat. Uebrigens it auch der Budgetſtreit an 
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das fie fürchtete und nicht begriff, bis eines Tages die VBöͤllerſchüſſe] hart behandelt. 


aus dem Dorfe vom Thale herauf donnerten und drüben der Hannes 
mit der reichen Wirthstochter Hochzeit hielt. 

Sie hatte gerade den Großvater ein Stück Weges in den Wald 
begleitet, als der erſte Freudenſchuß losging — ihr war, als hätte er 
ſie ins Herz getroffen. Wie ſie bleich und zitternd den Großvater 
fragend anſah, öffneten ſich ihre Augen unheimlich weit. — — — 

„Der Lump!“ murmelte der Alte und wandte ſich ab, denn bald 
hätte ihm der Anblick des armen zitternden Mädchens die Augen 
naß gemacht. I 

Von da an war es aus; kein Wort wurde mehr über den Hannes 
verloren, nicht einmal ſein Name wurde genannt. Die Lori hatte 
ſich wieder zurecht gefunden und war fleißig in der Wirthſchaft, nur 
ſo flink und munter ſprang ſie nicht mehr herum und ihr fröhliches 
Lachen war verſtummt. Dem Großvater wurde es ganz unheimlich, 
wenn ſte bei den Mahlzeiten bei einander ſaßen, ſchweigſam, todten⸗ 


ſtill — ſo wenig er ſelber das viele Reden liebte, der Enkelin helle | 


Stimme hatte ihm das Herz verjüngt; und jetzt, 
das Mädel drein! 


Herrgott, wie ſah Hand nach dem Herzen, das er ſo gewiſſenlos einſt verwo 


um die Monarchie wiederherzuſtellen. 


gegen das Geldbewilligungsrecht des Senats auf. 


periode retten wird. 


Deut ſchland. 
+ Berlin, 23. December. 


änderung unſerer Wirthſchaftspolitik bevorſtehe. 
beſteht der neue Zolltarif in ſeinen Grundzügen in Kraft. 


noch fort. 


noch höhere Schußzölle zu fordern, weil die eingeführten nicht aus- 
gereicht haben. Sind ſieben Jahr ausreichend, um ſich ein Urtheil 


lichkeiten gereizt. 
man mit Unrecht die Freihandelspolitik verurtheilt. 


fei für den Arbeiter bei Weitem nicht fo ſchädlich, als die Unmög- 
lichkeit, fih durch Arbeit die Mittel zu verſchaffen, feine Bedürfniſſe 
überhaupt zu befriedigen. Gerade die Arbeitsgelegenheit iſt aber in 
dieſen Jahren zurückgegangen, und man kann gegen dieſe Behauptung 
nicht die Thatſache in das Feld führen, daß in einigen großen Eiſen⸗ 
Etabliſſements mehr Arbeiter eingeſtellt ſind, als in den früheren 
Jahren. Was wollen dieſe paar Tauſend Menſchen ſagen gegen die 
ſehr viel größere Menge, die in den Kleinbetrieben beſchäftigt iſt. 
In den Detailgeſchäften erfährt man, wie ſehr der Handel darnieder⸗ 
liegt, wie viel weniger gauft wird als früher und wie der Begehr 
nach geringerer Waare den der beſſeren immer mehr aus dem Felde 
ſchlägt. Die Berliner Gewerbeausſtellung von 1879 hat den Beweis 
geliefert, wie geſund ſich trotz aller wüſten Klagen, die man damals 
erhoben, das wirthſchaftliche Leben im Ganzen und Großen erhalten 
hatte. Stünde heute eine ähnliche Ausſtellung vor der Thür, ſo 
würde ſie weit weniger befriedigende Reſultate liefern. Der Schutz⸗ 
zoll kann unter Umſtänden dem größeren Fabrikanten einen vorüber⸗ 
gehenden Gewinn verſchaffen; das kleine Handwerk kränkelt, wenn 
man ihm den Bezug ſeiner Materialien vertheuert. Eine Politik, 
deren Conſequenzen zu einem Verlangen nach Wollzoll und Brannt⸗ 
weinmonopol führt, muß in ihren Grundlagen verkehrt ſein, und dieſe 
Projecte werden auch vorausſichtlich den Ausgangspunkt für einen 
neuen Umſchwung der öffentlichen Meinung bilden. 


der Hannes ſelber im Forſthauſe vor. 

Die Lori hatte wohl längſt geahnt, daß er kommen würde, und 
vor dem Augenblicke gezittert; aber obſchon ihr das Herz klopfte, 
daß fie meinte, er müſſe es hören können, trat fie ihm dennoch ruhig 
entgegen. Der Förfter brummte einige Beileidworte, und nahm den 
jungen Wittwer weniger unfreundlich auf, als Letzterer erwartet haben 
mochte, und all dies machte ihm Muth, gleich im erſten Augenblicke 
des Alleinſeins mit der Lori ſeine Werbung anzubringen. 

Ruhig und gefaßt hörte fie ihn an; dann ſagte fie, ihm feſt in 
die Augen ſehend: 

„Wir gehören ein für alle Mal nicht zu einander, Hannes, ſonſt 
hätten wir uns früher finden müſſen, — damals als wir Beide 
glaubten, einander lieb zu haben. Heute ſteht die Todte zwiſchen uns, 
mehr noch als die Lebende — ich wünſche es Dir und mir, Hannes, 
daß wir uns nicht wieder ſehen“ 

Die Abfertigung war klar und deutlich genug gegeben, um ſelbſt 
übermüthigen Menſchen, der geglaubt hatte, er u die 


aus: 


zuſtrecken, um fofort als glücklicher Bräutigam der nun ri Lori 


Auch der blonde Schulmeiſtersſohn, der Roller Mar kam nicht zu heimzukehren, überzeugen zu können, daß hier nichts zu holen war, 
Beſuche; der arbeitete raſtlos in feinem Stübchen, fieberhaft, bis in als höchſtens eine in der Form etwas kräftigere Wiederholung des 


die Nacht hinein, und wenn die Erholungszeit kam, fah er die Korbes von dem Alten. 


Er verbrauchte alſo nicht allzu lange Zeit 


Collegen neidlos fortziehen und blieb und ſchaffte weiter. Ein Blick zum Abſchiednehmen, ließ die Braunen den Zorn auskoſten, den 
nach dem vertrockneten Feldblumenſträußchen, das dort unter Glas] er gegen ſich ſelber hatte, und hieß ſich einmal um das andere einen 
und Rahmen hing, und das ihm die Lori beim letzten Sommer⸗ Narren, der das Glück mit den Füßen von ſich geſtoßen. 


beſuche geſchenkt, genügte, ihn in Gedanken mitten in den ſchoͤnen 


Der Lori aber war ganz ſonderlich leicht um's Herz; jetzt erſt war 


Fleck Erde zu verſetzen, wo fie daheim war; näher und näher fah er das Band zerriſſen, an dem fie gehangen hatte wie der arme Schmetter⸗ 


ſich ſeinem Ziele, wenige Monate noch und er mußte es erreichen! 
Ein Schatten fiel freilich in fein hoffnungsreiches Streben, feine 


ling, den ein böfer Knabe an einem Bindfaden flattern ließ. 
Am Abende deſſelben Tages kam der alte Lehrer zum gewöhn: 


Augen litten allzuſehr unter fo aufreibender Thätigkeit, und oft mußte lichen Plauderſtündchen; das heißt, er erzählte und der Förfter hörte 


er die Feder aus der Hand legen, denn trotz der ſcharfen Brillen] zu. 


Stets war er ein willkommener Gaſt in ihrer einſamen Be⸗ 


konnte er keinen Buchſtaben mehr unterſcheiden; in ſolchen Augen⸗ hauſung, und was ſich in der Welt draußen zutrug, hörten fie am 


feinem Bette lag, ftöhnte er laut auf vor Verzweiflung. 
War aber der Anfall vorüber, und ſaß er bei der Arbeit, dann 


blicken überfiel ihn eine heiße Mngt, und wenn er dann ſchlaflos auf liebſten von ihm erzählen, denn er hatte für alles ein richtiges Cin- 


ſehen und geſundes Urtheil. 
Heute Abend aber ſchien er merkwürdig zerſtreut, und auf eine 


lag ein Ausdruck fillen Glückes auf den feinen Zügen des guten Gelegenheit zu pafen, mit der Lort allein reden zu können. Sie 


Jungen. 


merkte bald ſeine Abſicht und da ſie dachte, er habe irgend ein An⸗ 


So waren zwei Jahre fat hingegangen, und fo manches hatte liegen für einen armen Schützling an fie, gab fie ihm beim Fortgehen 


ſich in ihnen begeben, wovon keine Kunde bis zu ihm drang. 
lich war der Lori eine Erbſchaft zugefallen, der einzige Bruder ihres 


Erſt⸗ das Geleite. 


„Ich bin froh, Dir's ſagen zu können, Lori — begann er auch 


Vaters ſtarb kinderlos, im Auslande, und hinterließ ihr ein nicht un⸗ fofort — „Du mußt wiſſen, ich kann's nicht länger anſehen — es 


bedeutendes Vermögen. 
War nun die Lori auch plötzlich eines der reichſten Mädchen im 
Umkreiſe geworden, ſo änderte dies wenig oder gar nichts an der her⸗ 


iſt ein Jammer mit dem Burſchen!“ 
Fragend ſah die Lori auf — 


„Weißt Du denn gar nichts davon? Der junge Roller liegt 


gebrachten Lebensweiſe im Forſthauſe. Auch froͤhlicher wurde fie des⸗ ſchwer krank und ließ mich rufen; als ich hinkam, fand ich ihn in 


halb nicht, und oft, wenn man des Förſters Enkelkind an ſeine Schätze er⸗ einem verzweifelten Zuſtande. 
herbes Lächeln auf den frifchen aufgegeben, aber das allein ift nicht das Aergſte. 


innerte, konnte man ein bitteres, 
Lippen erblicken, das zu dem jungen Geſichte gar nicht paßte. 


Sein Augenlicht iſt von den Aerzten 
Er erkannte mich 


[Die wirthſchaftliche Lage.] Es 
ſind jetzt ſieben Jahre, ſeit der Welt durch den Weihnachtsbrief des 
Reichskanzlers Kunde davon gegeben wurde, daß eine völlige Ver: 
Seit ſechs Jahren 
Haben 
ſich die Erwartungen, die man daran angeknüpft, erfüllt? Ich er- 
innere mich nicht, jemals fo viel Klagen über ſchlechten Geſchäftsgang 
gehört zu haben, als in den letzten Wochen. In den ſieben Jahren, 
die zwiſchen der großen Speculationskriſis nach dem franzöſiſchen 
Kriege bis zum Wandel unſerer Wirthſchaftspolitik verliefen, hat man 
fortdauernd von der zunehmenden Verarmung des Volkes, von dem 
Blutverluſt in Folge des übermäßigen Exports geſprochen. Hat ſich 
jetzt Etwas zum Beſſeren gewendet? Dieſelben Blätter, die ſich da⸗ 
mals zum Organ dieſer Klagen machten, ſetzen dieſelben auch jetzt 
Sehr kurze Zeit hindurch haben ſie den Verſuch aufrecht 
erhalten, die ſegensreichen Folgen der neuen Wirthſchaftspolitik zu 
deduciren, dann haben ſie ihn aufgegeben und ſind dazu übergegangen, 


über den Werth einer Wirthſchaftspolitik zu bilden, fo tft die unſere 
gerichtet; denn ſie hat Niemanden befriedigt und nur die Begehr⸗ 
Sind fieben Jahre dazu nicht ausreichend, fo hat 


Man hat uns ſo oft geſagt, die Vertheuerung ſeiner Bedürfniſſe 


Die ſchickliche Trauerzeit war kaum vorüber, da ſprach 


Berlin, 23. Decbr. [Reichstarifamt. — Landwirth⸗ 
ſchaftliche Attachés bei den Geſandtſchaften.] In officiöſen 
Blättern, auch in der „Nordd. Allg. Ztg.“, werden heute der Antrag 
der Handelskammer von Frankfurt am Main auf Errichtung eines 
Reichstarifamts für Zollweſen und die von anderen Handelskammern 
zum Theil durch beſondere Denkſchrift ausgeſprochene Zuſtimmung zu 
dieſem Antrage in einer Form erwähnt, welche vermuthen läßt, daß 
in officiellen Streifen der Gedanke wenigſtens nicht gerade abgelehnt 
worden iſt. Es iſt ein arger Uebelſtand, daß die Auslegungen der 
Beſtimmungen des Zolltarifs durch die oberſten Stellen der Bundes⸗ 
ſtaaten erfolgen: verſchiedenartige Beſcheide ſind da gar nicht zu ver⸗ 
meiden. Den vielen Klagen, welche in Handelskreiſen, namentlich in 
ſolchen Orten, die einen lebhaften Verkehr mit benachbarten Bundes⸗ 
ſtaaten unterhalten, in dieſer Hinſicht laut geworden ſind, würde durch 
die Errichtung einer Central⸗Inſtanz zweifellos Abhilfe geſchaffen 
werden, andererſeits darf man aber auch nicht vergeſſen, daß viel 
lautere Beſchwerden über die Auslegungen, welche der Zolltarif durch 
den Bundesrath erfahren hat — wir brauchen nur an den Petroleum⸗ 
faßzoll zu erinnern —, erhoben worden ſind, und daß dieſen damit 
nicht abgeholfen werden würde. Mehrere Corporationen, unter ihnen 
auch die Aelteſten der hieſigen Kaufmannſchaft, haben bei aller Sym⸗ 
pathie für den Frankfurter Vorſchlag dennoch Anſtand genommen, 
ihn jetzt zu empfehlen, weil ſie ſich der Befürchtung nicht entſchlagen 
koͤnnen, daß man gegen anfechtbare Auslegungen auch beim Vor⸗ 
handenſein eines Reichstarifamtes nicht geſichert ſei, und weil ſie viel 
mehr von dem von der freiſinnigen Partei im Reichstage einge⸗ 
brachten Antrage, nach welchemgegen die Entſcheidungen der Zoll⸗ 
behoͤrden der Rechtsweg zuläſſig fein foll, erwarten. Sie wollen daher 
zunächſt abwarten, zu welchem Reſultat die Verhandlungen des Reichstages 
über dieſen Antrag führen, ehe fie ſich für den Frankfurter Vorſchlag enga⸗ 
giren. Der letztere dürfte ſich übrigens mit den neuerdings ſo ſcharf betonten 
Rechten der Einzelſtaaten nicht recht vereinbaren laſſen und vielleicht 
von einigen der letzteren lebhaft bekämpft werden. — Der landwirth⸗ 
ſchaftliche Gentralverein für den Regierungsbezirk Potsdam wird ſich 
in der nächſten Zeit mit einer Angelegenheit befaſſen, welche ein all⸗ 
gemeineres Intereſſe beanſprucht. Wie bekannt, ſind ſeit mehreren 
Jahren den Botſchaftern in London und Paris und der Geſandtſchaft 
in Waſhington Baubeamte als Attachés beigegeben, deren Aufgabe 
es iſt, die neuen Erſcheinungen auf dem Gebiete der Technik, ins⸗ 
beſondere des Bau⸗Ingenieurweſens, zu verfolgen und den techniſchen 
Kreiſen des Vaterlandes zur Kenntniß zu bringen. Dieſe Einrich⸗ 
tung hat ſich recht gut bewährt; allerdings wird geklagt, daß die Be⸗ 
nutzung der im Miniſterium der öffentlichen Arbeiten ausgelegten Be⸗ 
richte noch viel zu wünſchen übrig laſſe. In neuerer Zeit iſt mehrfach 
der Anſpruch erhoben worden, daß die Regierung den Geſandtſchaften 
auch volkswirthſchaftlich oder ſpeclell kaufmänniſch gebildete Attachés 
beigebe, welche die Handels- und Verkehrsverhältniſſe zu beobachten 
und dem heimiſchen Handel und Gewerbe werthvolle Fingerzeige über 
neue Abſatzwege, Geſchmacksrichtungen ꝛc. zu geben geeignet wären. 
Jetzt hat nun der Teltower landwirthſchaftliche Verein den Antrag 
bei dem Centralverein geſtellt, er möge an maßgebender Stelle an⸗ 
regen, daß den deutſchen Geſandtſchaften landwirthſchaftlich geſchulte 
Perſonen als Attachés beigegeben würden. Von einer Seite wurde 
zwar betont, daß ſchon die Conſuln ſehr gute Berichte an das Aus⸗ 
wärtige Amt ſchickten, doch liegt es in der Natur der Sache, daß dieſe 
nicht ſo auf das, was den Landwirth intereſſirt, eingehen können, wie 
ein landwirthſchaftlich geſchulter Attaché. 


[Die Leiche des verſtorbenen Prof. Dr. Roloff! wird 
nach Gotha geſchafft werden; über die Zeit der Trauerfeier in Berlin 
iſt noch Nichts beſtimmt. 

[Ein Sohn des Profeſſors von Helmholß], cand. phil. Robert 
von Helmholtz, iſt geſtern an der hieſigen Univerſität zum Doctor pro⸗ 


movirt worden; ſeine Diſſertation, welche „Unterſuchungen über Dämpfe 


„Ja, nach Dir, Kind; und auf mein Zureden erzählte er mir 
von der Urſache ſeines Unglücks, von ſeinen Arbeiten, wie er ſchonungs⸗ 
los gegen ſich ſelbſt gewüthet, wie er trotz der fortſchreitenden Augen⸗ 
krankheit die Nächte opferte, wie er alles dran ſetzte, eine Stellung, 
und mit dieſer Dich zu erringen. — — 

„Sprecht weiter, um Gotteswillen“, bat das Mädchen. 

„Und wie nun Alles vergebens geweſen, jammerte er, er ſei nun 
ein Krüppel und müſſe jeden Gedanken an Dich aufgeben, und wenn 
nur Gott feinem Elend ein Ende machte! — — 

„Da dachte ich bei mir, da kann nur die Lori ſelber helfen, ſonſt 
giebt's Schlimmes und bei dem armen Jungen wird's auch noch Nacht 
im Hirn — ſollteſt ihm wenigſtens ein Troſteswort fenden, glaub' 
mir, es wird ihn aufrichten; denn was ein alter Freund da ſagen 
kann, hilft dem kranken Herzen wenig. Biſt ja ein gutes Mädel, 
Lori“, fügte er hinzu, als ſie noch immer ſchwieg, „Thu's dem alten 
Lehrer zu Liebe!“ 

Sie konnte nicht ſprechen! — Tauſend Gedanken ſtürmten auf ſie 
ein; war denn die Liebe nur zum Unheil geſchaffen? Der Max hatte 
fih für fie aufgeopfert, ſelbſtlos und treu, wie fie nie gedacht hatte, 
daß ein Mann fein könne, l 

Sie nickte nur und gab dem Lehrer die Hand; er kannte fie und 
wußte, daß ſie nur thun würde, was ihr Herz für Recht fand. 

Langſam und ſinnend ging ſie zurück, und immer deutlicher trat 
das Bild des treuherzigen Jugendgefährten ihr vor die Seele; es 
konnte und durfte nicht ſein, daß er ihretwegen zu Grunde ging! — 
und plotzlich war fie wieder die Lori von ehedem geworden, die mit 
raſchen, ſicheren Händen das Ding ſo anfaßte, wie es ſein mußte, 
um es an den rechten Platz zu rücken. 

„Was fällt Dir ein, Mädel“, rief der Großvater, als ſie ihm mit 
fliegender Haſt das Unglück von dem Roller Max, aber auch ihren 
Entſchluß ihm zu helfen, mitgetheilt hatte; „ins Forſthaus willſt Du 
ihn Dir holen, und hier behalten Lebenslang — na, dagegen hätte 
ich nichts, war dem Burſchen immer rechtſchaffen gut. Aber denk' 
einmal nach Lori, auf die Dauer wird's doch nicht gehen!“ 

„Auch dann nicht, wenn ich ſein Weib geworden bin?“ frug die 
Lori unter Thränen lächelnd. 

Der Alte fuhr mit dem Kopfe herum 

„Lori, weißt Du, daß er ſein Weib nie ſehen kann?“ 

„Ich weiß es“, ſagte ſie mit feſter Stimme, „und darum muß 
ich für ihn ſehen, ihn leiten und führen, der meinetwegen der finftern 
Nacht verfallen ift...” 

* 


* 

Wieder waren die Weihnachten da. Im Forſthauſe brannten die 
Chriſtbaumlichter wie vor zwei Jahren, und der Alte ſchmauchte ſein 
Pfeiſchen mit zufriedener Behäbigkeit. Behaglich warm war es in der 
von Tannenduft erfüllten Stube, in den ſich von der Küche her aller⸗ 
lei Bratengerüche mengten. 

Mit frohem Lächeln ſah die Lori auf den Chriſtbaum hin, und 


ſofort an der Stimme und ſchluchzte wie ein Kind, als er nach im großen Lehnſtuhl ſaß Max Roller und hielt die Hand feines jungen 


Dann ſtarb das Weib des Hannes, aus Kränkung, ſagten die] Dir frug. 


Leute. Es hätte immer Unfrieden drüben gegegen, und er hätte ſie 
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„Nach mir?“ ſagte die Lori, die plotzlich die Farbe wechſelte. 


Weibes feſt an die Bruſt gedrückt. War es auch Nacht geworden 
rings um ihn her, ſein Herz ſchlug freudig auf bei der Stimme de 
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und Nebel, beſonders über ſolche von Löſungen“ behandelt, hak er ſeinem 
„Vater und Lehrer in dankbarer Liebe gewidmet“. 


[Die Schwerhörigkeit in den höheren Pau Nachdem von 
ärztlicher Seite darauf ee war, daß nicht ſelten Schüler der 
Höheren Lehranſtalten durch chwerhörigkelt in ihrer geiſtigen Entwickelung 

ehemmt würden, hat, wie die „Deutſche Med. Wochenſchrift“ meldet, der 

Itusminiſter die nr er Thatſachen ermitteln laſſen. Zufolge einer 
an die — — collegien gerichteten . atten 1 
liche höhere Schulen anzuzeigen, wie viel ſchwerhörige Schüler ſich in jeder 
Klaſſe befinden. Nach dieſer Ermittelung beträgt die in der ſchwer⸗ 
hörigen Schüler in den höheren Schulen Preußens 2,18 pCt. der Schüler⸗ 
zahl, von denen 1,74 pCt. der Geſammtzahl der Schüler (oder 80 pCt. 
der Schwerhörigen) mit dieſem Uebel ſchon bei ihrem Eintritt in die 
Schule behaftet geweſen find. Nur bei 0,44 pCt. der Schüler der höheren 
Schulen und nur bei 0,31 pCt. der Schüler der onga fällt die Entſtehung 
der Schwerhörigkeit in die Zeit des Schulbeſuches. Von denjenigen Fällen, in 
welchen der Anlaß der Schwerhörigkeit zu beſtimmter Kenntniß der Schule ge⸗ 
langt ift, erweiſt ſich die volle Hälfte als Folge von Maſern, Scharlach und ver- 
wandten Krankheiten, welche ebenjo häufig afi nach dem 9. Lebensjahre eintreten, 
als vor demſelben. In der Vertheilung der Schwerhörigen auf die ein: 
elnen Klaſſen iſt auch kein Sa der Verhältnißzahlen nach den auf- 
eigenden Klaſſen erſichtlich, fo daß ſich kein urſächlicher Einfluß der 
Schule auf die Entſtehung der Schwerhörigkeit nachweiſen läßt. Die 
Unterrichtsverwaltung befindet fó daher gegenüber der Schwerbörigfeit 
von Schülern höherer Schulen in weſentlich anderer Lage als gegenüber 
ihrer Kurzſichtigkeit, welche mit den ddr Klaſſen zunimmt und 
daher eine ſpecialärztliche Unterſuchung der höheren Schulen erforderte. 
Die gleiche Sorge hinſichtlich der Schwerhörigkeit iſt ausſchließlich dem 
Elternhauſe zu überlaſſen. Der Schule iſt — nach einer kürzlich erlaſſe⸗ 
nen Verfügung des Cultusminiſters — nur zur Pflicht zu machen, daß 
ſie bei denjenigen ſchwerhörigen Schülern, welche ihr Uebel noch nicht zur 
Theilnahme am Unterricht unfähig macht, durch beſondere Berückſichtigung 
die nachtheiligen Solgen für die geiftige Entwickelung möglichſt ermäßige, 
und daß ſie, wenn die beginnende Schwerhörigkeit den Eltern noch nicht 


bekannt zu fein ſcheint, diefe ſofort in Kenntniß fege und ihnen die Ein⸗ 1 


holung ärztlichen Rathes anheimgebe. 


* Berlin, 23. Deebr. [Berliner Neuigkeiten.] Das vorläufige 
Einſtellen der elektriſchen Beleuchtung in der Leipzigerſtraße hat mehr⸗ 
ach zu Mißverſtändniſſen Anlaß gegeben. In Bezug hierauf veröffentlicht 
die Cleft. Zeitichrift Folgendes: Der wahre Sachverhalt ift der, daß man 
in Ausſicht genommen hatte: vom 1. October 1885 an ſollte der Betrieb 
dieſer von Siemens u. Halske hergeſtellten Anlage von der zweiten Central⸗ 
ſtation der ſtädtiſchen Elektricitätswerke aus übernommen werden. Ueber 
den von Siemens u. Halske nun gemietheten n auf dem ſich das 
proviſoriſche Maſchinenhaus für die Leipzigerſtraße befand, war inzwiſchen 
anderweit verfügt worden. Leider aber I! der Beginn des Betriebes der 
neuen Centralſtation unerwartet eine Verzögerun erfahren Da inzwiſchen 
das alte Maſchinenhaus abgeriſſen werden mußte, in welchem die Dampf⸗ 
maſchinen und elektriſchen Maſchinen Platz gefunden hatten, welche für 
den Betrieb der Beleuchtung der Leipzigerſtraße gedient hatten, und die 
Centralſtation in der Mauerſtraße noch nicht in der Lage war, ihrerſeits 
den Betrieb zu übernehmen, ſo blieb leider nichts übrig, als bis auf 
Weiteres, aber hoffentlich nur für ganz kurze Zeit, dieſe Bogenlichtbeleuch⸗ 
tung außer Thätigkeit zu ſetzen. — Nach einer bei der Criminalpolizei ges 
machten Anzeige ſind vor etwa drei Wochen in Caſtans Panoptikum auf⸗ 
rt Wachsfiguren beſtohlen worden, und zwar aus der Hand 

oltaires eine geſchnitzte Elfenbeindoſe mit dunkler Gravirung und von 
der Bruſt eines Schützenkönigs fünf ſilberne und bronzene Medaillen. — 
Eine bekannte Schauſpielerin, die mit ihrem Gatten in dem Reper⸗ 
toire eines hieſigen beſſeren Theaters eine der Hauptſtützen bildet, iſt heute 
Vormittag eim Auftrage der Staatsanwaltſchaft in ihrer Wohnung ver⸗ 
haftet worden. Es ſchwebt nämlich feit einiger Zeit en 8 
eine Unterſuchung wegen gewerbsmäßiger Hehlerei, die ſchon ſoweit gediehen 
iſt, daß ihr die Anklageſchrift zugeſtellt und von der Strafkammer die Er⸗ 
öffnung des Snuptveriahrens beſchloſſen wurde. Um ſo auffallender er- 
ſcheint es, daß noch in dieſem letzten Stadium der Unterſuchung eine Ver⸗ 
haftung erfolgt ift. Die Schauspielerin verkehrte ſehr intim mit einem 
jungen Mädchen, das in einem Modegeſchäft der Königſtraße in Stellung 
ich befand, und hat von demſelben die verſchiedenſten Toilettengegenſtände, 
mit denen ſie dann auf der Bühne prangte, zu ſpottbilligen Preiſen ge⸗ 


kauft. Das Mädchen hatte die Waaren geſtohlen, und die Anklage be⸗ 9 


hauptet nun, auch die Künſtlerin habe darum gewußt. Dieſe beſtreitet es 
und ſtellt die Sache ſo dar, daß die Verkäuferin bei ihr den Glauben erweckt 
habe, als ob ſie die Waaren zum Einkaufspreiſe aus dem Geſchäft erhalte. 
Das unehrliche Mädchen hat übrigens zu einem verheiratheten Manne in 
Beziehungen geſtanden, dem ſie auch den Hauptertrag ihrer Diebſtähle zu⸗ 
wendete. Die betrogene Frau hat dann die ſaubere Geſchichte verrathen. 


vr — 


Lori, und ihre Liebe warf ein Licht in ſeine Seele, hell und milde 
wie der lichterſtrahlende Weihnachtsbaum! E. Reiter. 


Brummer, der Celliſt. 
Skizze aus dem Wiener Muſikleben. 

„O unglückſeliges Slötenfpiel!” könnte er ausrufen, und ift doch feines 
Zeichens kein Flötenſpieler ſondern Kniegeiger, d. i. Violoncelliſt in Wien. 
Ein armer, alter Mann, geboren, ohne daß ihm eine vorſichtige Vorſehung 
auf denRücken geſchrieben hätte: „Nicht ſtürzen“ und „Gebrechlich“, weshalb 
er denn von den Packträgern des Schickſals als gewöhnliche Bagage bei jeder 
Gelegenheit ganz rückſichtslos geſtürzt und geworfen wurde. Ein ge⸗ 
brochener alter Mann. Man könnte ihn bedauern, wenn man nicht 
über ihn lachen müßte; und man könnte über ihn lachen, wenn man 
ſich nicht vielmehr bewogen fühlte, ihn zu verachten. Cr it höchſt 
bemitleidenswerth, weil er keines Mitleids würdig iſt. Das iſt ſo die 
tiefſte Tiefe des Elends. 

Als er geboren wurde, ſchoß der Stern, der zufällig über ihm 
ſtand, verdrießlich vom Himmel hinab und verſchwand ſpurlos. Als 
er Künſtler wurde, weihte er ſich aus Ehrgeiz zum Prieſter der zehnten 
Muſe; der Pinſel wußte nicht, daß es deren Alles in Allen nur neun 
giebt. So blieb er ohne Schutzfrau, und wen keine Frau beſchützt 
im Leben, der bleibt allezeit ein verlorener Mann; weſſen Tage kein 
Frauenlächeln erwärmt, deſſen Daſein iſt ein langes Erfrieren. 

Auch fror Brummer, der Celliſt, nicht wenig ſein lebelang; und 
um einige Abwechſelung zu haben, hungerte er noch mehr. Er ging 
ſtets in abgetragenen Kleidern, verkrüppelten Hüten und kaum noch 
beſohlten Schuhen. Und er wußte ſich doch von Zeit zu Zeit ein 
Erkleckliches zuſammenzubetteln. In ſeinen Adern rollt edles Bettler⸗ 
blut. Seine Armuth iſt mit Unverſchämtheit gefüttert, und ſeine 
Milchkuh iſt die Unverfrorenheit. i 

Das Violoncell ſpielt er herzlich ſchlecht, hält ſich aber für einen 
um ſo größeren Künſtler. Für einen großen und — eben darum — 
verfolgten. Popper, Röver, Hummer und die Uebrigen „intriguiren 
ihn zu Grunde“ ſagt er. Aber Concerte genug hat er darum doch 
gegeben — und noch viel mehr hat er angekündigt und nach glück⸗ 
licher Eintreibung der gebräuchlichen Brandſchatzungen niemals abge⸗ 
halten. In ſeinen Concerten wirkten immer die erſten Künſtler der 
Reſidenz mit, um dem armen Teufel Brod, Bier und ein Hemd zu⸗ 
ſammen zu ſingen, zu geigen und zu declamiren. Und auch er ſelbſt 
ſetzte ſich dann jedesmal tapfer hinaus auf die Eſtrade und ſpielte. 
Der arme, dürre, verwachſene Krüppel ift kaum größer als fein In ⸗ 
ſtrument und man könnte nie mit Beſtimmtheit ſagen, ob er auf dem 
Bauche des Cellos oder das Cello auf ſeinem Rücken ſpiele; und 
wenn dann unter ſeinem ungeſchickten Bogen der Ton unverſehens 
ausglitt, rief er ſelbſt ſcherzend ſtatt des Publikums „Oho“ oder 
„Hopp“ und dergleichen. 

Er iſt der Paria der Wiener Künſtlerwelt. Er iſt der. Erſte 
von hinten. 

Als Tonſetzer macht er auf kaum geringere Verdienſte Anſpruch. 
Er weiß auf alle ordentlichen Gelegenheiten etwas zu componiren. 
Kindtaufe, Hochzeit, Begräbniß, Kränzchen, Serenade, das ift ihm 
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Der Schauſpieler ift ſehr unglücklich über die e ſeiner Gattin; 
auch der Director, der ſie nicht gut entbehren kann, iſt in großer Verlegen⸗ 
heit und hat ſich zur Hergabe einer Caution erboten. 


Hamm, 23. Dechr. [Eine gräßliche That! hat ſich heute hier er- 
eignet; ein bisher ſorgſamer, nach jeder Richtung hin treuer Gatte und 
emitienvater hat feine Frau und fünf Kinder ermordet. Nicht etwa 

ache oder eine ſonſtige böſe Leidenſchaft hat die grauſige That gezeitigt, 
ſondern, wie es wenigſtens ſcheint, übergroße, zur fixen Idee gewordene 
Liebe und Fürſorge für die Seinen hat dem Vater und Gatten das 
Ren in die Hand gedrückt. Der am 25. April 1839 zu Diſtedde 
im Kreiſe Beckum geborene Specereihändler, früherer Eiſenbahnſchaffner 
Friedr. Muckelmann führte bis zum 1. October d. J. in der Nordenfeld⸗ 
mark ein Specereigeſchäft, verbunden mit Kleinhandel von Branntwein, 
und hatte ſich, da er auch eine Banken von 35 M. den Monat bezog, ein 
hübſches Vermögen erworben, das er jedoch zum größten Theile in ein 
1 5 geſteckt hat, welches er 55 in der Oeſtinghauſerſtraße (eine neue 

traße ſüdlich der ii cen e) erbaut und das er am 1. October be⸗ 
zogen. Das Geſchäft 


goni Ausſchank von 


nuar 1873, Clara am 
geboren. D 


zurückgegangen, fo habe er nicht Ga, daß die Seinen mal unter das „Fuß⸗ 


rau den Kopf zurückgebogen 
er geſchliffen, habe ſie keine 


ahit den Knaben geweckt. Als dieſer na eben die Hoſen angezogen, 
als durchſchnitten. Sodann 

habe er die Klara auf gleiche Weiſe getödtet und neben den Bruder 
un aufgewacht und habe: Papa, Papa! gerufen, er 
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gleichviel. Als der Erzherzog Albrecht die Italiener geſchlagen hatte, 
fand es auch Brummer, der Celliſt, räthlich, dieſes Ereigniß in Muſik 
zu ſetzen, in der ſüßen Hoffnung auf ein annehmbares Trinkgeld. 
Er durchſtöberte alſo ſeine alten Schriften und entdeckte in dem ver⸗ 
ſtaubten Wuſt richtig ein verſchimmeltes Wiegenlied, das er vor zahl⸗ 
reichen Jahren zum Ruhme irgend eines einflußreichen Säuglings 
componirt hatte und deſſen damalige Entlohnung zu den ſchönen Er⸗ 
innerungen ſeines Lebens gehört. Dieſe Berceuſe nun ſchrieb er fein 
ſäuberlich ab und malte auf ihren Umſchlag den Titel: „Die Schlacht 
bei Cuſtozza! componirt und dem ſiegreichen ꝛc. Erzherzog ꝛc. in 
tiefſter ꝛc., gewidmet von ꝛc.“ Er hat die Siegeshymne auch über⸗ 
reicht und ſehr nobel bezahlt bekommen. 

Einmal, als dem Freiherrn von Rothſchild ein Söhnlein geboren 
wurde, erwachten in Brummer, dem Celliſten, Mozart und Beethoven 
zugleich und er beſchloß in Anbetracht deſſen, daß eine ſo günſtige 
Gelegenheit nicht ſo bald wiederkehren dürfte, jetzt endlich einmal die 
ganze Race Rothſchild in Noten zu ſetzen. Da er jedoch nicht reinen 
Mund zu halten verſtand, verrieth er ſeinen großen Plan ſchon 
Wochen vorher. Dann, am bedeutungsvollen Tage, begegnete er von 
ungefähr Popper, dem berühmten Celliſten, der, als ob er von gar 
nichts wußte, begann: „Sie, Dingsda, hören Sie 'mal, wie es mir 
heute mit einer Gelegenheits⸗Compoſition ergangen ift. Sie wiſſen 
ja, daß bei Rothſchildens ein Junge geboren wurde. Ich ſetze mich 
alſo geſtern Abends hin und kritzle in aller Eile einen Freudenhymnus 
zuſammen, den bringe ich heute in aller Frühe dem glücklichen Papa 
und — denken Sie ſich nur, der Baron fällt mir beinahe um den 
Hals, drückt mir tief gerührt meine beiden Hände und wie ich mich 
dann empfehle, finde ich in meiner Hand hundert blanke Dukaten — 
in öſterreichiſcher Währung!“ Brummer, der Celliſt, fiel ert, wachs⸗ 
bleich im Geſicht, zurück, als er dieſes haarſträubende Glück vernahm, 
ſprang aber gleich wieder puterroth auf und begann wuthſchäumend 
vor allen Leuten zu ſchreien: „Dieb! Räuber! Wegelagerer! Beutel⸗ 
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ſchneider! Roſcha Schandor! (u. ſ. w.) Die hundert Ducaten gehören 
Wenn Sie fie nicht augenblicklich herausgeben, rufe ich einen] der Circus voll wird! 
Sie haben mir meinen Plan geſtohlen und find mir handeln wiſſen.“ 
Jetzt kann ich ihm meine per sese 
Das ift eine Lumperei!“ 


mir! 
Wachmann! 
bei Rothſchild zuvorgekommen! 
(lies: Berceuſe) nicht mehr hintragen! 
A. J. . A. w.“ 


Ja⸗ Vergehens zur Verantwortung zu ziehen. 
875 nämlich gegen die Herausgeberin und Redactrice des in Neuſatz erſchei⸗ 


w., Nur mit großer Mühe gelang es, den alten 
Darmſtreicher zu beſchwichtigen und ihm glaubhaft zu machen, daß 
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Defterreid-Ungarn. 
[Koſſuth.] Franzöſiſche Blätter hatten Schauergeſchichten über 
das angebliche Elend Koſſuths erzählt. Dies veranlaßte einen Mit- 
arbeiter der „Gazzetta Piemonteſe“, Koſſuth aufzuſuchen, der ihm 
Folgendes ſagte: „Ich leide an nichts Noth, mein Heim iſt, wenn 
auch nicht glänzend, fo doch behaglich. Wenn ich ruhig und abge- 
ſchloſſen lebe, fo geſchieht es aus freier Entſchließung. Ich habe mich 
von des Lebens Kämpfen zurückgezogen und habe den Frieden in der 
Einſamkeit gefunden. Ich arbeite und ſchreibe. Ich arbeite nicht an 
meinen Memoiren; ich bin kein Freund der Autobiographien, da ich 
nicht glaube, daß Jemand, der über ſich ſelbſt ſchreibt, vollſtändig 
objectiv bleiben könne.“ Koſſuth meinte ferner, daß er die Wider⸗ 
legung der falſchen Nachrichten aus Rückſicht auf die hervorragende 
Stellung ſeiner Soͤhne für nothwendig halte, und erwähnte, daß er 
ſeiner Zeit eine in England beabſichtigte Sammlung durch einen 
offenen Brief an die „Times“ vereitelt und daß er weder von Victor 
Emanuel, noch von Cavour eine Entſchädigung angenommen habe, 
da er für die Sache, nicht für Dank oder Lohn zu arbeiten pflege. 
Dann ſagte Koſſuth noch: „Es iſt auch nicht wahr, daß Ungarn un⸗ 
dankbar gegen mich iſt. Alltäglich erhalte ich die rührendſten Gefühls⸗ 
äußerungen aus meinem Vaterlande, und nicht nur von meinen 
Freunden, ſondern auch von meinen Gegnern. Ich muß übrigens 
noch verſichern, daß, wenn ſie mir alle ihre Millionen und Schätze 
anböten, ich nichts annehmen konnte. Von meinem Vaterlande gez 
nügt es mir, wenn man ſich meiner freundlich erinnert.“ 

Budapeſt, 22. Dechr. [Ein politiſcher Preßproceß gegen 
eine Dame] gehört zu den Seltenheiten — in Ungarn dürfte es aber 
der erſte Fall fein, daß der Staatsanwalt ein Weib vor die Schranken 
der Jury citirt, um es wegen eines durch die Preſſe begangenen politiſchen 
Der Ober⸗-Staatsanwalt hat 


nenden politiſchen Tageblattes „Zaſtava“, Frl. Milica Miletic, die 
Tochter des ſerbiſchen Agitators Svetozar Miletic, die Preßklage beim 
Budapeſter Preßgericht eingereicht. Vor einem Jahre wurde gegen das⸗ 
ſelbe Blatt ein Preßproceß wegen „Aufreizung gegen die Staatsgemein⸗ 
ſchaft zwiſchen den Ländern der ungariſchen Krone“ nach § 173 geführt 
und die Budapeſter Jury ſprach im März laufenden Jahres den Ver⸗ 
faſſer des ineriminirten Artikels, Lazar Nancic, ſchuldig, worauf derſelbe 
u 8 Monaten Smagas verurtheilt wurde. Diesmal erhebt der Ober⸗ 
taatsanwalt die Anklage im Sinne des § 172 wegen Aufreizung gegen 
ie Nationalitäten. Der ineriminirte Artikel erſchien in der diesjährigen 
187. Nummer der „Zaſtava“ in Form eines aus Eſſegg datirten ano⸗ 
nymen Briefes, der den Titel führt: „Ein ernſtes Wort an die Serben 
und Croaten!“ Der Brief erzählt, daß am 9. December in Eſſegg bei der 
Wahl der Stadtrepräſentanten Ungarn und Deutſche eine Niederlage er⸗ 
litten, hingegen die Serben und Groaten, weil fie zuſammenhielten, einen 
glänzenden Sieg errungen haben. An dieſe Thatſache knüpft der an 


E 


Correſpondent die Behauptung, daß die Ungarn, die dem Slaventhum 
bisher ſtets feindlich geſinnt waren, insbeſondere die Serben und Crodten 
haßten, die Zwiſtigkeiten dieſer beiden Brüderſtämme ausnützten und mit 
den Crogten in ſchlauer Weiſe ein Bündniß ſchloſſen zu dem Zwecke, da⸗ 
mit die ſerbiſchen und croatiſchen Patrioten, wie Miletic, Nancic, Star⸗ 
cevic ꝛc., eingeſperrt werden. Die Serben und Croaten erwachten ſpät 
zum Bewußtſein, daß ſie von den Ungarn factiſch unterjocht werden, und 
daher thäten ſie beſſer daran, wenn ſie ſich gegen den gemeinſamen Feind 
wendeten, als daß ſie ihre Kräfte in kleinlichem Hader untereinander ver⸗ 
geuden. Da der Artikel nicht unterzeichnet iſt, erhob der Oberſtaatsanwalt 

egen Frl. Milica Miletic, die auch als verantwortlicher Redacteur das 
Blatt zeichnet, die Preßklage. 

Frank re ich. 

L. Paris, 22. Deebr. [Abgeordnetenhaus.] Sitzung vom 
21. December. (Schluß.) Der Bonapartit Delafoſſe, welcher dem 
Biſchof Freppel antwortet, nimmt den entgegengeſetzten Standpunkt 
ein. Wir waren, ſagt er, es ſchon in der letzten Kammer gewöhnt, 
daß der Herr Biſchof, er allein von der Rechten, die Colonialpolitik 
des Herrn Jules Ferry verfocht, und werden uns daran gewöhnen 
müſſen, daß er auch ferner ſein Vertrauen Denen ſchenkt, welche die 
Politik des letzten Cabinets wieder aufnehmen. Wir hätten übrigens 
(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 

2... ̃˙ ⁰ ö ß ̃ . ̃⅛ — 

„Meine Herren, ich bitte Sie einzutreten.“ * 

„Wohnt hier der Violoncelliſt Herr Brummer?“ 

„Gewiß. Ich bin es ſelbſt. Was ſteht den Herren zu Dienſten?“ 

Da nimmt einer der Sprecher das Wort: 

„Entſchuldigen Sie, hochgeehrter Herr, wenn wir vielleicht flören, 
u. ſ. w. Wir ſind der Ausſchuß des Erdberger Vereins für die Be⸗ 
ſchuhung barhäuptiger Kinder. Wir beabſichtigen, im Laufe des 
Advents zur Förderung unſerer milden Zwecke ein Concert zu veran⸗ 
ſtalten (das Antlitz des Künſtlers ſteht in hellen Flammen) und da 
wir wiſſen, daß Euer Wohlgeboren ein Künſtler auf dem Violoncell 
find (der Künſtler verneigt fih, aufs Höͤchſte geſchmeichelt), fo haben 
wir als das Zweckmäßigſte erachtet, uns an Euer Wohlgeboren zu 
wenden, mit dem vertrauensvollen Erſuchen (der Künſtler ſtrahlt), 


K 


Sie möchten uns doch gefälligſt mittheilen, — wo Herr Rover wohnt!“ 


(Röver war damals der Celliſt des Hellmesberger'ſchen Quartetts.) 

Man ſtelle ſich den Grimm Brummers, des Celliſten, vor. Zum 
Glück hatte das ſchelmiſche Einladungs⸗Comité ſich beeilt, die Schwelle 
zwiſchen ſich und den Wüthenden zu legen, ſonſt wäre der Handel 
nicht ohne Blut — oder doch nicht ohne einen Aderlaß in der Höhe 
von mindeſtens fünf Gulden abgelaufen. 

Einmal rüſtete ſich Brummer, der Celliſt, zu einer Kunſtreiſe nach 
Brünn, fand es jedoch räthlich, erſt den guten Rath eines anderen 
Künſtlers einzuholen, der in der Hauptſtadt der öſterreichiſchen Shaf- 
wollwelt ſchon concertirt hatte. 

„Nicht wahr,“ fragte er ihn, „das Theater dürfte für einen Vir⸗ 
tuofen meines Schlages doch etwas zu groß fein? Ich fürchte das 
Haus bleibt mir leer?“ 

„Wie?“ entgegnete Jener, „Sie denken doch nicht ernſtlich ans 
Theater? Es wäre doch Leichtſinn, in einem fo engen Local zu 
ſpielen. Ich rathe Ihnen, Ihr Concert im Circus zu geben, der iſt 
viel geräumiger.“ 

„Im Circus? Ach, Sie wollen die Leute immer aufiigen laſſen.“ 

„Ich bitte, ich ſpreche im vollen Ernſt; ich ſtehe dafür gut, daß 
Nur muß man freilich die Brünner zu bez 


„Was ſoll ich alſo thun? Reden Sie!“ 

„Sie müſſen mit großen Buchſtaben ankündigen: Eintritt frei.“ 
„Scherzen Sie doch nicht! Kann ich denn umſonſt ſpielen?“ 
„So laffen Sie mich nur audreden. Unten aber drucken Sie, 


ſei alles nur Scherz geweſen und er könne noch immer getroſt zu gleichfalls mit großen Buchſtaben: „Nach dem Beginn des Concertes 
Rothſchild gehen und in aller Zuverſicht betteln, Niemand habe ihm werden die Thüren geſchloſſen; wer jedoch nach den erſten Piecen fih 


die in Papier gewickelten Kreuzer vor der Nafe weggemauſt. So bes zu entfernen wünſcht, dem wird für einen Gulden geöffnet.“ 


ruhigte ſich endlich der arme Schlucker. 


Ueberhaupt iſt Brummer, der Celliſt, ein unzählige Male be⸗ 
Eingebildet und bettelhaft zugleich, wie er ift, weiſe dem Ausgang zuſtrömen, fo daß Sie eine große Einnahme 


währtes Stichblatt. 
läßt er ſich ſelbſt durch den kümmerlichſten Geiſt übertölpeln. 


Das Seltſamſte an der Sache ift, daß der Aermſte, tauſendmal 
Einmal pocht es an ſeiner Thüre. nicht einmal bedankt. 

r eilt zu öffnen und das Blut ſchießt ihm ins Antlitz. Welche 
Ehre! Drei Herren ſtehen vor ihm, in ſchwarzem Frack, weißer Hals⸗ 


enarrt, doch nicht gewitzigt wird. 


binde und taubengrauen Handſchuhen. 


Sie 
werden ſehen, daß das freie Entree den Circus bis auf den letzten 
Platz füllt, nach dem erſten Stück aber wird das Publikum ſchaaren⸗ 


haben werden.“ | 
Ich glaube, Brummer, der Celit, hat ſich für den guten Rath 


So verbringt Brummer, der Celliſt, ſeine Tage und ſie fallen ihm 
nicht einmal beſonders leicht. Aber er iſt dieſes Elend ſchon ſo ge⸗ 
(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


z. fù? 
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Ermässigter Weihnachts-Preis-Courant, gültig bis 31. December d. J. 
J. Herold" Erste Wiener Wäsche-Fabrik, Bresian, 1 Odersir. I. 


Preis-Courant für 


` — 7 1 
LE 5 | Preis-Courant für Herren-Oberhemden. Dee so EN wollene Winter-Wäsche. 
N a RW Re En TBB I SIE EUER OFEN I E25 I 8 4 Ý Camisols, Vigogno & 1.25, 1.50, 1.75—2.00 
6 1 Í Oberhemden mit glattem 2fachen Einsatz, neuestes Façon . . 42 — 3 . ® = E Camisols, Engl. Merino, à 1.50, 2, 2.50, 3.00 
— 2 | Oberhemden mit glattem Sfachen Einsatz, neuestes Façon „ 2 50 Di 2 mr iss, Camisols, Maco, & 1.25, 1.50, 1.75,—2.00 
3 | Oberhemden mit glattem Sfachen Einsatz, neuestes Façon . . f 3|— f9 5 g yi Camisols, Wolle, à 2.50, 3.00, 4.00—4.50 
4| Oberhemden mit glattem Sfachen Einsatz, neuestes Façon . . f 3/50 2.243 Camisols, Kammg., Welle, å 3, 3.50, 4, 5.00 
5| Oberhemden mit gesticktem $fachen Einsatz, neueste Dessins. | 3 | 50 | @ en $ Camisols, Seide, 45.00, 6.00, 7.00,8.00,10.00 
6 | Oberhemden mit glattem 4fachen Einsatz, neuestes Façon . . f 4|— 7 f 3 2 Jagi “Westen, nouesto Dessins, à6, 7, 9.00 
7 Oberhemden m. gest. 4fach. Eins., neueste Dessins (Handstickerei) | 4 | — 3 ® Eskimohemden,Reisohemd. , 2,2.50,3,3.50 
8 Í Salon-Oberhamden m. glattem 4fach. Eins., neuestes Façon, Prima | 4 | 50 „pT | Normal-Hemden, à 5.00, 6.00, 1.00, 8.00 
9 | Salon-Oberhemdenm. Fantas.-od. gest. Afach. Eins., nouest. Fag. Pa. | 4 50 o= N Flanell-Oberhemden, 33.00, 4.00, 8.00, 6.00 
10 | Salon-Oberhemden mit glattem oder Fantasie-Eins., 4fach, Pa. Pa. | 4 | 75 as Trieot-Hosen, recht stark gestrickt, 
11 | Wiener Salon-Oberhemden m. tief. wiener Halsausschnitt, Pa. Pa.] 475] ET Mi | pr. Stk. 1.26, 1.50, 1.75—2.00 
12 dan = . 3 wur Halssusschnitt, mit A 35 o a Yigogno, u x AP, ur 
estom Kragen und Manchetten, Prima. . » e e e » s — 2. rico en, , .50, 3, 4, 5.00. 
13 | Wiener Salon-Öberhemden mit tiefem wiener Halsausschnitt, mit v—@ 7 Trieot-Hosen, Kammg., Wolle, 9, 3.50, 4,450 
fostom Kragen u. Manchetton, neuester wiener Schnitt, Pa. Pa. | 6 an Trleot-Relthosen, ohne Naht, stark gewebt 
14 | Couleurte Oberhemden, neueste Dessins, echtfarbig, zu jedem * rA r. Stk. 2.00, 2.25, a 2 
Hemd 2 separate Kragen und feste Manchetten. 44 = Barchend-Hosen, à 1.75, 1901 7 8 
Vorhemden, beste Qualitäten, vorn u. hint. z. Knöpfen (amerik.) 1 o y Nachthemden, Dowlas à 1.50, 75, 2, 2.25 
Vorhemden, beste Qualität, mit Kragen 1 05 8 00 2 Nachthemden, Chiffon, à 1.50, 1.75, 2, 2.25 
Vorhemden, beste Qualität, mit Armlächer 41 00 2 i Nachthemden, Madapolame, 
Knaben-Vorhemden in exquisitem Stoff, neuester Schnitt — sa r. Stk. 1.75, 2.00, 2.50, 3.00 
Knaben-Oberhemden in exquisitom Stoff, neuester Schnitt .| 2 * 7 D Nachthemden, Leinen, à 1.75, 2, 2.25, 2.50 


Nachthemden, gebl. Leinen, 2.75, 8, 3.50 
Taschentücher, weiss und weiss m. bunt. 
Ränd., pr. Dtzd. 3. 50,4.50,5,6,7,10.00 


Knaben-Oberhemden in exquisitem Stoff, neuester Schnitt, Prima į 2 


— Herren-Kragen, Afach, neueste Fagons, pr. Dtzd. 3, 4, 5, 6 und 7.00. 
Herren-Manchetten, neueste Fagons, 4fach, pr. Dtzd. 6, 7, 8, 9 und 10.00. 


J Herold 
Herren-Cravatten für Stoh- und Umlegekragen stets das Neueste der Saison. 


Vorstehende Hemden - Sorten sind zu angeführten billigen Preisen sehr sorgfältig und sauber genäht und gewaschen, zum 
Sofort- gen Gebrauch, in jeder Grösse und Halsweite, offen (vorn zum Knöpfen) und amerikanisch (hinten zum Knöpfen) stets am 
Lager von 34 bis 46 ctm. vorräthig. Preislisten werden auf Verlangen franco versandt. 4 > j k 

Sämmtliche Sorten Hemden werden auf Wunsch nach Maass extra in kürzester Zeit gefertigt und kosten solche in Serie 1 bis 


8 per Stück 25 Pf., Serie 4 bis 14 per Stück 50 Pf. mehr. « 801 - 
-i Auswärtige Aufträge werden nur gegen Nachnahmo dos Botrages effootuirt und werden sowohl Nachnahme-Spesen wio Verpackung Cachenez, Double-Seide, neueste Dessins, 


8 6 x w .00—-10.00 
nicht berechnet. — Aufträge über 10 Mark versende franco. prs Btk. 6.00, 6.00, 7.00, 8.00 


J. Herolds Erste Wiener Wäsche-Fabrik, 
Ereslau, Nr. 1 Oderstrasse Nr. 1, das zweite Haus vom Ringe rechts. 
7277 b 
Die größte, ſchönſte und bequemſte Auswahl in 


Neujahrs karten 


bieten wir diefe Saiſon. Als ſenſationelle Neuheit empfehlen wir 


Rind., nouest. Dessins, Dzd. 9, 10—11.00 
Hosenträger, à 75, 1.00, 1.50, 2.00 —2.25 
Socken, Vigogne à 50, 60, 75—1.00 
Socken, Wolle à 75, 1.00, 1.25—150. 
Cachenez, Seide, 2.50, 3.00, 4.00—4.50 


[5486] 


Julius Hainauer, | 


Breslau, 
Schweidnitzerstrasse 52. 


OO 


Mumienkarten, Musikalien 
E eine ganz eigene Originalität, ſowohl in Zeichnung und Leih- Institut. 
Ey Erregern E der Art u a W HN RER 
5 I. Bücher, welche einen großartigen Erfolg hatten, Dutzen ib. Rinn 
b F x 4 aes Pott mit ben, erhabenen eg ee Leih Bibliothek. > 
3 = erz⸗Poſtkarten, ſeidenen Blumen guren in P ; 
N 2 Altdentich und Zugkarten, neu in Form und Con⸗ Journal-Lese-Zirkel. 


fectionirung, Karten mit franz. u. engl. Glückwünſchen. 

Die humoriſtiſche Abtheilung bietet an Witz, Humor 
und Satyre Ueberraſchendes. ; 

Collectionen ernſten und heiteren Inhalts 2—10 Mark. 


Sylvester-scherze, 
ſolid, launig 1 höchſt beluſtigend, neu, 
Stoff⸗Kopfbedeckungen zu Maskeraden, Schlittenpartieen, 
Collectionen von 3—20 Mark. 


Abonnements 
können von jedem Tage ab beginnen. 


Kataloge leihwelse. Prospecte gratis. 


Tous MES VOEUX Rudolf Baumann, 


L’ACCOMPAGNENT. 8 Buchhandlum 
C ‚Yoüllon-Orden, , Breslau, Biücherplate 6/7. 
otillon „Cotillongeſchenke 4 
von 50 Pf. Dhd., Rieſen⸗Knallbonbous, Makart⸗Ball⸗ Leihbibliothek 
Bonuquets, mit Kolibris arrangirt, 4½—6 M. Dhd. ‚(früher Kern sche). 
Von Einladungs⸗, Tiſch⸗, Menn- und Tauzkarten [2982] 


ſtets das Neueſte und Billigſte. Journalzirkel. 


Lask & Mehrländer, 


Nicolaiſtraße 7, Ecke Herrenſtraße. 


e täglich zu den cou: 

nteſten Bedingungen. 

. Nach Arte . 
een 


| Musikalien- Abonnements. % 


en Ze I u u I I n, 


Echte Unßbaum- 
Mahagonimöbel! 


Spiegel und Polſterwaaren, ſowie 
Kirſchbaum⸗ und Erlenholzmöbel 
zu ganzen Ausſtattungen, wie auch 
einzelne Einrichtungsſtücke in bekannt 


— . ——ͤ ̃ — ͤ ——Ä———— 


Große Ausſtellung 
Neujahrs⸗Gratulations⸗Karten 


ſcherzhaften und ernten Inhalts, in den neueſten Muſtern und 


überraſchender Auswahl, Dutzend von 15 Pf. an. 
Karten für Kellner und Kellnerinnen, 100 Stück 72,00 Mk. 


K letter fie Buh- 
AET E 
16-18 fA nn nter Strafe. 


| Tonangebend | 


inp s y gediegener Arbeit zu billigſten Preiſen reichhaltig 
Heinr. Ritter Å Kallenbach, 3 empfiehlt 75057) unkerhaltend wnürlich 

Papierhandlung, Nicolaiſtraße 12, ce Büttneritrene. A| Siegfried Brieger, RITTER 
[3684] 24. Küpferihmiedeitrahe 24. reich illuſtrirle Damenzeilung 


Wiederverkäufern hoher Rabatt. 


Der Bazar 


Preis vierteljährlich 2% Mark. 


Alle 8 Tage eine Uummer 
im Umfange von 1—8 Bogen. 


Í 

Alle Poffanffalten 
und Buchhandlungen nehmen jederzeit 
l Beſlellungen entgegen. 
Nummern zur Anſicht verſendel die Ad 


| uriniſtration des „Bazar“ in Berlin W. 


Free 


Größte Uenjahrskarten-Ausſtellung, 
von heute ab eröffnet. [8942] 


Größtes Lager 


von neueſten ſcherzhaften und ernſten 


Neu jahrskarten, 


Dutzend von 46 Pf. an bis 3 Mark das Stück. 


A. Wollmann, 


16. Nicolai⸗Straße 16. 


Telephon Nr. 287. 


Zu bedeutend 
ermäßigten Preiſen. 


Für Wiederverkäufer: 


Kleeſäcke, 
2, 2½ u. 3 Pfund ſchwer, 

auch ½, ½ und ½ Ctr.⸗Säcke, 
uderjäde, Kartoffelſäcke, 

" en 
trohſäcke seas, 
60, 80, 90 Pf., 1, 1,202 M., 
Scheuerzeuge v. 20 Pf. Mtr. an, 


[8055] 


Der „Bazar“ bringt 


Mode m Bandarbeite 
Schnittmuſter 


eee e Mehl: und Getreideſäcke, Anterhallung 
Kork: u. Holzſtiftſck Anterhaltım 
H. Meinecke, Find ficta. am ager. o Coluririe Wodenbilde 


Grasſamenzüchen 
in allen Größen. 
Alle Sorten rohe Leinen, 


Lager: 
Albrechtsſtr. 13, 


brik: 
Garn 24/30, Breslau, 


Eiſerne [4269] 


empfiehlt ſeine [6828] Steifleinen, Schetter- 
feuer⸗ und diebes⸗ k Arbeiten Behäutleinen, í j Waſchtiſche 
icheren in Schmiedeeiſen: 0 . | 17 von 1,50 bis 90 Mark, 
Kaſſenſchränke eiſerne Beiiftellen, W ſranes, 100750 gage Auswahl, 
mit den neueſten Gartenzäune. M. Raschk ; N von akel itai a A 
Verbeſſerungen am Gewüchshänſer a asc OW, a und Emaille 
Schloß und Riegel, #5 en 123 Säckefabrik, f 
Caſſetten, e Schmiedebrücke Nr. 10. Bettſtelle 
! rabgitter, von 5,50 bis 90 Mark. 
diebesſicher und zum ; r 
a Torte eiferne Čreppen Telephon Nr. 287. p. Langosch, 
a 0 n z — W Schweidnitzerſtr. 45. 
Vorlege f ch läf er. kun) Ornamente Uebe Wasch ꝛc. illuſtr. Preisliſte m 
Electri e jeder Art. i a 2 aſchtiſche⸗ 2 1 
2 z Alleinige Vertretung š 
für Hausfreundickiaondtend, Dampf⸗Kaffeebreuner, 
pneumatiſche Bell's Neurodo l. Sohl. — Auflage. 26,000, 3 G 8 rien 
3 Ver noc a $ 
Bimmer- Telephone und E e i Er e b. 
j A i ch. Malchow 
Gelegraph T EUR e vm. Wernle, Ketzerb. 4. 


Prämiirt Breslau 1881. 


Günſtiger 
Gelegenheitskauf. 


Die durch den Weihnachts⸗Ausverkauf angeſammelten 


Kleiderſtoff Rete, 


meiſtens in nur guten Qualitäten, zu einzelnen Roben aus 


reichend, werden, um vor der Inventur damit zu räumen, 


zu jedem Preiſe ausverkauft. 
Mode- und Seidenwanren- Handlung 


Moritz Wohl, 


Ring 29, goldene Krone. 


— 


Taschentücher, Battist-Leinen, m. bunten | #554 


. 


7 kaze 
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Ein Einblick in die Shirkfale 
mancher Familie 


bietet uns oft Gelegenheit, zu beobachten, wie Frau und Kinder 
nach dem unerwarteten, vorzeitigen Hingang des Ernährers nur 
dadurch vor Noth und Kummer bewahrt bleiben, daß der Ver⸗ 
ſtorbene rechtzeitig durch geeignete Maßnahmen für die Seinigen i 
eſorgt hat. Wer für Peine Familie unermüdlich und viel 
eicht auch mit Erfolg arbeitet, muß fidh doch fagen, daß eine WR 
Verſorgung derſelben nur dann ermöglicht iſt, wenn ihm eine 
für ſolchen Zweck genügende Lebensdauer garantirt ift. In der F 
heiterſten Stimmung ſollte jeder Familienvater daran denken, 
und darum bedacht ein, jedenfalls das zu thun, was ſeine Fa⸗ 
milie vor Sorge und Entbehrungen ſchützt. 

Jeder Kaufmann muß dafür die Mittel haben, muß zu feinen WM 
Geſchäftsſpeſen einen kleinen Zuſchlag machen können. | 
; Wer nur 50 Pfge. oder 1 Mk. täglich als Erſparniß an⸗ 

legt, kann ſeiner Familie ein ganz ſchönes Capital ſicherſtellen, 

wenn er ſich bei einer Lebens⸗Verſicherung verſichert. 4 2 
Jeder ſei aber bei der Wahl einer ae | 


vorfichtig. i y 
Die Lebens⸗Verſicherungs⸗ j 
und Erſparniß⸗Bank in Stuttgart j 


(gegründet 1854), i 

die ich zu vertreten die Ehre habe, gehört zu den ſolideſten, 
ſicherſten und verbreitetſten Verſicherungs⸗Geſellſchaften Deutſch⸗ 
lands. Auf Wunſch bin ich gern bereit, Proſpecte ꝛc. unent⸗ 
geltlich zuzuſtellen und jede weitere Auskunft zu ertheilen. Ende 
December v. J. waren über 47 000 Perſonen mit über 
237 Millionen Mark verſichert, und die Geſellſchaft zahlt 
(ſeit dem Beſtehen der Bank) den Verſicherten durchſchnittlich 
eine Dividende von 37,2 pCt. Der Bankfonds beträgt circa 
61 Millionen Mark. 

Darnach zahlt z. B. ein 30jähriger Mann für Mark 1000 
mit Einrechnung der Dividende jährlich ca. nur Mk. 15 Prämie, 
alfo für 10 000 Mark ca. Mark 150 jährlich. Wer alfo in 
dieſem Alter täglich 1 Mk. 50 Pf. weglegt, kann ſeiner Familie 
ein Capital von Mark 50000 ſichern. 


L. Freund jr. 


Junkernſtraße Nr. 4, 


General⸗Agent der Lebens⸗Verſicherungs⸗ 
und Erſparniß⸗Bank in Stuttgart. E 


— we 


Bräuer’s Reichs paten 
Selbſtwirkenderßſeuerlöſch⸗Apparal 
Extinotenr "4% 


(Ehrenberg's Syſtem). 
Wer ſeine Wohnräume, ſein ganz 
Haus, in großen und kleinen Städ 
und auf dem Lande mit — pofitiv 
Sicherheit vor Feuersgefahr und dar 
ſichern will, daß je durch die alles ve 
heerenden Waſſerfluthen einer Hand⸗ o 
euerſpritze feine Wohnungs⸗Einrichtun 
ruinirt wird und ſein Haus „der Fän 
niß“ anheimfällt, wer ferner ſich felt 
und ſeine Familie vor „Erſticken in 
Rauche“ und davor wahren will, d 
Ausgang ſtatt auf der Treppe „dur 
Fenſter“ nehmen zu müſſen, dem em 
pfehle die Anſchaffung meines im Haufe 
en eine Perſon an den Tragbändern auf den Rücken 30 
nehmen hat, um in möglichſter Nähe vom Feuer — innerhalb des Panie 


ir Alles, was nicht brennt, trocken und unverſehrt bleib 
id 


$ 


Aa de daran 
Löſchapparate nicht Eingang finden, irre machen. h 
äre auch nur ein Titelchen an obigen Thatſachen „nicht wahr 
dieſelben würden „nicht geheim“, ſondern öffentlich dagegen auftrete 
Bewohnern — 9 — Stadt, Verwaltungen, Gefangen 
Anſtalten, beſonders Landbewohnern, Villenbewohnern, Fabrik 
beſitzern, Gaſthöfen, vor Allem aber „Erziehungs⸗“, Krauken⸗ un 
Srren:Anftalten, „hier“ und in der Provinz, empfehle dringend di 
Anſchaffung dieſer Apparate. 8124 


C. J. Bräuer jr., 


Albrechtsſtraße 20, 1. Etage 
gegenüber der kgl. Regierung. 
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2 In ſehr reicher Auswahl: 
Feine Holzwaaren 


Holzwaaren⸗ 
Fabrik, 
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für Malerei 
Weidenſtraße z 


Mit vier Beilagen. 


«i W. Adam, 
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Beifall erntete. Er follte, wenngleich unſere Politik ihm nicht zufagt, 
wenigſtens ſo billig ſein, anzuerkennen, daß die gleiche Vaterlands⸗ 
liebe, die gleiche Sorge für die vaterländiſche Ehre uns Alle leitet 
und daß nur verſchiedene Anſchauungen über das nationale Intereſſe 
uns trennen. Niemand wird Ihnen glauben, Herr Biſchof, daß 
Einer unter uns das heimiſche Erbe ſchmälern will; aber wir erachten, 
daß die fernere Occupirung Tonkins eine ſtets blutende Wunde für 
Frankreich, daß ſie der Ruin unſerer Finanzen wäre und unvermeid⸗ 
lich einen Conflict mit China herbeiführen würde. Auf dieſe Ueber⸗ 
zeugung geſtützt, werden wir Ihre Pläne mit der äußerſten Energie 
bekämpfen. Nach dieſer Erklärung geht der Redner auf die Für und 
Wider der Occupation ein, indem er die Wider betont und in peſſi⸗ 
miſtiſcher Weiſe aufbauſcht. Er ſchließt unter dem Beifall der Rechten 
und der äußerſten Linken. Die Bewilligung der Credite würde die 
gänzliche Occupation Tonkins, die Begünſtigung einer unheilvollen 
Politik bedeuten. Ich werde nicht dafür ſtimmen, und wenn es in 
dieſer Kammer eine Majorität gäbe, welche den Willen des allge⸗ 
meinen Stimmrechts ſo gering achten könnte (Lärm und Beifall auf 
verſchiedenen Bänken), um dafür zu ſtimmen, ſo kann man ſicher ſein, 
daß die conſervative Minorität ſich weigern wird, zur Ermeiterung 
eines Schlundes beizutragen, welcher ſchon ſo viele Mannſchaften und 
Geld verſchlungen hat. (Erneuter Beifall.) Paul Bert zollt zur 
unverhohlenen Schadenfreude der Rechten der Rede des Biſchofs von 
Angers die vollſte Anerkennung, und dankt dem Prälaten für ſeine 
patriotiſche Geſinnung. Wir ſind nicht mehr frei, fährt er fort, es 
handelt ſich nicht darum, ob wir nach Tonkin gehen wollen oder nicht, 
ſondern ob wir im December 1885 einen Vertrag zerreißen wollen, 
den die franzöſiſche Republik am 9. Juni 1885 geſchloſſen hat. In 
welche falſche Lage würde uns ein ſolcher Wortbruch nicht nur China, 
ſondern allen anderen Nationen gegenüber verſetzen! Wie könnten 
wir von Anderen verlangen, daß ſie uns Wort hielten, wenn wir 
nach ſechs Monaten der geſchloſſenen Verträge nicht mehr eingedenk 
wären? Wie würden ſich die Gegner der Republik darüber freuen! 
Wie würden ſie überall verkünden, daß der Republik nicht mehr zu 
trauen iſt, wenn die von der einen Legislatur eingegangenen Ver⸗ 
pflichtungen von der nächſtfolgenden verkannt werden koͤnnten! Der: 
geſſen wir ja nie, was ein fremder Staatsmann in einem Augen⸗ 
blick, da viel ſchmerzlichere Unterhandlungen im Gange 
zu unſerem Bevollmächtigten ſagte: „Vielleicht werden Sie 
ſchon heute Abend nicht mehr die Regierung Frankreichs 
ſein?“ Verſchaffen wir der Republik bei den Gegnern wie 
bei den Freunden Achtung und brechen wir nicht das gegebene Wort. 
Pichon (Radicaler): Was ſprechen Sie immer von einem gegebenen, 
einem gebrochenen Wort? Wir kennen es nicht, wir haben es nie 
gegeben. Paul Bert: Sie ſollten es aber kennen; denn es war 
das Wort Frankreichs. (Rauſchender Beifall im Centrum.) Die 
Gegner der Credite ſelbſt wagen heute nicht mehr, ihren erſten Vor⸗ 
ſchlag: die Räumung, zu verfechten, weil er einen gar zu ſchlimmen 
Eindruck erzeugt hat. Sie haben ſich nun auf die „Liquidirung“ ge⸗ 
worfen, ohne genau ſagen zu wollen, was ſie eigentlich darunter ver⸗ 
ſtehen; ſie ſind aber ſo arm an genauen Vorſchlägen in Betreff der 
Verwirklichung ihrer Wünſche, als reich an Tadel und Anſchuldigun⸗ 
gen. Die Liquidirung ſoll nach Einigen die „allmälige Räumung“ 
bedeuten, und langſames Zurückweichen gegen das Meer und ſchließ— 
liches Verſchwinden. 


(Fortſetzung.) 
gegen ſeinen Patriotismus nichts einzuwenden, wenn er nicht den⸗ 
jenigen ſeiner Collegen verdächtigte und dadurch auch den miniſteriellen 
waren, 


Was wären aber die Folgen eines ſolchen Ver⸗ 
fahrens? Unſere Feinde, durch unſer Zurückweichen ermuthigt, würden 
uns Schritt um Schritt folgen, und unſere Freunde, unſere tonkine⸗ 
ſiſchen Hilfstruppen müßten für ihr Leben fürchten und hätten vielleicht, 
um für ihren Abfall zu büßen, kein anderes Mittel, als den Mandarinen 
zum Zeichen ihrer Ergebenheit die Köpfe ihrer Offiziere zu bringen. 
Und dann wagt man noch zu unſeren Soldaten zu ſagen: Ihr müßt 
Euch ſchlagen, Euer Leben auf's Spiel ſetzen! Warum ſollten ſie das 
thun? Um den näͤchſten Tag unverrichteter Dinge abzuziehen. Ich 


ſich auch ſeine Sonne ſchon dem Untergange zu; ſofern nämlich eine 
Sonne untergehen kann, die eigentlich niemals aufgegangen iſt. Er 
hat ſchon feit Jahren kein Concert mehr gegeben. Die Welt hat ihn 
fallen laſſen und bald wohl findet ſich kein Menſch mehr, der auch 
nur geneigt wäre, ihm einen Poſſen zu ſpielen. Nur darauf wartet 
er noch; wenn einmal dieſer Zeitpunkt eingetreten iſt, dann giebt er 
ſich vielleicht ſelbſt ſchon auf. Bis dahin iſt immer noch die Be⸗ 
ſorgniß gerechtfertigt, er könnte eines ſchönen Tages wieder von Haus 
zu Haus gehen, wie ehemals: 

„Meine Herren, hier ſind drei Sperrſitze; das macht zuſammen 
neun Gulden. Ich brauche einen Frack, und um mir den kaufen zu 
konnen, gebe ich ein Concert.“ 

„Wozu brauchen Sie denn einen Frack?“ 

„Ich will darin ein Concert geben.“ 

Ludwig Heveſi. 


Europas Paradies.“) 

Es giebt einen Fleck auf Erden, wo ewiger Sonnenſchein, ewiger 
Sommer herrſcht. Wenn ſich anderwärts die Menſchen im Winkel 
am qualmenden Ofen zuſammendrängen, im Schnee umherwaten, von 
der feuchtkalten Luft den Schnupfen oder Bronchitis und von dem 
tief herabhängenden, grauſchweren Winterhimmel Spleen und Migräne 
bekommen, deckt man in dieſen geſegneten Gefilden den Frühſtückstiſch 
unter den blühenden Roſengewinden der offenen Veranda, ſchaukelt 
ſich in der Hängematte unter Palmenbäumen, nimmt ein Sonnen⸗ 
bad, geht in leichten Kleidern und lichten Farben umher und athmet 
eine Luft ein, an der bei jedem Zuge ſich die Lunge mit Geſundheit, 
der Sinn mit jugendfriſcher Heiterkeit erfüllt. Das ganze Jahr lang 
ſteht Alles in Flor. Der Hain iſt immer grün, die Matten ſchmücken 
ſich zur Weihnachtszeit feſtlich mit friſchen Veilchen, es reifen Erd⸗ 
beeren im April am Rande des Straßengrabens und große, klafter⸗ 
hohe Nerien ſtehen, Alleebäumen gleich, und ſtreuen ihre Purpur⸗ 
blüthen auf den Weg. Wenn einmal die Briſe, die von dem blauen 
Meere hereinweht, fih fo muthwillig tummelt, daß fie eine überreife 
Apfelſine zur Erde ſchlägt, ſpricht man gleich von Wind und Sturm, 
und taucht an der glänzenden Himmelskuppel eine weiße Wolke auf, 
hinter welcher der Sonne moͤglicherweiſe einfallen könnte, ſich volle 
fünf Minuten zu verſtecken, ſo iſt dies ein Phänomen, vor deſſen 
Schrecklichkeit ſich Monate hindurch das ganze Paradies bekreuzt. 
Klar und golden gleiten die Tage dahin, ſo ſtill und ſanft, daß man 


—— een manes: 


es kaum gewahr wird. Die Natur liegt voll Ruhe da und freut fih |p 


ihrer Pracht, ihrer glühenden Farben, ihres wolluſtſchwangeren Duftes. 
Und die Menſchen athmen all' dieſe Schönheit und freuen ſich der 


. . „Fortſetzung.) 
wohnt, daß er es für die Ordnung der Natur hält. Und doch 
) Nachdruck verboten. 


andere Verwandte und mehrere Freunde der Meſſe bei, zu welcher 


fuhe in dem Berichte des Ausſchuſſes irgend einen Plan über die überdies manche Angeftellte des Hauſes und die Kranken, die fi) hatten 


Art, wie die Räumung zu bewerkſtelligen wäre, finde aber nichts. 
Der Ausſchuß rühmt ſich ja defen. Er ſagt, es muß geräumt 
werden. Wie? Das geht uns nichts an. 
maßregeln ergreifen, Pfaͤnder verlangen. Welche Vorſichtsmaßregeln, 
welche Pfänder? Das muß, wie es ſcheint, die Regierung wiſſen. 
Das iſt ſehr bequem für den Ausſchuß; wir aber haben das Recht 
zu fragen: Habt Ihr, ja oder nein, einen Räumungsplan? Ihr 
ſolltet doch einen haben; denn Ihr wißt, daß die Regierung ent⸗ 
ſchloſſen iſt, die Raͤumung nicht zu vollziehen, und da Ihr morgen 
die Regierung fein könnt, fo haben wir das Recht zu fragen: Wo 
it Eure Loͤſung? (Stürmiſcher Beifall im Centrum und auf 
vielen Bänken der radicalen Linken. Erzwungene Unbefangenheit 
in der Umgebung Clémenceau's.) Der Redner wendet fiğ 
ſodann an die Regierung und fragt auch ſie nach ihrem 
genauen Plane. Er meint, man ſollte auf Annam verzichten, 
ih auf Tontin beſchraͤnken, eine Verwaltung durch tonkineſiſche 
Mandarinen einrichten und mit ihrer Hilfe ein Colonialreich gründen, 
welches dem franzoͤſiſchen Nationalreichthum zu Statten käme. Das 
franzöfifhe Volk würde feinen Gewählten ein Aufgeben der gemachten 
Errungenſchaften nicht verzeihen, und noch weniger wäre die Ver⸗ 
zeihung des Heeres und der Marine zu erhoffen. de la Ferron: 
nays: Es ſteht Ihnen kein Recht zu, im Namen des Heeres zu 
ſprechen. Präſident Floquet: Niemandem ſteht ein ſolches Recht zu, 
aber Jedermann darf von der Ehre unſeres Heeres ſprechen. Clé- 
menceau: Solche Beweisführung it hier nicht am Platze. Das 
Heer muß geborchen und darf nicht im Parlament die Stimme er⸗ 
heben. (Beifall.) Paul Bert: Ihre Unterbrechung iſt ungerecht⸗ 
fertigt. Ich habe nur geſagt, die Räumung würde das Ehrgefühl 
der franzöſiſchen Soldaten verletzen. Das Land würde Ihnen in vier 
Jahren die Räumung nicht verzeihen und ſeinen Unwillen in den 
Wahlen kundgeben. Die Republik hat im Jahre 1870 die Ehre 
gerettet, als das Kaiſerreich in dem Koth von Sedan unterging, und 
wir Republikaner müſſen ſie unverſehrt immerfort aufrecht erhalten. 
Im Jahre 1889 werden wir die Säcularfeier der ſranzöſiſchen Nevo: 
lution begehen. Es wird ſchon traurig genug ſein, das Vaterland 
der „Marſeillaiſe“ dabei nicht vertreten zu ſehen; möge wenigſtens 
dann keine Fahne wehen, welche durch die Räumung Tonkins ent⸗ 
ehrt worden iſt. (Donnernder Beifall. Die Sitzung wird auf⸗ 
gehoben.) 

Noch iſt ein Zwiſchenfall zu erwähnen, der ſehr bemerkt wurde, 
weil er Clémenceau anging. Dieſer hatte einen neuen Abgeord: 
neten, den ehemaligen Geniehauptmann E. Chiers aus Lyon, welcher 
die rechte Hand Denfert⸗Rochereau's bei der Vertheidigung von Bel- 
fort geweſen war, mit den Worten angeſchrieen: „Während Sie die 
Leute nach Tonkin ſchicken, wärmen Sie ruhig Ihre Füße am 
Feuer“, und Chiers geantwortet: „Ich verbiete Ihnen, ſo zu uns 
zu ſprechen“, worauf Präſident Floquet ihn zur Ordnung rief. 
Am Schluß der Sitzung ſuchte Clémenceau eine Erklärung herbeizu⸗ 
führen und zu beweiſen, daß feine Worte nicht fo böfe gemeint waren. 
daß er auch den Hauptmann Chiers nicht kannte. Dieſer entgegnete 
trocken: Der ſchlechte Witz des Herrn Clémenceau möge nicht als 
eine Beleidigung gemeint geweſen ſein; wenn Herr Clémenceau ihn 
vor einer Stunde nicht kannte, ſo hätte er hingegen ſchon längſt die 
Ehre, Herrn Clémenceau zu kennen, und maße ſich das Recht an, 
ihn zu fragen, ob er denn im Jahre 1870 ſeine Pflicht ſo helden⸗ 
müthig erfüllt habe, um Die verhöhnen zu dürfen, welche damals 
der ihrigen gewiſſenhaft nachkamen. Eine doppelte Beifallsſaloe be- 
grüßte dieſe Zurechtweiſung des wegen ſeiner Biſſigkeit unbeliebten 
Clémenceau. 


Paris, 22. Dechr. 
aus dem Hoſpital Cochin] war auf geſtern Vormittag nicht ohne 
Pomp in Scene geſetzt worden. Um 7 Uhr Morgens wohnten die Supe⸗ 
riorin, 24 Schweſtern, der Gemeinderath Donys Cochin, welcher als Kläger 
gegen die Assistance publique auftritt, ſeine Mutter, ſein Bruder, 3 
ich 


RESET 


[Der Auszug der pflegenden Schweſtern 


Natur. Jede Wohnſtätte iſt ein Tempel des Wohlſeins. Der Luxus 
der Kunſt wie des Reichthums hat dieſe Villen und Gärten in ſo 
überſchwänglicher Weiſe mit ſeinen Schätzen geſchmückt, daß man kaum 
mehr zu ſagen weiß, welche Werke wunderherrlicher, jene der Natur 
oder jene des Menſchen. Es iſt nicht mehr Adam's und Eva's Para⸗ 
dies, es iſt das Paradies des modernen Europa. 

Das moderne Europa aber ift unleugbar anſpruchs voller geworden, 
als unſere erſten Voreltern geweſen. In Folge dieſer ſtark geſteigerten 
Anſprüche bedurfte ſelbſt das gelobte Land hier des Aufputzes, um 
ſeine Herrlichkeit gehörig zur Geltung zu bringen. Vor einem halben 
Jahrhundert erſt ward ihm ſolcher Aufputz, bis dahin lag es in ſtiller 
Verborgenheit, wie ein vergrabenes Kleinod. Ein Sohn Albion's 
kam und entdeckte es. Lord Brougham hieß er. Kaiſer und 
Könige zogen ihm nach; die Großen der Macht, des Goldes, 
der Kunſt find erſchienen und haben dem Juwel die Faſſung ge 
geben; Kranke und Schwermüthige kommen in langen Pilgerſchaaren 
von allen Enden der Erde herbei, um in dem Glanz der warmen, 
wunderbaren Strahlen für Leib und Seele Heilung zu ſuchen. Des⸗ 
jenigen aber, der es gefunden, gedenkt man kaum mehr. Unſere 
Generation hat ihm am ſchönſten Punkte des Paradieſes eine ſchlichte 
Steinpyramide errichtet, und damit glaubt ſie genug gethan zu haben. 
Ein ſpäterer, gerechter denkender Nachkomme jedoch wird ſeinen Namen 
neben den der großen Entdecker ſetzen. Denn Columbus hat nur 
Amerika entdeckt, Lord Brougham aber fand den verlorenen Garten 
Eden wieder; er endeckte die Riviera. 

Die Riviera iſt ein Streifen Landes längs des Mittelmeeres, von 
ein paar Berghalden und einigen Erdzungen, die ſich ins blaue Waſſer 
hinaus erſtrecken, gebildet — ein ſo ſchmaler Streifen, daß er da und 
dort rein verſchwindet und zu einem Nichts, zu kaum mehr als einer 
Villaſtraße zuſammenſchrumpft. Wohl beginnt er dicht hinter Mar⸗ 
ſeille und zieht ſich bis Genua, doch nur auf einer Strecke von kaum 
einem Dutzend Kilometern entfaltet er ſich in voller Herrlichkeit als der 
moderne Garten des Paradieſes. Jenſeits von Cannes auf der einen 
und der franzöfifhen Grenze auf der anderen Seite liegt er noch fo: 
zuſagen halb ſchlummernd im Natur⸗Negligée da, um Nizza her prä- 
ſentirt er hingegen all' feine Reize in rafſinirter Feſttoilette. Und 
hieher, in eitel Licht und Sonnenſchein, flüchten denn auch, wenn es 
in Europa kalt und wintertrübe wird, die Sonntagskinder des Lebens, 
die Glücklichen, die nur zu Genuß geboren ſind. Sobald die erſten 
Schneeflocken fallen, beginnt die Elite von „Tout Paris“, ja von 
„Toute Europe“ die Flucht zu ergreifen. Die Eiſenbahnzüge 
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von ihrem Lager erheben können, einfanden. Drei Aerzte begleiteten dann 
die Familie Cochin durch alle Säle und wiederholten vor den Kranken 
ihre energiſchen Proteſte. Zur Mittagsſtunde übergab die Superiorin dem 
irector der Anſtalt die Schlüſſel, worauf die Schweſtern in kleinen 
Gruppen das Hoſpital verließen, die Superiorin ſchloß den Zug. Gier 
ſelbſt, die Mutter Florantine, hatte zehn Jahre im Hauſe gewirkt, drei 
andere Schweſtern hingegen viel länger: die 73jährige Schweſter Cecile 
30 Jahre, die 68jährige Schweſter Raphaelle 40 Jahre und die 63jährige 
Schweſter Léocadie 28 Jahre als Vorſteherin der Apotheke. Fünf der 
Nonnen führten 40 Kranke, Männer und Frauen, mit ſich, um ſie in an⸗ 
deren Anſtalten, hauptſächlich im Greiſenaſyl von Montrouge, wieder in 
geiſtliche Pflege zu bringen. 


Großbritannien. 

London, 22. December. [Vor dem Zuchtpolizeigericht in Bow⸗ 
Breen ſtand geſtern ein deutſcher Steinmetz Namens Bernhardt Vogt 
unter der auf Grund eines Auslieferungsantrags der deutſchen Behörden 
erhobenen Anklage, einen Wildhüter Namen Krahe in Willebadeſſen, Weſt⸗ 
falen, ermordet zu haben. Die Leiche des Ermordeten wurde am 28. Sep⸗ 
tember in einem Walde dicht bei Kleinenberg gefunden. Unter anderen 
Dingen wurde ſein Patronengürtel und eine ſilberne Taſchenuhr vermißt, 
auf deren Gehäuſe ein Hundekopf und eine Nummer (699,85) eingravirt 
ſind. Der n ee wurde in Neweaſtle an Bord eines Schiffes verz 
haftet, und in Erwiderung auf die an ihn von den Polizei⸗Inſpectoren 
Moſer und Fröſt gerichteten Fragen ſtellte er jede Kenntniß von dem Ver⸗ 
brechen in Abrede und ſagte, es müſſe ein Irrthum obwalten. Im Laufe 
der Verhandlung wurde einer Taſchenuhr Erwähnung gethan, die in Hull, 
wo Vogt zuerſt landete, geſunden wurde, und die X der Rückſeite die⸗ 
ſelben Merkmale hatte, wie die verſchwundene Uhr des ermordeten 
Wildhüters. Vogt erklärte, daß er im September ſeine Uhr in Paderborn 
repariren ließ und daß der Uhrmacher dieſelbe Nummer darauf eingravirt 
haben müſſe, welche die des Ermordeten trug. Im Beſitze des Ange⸗ 
klagten wurde ein Taſchenbuch gefunden in welchem geſchrieben, ſteht: „Ich 
verließ Kleinenberg am Dinstag den 29. September.“ Das war der 
Tag nach der Verübung des Mordes. Der Polizeirichter Sir James 
Ingham ſtellte den Angeklagten um einige Tage zurück. 

[Ueber die erſte Aufführung von Goethe's „Fauſt“] 
wird der „N. Fr. Pr.“ aus London, 20. December, geſchrieben: 

Das war geſtern Abend eine gar merkwürdige „Fauſt“⸗Vorſtellung, 
welche erft nach Mitternacht ihr Ende erreichte. C'etait magnifique; mais 
ce n'est pas Faust, wenigſtens nicht Goethe's „Fauſt“ Ber man fagen. 
Und doch hatte Irving angekündigt, er beabſichtige, dieſen „Fauſt“ aufs 
zuführen. Freilich „angepaßt und arrangirt“ für das Lyceum⸗Theater von 
W. G. Wills, wie das Programm ausdrücklich bemerkt. Jedermann 
weiß, daß Weine, welche nach England eingeführt werden, für den Geſchmack 
der Engländer mit Sprit verſetzt werden müſſen, um „ſtärker“ zu wirken; 
in Befolgung der nämlichen Uebung „arrangirte“ denn Herr W. G. Wills 
auch Goethe's „Fauſt“ für den engliſchen Geſchmack. Und dabei wurde 
der Arrangeur von mehreren ganz verſchiedenen Geſichtspunkten geleitet. 
Erſtens darf ein engliſches prüdes Publikum nicht bei dem Gedanken 
gelaſſen werden, daß Fauſt keine „ehrlichen“ Abſichten hat, als er um 
Gretchens Liebe ſich bewirbt; Fauſt erklärt daher auf das Beſtimmteſte 
an Mepbifto, er ſei feſt entſchloſſen, Gretchen zu heirathen und ra feinem 
ehelichen Weibe zu machen; ein Gedanke, der natürlich gar nicht in Mephoſto's 
Rechnung paßt und von dieſem daher mit ſchrecklicher Wuth zurückgewieſen wird. 
Ferner mußte Mr. Wills berückſichtigen, daß das engliſche Publikum 
packende Scenen, ſtarke Abgänge am Scenen- und Aetſchluſſe liebt, und 
dieſer Neigung zuliebe mußte der Arrangeur trotz aller Prüderie ſeiner 
Landsleute wieder Situationen ſchaffen, die auf das Frappanteſte an die 
Entkleidungsſcene in der „Nachtwandlerin“ und in „Fra Diavlo“ erinnern; 
Gretchen im Nachthemde ift für den Deutſchen ſicherlich eine ſeltſame 
Neuerung. Und ſchließlich durfte Wills nicht vergeſſen, daß Twing, welcher 
den Mephiſto ſpielt, der Director und Star, Schauſpieler des Lyceum⸗ 
Theaters iſt, weshalb für ihn die beſte Rolle geſchaffen werden mußte. 
Das Stück, das geſtern Abends aufgeführt wurde, ſollte daher eigentlich 
mit Fug und Recht „Mephiſto und Margarethe“ heißen, denn dieſe Beiden 
beherrſchen die Bühne und die Situation faſt den ganzen Abend, während 
Fauſt zu einer ganz untergeordneten Perſönlichkeit herabſinkt. Freilich 
trägt einen großen Theil der Schuld hieran auch der Schauſpieler, welcher 
den Fauſt ſpielte. Einen ſchlechteren, trockeneren, unſympathiſcheren Fauſt 
hätte Irving kanm finden können. Vielleicht ſollte der Unterſchied auf das 
deutlichſte in die Augen ſpringen. Allein trotz aller dieſer namentlich für 
den Deutſchen ganz unerträglichen Mißtöne muß die n doch ein 
höchſt intereſſantes theatraliſches Experiment genannt werden. So viel es 
eben in England möglich iſt, bemühte ſich Irving doch, eine Ahnung von 
der Goethe'ſchen Tragödie in ſeinen Zuhörern wachzurufen; aber eben auch 
nur eine Ahnung, denn der Grundgedanke des „Fauſt“ wurde durch die 
oben ſchon berührte eſſentielle wie willkürliche Abänderung vollſtändig verrückt. 
Fauſt, der Gretchen einen Heirathsantrag machen will und daran durch die 
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fährt nun nicht raſcher als ein Tramwaywagen, und man 
wünſcht, daß er zehnmal ſo langſam führe. Jeder Blick aus 
dem Waggonfenſter iſt eine Offenbarung. Man reibt ſich die Augen 
und glaubt nicht, daß es Wirklichkeit, was man ſchaut. So, in dieſe 
Farben, diefe Helle, dieſen Kryſtallſchimmer getaucht, lachte Einem 
wohl dereinſt irgend ein Fleckchen Erde entgegen, der Garten, 
in dem man als Kind geſpielt, Flur und Wald, wo man 
ſpäter in farbiger Studentenmütze umherſchwärmte und Verſe machte 
und ſeiner erſten Liebe nachhing. Doch dieſes Bild erſchien uns ſeit⸗ 
her nur im Traum wieder, niemals bei wachen Sinnen. Und nun 
liegt derſelbe verklärende Glanz über Allem, Allem! Es zuckt in allen 
Gliedern, man fühlt Luſt, hinauszuſpringen, zu rufen, der Zug ſolle 
ſtehen bleiben und Einen abſetzen. Doch hat man ſelbſt dazu kaum 
die Zeit, bunt wechſeln die Landſchaften. Sie folgen einander wie 
eine Bilderflucht der Laterna magica. Ein überwältigend 
ſchöner Ausblick eröffnet ſich plötzlich: eine blaue Bucht, um⸗ 
rahmt von rothbraunen Scheerenklippen mit weißen Häuschen 
da und dort mit Pinien, Palmen und Agaven in jeder Kluft; 
einen Moment ſteht das Ganze im Sonnengolde da, man reißt die 
Augen auf, ſo weit man kann, ſtarrt hinaus und klatſcht in die 
Hände, wie im Theater, wenn der Vorhang ſich vor einer Feerie⸗ 
Decoration erhebt; doch ehe man den Eindruck noch recht in ſich auf⸗ 
genommen, iſt das flüchtige Bild entſchwunden, die Locomotive pfeift, 
man fährt in einen Tunnel ein, Alles iſt für einige Minuten in 
ſchwarze Nacht gehüllt. Und ein neuer Anblick, ein neues Schau⸗ 
ſpiel, feenhafter noch, noch ſtrahlender und farbenprächtiger denn das 
vorhergehende. So geht es fort, während der ganzen Riviera⸗Fahrt. 
Einen vollen halben Tag ſteht man am Fenſter, reckt den Hals hinaus 
und ſchaut und wartet und ſchaut wieder. Man wird dieſer blauen 
Buchten nicht müde, denen man bald ſo nahe kommt, daß man faſt 
in ſie hineinfährt, bald ſie von den romantiſch durchbrochenen Hängen 
des Vorgebirges aus tief unter ſich erblickt, beſäet mit Inſeln, zwiſchen 
welchen die Waſſer ihr Band ziehen, da tief gefärbt, glänzend wie 
ein Spiegel von Aquamarin, dort ſich frei hinaus erſtreckend, in 
lichten Flächen, nun wieder zart gekräuſelt, gleich dem duftigen Streif 
um eines jungen Mädchens Hals, oder leiſe ſchaukelnd, von Sonnen⸗ 
blitzen durchzittert, mit einem weißen Segler hier und dort. Man 
kann ſich nicht ſatt ſehen an den glänzenden Blättern des Lorbeers 
und der Orange, an dieſen Rieſencactuſſen in den Felsſpalten, dieſer 
Flora in ihren Märchenfarben, dieſem Reichthum an Früchten, darob 
man in Lachen und hellen Jubel ausbrechen möchte, denn das Alles 


koppeln ihre weich gepolſterten Salonwagen an und entführen uns ſteigt Einem zu Kopf, wie heißer Wein, fo berauſchend üppig ift es. 


er regengrauen Seineſtadt. 


Hinab geht es durch die Weingärten Wirr wird Einem der Kopf, wirrer und wirrer bei jedem neuen Blick 
der Bourgogne, durch die Olivenwälder der Provence in raſender hinaus aus dem Wagenfenſter. Man verliert die Reiſeempfindung, 


Schnelle gegen Süden. Eine Nacht nur, und das blaue Meer iſtſ vergißt, daß man auf einem Eiſenbahnzuge it, und möchte fiğ zu 
erreicht und man erwacht in einer ganz anderen Welt. Der Zug! Gaf bei einem Feſte wähnen. 
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brachte. 


ſchen wimmelt. 


verhindert wird, ift eben nicht der Fauſt, den wir 
ennen; Fauſt, dem jede philoſophiſche Bemerkung, jeder allgemeine Ge⸗ 
danke über die Menſchheit, deren Weh und Jammer und nutzloſes Streben 
aus fen Munde genommen wird, verwandelt fih in den modernen, fran- 
zöſiſchen Galan, dem es ſpäter „leid“, ein ſo gutes, liebes Geſchöpf ver⸗ 
führt zu haben, und der einen Augenblick daran denkt, ſeine Geliebte zu 
heirathen, freilich wieder ſchwach genug, im nächſten Momente deshalb doch 
nicht mit dem Teufel zu brechen. 2 verſtebt Ellen Terny das 
Gretchen mit all dem unausſprechlichen Reize des reinen, unbewußt un⸗ 
ſchuldigen Mädchens darzuſtellen. Sowohl in der erſten Begegnung mit 
er wie in der Gartenſcene erinnerte fie lebhaft an das Ideal (wenig: 
tens reine Ideal) des Gretchens, an Marie Seebach. Geradezu grauſam 
klang jedoch die Ueberſetzung mancher der wunderbarſten Worte dieſer ideal⸗ 
ſten aller deutſchen Mädchengeſtalten. „Kann ungeleitet nach Hauſe 
gehen,“ jagt Gretchen, dagegen die engliſche Margaret: „I have no need 
for any escort home.“ Irving's Mephiſtopheles war eine Meiſter⸗ 
leiſtung. Die Ausſtattung übertraf Alles, was ſelbſt das Lyceum⸗Theater 
bisher geboten hatte. Irving verlegt den Schauplatz der ge elt Hand⸗ 
lung nach Nürnberg. Der Lorenzo⸗Kirchenplatz, die Kirche ſelbſt, die 
Scene auf dem Brocken waren von wunderbarem Effecte. Hätte nicht 
Conway als Fauſt pofitiv ſtörend gewirkt, jo müßte man trotz aller „un: 
deutſchen“ Auffaſſung der größten Perle deutſcher Dichtkunſt die Auffüh⸗ 
rung im Lyceum dennoch als eines der intereſſanteſten, bedeutendſten 
Theater⸗Ereigniſſe der Jetztzeit erklären. Wenn auch nicht pures Gold, 


ſo doch Gold und kein unechtes Metall. 


Portugal. 

[Ueber den Tod des Königs Ferdinand II.] wird der 
„Pol. Corr.“ aus Liſſabon, 17. December, geſchrieben: Koͤnig Don 
Fernando II. wohnte noch am Vorabende ſeines am 15. d., 2 Uhr 
8 Minuten Nachmittags, erfolgten Todes, der italieniſchen Opern⸗ 
Vorſtellung bei, und wurde dort ungefähr um 10 Uhr Abends von 
einem Schlaganfalle betroffen, in Folge defen er zu Boden ſtürzte. 
Er erholte ſich jedoch bald wieder, und feine Gemahlin, die Gräfin 
Edla, ließ ihn ſofort nach dem Palaſte von Recemidados bringen, in 
dem er ſeine Reſidenz hatte. Die Nacht des Sonntags und während 
des ganzen darauffolgenden Tages hatte Se. Majeſtät keine anderen 
Schmerzen, als ſolche, die durch fein altes Leiden, Geſichtskrebs, ver: 
urſacht wurden. Abends indeß, während des Diners, wiederholte ſich 
der Schlaganfall des letzten Tages, und es trat ein heftiger Blut⸗ 
erguß ins Gehirn ein. Gegen 2 Uhr Morgens glaubte man den 
König bereits todt, gleichwohl lebte er noch, wenn auch in fort⸗ 
währender Agonie, bis 2 Uhr Nachmittags. Anläßlich ſeines Todes 
fanden ſowohl in Liſſabon, als in verſchiedenen Städten des Landes 
Kundgebungen der öffentlichen Theilnahme ſtatt, welche Zeugniß da⸗ 
für ablegten, wie warme Sympathien ihm die Bevölkerung entgegen⸗ 
Der Leichnam des Königs Don Fernando II. wird nach 
vollzogener Einbalſamirung im Pantheon der koͤniglichen Familie bei⸗ 
geſetzt werden. König Don Fernando II. bezog eine jährliche Staats- 
dotation von 100 Contos (ungefähr 250 000 Fre3.), die jetzt erliſcht. 
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Provinzial-Zeitung. 


Die Adreſſe der ſtaͤdtiſchen Behörden zu des 
Kaiſers Negierungs⸗Jubiläum. ) 
Da am Tage des fünfundzwanzigjährigen Regierungs⸗Jubiläums 
des Kaiſers als Koͤnigs von Preußen der Empfang von Deputationen 
nicht ſtattfindet, ſo haben die ſtädtiſchen Behörden Breslaus beſchloſſen, 
in einer Adreſſe den Empfindungen der Breslauer Bevölkerung 
Ausdruck zu geben. Natürlich mußte man angeſichts der hohen Be: 
deutung des Tages und in Würdigung des Empfängers darauf be: 
dacht ſein, dieſe Adreſſe in einer ihrem Zwecke angemeſſenen Weiſe 
künſtleriſch auszugeſtalten. Während man ſich nun noch bei Anfer⸗ 
tigung der Adreſſe zu der Silberhochzeit des kronprinzlichen Paares 
nach Berlin wandte und dortige Künſtler mit der Herſtellung der⸗ 
ſelben betraute, hat man ſich diesmal dafür entſchieden, hieſige künſt⸗ 
leriſche Kräfte für die ſchoͤne und zu hoͤchſter Entfaltung des künſt⸗ 
leriſchen Vermögens anſpornende Aufgabe in Anſpruch zu nehmen. 
Wir ſchreiben dies mit der aufrichtigſten Genugthuung nieder; und 
wir begrüßen dieſen Schritt des Magiſtrats um ſo freudiger, als die 
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des ehrenvollen Auftrags geftellt hat. Ja, wir glauben mit gutem 
Gewiſſen behaupten zu können, daß dieſe Erwartungen weit über⸗ 
troffen ſind. Die Breslauer Adreſſe zu des Kaiſers Jubiläum zeigt, 
weſſen unſere heimiſche Kunſtübung fähig iſt, wenn ihr ſo, wie in 
dieſem Falle, die Gelegenheit gegeben wird, ſich zu entfalten. 

Der etwas umfangreiche Text machte, obwohl die für die Adreſſe 
verwandten Pergamentblätter von größtmöglichem Format find, ein 
Hinausgehen über eine Seite durchaus noͤthig; es find im Ganzen 
drei Seiten mit Text bedeckt. Dabei ward nun freilich für die erſte 
und letzte Seite ein breiterer Raum für die künſtleriſche Ausſchmückung 


und opulent geſtaltete. Unſere Kunſtſchule bot in den Herren Pro⸗ 
feſſor Schobelt und Irmann Künſtler, welche ſich an die ihnen 
zu Theil gewordenen Aufgaben mit einer wahrhaft begeiſterten Hin⸗ 
gabe heranmachten, denn nur ſo iſt es zu erklären, daß ſie in der 
ihnen zur Verfügung ſtehenden kurzen Friſt ein Kunſtwerk von hohem 
Werthe ſchufen. i 
Herr Irmann hatte den decorativen Theil der Ausſchmückung 
übernommen. Von ſeiner Hand rührt zunächſt die architektoniſche 
Grundlage der das erſte Blatt zierenden Decoration her, die ſich, von 
drei Seiten geſchloſſen, nach der vierten, rechten, Seite hin öffnet. 
Die Entwickelung der Compoſition geht von unten links auf. Auf 
einem aus einer freien Decoration aufſteigenden Poſtament erhebt ſich 
links ein Marmormonolith in Form einer Säule, auf deren corinthiſchem 
Capitäl der preußiſche Adler ſeine Schwingen ausbreitet. Rechts vom 
Fuße der Säule ſehen wir, in beziehungsreicher Weiſe von franzöſiſchen 
Kriegstrophäen umgeben, einen in Stein gemeißelten Altar, deſſen 
vordere Seite das Hohenzollernwappen zeigt. Den Altar deckt ein 
purpurnes Kiffen, auf welchem die ſtrahlende Kaiſerkrone, Reichsapfel 
und Seepter niedergelegt ſind. Die Stirn des Pergamentblattes wird ge⸗ 
frönt von einer triumphbogenartig concipirten Decoration, aus deren 
Mitte die preußiſche Königskrone hervorragt, auf einem Wappenſchilde mit 
dem W des kaiſerlichen Namens ruhend. Von dieſer Decoration fallen in 
ſchön geordneten Falten Purpurdraperien herab; reiche Blumengewinde 
ranken ſich um die Zweige einer Eiche, die mit der erwähnten corinthiſchen 
Säule zugleich aus dem Boden gewachſen erſcheint. Die in Aquarell⸗ 
technik ausgeführte Decoration, deren Farbenpracht und Farbenſchmelz 
mit dem in dem oberen Theile des Blattes angewandten Goldgrund 
vorzüglich harmoniſirt, umſchließt nun den Theil der Compoſition, 
deſſen Ausführung Herr Hiſtorienmaler Profeſſor Schobelt zugefallen 
iſt. Die Compoſition des Herrn Schobelt gewährt uns den Ausblick 
auf eine via triumphalis, deren Perſpective durch eine Architektur 
in edelſtem Style abgeſchloſſen erſcheint. Auf der via triumphalis 
zieht auf prachtvoll aufgezäumtem Roß in vollem Krönigsornat der 
Kaiſer ein, dem Beſchauer ſich nahezu en face zuwendend. 
Der Monarch wird begleitet von allegoriſchen Geſtalten. Zu 
ſeiner Rechten ſchreitet der Friede, ein Jüngling voll hoher An⸗ 
muth, einher; zur Linken eine kampftüchtig gerüſtete Frauengeſtalt als 
Sinnbild der ſteten Kriegsbereitſchaft. Dem Kaiſer folgen zur Rechten 
die Geſtalt der Religion, welche mit erhobener Hand zum Himmel 
zeigt, zur Linken die Gerechtigkeit. Von der erhöhten Straße aus 
führen, nach rechts hin abſteigend, mehrere Stufen herunter. Auf 
dieſen Stufen naht ſich dem Herrſcher in freudiger Huldigung die 
Geſtalt der Wratislavia. Auf der unteren Stufe kniet, ein 
Banner in den Farben der Stadt Breslau zu des Kaiſers Füßen 
niederlegend, eine kräftige Mannesgeſtalt in der für Breslau charak⸗ 
teriſtiſchen Kleidung der ſtädtiſchen Ausreuter. Der Aufbau dieſer 
der edle Schwung in der Compoſition, die weihevolle Schön⸗ 
darüber ausgebreitet erſcheint, und die treffliche coloriſtiſche 
der Malerei können wir nur bewundern, nicht näher be⸗ 
Die von Herrn Irmann in ſchönlinigen Arabesken aus: 
die ganze Breite des Pergaments überſpannende Schluß⸗ 
vignette trägt rechts ein Miniaturbild des Breslauer Rathhauſes, 
links ein ſolches des königlichen Palais. Beide Künſtler haben, einer 
den andern ablöfend, mit eiſernem Fleiße an ihrer Schöpfung, gear: 
beitet, um in der überaus knapp bemeſſenen Friſt das Werk in der 


Gruppe, 
heit, die 
Wirkung 
ſchreiben. 
geführte, 


Ausführung der Adreſſe in jeder Hinſicht die Erwartungen erfüllt,] Weiſe fertig zu ſtellen, daß don ihren ſchönen Intentionen nichts 


welche man an die Leiſtungen der betheiligten Künſtler bei Vergebung l unerfüllt blieb. 


Und iſt man das nicht wirklich? Es kommen die Stationen, wo 
man ausſteigt: Cannes, Antibes, Nizza, Monaco, Monte Carlo, 
Mentone. Die Perrons füllen ſich mit Damen in Seide und Spitzen, 
ſteife, ſtramme Lakaien in rothen und blauen Kniehoſen ſtehen in 
langer Kette; Equipagen halten längs der Wege in Reihen, die kein 
Ende nehmen. Jedes Pferd hat das Kopfgeſchirr mit Blumen ge⸗ 
ſchmückt, ſelbſt der Heizer, der mit dem Lappen kommt, die Thürgriffe 
der Waggons zu putzen, hat eine Rofe in der Blouſe fleden. Ber- 
gnügte Geſichter, Sonntagsſauberkeit, Eleganz und Luxus allenthalben. 
Und darüber ausgeſchüttet glanzvoller Sonnenſchein, jener Sonnen⸗ 
ſchein, von dem man fühlt, daß man ihm vertrauen, ſich ihm mit 
voller Sorgloſigkeit hingeben könne, der kommt, ſobald der Morgen 
graut, und erſt verſchwindet, wenn die Nacht hereinbricht, keine Launen, 
keine Grillen kennt, den ganzen Tag lang ſtrahlt und lacht. Ja, 
man ift bei einem Feſte, ift es in jeglicher Minute, während deren 
man an der Riviera weilt. Es nimmt in demſelben Augenblicke ſeinen 
Anfang, da man den Fuß auf dieſes gebenedeite Fleckchen Erde ſetzt, 
und hört nicht eher auf, als bis der letzte Strahl feiner Sonne hinter 
uns entſchwunden iſt. 

Und gleichviel, wann immer man kommen mag. Es ift Mode, 
ſich Mitte des Winters einzufinden; die feine Welt hält da für ein 
paar kurze Monate Saiſon. Natürlich, daß es zu dieſer Zeit am 
prächtigſten. Kein Zimmer in den Tauſenden von Hotels, das nicht 
beſetzt wäre. Echtes Pariſer Leben, Pariſer Getümmel. Aber das 
Paradies iſt und bleibt Paradies, auch wenn die ganze elegante Lebe⸗ 
welt verſchwunden iſt. Das bunte Treiben kann ſie mit ſich nehmen, 
die Sonne nicht. Die Natur entfaltet ihre Pracht noch üppiger im 
Frühling und im Sommer, die Gärten ſind noch blumenreicher, die 
Luſtſchlöͤſſer nicht minder reizend, ob auch die Läden geſchloſſen find. 
Auch die tiefe Stille hat in dieſem Zauberlande ihren Reiz. Und 
es tritt überdies ja noch ein anderes Moment hinzu, das eine Rolle 
ſpielt. So lange das Saiſon⸗Publikum anweſend iſt, muß man zu 
der Millionenwelt in einem gewiſſen Verwandtſchafts⸗Verhältniſſe 
ſtehen, ſoll man ſich nicht arm fühlen. In den neun Monaten hin⸗ 
gegen, in denen die Eleganz ſich fern hält, fügt das Paradies zu 
ſeinen übrigen Herrlichkeiten auch noch den Vorzug, von allen Orten 
in Europa derjenige zu ſein, wo es ſich am billigſten leben läßt. 

Auf der ganzen Riviera findet ſich nur ein einziger Punkt, an 
dem es das ganze Jahr hindurch, ſo Sommer wie Winter, von Men⸗ 
Es iſt das berühmte Fürſtenthum Monaco, das 
kleinſte wohl, doch zugleich das ſchönſte und glücklichſte von allen Reichen 
der Erde. Es läßt ſich nicht, wie andere Länder, nach Quadratmeilen 
meſſen, kaum daß es den Umfang eines großen Rittergutes er⸗ 
reicht. Seine ganze Länge beträgt nicht einmal eine halbe Meile, 
und es giebt Stellen, wo es keine paar hundert Ellen breit iſt. Die 
ſtehende Bevölkerung des Fürſtenthums zählt 1500 Seelen, und deſſen 
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gewonnen, die ſich namentlich auf dem erſten Pergamentblatt 


Souverän verfügt über eine Armee von Alles in Allem einigen, 
20 Mann, das Offizier Corps mit inbegriffen. Doch dieſes Dimi: 
nutivreich geht nichtsdeſtoweniger der Welt mit großen Beiſpielen 
voran; es iſt der Modellſtaat der Zukunft in einer Vollendung, wie 
ſelbſt die excentriſcheſten Idealiſten ihn kaum zu träumen wagen. Inner⸗ 
halb ſeiner Grenzen iſt die Armuth, ſind die Steuern abgeſchafft, und 
Alles iſt verbannt vom monagenſiſchen Territorium, was nur im Geringſten 
Verwandtſchaft mit Noth und Mangel aufweiſt. Man ſieht nur Luxus, 
man athmet nur Wohlſein. Was das Menſchenhirn jemals ausgeſonnen, 
um das Daſein behaglich zu geſtalten, es findet fih hier in hoͤchſter 
Vollendung. Und gratis ſteht Alles zu Gebote. Der Staat bezahlt. 
Er ſtellt ſich als eine Vorſehung dar, die nur von dem Einen Ge⸗ 
danken beſeelt wird, die Monageſen das Leben genießen zu laffen, 
und die fih weiter nicht darum bekümmert, was die Reali- 
ſation dieſer Lebensaufgabe koſten könne. Er beſitzt einen Bundes⸗ 
genoſſen, der ihn in den Stand fegt, ſich alle moglichen Extravaganzen 
zu geſtatten; es iſt des verſtorbenen Blane Großmuth, die ihn über 
Schätze verfügen läßt, größer als die des Monte Chriſto. 

Blanc war ein kluger Kopf. Er erkannte, daß, um vollſtändig 
zu ſein, das irdiſche Paradies auch ſeine Schlange haben müſſe. 
Ohne dieſe, mag es noch fo herrlich blühen, mangelt feiner Schönheit 
doch das lockende, pikante Element und wird zum Schluß trivial. 
Lord Brougham hatte die Riviera entdeckt, Blanc verſetzte die Schlange 
hinein. Doch eine Schlange nach neuzeitlichem Bedürfniß und in 
neuzeitlichem Coſtüm natürlich. Für Adam und Eva konnte ein 
Apfel zum Verſucher werden, ſeither ſind die Menſchen blaſirter ge⸗ 
worden. Die Erkenntnißfrucht für das moderne Europa iſt die runde 
Million, und die Schlange im Riviera⸗Paradieſe iſt eine Spielbank. 

Gleich einem Feenpalaſte erhebt fih der Roulette-Tempel auf der 
Monte Carlo⸗Höhe, aus Marmor und Porphyr erbaut, mit bunten 
Majoliken, Vergoldungen und Sculpturen, mit Thürmen, Minaretten 
und Balcons. Die Höhe, deren Gipfel er krönt, iſt der wunderſamſte 
Punkt der ganzen Riviera: der Garten, welcher über die Terraſſen 
mit ihren weißen Baluſtraden, ihren Palmengruppen und Blumen⸗ 
orgien ſich hinabzieht; die Mittelmeerbucht am Fuße dieſer Terraſſen 
liegt ſo prachtvoll, ſo kokett in ihrem blauen, klippenverbrämten Mantel 
da, wie keine andere. Man war nicht an der Riviera, wenn man 
nicht in Monte Carlo geweſen; dieſes iſt wie die Apotheoſe nach allen 
Tableaux der Feerie. 

An dem Hofe dieſes Paradieſes hält man denn ſeinen Einzug. 
Man macht ſeine Perſon ſo ſtattlich, als es nur immer angeht, ſucht an 
der Tafel des „Hotel de Paris“, der luxuriöſeſten der Welt, fih in 
die richtige Stimmung zu verſetzen, und eilt dann hinaus, um zu 
ſehen und zu genießen. Doch währt dieſe erſte Promenade, die 
Wahrheit zu geſtehen, ſelten lange. Das Auge fängt alle die Herr⸗ 
lichkeiten auf, ohne daß der Sehnerv fie bis zum Gehirn verpflanzen 
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Nicht minder anſtrengend und aufreibend I die Arbeit derjenigen 
Kräfte, welche an der Herftefung der Umhüllung der Adreſſe be: 
ſchäftigt find. Das Bemerkenswertheſte dabei iſt, daß man diesmal 
von der ſonſt üblichen Enveloppe in Leder mit Goldſchmiedearbeit 
ganz abgeſehen und dadurch eine Hülle für die Adreſſe geſchaffen, 
die ſchon um ihrer Eigenartigkeit willen, wenn es nicht außerdem 
wegen der vorzüglichen künſtleriſchen Ausführung der Fall wäre, den 
Beifall aller Kenner herausfordert. Bei der Enveloppe iſt nämlich 
die prachtvollſte Seidenſtickerei in Anwendung gekommen. Der Fond 
des Vorder⸗ und Rückdeckels beſteht aus ſchwerer blauer Seide von 
mildem Farbenton. Für die Ausführung des von ihm herrührenden 
künſtleriſchen Entwurfs der Stickereien fand der Director der 
Königlichen Kunſtſchule, Herr Profeſſor Kühn, in der Lehrerin für 
Kunſtſtickerei Fräulein Gertrud Daubert, eine ausgezeichnete Kraft 
vor, von der er wußte, daß ſie allen Schwierigkeiten der Zeichnung 
in vollkommenſter Weiſe gerecht werden würde. Um die vier Seiten 
des blauen Seidendeckels zieht ſich eine weißſeidene, etwa drei Finger 
breite Borte, welche von ſtiliſirten, in Gold- und farbiger Stickerei aus- 
geführten Muſtern belebt wird. Zu beiden Seiten der Borte ſind 
außerdem ftilifirte, in den wohlthuendſten Farben gehaltene Blatt- 
motive angeordnet. Das große mittlere Feld zwiſchen der Borte wird 
zum großen Theil von dem auf ſchwarz⸗weißer Seide fundirten, mit 
Gold⸗ und farbigen Seidenfäden geſtickten preußiſchen Adler ausge⸗ 
füllt, der wiederum einem Wappenſchild eingelegt iſt, das von der in 
den prachtvollſten Farben ſchimmernden Koͤnigskrone gekrönt ift. Die 
vier Ecken der Umrahmung zwiſchen Wappen und Borte ſind mit 
ſtiliſirtem Rankenwerk ausgefüllt. Das Ganze macht einen über- 
raſchend praͤchtigen Eindruck. Der Rückdeckel zeigt die Borte des 
Vorderdeckels mit ebendemſelben Reichthum ausgeführt, wie jene. Um 
dieſes Meiſterwerk der Seidenſtickerei noch zu rechter Zeit fertig zu 
ſtellen, dazu bedurfte es bei der zur Verfügung ſtehenden Arbeitsfriſt 
von ca. 14 Tagen einer täglichen Arbeitszeit von 10 Stunden. Dabei 
haben zeitweiſe an dem Rückdeckel allein ſechs der vorgeſchrittenſten 
Schülerinnen des Fräulein Daubert zu gleicher Zeit gearbeitet! 
Nur wer die Damen bei ihrer die äußerſte Sorgfalt erfordernden, 
überaus anſtrengenden, ja aufreibenden Arbeit hat ſitzen ſehen, kann 
ſich von der Opferfreudigkeit eine Vorſtellung machen, die dazu nöthig 
iſt, um das angefangene Werk in faſt fieberhafter Anſpannung aller 
Kräfte zu glücklichem Ende zu führen. Aber der Mühe Preis iſt 
kein geringer! Die künſtleriſche Ausgeſtaltung der Breslauer Adreſſe, 
eines Meiſterwerks erſten Ranges, gereicht allen Betheiligten zur 
hoͤchſten Ehre! Man möge uns nicht localchauviniſtiſcher Anwandlungen 
zeihen: aber wir koͤnnen ſtolz darauf ſein, daß ein derartiges Kunſt⸗ 
werk bei uns entſtehen konnte. 

Vielleicht iſt noch ſo viel Zeit übrig, daß die Adreſſe — und wäre 
es auch nur auf einige Stunden — vor ihrer Ueberſendung nach 
Berlin zur öffentlichen Beſichtigung ausgeſtellt werden kann. 

* x * Dir 

Den neueſten Vorlagen zu den Berathungen der Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung entnehmen wir Folgendes: 

Der Magiſtrat erſucht die Stadtverordneten⸗Verſammlung, ſich 
damit einverſtanden zu erklären, daß das projectirte Göppertdenk⸗ 
mal auf dem Rondel vor dem Garten des Vincenzhauſes errichtet 
und zu dem Zwecke eine Beihilfe von 2000 Mark bewilligt werde. 
Behufs Ausführung des Denkmals, welches aus der auf einem 
Poſtament von polirtem Granit ruhenden Bronzebüſte des 
Verſtorbenen beſtehen ſoll, hat ſich das Comité mit dem Bildhauer, 
Profeſſor Schaper in Berlin in Verbindung geſetzt und auf Vor⸗ 
ſchlag des Letzteren und im Einverſtändniß mit der Promenaden⸗De⸗ 
putation bezüglich des für das Monument zu wählenden Standpunktes 
ſich für den bezeichneten Platz entſchieden. Der Magiſtrat hat ſich 
mit dieſer Wahl einverſtanden erklärt, da dieſer Ort in den Prome⸗ 
naden, an deren Verſchoͤnerung der Entſchlafene mit Eifer und Gr- 
folg gearbeitet hat, ſeiner ſchönen und geſchützten Lage nach für 
dieſen Zweck am beſten geeignet erſcheint. Zur Deckung der auf 
circa 13 000 M. veranſchlagten Koſten der künſtleriſchen Ausführung, 
Aufſtellung und Fundamentirung find ſowohl am hieſigen Orte als 


würde, die Bewunderung klingt kalt, man antwortet zerſtreut auf alle 
die Bemerkungen des Freundes, der neben Einem hergeht. Die 
Schlange hat zu ziſcheln begonnen, und man hört nur ſie. Man 
wird nervös, man gibt der Wärme Schuld, ſetzt ſich vor das Café 
und leert das eisgekühlte Getränk auf Einen Zug. Gerade gegenüber 
liegt die Eingangspforte zum Tempel. 
gerollt, und Damenfüßchen, mit Seidenſtrümpfen bekleidet, hüpfen 
heraus und eilen über die weichen Teppiche der Marmortreppe hinan. 
Die Habitués langen an; immer einzeln, wie in Gedanken ver- 
ſunken. Sie ſchwingen den Spazierſtock und machen verzweifelte An⸗ 
ſtrengungen, unbefangen und nonchalant zu erſcheinen, im Geheimen 
jedoch zählen ſie die Flieſen des Betons, umgehen jeden Strohhalm, 
der ihnen im Wege liegt, ſich dicht an das Geländer der Treppe 
ſchmiegend, um dem Teppich in der Mitte auszuweichen, der ihnen 
geſtern — nach Spieler⸗Aberglauben — „Pech“ gebracht hat. Das 
Ziſcheln der Schlange wird lauter und lauter. Wenn man ihm 
folgte? Einmal muß man ja doch hinüber. Warum alſo nicht gleich, 
ſtatt ſpäter? 

Es iſt voll in dem mauriſchen Saal. Fünf, ſechs Reihen um 
jeden der grünen Tiſche. Doch Alles geht ſtill, in gedämpftem Tone 
vor ſich. Das Rollen der Kugel iſt der lauteſte Schall, der Croupier 
ruft ſeine Zahl, ſein rouge, noir, impair, manque u. ſ. w. mit 
einer Stimme, die an einen Bauchredner erinnert. Im ſelben 
Augenblick, da die Roulette ſtille hält, hat er feinen Rechen auch ſchon 
ausgeſtreckt und mit zwei, drei Strichen die verlorenen Summen zu 
ſich geſchoben; mit Taſchenſpieler⸗Geſchwindigkeit läßt er zu den 
Plätzen der Gewinner zwiſchen zwei Fingerſpitzen die Louisd'ors 
herabregnen und rieſeln. „Faites votre jeu!“ lautet es von 
Neuem. Während er in ſeinem Metalldrahtkorbe das Gold 
in Rollen aufftapelt, ſetzen die Spieler. Jede Kategorie hat ihre be⸗ 
fondere Art zu ſpielen, ihr Syſtem. Nervös rechnet man auf dem 
Notizblatte nach. Die „alte Garde“ markirt die Carreaux, ihre junge, 
leichtfertige Erbfolgerſchaft läßt die Goldſtücke über die Decke rollen 
und hinfallen, wo es dem Zufall beliebt, der Raſtagouère — der 
exotiſche Fremde — ſitzt und doublirt in unerſchütterlicher Beharrlich— 
teit feine Farbe. In zwei Minuten ift Alles fertig. „Rien ne va 
plus!“ Wieder läuft die Kugel unter athemloſer ſpannungsvoller 
Stille, die Hinterſten recken den Hals. Trente, rouge, pair, 
passe!“ $ 

Roth it fünfmal gekommen. „Schwarz! ſchwarz!“ ziſchelt die 
Schlange ... „Schwarz! ſchwarz!“ ſcheint es im Echo von allen 
Erden des Saales zu wiederhallen. Fieberhaft greift man in die 
Weſtentaſche und drängt ſich zwiſchen die Reihen vor. Man ſteht 
am Tiſche, man ſetzt. 
Man gewinnt. Man gewinnt abermals, man fährt fort, zu gewinnen. 
Und je ſchwerer die Weſtentaſche wird, um fo größer wird der Muth. Man 


Die Wagen kommen heran⸗ 


Beſcheiden anfangs, ein Fünf⸗Franesſtück. 
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duch in der Provinz Sammlungen veranſtaltet worden, welche insge⸗ Een Magen zweifelhaft ſein. Das Bild zeigt ſtoff flich und hne fo | „Hellmalen auch bei uns Eingang findet, un jo eher wird 


fammi bis jetzt die Summe von cirea 10 000 M. ergeben haben. 

Vom nachſten Etatsjahre ab ſoll, wie der Magiſtrat beantragt, 
den mit ber Wahrnehmung ber Bipliotherst:Gefhäfte an den 
ſtädtiſchen höheren Schulen betrauten Lehrern emg is Remu⸗ 
neration von je 100 M. an den Gomnaſien und Realgpmnafien 
und je 75 M. an den höheren Bürgerſchulen und hoͤheren Mädchen⸗ 
ſchulen zugebilligt werden. 

Ferner wird die Stadtverordneten⸗Verſammlung erfucht, zur Be- 
ſtreitung der Koſten für die am 15. October 1886 ftattfindende Feier 
des 50fährigen Beſtehens des Realgymnaſiums am Zwinger 
einen Betrag bis zur Höhe von 1500 Mark zu gewähren. Infolge 
des Communalnothſteuergeſetzes iſt es nöthig, in Betreff der 
88 lc und 2a des Communal⸗Einkommenſteuerregulativs folgende 
Abänderungen zu beſchließen: daß, „gleich den juriſtiſchen Perſonen ze. 
auch die Commandit⸗Geſellſchaften auf Actien, Berg⸗Gewerkſchaften, 
eingetragenen Genoſſenſchaften, deren Geſchäftsbetrieb über den Kreis 
ihrer Mitglieder hinausgeht, insbeſondere auch Gemeinden und weitere 
Communalverbände, welche in dem Stadtbezirk Grundbeſitz, gewerb⸗ 
liche Anlagen, Eiſenbahnen oder Bergwerke haben, Pachtungen, ſtehende 
Gewerbe, Eiſenbahnen oder Bergbau betreiben, hinſichtlich des ihnen 
aus dieſen Gründen zufließenden Einkommens, — und ebenſo 
der Staatsfiscus, hinſichtlich des Einkommens aus den von ihm im 
Stadtbezirke betriebenen Gewerbe-, Eiſenbahn⸗ und Bergbau⸗Unter⸗ 
nehmungen, ſowie aus den im Stadtbezirke belegenen Domainen und 
Forſten“ vom 1. April 1886 ab der Communal⸗Einkommenſteuer 
hierſelbſt unterliegen; ferner betreffs des § 4 des Regulativs, daß 
„unter Wegfall der Vorſchriften der Minea 2 und 3 dafelbft ber: 
jenige Theil des Geſammteinkommens der im § la und b des Regu: 
lativs bezeichneten abgabepflichtigen (phyſiſchen) Perſonen, welcher aus 
außerhalb des Stadtbezirkes belegenem Grundeigenthum, oder aus 
außerhalb des Stadtbezirkes ftattfindendem Pacht⸗, Gewerbe-, Eiſenbahn⸗ 
bezw. Bergbaubetriebe fließt, von der Communal: Eintommenſteuer frei 
zu lafen — (§ 9, Abſ. 1 und § 10 des Geſetzes vom 27. Juli 
1885), jedoch zu letzterer ſtets mindeſtens ein Viertheil des Geſammt⸗ 
einkommens dieſer Abgabepflichtigen heranzuziehen it” (§ 9, Abſatz 2 
des allegirten Gef.). 

Zur Herſtellung eines Stalles für ein Pferd und zur Herrichtung 
einer Lagerſtätte für den Kutſcher des Kranken⸗-Transport⸗ 


in die Augen ſpringende Abweichungen von dem in den Gemälde⸗Ausſtel⸗ 
lungen für gewöhnlich zu ſehenden Dingen, daß es auch dem Laien als 
etwas Exceptionelles auffallen mußte. Man denke ſich eine große, alles 
Schmuckes entbehrende, niedrige Stube eines Bauernhauſes, von welcher 
zwei kleinſcheibige Fenſter den Ausblick auf die im Hintergrund auftauchende 
Dorfkirche gewähren. Den Beſtand an Möbeln machen lediglich ein großer 
Schrank, ein in die Ecke geſchobener kleiner Tiſch und drei Stühle aus; 

der mit Ziegeln gepflaſterte Fußboden iſt nur zum Theil mit einer aus 
Baſt geflochtenen Matte bedeckt. Zwiſchen den beiden Fenſtern hängt ein 
kleiner, beſcheiden eingerahmter Spiegel. Nach der Weiſe vieler ländlicher 
Gebäude ſtützen ſtarke Balken die Decke. In dieſen kahlen Raum mit 
ſeinen hellgetünchten Wänden blickt nun von draußen ein heller Frühlings⸗ 
tag herein, mit ſeinem Licht ſich in allen Winkeln feſtſetzend, ſo daß alle 
Schatten ſchon im Entſtehen vernichtet zu werden ſcheinen. Auf der Matte 
ſteht ein Stuhl, und auf dieſem hat er Platz genommen, um den ſich die 
Kinder des Dorfes zu ſammeln beginnen, der liebe Kinderfreund, der da 
nach bibliſcher Ueberlieferung das freundlich einladende Wort geſprochen: 

„Laſſet die Kindlein zu mir kommen, und wehret ihnen nicht.“ Ein müder 
Wanderer, iſt er in dieſes Haus getreten und hat als willkommener Gaſt 
Platz genommen. Theils mit frommer Scheu, theils kindlich zutraulich 
nähern ſich dem ſchlichten Manne die kleinen Mädchen; durch die Thür treten 

Erwachſene ein, unter ihnen Mütter mit ihren Kleinen auf dem Arme. Im 
Schooße des Heilands birgt ein allerliebſtes Kind fein Köpfchen, unmittelbar vor 
ihm ſteht ein reizendes kleines Mädchen, das er ſanft an ſich zieht. In zwang⸗ 
loſer Gruppe haben die andern Kinder Aufſtellung genommen. Der Heiland, in 
ein einfaches, langes, beſtaubtes Gewand gehüllt, iſt eine rührend ſchlichte 
Geſtalt; asketiſch Hager und doch nicht abſchreckend; denn das Antlitz ſpie⸗ 
gelt eine Seele voll göttlicher Milde wieder. Der erſte Anblick dieſer 
Figur hat allerdings, weil fie fo ganz und gar von dem Heiland-Typus 
abweicht, etwas Befremdendes; aber wenn man ſie nur recht ins Auge 
faßt, fühlt man fih bald mächtig von ihr angezogen. Die gemüthvolle 
Tiefe der Charakteriſtik, durch welche es dem Künſtler gelingt, die an ſich 
wenig anziehende Geſtalt des Heilands zu dem mit magiſcher Gewalt feſ— 
ſelnden Mittelpunkt des Bildes zu machen, bewährt er auch in der Charak⸗ 
teriſtik der Kinder. Die Nähe dieſes Mannes wirkt auf ſie, das merkt man, 
wie eine nur geahnte, nicht begriffene Macht. — Was bei dem UÜhden'ſchen Bilde 
am meiſten abſonderlich berührt hat, iſt der Umſtand, daß der Heiland in eine 


wagens in dem Krankenhoſpital zu Allerheiligen werden 400 gänzlich moderne Umgebung hineinverſetzt iſt; die Scene ſpielt nicht im 
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nachgeſucht. 


„Laſſet die Kindlein zu mir kommen.“ 

Mit dem erſten Weihnachtsfeiertage thun fth den Breslauer Kunſt⸗ 
freunden die Pforten der Gemäldeausſtellungsräume auf, welche die 
Lichtenberg 'ſche Kunſthandlung in dem Neubau Schweidnitzerſtraße 36 
als Ergänzung zu der permanenten Kunſtausſtellung im Muſeum offen zu 
halten gedenkt. Herrn Lichtenberg ſteht für dieſen Zweck ein Saal von 
anſehnlicher Größe zur Verfügung, der durch große, 
Fenſter ein gleichmäßiges, ruhiges Licht erhält; geeignete Beleuchtungs⸗ 
worrichtungen ermöglichen jedoch auch den Beſuch des Ausſtellungsſalons 
während der Abendſtunden, was gewiß nicht unweſentlich dazu beitragen 
wird, die Zahl der Beſucher der neu eröffneten Ausſtellung zu ſteigern. 
Die Anordnung der Gemälde iſt nach einem neuerdings mehr und mehr 
in Aufnahme gekommenen, u. a. in der National⸗Galerie, ſowie nach dem 
Umbau in der Gemäldegalerie des alten Muſeums in Berlin zur Anwen⸗ 
dung gelangten Syſtem erfolgt. Die den Saal durchſchneidenden, zwiſchen 
den Fenſterpfeilern anfangenden und nach der hinteren Wand gezogenen 
Wände bilden im Grundriß ein ſpitzwinkliges gleichſchenkliges Dreieck, ſo 
zwar, daß die Spitze der Fenſterwand zugekehrt iſt. Hierdurch erhalten 
die Aufhängungsflächen eine merkliche Neigung gegen die Fenſter und 
rücken die Gemälde in beſſere Beleuchtung. Herr Lichtenberg eröffnet 
ſeinen Salon mit einer großen Zahl hervorragender Gemälde. Die piece 
de resistance iſt jedoch unter allen Umſtänden zur Zeit das große Bild 
„Laſſet die Kindlein zu mir kommen“ von Fritz von Uhde. Als 
das Gemälde im Jahre 1884 auf der großen akademiſchen Kunſtausſtellung 
in Berlin erſchien, erregte es ungewöhnliches Aufſehen. Daß es die volle 


Berehtigung bat, Kritik und Publikum lebhaft zu bebte kann nicht 


verſucht es mit dem „à cheval“, nachher mit einem Carré und endlich mit 
einer einfachen Zahl. Längſt ſchon iſt man beim Golde angelangt. Sechs⸗ 
unddreißig Louisd'ors harkt man mit dem Rechen zu ſich an Stelle 
des einen, den man geſetzt. Ein junger, bleicher Herr mit zitternden 
Händen und großen, rothunterlaufenen Augen erhebt ſich. Man 

nimmt ſeinen Platz ein. Alle Nervoſität iſt verſchwunden, man 
foreirt fein Spiel, man wird immer waghalſiger, man heimſt ein und 
heimſt ein. Nach einer haben Stunde, wenn man fortgeht, hat man 
alle Taſchen voll Gold. 

Nun erſt, in der friſchen Dämmerungskühle, wird Einem ſo recht 
klar, auf welchem bezaubernden Erdenfleck man ſich befindet. Für 
jede ſchwellende Linie in der Zeichnung der Berge, jeden Ton in dem 
wechſelvollen Farbenſpiele zwiſchen Himmel und Meer, in deſſen 
Fluthen die Sonne niederſinkt, für jeden leijen, myſteriöͤſen Schlag⸗ 
ſchatten, der über die Gartenterraſſen fällt, für Alles hat man jetzt 
ein Auge. Wir nehmen ein gutes Diner, das ift ſelbſtverſtändlich. 
Die Forellen werden mit echtem Yquem und die Trüffelhühner mit 
Chambertin, Jahrgang 65, begoſſen. Ein paar Goldmünzen mehr 
oder minder, was thut das Man findet ihrer ja jeden Augenblick 
ein halbes Dutzend, bald da, bald dort, in irgend einer verborgenen 
Taſche, an die man gar nicht mehr gedacht. Und während man ſo 
daſitzt in dem ſpiegelüberladenen Saale, unter einem Kreuzfeuer von 
Blicken aus den lächelnden Augen goldblonder Schönen, umwogt von 
betäubendem Duft der Roſen, die ſich zu den offenen Fenſtern herein⸗ 
ſchlingen, von den verſchiedenſten Parfums, Bouquet des Ylan, 
Verveine und Violette de Parme, während man ſo daſitzt, die herr⸗ 
lichſten Früchte der Erde vor ſich auf dem Tiſche, allen Reichthum 
der Welt um ſich her, welche ſeltſamen, neuen, ſüßaufregenden 

Phantaſien beginnen da im pe emporzufteigen! „Forcez done 
votre jeu; vous avez de la chance, vous; vous sauterez 
la banque“, hat die Andalufierin mit den ſchwarzen Diamantaugen 
geſagt, neben der man bei der Roulette geſeſſen. Die Bank ſprengen! 
Man lacht anfangs, discutirt aber ſpäter darüber. Unmöglich ift es 
gerade nicht, meint der Freund, mit dem man ſich hier zuſammen⸗ 
gefunden. Wenn wir höher geſpielt hätten, länger in gleicher Weiſe 
fortgefahren wären ... Beim Café erörtert man mit der ernſteſten 
Miene von der Welt, welche Mittel ſich darböten, namhaftere Geld⸗ 
beträge von Monaco zu verſenden, und welche Verhaltungsmaßregeln 
zu beobachten ſeien, falls man in ſpäter Abendſtunde in die Lage 
käme, in Geſellſchaft von einer Million oder dergleichen in ſeinem 
Zimmer zu übernachten. 

Natürlich betrachtet man es als ſeine Pflicht, auch des Abends 
noch un petit coup zu verſuchen. Man hat daſſelbe Glück wie am 
Vormittag. Alles, worauf man ſpielt, kommt, ohne Unterſchied, 
heraus. Um 10 Uhr iſt man müde und hat genug. Man trinkt 


nach Norden liegende | 


heiligen Lande, ſondern auf einem deutſchen Dorfe und die Zeit ift die 
unmittelbare Gegenwart. Hat der Künſtler andeuten wollen, daß der Heiland 
denen, die an ihn feſt und innig glauben, noch heute erſcheint; daß er noch 
unſichtbar⸗ſichtbar unter uns wandelt, wenn wir nur wollen, daß er unſer 
Gaſt ſein ſoll? Dann wäre fein Bild eine demonstratio ad oculos, wie 
ſie ſiegreicher nicht vollführt werden konnte; denn der geiſtige Inhalt 
dieſes Gemäldes iſt in eine ſo frappirende Thatſächlichkeit übertragen, daß 
uns im Anblick der Scene die zeitliche Kluft zwiſchen der Hauptgeſtalt z 
des Bildes und ihrer Umgebung abſolut nicht zum Bewußtſein kommt. 
Doch folte uns dieſes Hineinſtellen des Heilandes in die moderne Um- 
gebung nicht eben übermäßig wundern. War es denn etwas Anderes 
wenn die großen Maler der Renaiſſanee bei ihren bildlichen Darſtellungen 
aus dem neuen Teſtament, bei ihren canaitiſchen Hochzeiten und anderen 
mit der ganzen Pracht der Renaiſſance verſchönten Gemälden venezianiſche 
Nobili mit ihren Frauen in dem glänzenden Coſtüm ihrer Zeit abbildeten⸗ 
und den Heiland mitten unter ihnen? Nun, ſo malt auch Uhden eine in⸗ 
timere Illuſtration zu dem Wirken des Heilands in der Tracht feiner Beiti | s 
und die Kühnheit ſeiner frommen Naivetät hat ihn nicht gehindert, ein 
Bild von ergreifender Wirkung zu ſchaffen. — Aber außer der ſtofflichen 
war es die Eigenart der maleriſchen Behandlung des Gemäldes, die bei 
ſeiner Ausſtellung in Berlin das Intereſſe des Publikums in ungewöhn⸗ 
lichem Grade wachrief. Denn wenn auch inzwiſchen das Malen bei 
vollem, hellem, zerſtreutem Lichte unter unſern Künſtlern immer mehr 

Schule gemacht hat, jo war diefe Manier bei dem Erſcheinen des Uhde- 
ſchen Bildes dem großen Publikum noch etwas verhältnißmäßig Neues- 
In Frankreich iſt das Princip des „Hellmalens“ ſeit Baſtien Lepage und 
dem Aufblühen ſeiner Schule etwas Gewöhnliches geworden. Lange werden 
daher feine deutſchen Nachahmer nicht mehr in der kleinen Minorität 
3 in der ſie zur Beit nog ſtehen. Je mehr aber das Treibigt, falte 


im perfuiht es mii dem A cheral nachher einem Carte und endlich mit im Cafs eine Flasche Most frappé, und nachdem man eine Weile] eigenen Glück im Wege Reben. Cs muß ſich ein Vermögen verdle⸗ eine Flaſche Moët frappé, und nachdem man eine Weile 
auf der mondbeſchienenen Terraſſe hin und her geſchleudert und der 


Muſik zugehört hat, winkt man einem Wagen und unternimmt eine 
Promenade in der wunderbaren Nachtluft. In fliegendem Galopp 
geht es hinab über die Condamine und wieder die ſich ſchlängelnden 
Wege des Monacoberges hinan, immer die Ausſicht durch die halb: 
verdeckenden Bosquet auf das Waſſer tief unten, in das der Mond⸗ 
reflex ſeine ſilberne, ſchaukelnde Brücke baut. Es iſt das keine Spazier⸗ 
fahrt, ein Traum ift es, der jede Fiber mit Wolluſt erfüllt. 

Man ſchläft bis tief in den nächſten Tag hinein. Weshalb ſollte 
man eilen? Sie ſperren „drüben“ vor Elf nicht auf. Man hat 
überdies eine gewiſſe Empfindung, doch etwas allzu ſehr darauf ver⸗ 
ſeſſen zu erſcheinen, wenn man ſchon vor dem Frühſtück käme. Wie 
wäre es, einſtweilen über die Berge hinüber nach Nizza zu fahren? 
Eine wahre Märchenfahrt, ſagen Alle, die ſie gemacht. Man be⸗ 
rathſchlagt mit dem Portier. Unmöglich, man käme viel zu ſpät 
zurück. Das „Syſtem“ ſoll heute erprobt werden. Man holt ſein 
Notizbuch hervor und vertieft ſich in neuerliche Unterſuchungen. Alle 
Zahlen vom vorhergehenden Abende ſtehen hier verzeichnet. Da ift 
nicht eine Suite, welche die Berechnungen über den Haufen 
ſtürzen würde. 

Punkt Eins iſt man zur Stelle. Noch ſind die Reihen rings 
um den Tiſch ſpärlich; man bekommt ſeinen Seſſel. Es geht wie 
am Schnürchen. Die Chancen bieten ſich vielleicht etwas ſeltener 
dar, als man gewünſcht hätte, aber nicht eine einzige, die Einen im 
Stiche ließe. Das Syſtem bewährt ſich; man hat das allerdings von 
vornherein gedacht, aber es iſt doch immer ein Vergnügen, die Valuta 
in der Taſche, den Beweis führen zu ſehen. 

Man kehrt ins Hotel zurück, ſich der Gewinnſte zu entledigen. 
Es wird doch am beſten ſein, den nächſten Tag nach Nizza hinüber⸗ 
überzufahren; es beängfligt uns ein wenig, das viele Gold bei uns 
im Koffer zu haben. Uebrigens giebt es verſchiedene Dinge, die ge: 
kauft werden müſſen. Man wird gendthigt fein, die Garderobe dem 
wärmeren Klima gemäß einzurichten. Ein kurzer Beſuch der Kauf: 
läden Monacos verſchafft uns vorläufig das Allerdringlichſte, den Zu⸗ 
wachs eines Sonnenſchirms und einer blauen Brille. Man nimmt 
ſodann ein Bad und fährt wieder zurück hinauf. Aber die Nach⸗ 
mittags viſite geſtaltet ih nicht glücklich. Man hat neben dem Syſtem auch 
nach Inſpiration geſpielt, und die Inſpiration hat Alles, was man bei ſich 
gehabt, verſchlungen. Es muß Verſtärkung geholt werden. Und dann 
— man lacht ſelbſt darüber; — es iſt ja dumm und abergläubiſch, 
aber man glaubt doch daran: es war der blaue Reiſeanzug, 
der geſtern Glück brachte. Was ſchadet es, ihn ſtatt eines anderen 
zu nehmen! Wenn man aufhörte und fortreiſte und fih daran ge: 
nügen ließe, was man noch in Händen hat? Nein, das hieße ſeinem 


= 


wiede. die 
Sehnſucht nach einer mehr auf den ſchönen Eindruck gerichteten Colori 
erwachen. * f 


Vom Stadt⸗Theater. Es ift der Direction mit vieler Mühe und 
großen Opfern gelungen, die Bühnenwerke des Herrn Guſtap von Moſer 
auch dem Stadttheater zu erwerben, und es werden im Laufe der gegen⸗ 
wärtigen Saiſon außer dem kürzlich ſchon aufgeführten „Veilchenfreſſer“ 
noch verſchiedene andere beliebte Luſtſpiele dieſes Autors zur Darſtellung 
gelangen, Das neueſte Werk des Herrn v. Moſer iſt das Luſtſpiel „Der 
Bureaukrat“, das vom hieſigen Stadttheater zugleich mit dem deutſchen 
Theater in Berlin und den Stadttheatern in Leipzig und Hamburg in der 
Weihnachtswoche zum erſten Male aufgeführt wird. Hier in Breslau 
findet die Premiere am Sonntag, den 27. December, ſtatt; die Hauptrollen 
liegen in den Händen der Damen Bormann, Hen Jenke und Pallas 
und der Herren v. Fiſcher, Reſemann, Walther, Meyer, Remond und 
Germann. — Die Aufführungen des „Tannhäuſer“ in Rom, bei welchen 
Herr Anton Schott die Titelrolle vertreten wird, ſind bis Mitte Januar 
1886 verſchoben. Um den berühmten Sänger dem hieft figen Publikum nun 
nochmals vorzuführen, hat die Direction mit Herrn Anton Schott einen 
abermaligen Gaſtſpiel⸗Vertrag abgeſchloſſen, nach welchem derſelbe in der 
Zeit vom 28. December 1885 bis zum 7. Januar 1886 an 5 Abenden auf⸗ 
tritt. Herr Schott wird außer dem „Tannhäuſer“ und „Propheten“, welche 
Rollen derſelbe bereits kürzlich hier fang, auch den Rienzi“, Siegmund 
in der „Walküre“ und den „Lohengrin“ in fein Gaftipiel aufnehmen. Bor 
hier reift der Sänger direct nach Rom. — Der Repertöir-Entwurf für die 
nächſten 5 Tage iſt folgender: Freitag, 25., Abends: (100. Bons⸗Vor⸗ 
ſtellung) „Don Juan.“ Nachmittags: „Goldmarie und Pechmarie“. Sonn⸗ 
abend, 26., Abends: (Einzige Extra⸗Bons⸗Vorſtellung) „Die luſtigen 
Weiber von Windſor.“ Aena „Goldmarie und Pechmarie“. 
Sonntag, 27., Abends, zum erften Male: „Der Bureaukrat“. Nachmittags: 
„Goldmarie und Pechmarie“. Montag, 28., erſtes Gaſtſpiel des Herrn 
Anton Schott: „Lohengrin“ rer Dinstag, 29, zum zweiten 
Male: „Der Bureaukrat“. Vorbereitung für onnabend, den 2ten 


Januar 1886 (zur Feier des 25 een Regierungs⸗Jubiläums des Königs 


Wilhelm) iſt das Schauſpiel „Burggraf Friedrich“ von Dr. Böcker. — Der 
Verkauf der Bons für die 7 475 Serie, giltig für 130 Abend⸗ Vorſtellungen 
während der Zeit vom 1. Januar bis 31. Mai 1886, beginnt Dinstag, 
den 29. December, und ſchließt mit Dinstag, den 5. Januar 1886. Ein 
Nachverkauf findet nicht ſtatt. 

Vom Lobetheater. Es find bereits mehrere Directoren auswärtiger 
Bühnen hier eingetroffen, um der erſten Aufführung „Der Zigeunerbaron“ 
beizuwohnen. 

Concert. Am Donnerstag, T. Januar 1886, findet im großen Saale 
der Neuen Börſe ein Concert ſtatt, das die Herren Ignaz Brüll aus 
Wien und Max Friedländer aus Berlin geben. Herr Brüll, als treff⸗ 
licher Pianiſt und Componiſt des „Goldenen Kreuzes“, und Herr Fried⸗ 
länder, als Liederſänger und Schubertforſcher bekannt, werden ein äußerſt 
intereſſantes Programm zuſammenſtellen. Billets ſind in der Schletter⸗ 
ſchen Bud: und Muſikalienhandlung (Franck u. Weigert) zu haben. 

* „Das verlorene Paradies.“ Unter den Kunſtgenüſſen, welchen 
unſer muſikliebendes Publikum nach Beginn des neuen Jahres entgegen⸗ 
geht, dürfte zu den bedeutenderen die Aufführung des Oratoriums „Das 
5 Paradies“ von Anton Rubinſtein ehören, welche der hieſige 
Flügel'ſche e vorbereitet. Nach den großartigen Concertleiſtungen 
des berühmten Meiſters in Berlin, welche erſt unlängſt ſeitens der Zus 
hörer zu glanzvollen iner Nu für denſelben geführt haben, und nach 
ähnlichen Triumphen ſeiner Kunſt, welche ſich bald darauf in Wien wieder⸗ 
holt haben, kann es füglich nur als ein würdiges Beginnen erachtet 
werden, wenn auch in Breslaus Kreiſen dieſer Anerkennung für den ge⸗ 
feierten Zeitgenoſſen Rechnung getragen wird. Wiewohl „Das verlorene 
Paradies“ durch die Ausdehnung der Compoſition, wie in Folge der außer⸗ 
ordentlichen Anforderungen, welche es an die Chorſtimmen jiellt, nicht unz 
bedeutende Schwierigkeiten zu ſeiner Bewältigung bietet, ſo haben die 
Schönheiten deſſelben unverändert ihre Anziehungskraft ausgeübt. Nach⸗ 
dem der Altmeiſter Liszt in den fünfziger Jahren zu Weimar das Werk 
zur erſten Aufführung gebracht, ſind derſelben andere zu Wien 1859, 
wieder in Weimar 1864 und 1875 zu Berlin gefolgt: auf dem ſchleſiſchen 
Muſikfeſte 1880 zu Breslau bildete es das Feſtoratorium, im vorigen 
Jahre erlebte es zwei Aufführungen zu Berlin in dem von Holländer ge⸗ 
leiteten Cäcilienverein, von denen die zweite unter Leitung des Componiſten 
ſelber ſtattfand; in dieſem Jahre kam es in Frankfurt a. M. unter der 
Leitung des Profeſſors Dr. Scholz zur Aufführung. Der Flügel'ſche 
1 7 folgt alſo einer Richtung des derzeitigen muſikaliſchen Ge⸗ 
ſchmacks, wenn er dieſes impoſante Chorwerk zum Gegenſtande ſeiner 
Concert⸗Aufführung gewählt hat, mit welcher er in dieſer Saiſon vor das 
Publikum zu treten gedenkt. Es hat dieſes Vorhaben nicht verfehlt, eine 
weitere Anzahl ſehr geſchätzter Geſangskräfte dem Vereine zu gewinnen, 
und hat der Singchor dadurch eine anſehnliche und zweckfördernde Ver⸗ 
ſtärkung erfahren. Demnach darf man erwarten, daß die zu wiederholten 
Malen eingreifenden Sitimmigen Doppelchöre zu mächtiger Wirkung gez 
langen werden. Die Namen der zur Mitwirkung gewonnenen Vertreter 
der Soloſtimmen behalten wir der Kundgebung durch das Concert⸗ 
Programm v vor. 


eigenen Glück im Wege Beben. Es er ſch ein Se verdie⸗ 
nen laſſen, es kommt nur darauf an, ſeiner ſelbſt ſicher zu ſein und 
ſich ausſchließlich und unerſchütterlich an das Syſtem zu halten. Mit 
dem feſten Entſchluſſe, demgemäß vorzugehen, begiebt man ſich hinüber. 
Fünf Minuten ſpäter verlangt man vom Portier nochmals ſeinen 
Zimmerſchlüſſel. Wie konnte man auch ſo unvorſichtig ſein, nicht 
gleich die ganze Baarſchaft zu ſich zu ſtecken? Hätte man nur noch 
einmal doubliren können, man wäre nicht gefprengt word n. Schwarz 
kam das dreizehntemal, und man fiel beim zwölften. 

Man fällt des Abends beim ſechszehnten. Und jetzt war man 
„vorſichtig“ geweſen; die letzte Goldrolle iſt weg. „Huit rouge, 
pair et manque!“ Der Croupier recht den ganzen Haufen zu ſich 
hinüber. Man ſieht die Goldſtücke in feine Kaſſe gleiten und hort 
fein „Faites votre jeu, Messieurs! Doch mit einem Lächeln, das 
nicht fo ganz und gar frei von aller Verzerrung genannt werden. 
kann, erhebt man ſich. „Vous partez?“ fragt die Goldblonde, die 
rückwärts ſteht. — „Oui, Mademoiselle.“ — „Vous permettez 
que je prenne votre place?“ — „Avec plaisir.“ Und fie fegt 
ſich und wirft eine Handvoll Louisd'ors auf die Farbe, die nicht 
kommen wollte. Die Kugel rollt, bleibt ſtehen. „Noir, pair et 
passe.“ Natürlich! 

Man trinkt dieſen Abend keinen Moët ey fährt nicht über die 
Condamine. Man ſchlendert ein paarmal die Terraſſe auf und nieder 
wie Tags zuvor, aber die Muſik macht Einen traurig, der Mond 
ſcheint in irritirender Weiſe, und man geht zeitig zu Bette. Man 
thut dies weder im beſten Humor noch mit den freundlichſten Ge⸗ 
fühlen gegen das Daſein. Doch den nächſten Morgen, wenn man 
erwacht, iſt all' das von Einem gewichen, wie eine Krankheit, die 
überſtanden iſt. Man öffnet das Fenſter angelweit. Welche Friſche, 
welche Sonne, welche Schönheit! Und wie das Ganze ruhig und. 
friedſam vor Einem liegt und Einem entgegenlächelt, als wollte es 
fagen: Nun verſtehen wir einander, nun gehörft du mir. Man 
ſummt ein Liedchen, kleidet ſich an und geht aus. Keine Menſchen⸗ 
ſeele iſt noch wach. Nur die großen, bunten Schmetterlinge ſind es, 
die Vögel, die zwitſchern, die Blumen, die duften. Man geht und 
geht und wird nicht müde, zu gehen. Erſt jetzt ſtrahlt das Paradies 
in feinem vollen Glanze; die Erkenntnißfrucht ift genoſſen, das Auge 
hat ſich für deſſen Herrlichkeit erſchloſſen. Ach, gäbe es nur keinen 
Engel mit flammendem Schwerte, keine Rechnung, die bei der Rück⸗ 
kehr in's „Hotel de Paris“ unfer wartet. Doch gleichbiel — man 
war im Paradies geweſen, und bringt man auch keine Million von 
dort zurück, nichts als einen armen gelben Schattenſpender und blaue 
Brillen, ſo iſt Einem doch ein Schatz von Sonne und Licht in die 
Seele geſtrahlt, den aufzuzehren die kalte Welt daheim wohl einer. 
langen Zeit bedürfen wird. Richard Kaufmann. 
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_— d. Städtiſche Sparkaſſe. In den letzten 4 Monaten, ſeidem die 
amtlichen Verkaufsſtellen für Sparmarken und Sparkarten von circa 60 

auf 164 vermehrt worden find und den Verkaufsſtellen⸗Inhabern auf Wunſch 
ein Vorſchuß an Marken und Karten bis zur Höhe von 30 Mark über⸗ 
wieſen wurde, hat ſich der Sparmarken⸗Verkehr im Vergleiche zu demje⸗ 
nigen in den vorangegangenen 41, Monaten mehr als verdoppelt. In 
der Zeit vom 1. April bis 17. Auguſt c. (alſo in 4½ Monaten) wurden 
von den damals beſtehenden eirca 60 Verkaufsſtellen 2649 Stück Spar⸗ 
karten und 25130 Stück Sparmarken, zuſammen 27779 Stück à 10 Pf. 
verkauft. Dagegen wurden in der Zeit vom 18. Auguſt bis 17. December c, 
(alſo in 4 Monaten) von den nunmehr beſtehenden 164 amtlichen Verkaufs⸗ 
ſtellen 10503 Stück Sparkarten und 72320 Stück Sparmarken, zuſammen 
82823 Stück à 10 Pf. an das Publikum verkauft. Von den in der Zeit 
vom 1. April bis 17. December c. insgeſammt verkauften 110 602 Stück 
Sparmarken wurden behufs Eintragung in Sparkaſſenbücher in die Spar⸗ 
kaſſe eingeliefert und zwar in der Zeit vom 1. April bis 17. Auguſt c. 
2395 Stück Sparkarten à 10 Marken = 23580 Stück à 10 Pf., in der 
Zeit vom 18. Auguſt bis 17. December c. 4137 Stück Sparkarten 
& 10 Marken = 41370 Stück à 10 Pf., zuſammen alfo 65 220 Stück 
Sparmarken à 10 P. behufs directer Auszahlung (alſo Nichteintragung 
in Sparkaſſenbücher) wurden eingeliefert und zwar in der Zeit 
vom 1. April bis 17. Auguſt c. 319 Stück Sparkarten & 10 Marken 
= 3190 Stück Sparmarken à 10 Pf., in der Zeit vom 18. Auguft 
bis 17. December er. 691 Stück Sparkarten à 10 Marken gleich 
6910 Stück Sparmarken à 10 Pf., mithin insgeſammt 10 100 Stück Spar⸗ 
marken à 10 Pf. Es befanden ſich demnach von den in der Zeit vom 
1. April bis 17. December er. verkauften Sparmarken und Sparkarten 
noch 35 282 Stück & 10 Pf. in den Händen des Publikums. Das günſtige 
Reſultat, welches durch die Vermehrung der amtlichen Verkaufsſtellen für 
Sparmarken und Sparkarten erzielt worden iſt, hat dem Curatorium der 
ſtädtiſchen Sparkaſſe die Abſicht nahe gelegt, jene Verkaufsſtellen noch 
weiter zu vermehren, bis die Zahl von 200 erreicht wird. 

= Caſſation der Stempel zu ſchiedsamtlichen Verhandlungen. 
Die Reviſion der ſchiedsamtlichen ae den durch die Stempelfiskale 
hat ergeben, daß in nicht ſeltenen Fällen von den Parteien gegen die Be⸗ 
ſtimmungen des $ 41 der Schiedsmannsordnung, von den Schiedsmänner 
aber gegen die Beſtimmungen gefehlt wird, welche die Caſſation der Stempel 
betreffen. Um die hieraus entſtehenden n paky NA die Zukunft 
thunlichſt zu vermeiden und die Parteien vor den geſetzlichen Strafen zu 
ſchützen, haben der Miniſter des Innern und der Juſtizminiſter die nach⸗ 
ſtehenden Anordnungen erlaſſen, welche wir des allgemeinen Intereſſes 
wegen zu weiterer Kenntniß bringen: 1) Nach § 41 der Schiedsmanns⸗ 
ordnung haften die Parteien für die rechtzeitige Verwendung des zu den 
ſchiedsamtlichen Verhandlungen erforderlichen Stempels und haben dieſen 

tempel binnen 2 Wochen vom Tage der Aufnahme der Verhandlung an 
zu der Urſchrift derſelben beizubringen. Den Schiedsmännern wird 
empfohlen, bei der Aufnahme von Verhandlungen, bei welchen die 
Beibringung eines Stempels in Frage kommen könne, die Parteien, 
namentlich wenn dieſelben geſchäftsunkundige Perſonen ſind, auf 
die ihnen hiernach obliegende Verpflichtung hinzuweiſen. 2) Bei der 
Caſſation des dem Schiedsmann von den Parteien übergebenen Stempel⸗ 
materials ſind die nachſtehenden Beſtimmungen zu beachten: a. Stempel⸗ 
marken ſind oben links auf der erſten Seite des Protokolls, und wenn 
mehrere Marken verwendet werden, neben- oder untereinander aufzukleben. 
Auf dem unteren Theile einer jeden Marke und, ſoweit dieſer Theil der 

arke nicht ausreicht, auf dem ihn umgebenden Papiere ſind das Datum 
(Tag, Monat, Jahr), an welchem die Marke aufgeklebt wird, in Zahlen 
oder Buchſtaben und der Ort, an welchem die Verwendung erfolgt, ſowie 
der Name des Schiedsmannes, beide voll ausgeſchrieben, zu vermerken. 
Die Caſſationsvermerke müſſen in deutlichen Schriftzeichen (Buchſtaben, 
und Zahlen) ohne jede Raſur, Durchſtreichung oder Ueberſchrift geſchrieben 
ſein. Jede aufgeklebte Marke iſt mit einem ſchwarzen oder farbigen Ab⸗ 
druck des Amtsſiegels dergeſtalt zu verſehen, daß der Abdruck theils auf 
dem oberen, den Caſſationsvermerk nicht enthaltenden Theile der Marke, 
theils auf dem die Marke umgebenden Papiere zu ſtehen kommt. 
b. Wird der Stempel in Form von Stempelbogen beigebracht, ſo 
iſt jeder Bogen beſonders durch die Bezeichnung ſeiner Beſtimmung zu 
einem anderen Gebrauche untauglich zu machen. 3) Der Stempelſiscal 
wird die Reviſion des Protokollbuches und der Velagsacten in der Regel 
in der Wohnung des Schiedsmanns vornehmen, wenn dieſer am Sitze des 
Amtsgerichts oder in deffen unmittelbarer Nähe wohnte. Der nicht am 
Orte des Amtsgerichts wohnende Schiedsmann hat auf Erſuchen des 
Stempelfiscals zu dem von dieſem beſtimmten Tage das Protokollbuch und 
die Belagsacten dem Amtsgericht einzureichen. Letzteres legt dieſelben dem 
Stempelfiscal vor und fendet fie unmittelbar nach ihrer erfolgten Reviſion 
dem Schiedsmann zurück. — Die Vorſchrift des § 41 der Schiedsmanns⸗ 
ordnung, nach welcher die Schiedsmänner nicht verpflichtet ſind, für die 
rechtzeitige Verwendung des Stempels zu den ſchiedsamtlichen Verhand⸗ 
lungen zu ſorgen, wird durch die vorſtehenden Beſtimmungen nicht berührt. 
Auch iſt aus der Verwendung der Stempelmaterialien eine Verantwort⸗ 
lichkeit der Schiedsmänner für die Richtigkeit der Stempelberechnung nicht 
herzuleiten. 

„An Vorträgen des ſchleſiſchen Proteſtantenvereins finden, der 
„Schleſ. Kirchenztg.“ zufolge, nachſtehende ſtatt: Freitag, 22. Jan., Paſtor 
Maß: „Eine neue Religion.“ Freitag, 29. Jan., Paſtor Benner: „Der 
Sonntag.“ Freitag, den 5. Februar, Senior Decke: „Die Atheiſten der 
Gegenwart.“ Freikag, 12. Febr., Paſtor Lorenz: „Der Eid.“ Freitag, 
19. Febr., Diakonus Schultze: „Der Jeſuitenorden.“ Freitag, 26. Febr., 
Diakonus Jacob: „Fatum und Vorſehung.“ Freitag, 12. März (nicht 
5. März): Paftor Ziegler: „Chriſtlich Sociales.“ Freitag, 19. März, 
Propſt Dr. Treblin: „Die Seelenkämpfe Luthers.“ — Die Vorträge 
finden, wie alljährlich, im Muſikſaale der königlichen Univerſität ſtatt und 
beginnen ſtets um 7 Uhr Abends. * 

* Mit Führung der Kirchenbücher beauftragt iſt in der katho⸗ 
liſchen Pfarrei Salzbrunn, Kreis Waldenburg, der Hilfsſeelſorger Joſef 
Hielſcher ebenda, in der Pfarrei Briesnitz, Kreis Frankenſtein, der Hilfs⸗ 
ſeelſorger Paul Wolny ebenda und in der Pfarrei Steinſeifersdorf, Kreis 
Reichenbach, der Hilfsſeelſorger Auguſtin Metzner ebenda. 

* Verleihung. Dem Herrn Poſtdirector Wiedig, Vorſteher des 
hieſigen Kaiſerlichen Poſtamts 1, iſt der Rang der Räthe vierter Klaſſe 
Allerhöchſt verliehen worden. 

„ Zum Neujahrs⸗Poſtverkehr. Zur Förderung der umfangreichen 
Briefbeſtellung am Neujahrstage iſt es von weſentlichem Wohn daß die 
Briefträger an den verſchloſſenen Zugängen zu den Wohnungen der 
Briefempfänger durch verzögertes Oeffnen u. ſ. w. nicht aufgehalten 
werden, ſondern die Briefe ſchnell abgeben können. Die Poſtbehörde richtet 
deshalb an die Betheiligten das Erſuchen, im allgemeinen Intereſſe am 
nächſten Neujahrstage auf eine ſchleunige Abfertigung der Brief⸗ 
träger bedacht zu fen. — Des Ferneren macht die bezeichnete Behörde 
beim Herannahen des Jahreswechſels darauf aufmerkſam, daß es f 
dringend empfiehlt, den Einkauf der Freimarken für Neujahrs⸗ 
briefe nicht etwa bis zum 31. December zu verſchieben, ſondern ſchon 
früher zu bewirken, damit zur Zeit des Neujahrverkehrs unnöthige Er⸗ 
fänernie in der Abfertigung des Publikums an den Poſtſchaltern ver- 
mieden werden. 

— d. Der Bezirksverein für den öſtlichen Theil der inneren 
Stadt wird am Sonntag, den 27. d. M., Nachmittags 4 Uhr, im großen 
Saale des Hotels „König von Ungarn“ für 86 arme Kinder eine Weih⸗ 
nachtsbeſcheerung veranſtalten, zu welcher die Vereinsmitglieder und alle 
freundlichen Spender von Llebesgaben eingeladen ſind. — Die za 
Verſammlung des Vereins wird am Dinstag, den 29. d. Mts., Abends 
8 Uhr, ebenfalls im „König von Ungarn“ auf der Biſchofsſtraße ſtatt⸗ 
finden. Auf der Tagesordnung ſteht u. A. eine Demonſtration über Steno- 
graphie. Gäſte haben Zutritt. í 

—d. Radfahr⸗Sport. Die Uebungsabende des I. Breslauer Rad⸗ 
fahrer⸗Vereins fallen wegen der bevorſtehenden Feiertage Freitag, den 
25. d. M., und Freitag, den 1. Januar 1886, aus. Der nächſte Quadrillen⸗ 
Abend wird erſt am Freitag, den 8. Januar 1886, im Schießwerder ſtatt⸗ 
gen Es fei noch erwähnt, daß am 6. Februar 1886 von dem genannten 

ereine ein Gala⸗Radſahrfeſt im Schießwerderſaale veranſtaltet werden 
wird. In ſportlicher Hinſicht dürfte dieſes Feſt ſehr intereſſant werden, 
zumal es das erſte dieſer Art in Breslau iſt. 

© Der Breslauer Schwimmverein von 1885 hatte am 8. d. M. 
in feinem Winter⸗Uebungslocal im Kroll'ſchen Bade ein Karpfentreiben 
veranſtaltet, zu welchem ſich eine große Zahl von Schwimmern eingefunden 

atte. Fünf große Prachteremplare von Karpfen waren in das Schwimm⸗ 

cken geſetzt worden und nach dieſen wurde ſeitens der Schwimmer eifrig 
gefahndet. Unter Leitung des Schwimmwartes wurden zwei Keſſeltreiben 
veranſtaltet. Daß es hierbei, ſowie überhaupt am ganzen Abend an dee 
haften Zwiſchenfällen und erheiternden Einzelheiten nicht fehlte, ift ſelbſt 


ſchweren Eisſcholle zu Boden. Hierbei fiel ihm letztere mit ſolcher Gewalt 
gegen das rechte Bein, daß daſſelbe im Unterſchenkel gebrochen wurde. — 
fanden Aufnahme im hieſigen Krankeninſtitut der 


ſtändlich. — Am 22. d. Mts. beging der Verein die Weihnachtsfeter, 
beſtehend in einem Schwimmen in dem durch einen Chriſtbaum geſchmückten 
Becken und einem geſelligen Beiſammenſein in den Reſtaurationsräumen des 
Kroll'ſchen Bades. Der Haupttheil der Feier, die Weihnachtsverlooſung, 
wurde durch eine Rede des Vorſitzenden eingeleitet; einige von Vereins⸗ 
ſowie eine Auction ſorgten für die weitere 


Alle dieſe Verunglückten 
Barmherzigen Brüder. 
+ Zur Ermittelung. In St. Gallen (Schweiz) ift am 11. Dechr. c. 
das dortige ſtädtiſche Muſeum gewaltſam erbrochen und daraus ein „Neues 
Teſtament“ mit den Pſalmen von Lobwaſſer aus dem Jahre 1738 in koſt⸗ 
barem Sammeteinbande mit Filigran⸗Arbeit, eine Menge alterthümlicher 
Schmuckſachen, ſowie eine große Anzahl Züricher und 
N i Denk: und Schützenthaler ꝛc. geſtohlen worden. 
Da dieſe Münzen vorausſichtlich von den Dieben an Antiquitätenhändler 
und Münzenſammler nach allen Weltgegenden verkauft werden, ſo bleibt 
nicht ausgeſchloſſen, daß auch nach unſerer Provinz dergleichen geſtohlene 
; Für die Entdeckung der Thäter ift von dem 
Magiſtrat von St. Gallen eine Prämie von „100 Francs“ ausgeſetzt. 
f Ein Landwirthſchaftsſchüler aus der Proz 
ving langte geſtern Abend, auf der Heimreiſe begriffen, auf dem hieſigen 
Centralbahnhofe an, um in Breslau die Nacht zuzubringen. 
Mann begab fih zunächſt nach dem Café Royal, dann nach dem Cafe 
Union und darauf nach anderen Localitäten, wo er ſich an ſpirituoſen Ge⸗ 
tränken derart berauſchte, daß er die Beſinnung verlor und ſich nicht zu 
ag, was mit ihm vorgegangen iſt. 
; meinem Hausflur auf der Carlsſtraße noch immer in be- 
ſinnungsloſem Zuſtande aufgefunden, und zwar nur mit Beinkleid, Rock 
tiefeln, ein grünlicher Ueberzieher, Weſte, eine 
goldene Remontoiruhr, ſowie ein Portemonnaie mit 10 M. Inhalt ſind 
Alle diejenigen Perſonen, welche den erwähnten 
jungen Mann geſehen und vielleicht beobachtet haben, in weſſen Begleitung 
werden aufgefordert, fih ſchleunigſt im Polizei⸗Prä⸗ 


mitgliedern verfaßte Feſtlieder 
allgemeine Unterhaltung. 
„Der Breslauer Stenographen⸗ Verein (Syſtem Neu⸗Stolze) 
eröffnet Dinstag, den 5. Januar 1886, Abds., einen neuen Unterrichts⸗ 
curſus in der vereinfachten Stolze'ſchen Stenographie in einem Klaſſen⸗ 
zimmer der höh. Knabenſchule von Dr. Mittelhaus, Albrechtsſtr. 12, L 
Der Unterricht findet Dinstag und Freitag, Abends von 8—9 Uhr, ſtatt. 


* Elbing⸗Stiftung zu Nimptſch. Die am 13. Juli 1882 zu Nimptſch 
verſtorbene Hausbeſitzerin Auguſte Henriette Elbing hat, nach Meldung 
des „Kirchl. Amtsbl.“, mittels Teſtaments vom 8. October 1878 das Kgl. 
Conſiſtorium der Provinz Schleſien zu ihrem Univerſalerben ernannt, 
behufs Errichtung einer Stiftung, welche den Zweck hat, unbeſcholtenen, 
unterſtützungsbedürftigen evangeliſchen 
Ständen, vorzugsweiſe Predigertöchtern, bis an ihr Lebensende freie Woh⸗ 
nung und Unterſtützungsgelder zu gewähren. 
und Nimptſch und nächſt dieſen Predigertöchter der Didcefe Nimptſch gez 
nießen ein Vorrecht. Die Betheiligten ſollen in der Regel das fünfzigſte 
Die Stiftung beſteht aus einem in der Stadt 
Nimptſch gelegenen Hausgrundſtück nebſt Inventar und einem Capital⸗ 
vermögen von 16 000 Mark. 

„ Der königliche Hof⸗Muſik⸗Direetor Vilje, welcher auch bei den 
Breslauern von feinen Concerten her in gutem Andenken ſteht, wird, wie 
uns gemeldet wird, vom 1. April n. J. ab wieder in feiner Heimathsſtadt 
Liegnitz ſeinen Wohnſitz nehmen. 

X. Internationales Panopticum. 
wird von morgen ab (1. Weihnachtsfeierta 
: Leuſchner und 
Muſter des Caſtan'ſchen Panopticums in Berlin, in dem v 
bauten und geſchmackvoll ausgeſtatteten Saale des ehemaligen Stadtparkes, 
Alte Taſchenſtraße 21, ein Wachsfigurencabinet eingerichtet, welches 
ſich durch eine Anzahl von Gruppen und lebensgroßen 
Die Phyſiognomien der vorhandenen berühmten un 
erſönlichkeiten ſind den Originalen treffend ähnlich nachgebildet und die 
derſelben iſt mit h 
oriſchen Gruppen iſt 


erner, ſowie an⸗ 
derer Schweizer Münzen, 


Münzen gelangen könnten. 


+ Im Rauſche beraubt. 


Jungfrauen aus den gebildeten 


Predigertöchter aus Großburg Heute früh be b 
eute früh wurde der 


Lebensjahr vollendet haben. 
Strümpfen bekleidet. 


ihm geraubt worden. 


er ſich befunden hat, 
ſidium, Bureau Nr. 12, zu melden. 

60 Vom Polizeigefängniß. Anfang November befanden fih 
im ſtädt. Polizeigefängniß in Haft 53 Männer und 19 Weiber, zu⸗ 
hinzu im Laufe des Monats 1074 Män⸗ 
en ab 1068 Männer und 427 Weiber, 
t blieben 59 Männer und 18 Weiber, 
zuſammen 77 Individuen. — Im Aſyl für Obdachloſe befanden ſich 
im November 1378 Männer, 296 Weiber und 153 Kinder, zuſammen 
1827 Perſonen oder durchſchnittlich 61. 

— Polizeiliche Meldungen. Geſtohlen wurden: einem Handels⸗ 
rotſch auf dem Ringe ein neuer Pelz mit grauem Ueberzuge; 
einem Schuhmachermeiſter von der Bohrauerſtraße mittelſt Zertrümmerung 
des Schaufenſters 2 Paar neue Ledergamaſche 
Moltkeſtraße mittelſt Anwendung von Nach 
2½ Dutzend Herrenunterbeinkleider, mehrere Dutzend Kinderhoſen, Kinder⸗ 
röcke und Kinderkleider; einem Maſchinenwärter von der Kloſterſtraße ein 
Kaufmann von der Ohlauerſtraße mehrere vor ſeiner 
Ladenthür ausgehängte werthvolle Schürzen. — Abhanden gekommen 
iſt einer Kaufmannswittwe von der Sadowaſtraße ein Portemonnaie mit 
14 Mark Inhalt, einem Fräulein von der Paradiesſtraße ein Bären⸗Pelz⸗ 
kragen, einer Dame von der Mühlgaſſe ein ſchwarzer Genottemuff, dem 
Kutſcher eines Spediteurs von der Neueweltgaſſe von ſeinem aufſichtslos 
gelaſſenen Rollwagen eine mit „S. 1437 Oppeln“ bezeichnete Holzkiſte, entz 
haltend Delicateſſen. — Gefunden wurde ein Pincenez und eine Reiſe⸗ 
taſche, welche Gegenſtände im Bureau Nr. 4 des Polizei⸗Präſidiums aufs 
bewahrt werden. 


— Glogau, 23. December. [Koſten für Vertrelung im Herren: 
zie der „Nied. Anz.“ berichtet, beantra 
der Stadtverordneten bei Titel V der Ausgaben ( 
Herrenhauſe) Stadtv. Dr. Gabriel, die dort aus geworfene Summe 
Der Antragſteller erklärte, daß es nicht 


Eine neue Sehenswürdigkeit 


d 8 i 
euti Prag ene fammen 72 Individuen; es kame 


ner und 426 Weiber, dagegen gin 
ſo daß Ende des Monats in Ha 


ren auszeichnet. 
merkenswerthen 


toriſcher Treue vorgenommen worden. 
j eſonders nennenswerth der „Kriegsrath 
zu Verſailles im Jahre 1870“, welcher aus dem Kaifer Wilhelm, dem 
Kronprinzen, Roon, Moltke, Podbielski und Blumenthal beſteht. Nach dem 
brrühmten Gemälde von Munkacsy iſt die Gruppe „Die letzten Tage eines 
Verurtheilten“ mit großer Treue modellirt. 
dürften auch die Gruppen: „Die heilige Familie“, „Leiden und Freuden am 
Weihnachtsabend“, „Erſt bezahlen“, „Galgenhumor“ ꝛc. erregen. Von be⸗ 
rühmten Perſönlichkeiten ſind in lebensgroßen 
riedrich der Große, Königin Luiſe, Goethe, 
aſſalle, Bismarck, Papſt Leo XIII. 2c. Außerdem bietet das Panopticum 
1 i Neben dem Hauptſaal ift die fogenannte 
Schreckenskammer eingerichtet, welche eine intereſſante und reichhaltige 
Collection von Folterwerkzeugen und die lebens 
Verbrecher, wie Kullmann, King William, T 


einem Kaufmann von der 
üffen aus feinem Laden 


Ein beſonderes Intereſſe 
Skungsmuff; einem 


guren vorhanden: Luther, 
Hiller, Richard W 


ropen Figuren berüchtigter 
omas, Elias, Piſtulka zc. 


6 = Japaneſiſche Gäſte. Im Hotel zur „Goldenen Gans“ ift 
am Mittwoch eine Anzahl von Japaneſen zu längerem Aufenthalt abge: 
Das amtliche Verzeichniß der angekommenen Fremden bezeichnet 
ie Ankömmlinge aus dem fernen Oſten als „Jean Torikata, Director einer 
japaneſiſchen Künſtlergeſellſchaft, nebſt Familie und Bedienung aus Hanaaka 
in Japan.“ Das Ungewohnte des Geſichtsausdrucks der Fremden erzeugte 
an der Table d'hôte wie auf der Straße einiges Aufſehen. 


— d. Weihnachtsbeſcheerung. 


e in der letzten Sitzung 
oſten für Vertretung im 


von 600 M. zu ſtreichen. 
politiſche Motive ſeien, welche ihn veranlaßt hätten, 
conſervative Geſinnung des 
Herrn Bürgermeiſter Berndt, denn derſelbe fei — immer conſervatiy ges 
weſen, was mancher Andere von ſich ſelbſt nicht ſagen könne, und er 
ſei es auch zu einer Zeit geweſen, wo dies nicht ganz ungefährlich war. 
Den Antrag auf Streichung der Koſten für Vertretung im Herrenhauſe 
habe er, Dr. Gabriel, vielmehr deshalb geſtellt, weil der Fiscus gegen 
eine Reihe von Reichstagsabgeordneten Klagen auf Herausgabe empfan⸗ 
Der Fiscus ſei in erſter Inſtanz 
die Berufung ein⸗ 


R Der Bezirksverein für die Schweid⸗ 
nitzer Vorſtadt veranſtaltete geſtern Abend im großen Saale des Breslauer 
Concerthauſes für arme Kinder und arme, alte Leute eine Weihnachts⸗ 
beſcheerung. Nach einem Präludium auf dem 
von einem Mädchenchor geſungenen Choral hielt Stadtrath Kopiſch eine 
Anſprache, worauf nach abermaligem Geſange Apotheker und Stadt⸗ 
verordneter Müller im Namen der Kinder und alten Leute den gütigen 
Gebern dankte. Der Vortrag eines Liedes und ein Poſtludium auf dem 
Harmonium ſchloß die Feier. Beſchenkt wurden 25 Knaben und 25 Mädchen 
mit vollſtändigen Anzügen und den üblichen Weihnachtsrequiſiten. Gegen 
100 bedürftige und verſchämte Arme erhielten Geld, Brot, Kaffee, Zucker, 
Reis ꝛc. Zum Schluß wurde in üblicher Weiſe der Chriſtbaum verſteigert. 
$ i Nicht nur in unſerer Stadt, ſondern 
auch ſchon in der Provinz hat ſich ein Etabliſſement bemerkbar gemacht, 
welches, wie man uns berichtet, ungeachtet der kurzen Zeit ſeines Be⸗ 
f } g Es iſt dies die Breslauer Kaffee— 
Röſterei (Otto Stiebler). Dieſelbe hat es fih zur Aufgabe gemacht, 
durch rationelle Verwerthung der neueſten Erfahrungen auf dem Gebiete 
der Kaffeeröſterei und unterſtützt durch ihre au 
bei uns im Oſten dem großen 
getränk der deutſchen Familie, „den Kaffee“, in gleicher Güte und Preis⸗ 
würdigkeit zugänglich zu machen, wie ſolches zu können die renommirten 
Anſtalten in Holland und England es bisber als ein Privile 
teten. Wie Fachleute verſichern, ſollen die maſchinellen Einrichtungen des 
hieſigen Etabliſſements ganz vortrefflich ſein. 

=pß= Die Eisbahn am Fuſte der Liebichshöhe, welche leider in 
Folge des am Dinstag eingetretenen Thauwetters geſchloſſen werden mußte, 
iſt bereits mit elektriſcher Beleuchtung verſehen worden. 
maſchine, welche der das elektriſche Licht erzeugenden Maſchine als Motor 
dient, iſt wieder unterhalb der Liebichshöhe aufgeſtellt. Außer den Reſtau⸗ 
f der Eisfläche ein Zelt für Schnell 


Die am ſüdöſtlichen Abhange 


Harmonium und einem 


gener Diäten angeſtrengt hab 
zwar überall abgewieſen worden, 
gelegt und es ſei noch nicht ſicher, wie die höheren Inſtanzen erkennen 
würden. Die Abweiſung ſtütze ſich im Weſentlichen darauf, daß einige 
abgeordnete zwar aus privaten, nicht aber aus öffentlichen 
iäten bezogen haben; hier ſollen nun Diäten aus öffentlichen 
Mitteln bewilligt werden, und es ſei deshalb die Befürchtung nicht aus⸗ 
geſchloſſen, daß der Fiscus eines ſchönen Tages die an Herrn Bür 
meiſter Berndt gezahlten Diäten mit Beſchlag belege. 
Grunde müſſe die Etatspoſition geſtrichen werden. Herr Oberbürgermeiſter 
Annahme des Dr. Gabriel'ſchen Antrages 


en, welches der Stadt im Jahre 


Aus der Geſchäftswelt. 


ſtehens Beachtung gefunden. l N 
Martins erwiderte, 
die Conſequenz 
einen Vertreter im Herrenhauſe zu ha 
1854 verliehen wurde, nicht mehr ausgeübt würde, denn Herr Bürger⸗ 
meiſter Berndt würde den Herrenhaus⸗Sitzungen wohl kaum noch bei⸗ 
wohnen, wenn ihm die Diäten hierfür geſtrichen werden. Wie hoch man 
das in Rede ſtehende Privilegium ſchätze, ſei die Sache jedes Einzelnen, 
als Vertreter der Stadt müſſe man dieſes Privilegium aber zu erhalten 
ſuchen, denn daſſelbe iſt nicht allen Städten von der Größe und Bedeutung 
Glogaus verliehen worden. Es habe entſchieden einen hohen morgliſchen 
Werth und der Verluſt deſſelben würde uns mit anderen kleinen Städten 
pi: gleich ſtellen. Uebrigens verlöre die Stadt dem 

denn wenn im ſchlimmſten Falle Herr Bürgermeiſter Berndt die Diäten 
wieder zurückzahlen müßte, ſo wäre dies für die Stadt als ſolche ohne 
Herr Director Dr. Hasper war der Anſicht, 
daß der Antrag des Herrn Dr. Gabriel nicht motivirt genug ſei, um eine 
Gabriel conſtatirt, daß die Stadt 


edehnten Handelsbezie⸗ 
ublifum das Lieblings⸗ 


iscus gegenüber nichts, 


rationszelten befindet ſich diesmal au irgend welche Bedeutung. 
Etatspoſition zu ändern. Herr Dr. 
damit noch nicht das Recht der Vertretung im 
daſſelbe vorübergehend nicht ausgeübt werde. 
die Koſten für die Vertretung ſtreichen, ſondern nur für dieſes Jah 
wiſchen kämen die vom Fiscus angeſtrengten Diätenproceſſe endgiltig zum 
und dann könne man es ſich 


g= Aufblühende Schneeroſen. 
der Liebichshöhe von der Promenaden⸗Inſpection angepflanzten Weihnachts⸗ 
herrſchenden milden Witterung, mit 
Die „Weihnachts⸗ 
anuar Knospen zu treiben, welche 


errenhauſe verliere, wenn 


oder Schneeroſen ſind, Dank der e imer moue er 


weißen, rofa angehauchten Blüthenknospen voll bedeckt. 
roſe“ pflegt bei uns ſonſt ſtets erſt im 
Ende Februar oder Anfang März zur 

=ß3= Von der Oder. 


0 a wieder überlegen, ob die 
errenhauſe die Koſten werth iſt. Die Verſammlung lehnte 
bei der Abſtimmung den Antrag des 
Summe von 600 M. für Vertretung im Herrenhauſe zu ſtreichen, ab. 


B. Görlitz, 23. Dechr. [Pfandbriefaufnahme.] Die in der letzten 
Stadtverordnetenverſammlung beſchloſſene Aufnahme von 300000 M 
Heide iſt der erſte Schritt zur Ausführung 
eſchloſſenen Finanzmaßregel zur raſcheren Zurückzahlung 
deren Amortiſirung 
e dieſer Operation 


In den Witterungsverhältniſſen iſt eine 
zweifache Veränderung eingetreten, auch der Waſſerſtand hat ſich gebeſſert. 
Das vorher angemeldete Thauwetter hat da 
Nähe verwintert geweſenen Schleppzüge a 
darauf erfolgte kältere Temperatur die entfernter ſtehenden Dampfer in 
ihrem Winterſtand zurückhielt. — Frachtabſchlüſſe per Frühjahr werden erſt 
nach Jahreswechſel erfolgen. 

»Eine reiche Erbſchaft. Aus Königshütte wird uns geſchrieben: 
Namens Aſchner. 
terlaſſenſchaft, ein 


Herrn Dr. Gabriel, 


beigetragen, daß die in der 
ommen konnten, während die 


Pfandbriefen auf die Görlitzer 
der im Frühjahr b 
der beim Reichsinvalidenfonds aufgenommenen Anleih 
erfolgen ſoll. Die Vorthe 
g über die Bepfandbriefung der Heide ausein⸗ 
andergeſetzt. Daraus erklärt ſich die ſchleunige Erledigung der Vorlage. 


A Schweidnitz, 23. December. 
emeinde. — Wohlthätigkeit.] Dem 


von nun an mit 5 


ich In Bukowina verſtarb vor Kurzem ein reicher M ſind bei der Beſchluß 


Derſelbe hatte teſtamentariſch beſtimmt, daß ſeine H 
Vermögen von 800000 Gulden, unter ſeine Blutsverwandten vertheilt werden 
a dieſe nun unbekannt ſind, werden ſie gegenwärtig zu ermitteln 
geſucht. Bezügliche Anfragen ſind auch in Königshütte 
— Wenn dies nicht nur wieder eine jener reichen Erbſcha 
lich in der Einbildung exiſtiren! 

* Ein Präſent für den Zoologiſchen Garten. Unſer Neiſſer 
Correſpondent ſchreibt uns: Ein intereſſantes Präſent ſteht dem Breslauer 
zoologiſchen Garten bevor, indem der Schwiegerſohn eines Neiſſer Stabs- 
arztes, ein praktiſcher Arzt in Buenos⸗Ayres, augenblicklich zum Beſuch in 
Neiſſe weilend, einen jungen Tiger mitgebracht hat, welch 
der Rückreiſe, wie man erzählt, dem zoolo 
übergeben beabſichtigt. — Hoffentlich führt 

— Ein felten hohes Alter ift, wie der „Po. Ztg.“ gemeldet wird, 
udewitz gelegentlich der letzten Volkszählung | I 

dies der Ortsarme Abech J 
welcher im Jahre 1776 geboren wurde, jetzt alſo ein Alter v 


Juſtizfiscus und Stadt- 
öniglichen Juſtizſiscus gegenüber 
en ſtädtiſchen Behörden vor einer Reihe von 
ei der Juſtizreorganiſation das Landgericht des dies⸗ 
irks nach Schweidnitz verlegt würde, das für den Bau erfor⸗ 
„ſoweit daſſelbe aus den ſtädtiſchen Forſten zu beziehen wäre, 
unentgeltlich zu liefern und anzufahren. Der Juſtizfiscus hatte ſpäter bei 
dem Bau des Gerichtsgebäudes von dieſem Anerbieten nicht Gebrauch 

zur Verwendung kam, welches in dem Stadtwa 
ge der im vorigen Jahre 
handlungen haben ſich nun die ſtädtiſchen Behörden entſchloſſen, bei 

ftellung des Theiles der Wilhelmsſtraße, welche an dem Landgeri 
ebäude und dem neuerbauten Gefän 
fiscus zu repartirenden Koſten aus 

In einer der le 


ehalten worden.“ 
ten ift, die ledig-] hatten ſich die hieſt 
bereit erklärt, falls 


en er dann auf 
iſchen Garten in Breslau zu 
erſelbe ſeine Abſicht aus. 


macht, da Kiefernho 


rfindet. In Fol epflogenen Ver⸗ 


iß vorbeiführt, die auf den Juſtiz⸗ 
er Stadtkämmereikaſſe 
ten Sitzungen der Stadtverordneten haben 
eiles der Wilhelmsſtraße ſchlüſſig 
Koſteuaufwand von 
50 Mark. — Die Wohlthätigkeit der Bewohner unſerer Stadt hat ſich 
bei dem herannahenden Weihnachtsfeſt wiederum recht deutlich documentirt. 
Chriſtbeſcheerungen wurden unter angemeſſenen 
n dem Landwehr⸗Kameraden⸗Verein, in der Kleinkinder⸗Bewahranſtalt, in 
dem Vincenz⸗ und Hedwigs⸗Vereine, in dem Kaiſerin⸗Auguſta⸗Waiſenſtift, 
in dem evangeliſchen Krankenhauſe Bethanien und in anderen Kreiſen. 


Vom Kreistage. — Zum Seupin⸗ 
e.] Als Kreistagsabgeordnete ſind ge⸗ 
dergewählt worden: a. im Wahlverbande der Großgrund⸗ 
Geheimer Regierungsrath von Heydebrand 
ortſetzung in der zweiten Beilage.) 


bei einem Einwohner in 
feſtgeſtellt worden. Es 


er den Bau di 


Herſtellung derſelben erheiſcht einen 


—o Unglücksfälle. Der Laternenwärter Julius Waſchek von der 
n Fürſtenſtraße fiel bei der Ausübung feines Dienſtes von der Leiter 
und zog ſich bei dem Aufprall einen Oberkieferbruch zu. 
Knecht Joſeph Anders aus Doberdowitz, Kreis Militſch, kam auf der i 
Landſtraße mit einem betrunkenen Manne, den er au 
nehmen wollte, in Streit und wurde von dem Trunkenen derarti 
ſtoßen, daß er einen Bruch der rechten Knieſcheibe zu beklagen hatte. — 
Der Kutſcher Gottlieb Fleſſel hatte dieſer Tage beim Eisfahren unvor⸗ 
ſichtiger Weiſe ſeinen Sitz am Deichſelende 
als ein anderes Fuhrwer 
einen complicirten Bruch des linken Beines. 


ver⸗Iſtraße wohnende Arbeiter Daniel Gabriel ſtürzte beim Tragen einer 


Feierlichkeiten veranſtaltet 


fiel von demſelb —r. Rams lau, N Dein. 
nommen, fiel von demſe echt, 
ep, herab und erlitt da n Hochverraths⸗ 


— Der auf der Mich 


Tabakindustrie entwickelt hat. 
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ortſetzung.) 
und der Laſa auf Naſſadel, Baron von Stoſch auf Lankan, Baron 
von Saurma⸗Jeltſch auf Sterzendorf Amtsrath Hildebrand- 
Scoriſchau und Baron von Ohlen⸗Adlerskron auf Reichen; b. im 
Wahlverbande der Landgemeinden: die Herren Gemeinde⸗Vorſteher 
Steuer⸗Glauſche, Bauergutsbeſitzer Opatz⸗Simmelwitz, Mühlenbeſitzer 
Kirchner⸗Grambſchütz, Gutsbeſitzer Trautmann⸗Obiſchau und Ritterguts⸗ 
beſitzer Lieut. Bennecke⸗Strehlitz; b. im Wahlverbande der Städte: die Herren 
Bürgermeiſter Rol ze⸗Namslau und Rechtsanwalt Dr. Lan dau⸗Namslau. 
Der am 30. d. Mts. in Leipzig vor dem Reichsgericht wegen vorbereitender 
re zum gen auf der Anklagebank erſcheinende Conditor 
cupin aus Namslau hat aus der Gefangenenanſtalt in Aachen an 
ſeine hier in der Breslauer Vorſtadt wohnende Mutter in den letzten Tagen 
einen, unter Aufſicht der Gefängnißbeamten geſchriebenen Brief gerichtet, 
in welchem er ſeine Mutter auffordert, ſeinetwegen außer aller Sorge zu 
ſein, da er hoffe, daß ihm in jener in Leipzig gegen ihn ſtattfindenden 
Verhandlung nicht viel geſchehen werde. 


D. Liegnitz, 23. Dechr. [ Jubiläumsfeier. — Feſteſſen.] Die 
beabſichtigte einheitliche Begehung der Feier des Regierungs⸗Jubiläums 
des Kaiſers in unſerer Stadt hat fih nicht realifiren laffen. Es finden 
3 Feſteſſen ſtatt, und zwar: unter dem Präſidium des Herrn Regierungs⸗ 
Präſidenten vereinigen fih die höheren königlichen Beamten, Penſionäre 
und die ihnen nahe ſtehenden Geſellſchaftskreiſe in der Reſſource zu einem 
Diner, das Offiziercorps dinirt im Offizier⸗Caſino und Oberbürgermeiſter 
Oertel ladet die ſtädtiſchen Behörden, Beamten und die Bürgerſchaft zu 
einem Feſteſſen im Schießhausſaale ein. Nach dem Programm, welches 
ein Comité unter dem Vorſitze des Herrn Oberbürgermeiſters feſtgeſetzt 
hat, finden am Sonnabend, den 2. Januar, Abends, und Sonntag, den 
3. Januar, Vormittags, Feſtgottesdienſte ſtatt. Für den Kriegerverein 
findet eine beſondere kirchliche Feier ſtatt, welcher ein Umzug durch die 
Stadt folgt. Mittags werden vom Thurme herab Choräle geblaſen. 
Abends finden in 3 verſchiedenen Localen auf Koſten der Stadt Freicon⸗ 
certe, theatraliſche Aufführungen und Geſangsvorträge ſtatt. In jedem 
dieſer Locale wird eine gae gehalten, und zwar im Badehauſe dur 
Herrn Regierungsrath Räck, im Schießhauſe durch Herrn Stadtrat 
Rother und im Kronprinz durch Herrn Stadtrath Lange. Im Theater 
wird eine Feſtvorſtellung veranſtaltet. Zur Aufführung kommt, nach einem 
von Fräulein Kaiſer peiprodenen Prologe, „Das Teſtament des großen 
Kurfürſten“ von Putlitz. — Zu Ehren des von hier ſcheidenden Herrn 
Regierungs⸗Aſſeſſor von Jagow, welcher zum Landrath des Oſterburger 
Kreiſes 1 wurde, fand vorgeſtern im Hotel „Prinz Heinrich“ ein Ab⸗ 
ſchiedsdiner ſtatt, an welchem der Herr Regierungspräſident und die Mit⸗ 
glieder des Regierungscollegiums Theil nahmen. 


O Neiſſe, 23. Deebr. [Großes Aufſehen! erregt hierſelbſt die 
geſtern erfolgte Verhaftung der verwittweten Mühlenbeſitzer Holzbrecher 
aus Friedrichsthal, Kreis Oppeln, welche ſich bei ihrem Vater, dem Bauer⸗ 

utsbeſitzer Chriſtoph zu Laſſoth, im hieſigen Kreiſe, aufhielt. Die Verhaftete 
atte ſich vor etwa einem halben Jahre mit dem Mühlenbeſitzer Holzbrecher 
in Friedrichsthal verheirathet. Das Zuſammenleben derſelben ſoll jedoch, 
wie man erzählt, kein glückliches geweſen ſein. Nach etwa ſechswöchent⸗ 
licher Ehe verſtarb plötzlich Holzbrecher, worauf die Wittwe zu ihren Eltern 
urückkehrte. Die nunmehr erfolgte Exhumirung der Leiche hat offenbar 

erdachtsmomente ergeben, in Folge welcher die ſofortige Verhaftung der 
Wittwe des Verſtorbenen erfolgte. Letztere wurde heute früh durch einen 
Polizeibeamten in das Gerichtsgefängniß zu Kupp, Kreis Oppeln, zur 
weiteren Unterſuchung abgeführt. 


2 Ratibor, 24. December. [Denkmal für Ober bürgermeiſter 
Schramm. — Weihnachtsbeſcheerungen. — Eiſenbahn Ratibor- 
Troppau. — Packhof.] Bevor das Jahr 1885 zu Ende geht, glaubte 
der biefi e Magiſtrat noch eine Ehrenſchuld abtragen zu müſſen und hat 
bei der Stadtverordneten⸗Verſammlung die Bewilligung einer Summe von 
750 Mark beantragt, um das Grab unſeres am Oſterſonnabend d. J. un⸗ 
erwartet verſtorbenen Oberbürgermeiſters Schramm mit einem den 
Verdienſten des Verblichenen würdigen Denkſtein zu ſchmücken. Da 
die Anregung hierzu aus der Mitte der Verſammlung geregent der Berz 
leihung einer Auszeichnung an einen verdienſtvollen Mitbürger erfolgte, 
dürfte unzweifelhaft die Bewilligung des Betrages in der Stadtverordneten⸗ 
ſitzung einſtimmig erfolgen. — Die Privatwohlthätigkeit hat ſich auch in 
dieſem Jahre bei Herannahen des Weihnachtsfeſtes glänzend bewährt, und 
es konnten beiſpielsweiſe aus dem Ertrage des Bazars katholiſcher 
Frauen und Jungfrauen am letzten Montag an 200 arme Kinder 
reich mit Anzügen und Weihnachtsgaben aller Art bedacht werden; ebenſo 
aus einem Thellertrage des vom Guſtav⸗Adolf⸗Jungfrauen⸗Verein 
veranſtalteten Bazars 60 hilfsbedürftige Kinder der evangeliſchen Gemeinde. 
Endlich iſt geſtern von den Bezirksdamen der ſtädtiſchen Armenver⸗ 
waltung, welche ſich der Sammlung milder Gaben für dieſen Zweck 
unterzogen hatten, über 50 ſtadt⸗ und landarmen Waiſenkindern überreich 
beſcheerk worden, da auch genügende Gaben an Eh- und Spielwaaren 
eingegangen waren und daher die baaren Beiträge zur Anſchaffung 
nothwendiger Kleidungsſtücke verwandt werden konnten. Berückſich⸗ 
tigt man noch, daß auch über fünfzig arme Handwerks⸗Lehrlinge 
aus ſtädtiſchen Mitteln neu bekleidet wurden, ſo wird zugegeben 
werden müſſen, daß im Verhältniß der Größe der Stadt Glänzendes ge- 
leiſtet worden iſt. — Zur Angelegenheit des Baues der Secundär⸗ 
bahn Ratibor⸗Troppau wird uns ſoeben mitgetheilt, daß dem nächſten 
Kreistage eine Vorlage zur Bewilligung eines entſprechenden Beitrages 
für Grunderwerb gemacht werden wird, wenn der Beſitzer der Herrſchaft 
Groß⸗Goſchütz, hieſigen Kreiſes, der in Oeſterreich lebende Graf 
Sprinzenſtein, auf au Weigerung der unentgeltlichen Hergabe des 
erforderlichen Grund und Bodens beharren ſollte. — Der vor beinahe 
60 Jahren von der hieſigen Kaufmannſchaft erbaute, ſeit 10 Jahren im 
Privatbeſitz befindliche Packhof am königlichen Hauptſteueramt entſpricht 
in ſeinen räumlichen Verhältniſſen nicht mehr den heutigen Anforderungen, 
nachdem ſich namentlich in den letzten Jahrzehnten hierorts eine bedeutende 
ie Kaufmannſchaft wird bedacht ſein 
müſſen, bald einen den Anforderungen der ng entſprechenden neuen 
Packhof zu errichten, und dürfte der Platz an Stelle der polizeilicherſeits 
außer Betrieb geſetzten Glashütte, weil dicht an der Bahn und Stadt ge⸗ 
legen, der geeignete für einen Neubau ſein. 


e Umſchau in der Provinz. Brieg. Dem praktiſchen Arzt 
Dr. Reinhold Rieger zu Alt⸗Damm bei Stettin iſt die commiſſariſche 
Verwaltung der Kreiswundarztſtelle des Kreiſes Brieg mit dem 
Wohnſitze in Brieg übertragen worden. — Freiſtadt. Der in Glogau im 
Jahre 1859 verſtorbene Kaufmann Schunke hat, dem „N. 12 zufolge, 
der evangel. Kirche ſeiner Vaterſtadt Freiſtadt ein Capital von 300 
Thale N mit der Bedingung vermacht, daß alljährlich am Syl⸗ 
veſterabende in der evang. Kirche ein Dankgottesdienſt gefeiert werde. 
Von den Zinſen werden die Beamten der Kirche für dieſe Function be⸗ 
ahlt, auch wird die Beleuchtung der Kirche davon beſchafft. — Görlitz. 
Wie der „Nied. Ztg.“ aus Gre fienberg emeldet wird, tft der Mühlen- 
beſitzer und Leutenant der Reſerve dot in Birkicht infolge des 
Duells mit dem Lehngutsbeſitzer Collenbuſch in Baumgarten, welcher 
bekanntlich im Duell fiel, zu zweijähriger Feſtungshaft (in Glatz) ver⸗ 
urtheilt worden. — Hirſchberg. Am Mittwoch weilte, dem „B. a. d. R.“ 
zufolge, der Landesbaurath Keil in * Stadt behufs Abnahme der 
neuen Boberbrücke. Derſelbe hat die ganze Anlage, ſowie die Aus⸗ 
führung für gut gefunden und das Verſprechen gegeben, von ſeiner Seite 
aus zu befürworten, daß aus dem a Provinzialfonds die Stadt 
eine Beihilfe für die Mehrarbeiten an der Fluthbrücke und für die Ver⸗ 
breiterung des Flußbettes des Bobers erhalte. — Kieferſtädtel. Dem 
8 Przybilla gu Althammer wurde, laut „Ob.⸗Wand.“, aus 
nlaß feines 50 jährigen Dienſtjubiläums der Hohenzoller'ſche Hausorden 
mit der Zahl 50 vom Könige verliehen und am 19, d. von dem Landrath 
v. Moltke in Gegenwart des Localſchulinſpectors Bürgermeiſter Miezek 
und des Amtsvorſtehers Scholz nach einer entſprechenden Anſprache über⸗ 
reicht. — Kotzenau. Wie der „Nied. Anz.“ berichtet, ift der Graf und 
Burggraf zu Dohng⸗Kl.⸗Kotzenau auf Präſentation des Landſchaftsbezirks 
der Picftentbümer Liegnitz und Wohlau in das Herrenhaus berufen 
worden. — Ratibor. In den Tagen des 28., 29. und 30. December findet 
in den Revieren der Herrſchaft Polniſch⸗Krawarn große Jagd ſtatt, 
u der Einladungen an hohe Perſonen ergangen ſind. U. A. wird, wie 
sà „Ob.⸗Anz.“ zu 8 weiß, der Sohn des Fürſten⸗Reichskanzlers, 
Graf Herbert von Bismarck, erwartet. — t. Trachenberg. Zum 
Lehrer für die mit Oſtern neu ins Leben tretende 6. Klaſſe der hieſigen 
evang. Schule iſt von dem Fürſten von A Licht als Schul⸗Patron, 
der Köluvent Ueberrock aus Perſchütz bei Trebnitz vocirt worden. Im 
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Zweite Beilage zu Nr. DOA der Breslauer Zeitung. — Freitag, den 25. December 1885. 


Ganzen hatten ſe 3 Schulamts⸗Candidaten um die Stelle ambirt und 
Probe⸗Lectionen gehalten. 


Nachrichten aus der Provinz Poſen. 

(Poi. Ztg.) Poſen, 23. Dechr. [Penſionirung.] Der Wirkliche 
Geh. Kriegsrath Großmann, Intendant des 5. Armeecorps, welcher längere 
Zeit in unſerer Stadt anſäſſig geweſen ift, tritt auf feinen Antrag zum 
1. April 1886 mit Penſion in den Ruheſtand. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


fos, Grenzztg.) Gleiwitz, 23. Decbr. [II. Strafkammer. Fahr- 
läſſige Tödtung.] Im Jahre 1884 war von der Graf Henckel'ſchen 
Verwaltung in Schwientochlowitz der Bau eines Pulverhauſes vrojectirt 
und die Ausführung der Erdarbeiten dem Bauunternehmer Otto Migulla 
zu Lipine übergeben. Nachdem dieſe Arbeiten einige Zeit gefördert waren, 
eigte ſich ſogenanntes ſchwimmendes Gebirge, und es mußten infolge deſſen 
ie Erdarbeiten einſtweilen eingeſtellt werden, bis andere Dispoſitionen 
7 4 5 waren. Inzwiſchen vergingen 14 Tage, bis am 17. Juni die 
lufnahme der Arbeiten wieder erfolgte. Während der ganzen Zeit, wo 
die Arbeit ruhte, hatte es geregnet, und die Erdmaſſen waren erweicht; 
außerdem ſind die Seitenwände der ausgeſchachteten Gräben nicht abgeſteift 
eweſen, eine Vorſichtsmaßregel, die ſtets getroffen werden ſoll, um Unglücks⸗ 
fälle zu vermeiden. An dem in Rede ſtehenden Tage beauftragte nun 
Migulla ſeinen Vorarbeiter Roſſa, den er als Bauaufſeher betrachtete, 
mit noch drei anderen Arbeitern mit der Fortführung der Arbeiten unter 
genauer Bezeichnung derſelben. Während der Arbeit ſtürzte plötzlich eine 
3 Meter hohe Wand ein, auf welcher ungefähr 11/; Meter ausgeſchachtete loſe 
Erdmaſſen lagerten, und verſchüttete die drei Arbeiter, welche dabei ihren 
Tod fanden. Gegen den Bauunternehmer Otto Migulla und den Vor⸗ 
arbeiter Roſſa wurde nun die Anklage wegen fahrläſſiger Tödtung erhoben, 
indem Beide diejenige Vorſicht außer Acht gelaſſen haben ſollen, welche 
zu üben ihnen vermoͤge ihres Berufes obliegt. Roſſa ſowohl wie Migulla 
wurden auch von der Strafkammer des Bieligen era fig für ſchul⸗ 
dig erkannt und unterm 7. Juni cr. erſterer zu 1 Woche und letzterer 
zu 14 Tagen Gefängniß verurtheilt. — Gegen dieſes Urtheil legten 
Beide die Reviſion ein; das Reichsgericht zu Leipzig hob aber nur 
das Urtheil bezüglich des Migulla wieder auf; nicht weil derſelbe für un⸗ 
ſchuldig befunden wurde, ſondern weil zwiſchen deſſen Handlungsweiſe und 
dem erfolgten Tode der drei Arbeiter ein Cauſalzuſammenhang nicht ge⸗ 
funden werden konnte, und verwies die Sache zur nochmaligen Verhand⸗ 
ng in die Vorinſtanz zurück. Dieſe Verhandlung fand geſtern vor der 
I. Strafkammer ftatt und endete mit der Freiſprechung des Migulla. 
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Landwirthſchaſtliche Rundſchau in Schleſten. 


5 Breslau, 24. December. 
Faſt zu mild als Wintermonat iſt das Auftreten des December bis in 
das letzte Drittel ſeiner Herrſchaft. Nur einige Tage reſp. Nächte zeichneten 
ſich durch fühlbarere Kälte aus, und hatte das Thermometer bereits einen 
Stand von minus 10% C. erreicht, aber dieſer Ernſt war nicht von Beſtand, 
ſeit einiger 175 wird der Eispunkt nur um Weniges überſchritten, trotz⸗ 
dem aber fühlt ſich gewiß ein Jeder bei dieſer Temperatur wohl und mit 
zufriedenen Sagen ſehen die Eispächter und Eisconſumenten der nächſten 
Zeit entgegen. Das Erdreich iſt bereits wieder und zwar ſchon zum dritten 
Male feſt eingefroren (ca. 15 Die d. und wäre die noch ſehr mangelnde 
Schneedecke recht erwünſcht. — Die Feldbeſtellung, die auf ſandigen Aeckern 
wieder aufgenommen worden war, ruht abermals. Der Uebergang vom 
Herbſt zum Winter wäre für unſere Saaten ein glücklicher geweſen, wenn 
das zweimal ſich wiederholende Thauwetter nicht immer wieder aufs Neue 
die Vegetation geweckt hätte. Die letzten Fröſte haben in den Pflanzen die 
Safteireulation unterbrochen, die RE von der atmosphärischen Luft 
abgeſperrt und dadurch einem Erſticken der ng v unter der 
Schneedecke vorgebeugt. % tiefer der Froſt in den Boden eindringt, 
deſto ſchwächer wird die Wurzelthätigkeit, die ſich alsdann nur darauf 
beſchränkt, in der vom Froſt nicht erreichten Tiefe neue Saugfibrillen 
u bilden. — — Bei ebenen Ben und bei geringer Kälte ift das 
auhen der Klee⸗ und Luzernenſchläge mit angeſäuerter und zu zwei Drittel 
verdünnter Gülle, ſelbſt bei einer Schneelage dringend zu empfehlen. Mit 
dem Aufthauen des Bodens bringt die Jauche äußerſt langſam in das 
Erdreich und wird durch das Abſorptionsvermögen des Bodens in den 
oberen Schichten feſtgehalten, wo ſie der Pflanze durch das in der Acker⸗ 
krume enthaltene Wurzelgeflecht die erſte, leicht aufnehmbare Nahrung 
bietet. — Nach den Druſchproben, die ziemlich zu gleicher Zeit in allen 
Provinzen des engeren Vaterlandes ftattfanden (im Monat October), um 
den Ernteertrag wenigſtens annähernd feſtzuſtellen, hat ſich ergeben, daß 
die Druſchreſultate ſämmtlich hinter denen von 1884 zurückbleiben und 
daß nur die Kartoffeln eine etwa 25 pCt. höhere Ernte ergaben, wie im 
Vorjahre. — Unſere landwirthſchaftlichen Hausthiere, das zehrende Capital 
des Grundbeſitzers, wird in nicht zu ferner Zeit wieder nur als ein un⸗ 
entbehrlicher, aber wenig Zinſen bringender Anhang betrachtet werden 
müſſen. — Als man die Schafzucht verringerte und den Kuhſtall zu heben 
begann, glaubte man kaum, daß auch in den Molkereiproducten, Ueber⸗ 
production eintreten könne. Letztere kann heut nicht mehr weggeleugnet 
werden und von dieſem Moment an muß es das Beſtreben der Land⸗ 
wirthſchaft ſein, ſich neue Abſatzquellen zu verſchaffen ſuchen. Aehn⸗ 
lich dürfte es ſich mit dem Schlachtvieh geſtalten. Der Export 
nach England von deutſchem Maſtvieh war in den letzten Jahren 
kein unbedeutender, die Furcht aber vor Seucheneinſchleppung wird es 
dahin bringen, daß überhaupt kein lebendes Stück Vieh mehr in England 
eingeführt werden darf. Die Koſten und Speſen, welche das lebende Vieh 
bei der Lieferung nach dem engliſchen Markt dem deutſchen Mäſter ver⸗ 
urſacht, ſtehen meiſt nicht mehr im Verhältniß zu dem dort oft peman 
Preiſe. Auch hier wird nach einem Ausweg zu ſuchen ſein, welcher uns 
auf andere Weiſe zum Ziele führt. Die deutſchen Landwirthe und Händler 
werden daran denken müſſen, ſtatt lebenden Schlachtviehes nur das Fleiſch 
deſſelben zu exportiren. Die Transportkoſten würden ſich bei letzterem 
Verfahren bedeutend verringern; das Riſico würde ſich ebenfalls geringer 
prana indem bei Transporten von lebenden Thieren Verluſte an der 
ualität und Tog am Leben der Maſtthiere immer zu befürchten ſtehen. 
Die Schlachtabfälle verbleiben dem Lande, und finden gewiß hier größere 
Verwerthung, während ſie beim Transporte nur einen koſtſpieligen Ballaſt 
der Ladung ausmachen. Bei den heutigen Schiffseinrichtungen und 
Aten enge dor iſt Fleiſch leichter zu verſenden, als lebende 
Thiere. Hamburg wäre allerdings wohl der geeignetſte Ort zur An⸗ 
lage von en für San tereien auch für Rindvieh, denn die Export⸗ 
Schlächtereien für Schweine in Hamburg liefern bereits den Beweis, daß 
die Sache nicht nur durchführbar, ſondern auch rentabel iſt. — Der 
Getreidehandel, ſelbſt als Welthandel betrachtet, ſtockt völlig. Die Lage 
der Honom in Rußland ſcheint noch troſtloſer zu fein, als die 
Deutſchlands. Der Weizen, von deſſen Anbau vornehmlich das ſüdliche 
Rußland lebt, iſt nicht mehr placirbar und trägt nicht mehr die Pro⸗ 
ductionskoſten. 


Weben eee Specialdienſt 
er Breslauer Zeitung. 

Berlin, 24. Decbr. Allerhoͤchſter Beſtimmung zufolge findet aus 
Anlaß des 25jährigen Regierungs⸗Jubiläums Sr. Majeftät 
des Kaiſers und Königs als König von Preußen am Sonntag, Sten 
Januar 1886, Vormittags, ein feierlicher Gottesdienſt in der Capelle 
des königlichen Schloſſes hierſelbſt und unmittelbar daran anſchließend 
eine Gratulationscour bei ihren kaiſerlichen und königlichen Majeſtäten 
im Weißen Saale ſtatt, wozu neben den anderen Kategorien nament: 
lich auch diejenigen Perſonen, wie die Chefs der fürſtlichen und ehe⸗ 
mals reichsſtändiſchen gräflichen Häuſer mit ihren Gemahlinnen ge⸗ 
laden werden ſollen, welche, wenn in Berlin anweſend, ſonſt an der 
diesmal fortfallenden Neujahrsgratulation im königlichen Palais Theil 
zu nehmen die Ehre hatten. 

Berlin, 24. Dechr. Am Regierungs⸗Jubiläum des Kaiſers 
iſt eine Illumination der Häuſer beabſichtigt. Auch das Rath⸗ 
haus wird illuminirt werden. 

Berlin, 24. Decbr. Der Bundesrath hält feine erſte Plenar- 
ſitzung am 7. Januar ab. 


Berlin, 24. Decbr. In ſehr auffälliger Weiſe wird regierungs⸗ 
ſeitig der Verſuch gemacht, den Beſchluß des Bundesraths als etwas 
ganz Gewöhnliches und Unauffälliges hinzuſtellen, nach welchem die 
Rechtspflege in den überſeeiſchen Schutzgebieten von der 
vorherigen Zuſtimmung des Bundesraths abhängig ſein ſolle, während 
ſie nach dem urſprünglichen Entwurf bekanntlich dem Bundesrath nur 
zur Kenntnißnahme mitgetheilt werden ſollte. Dies ſoll angeblich gar 
nichts Neues, ſondern nur eine nach Analogie früherer Fälle vor⸗ 
genommene Aenderung fein. Glauben wird diefe officiöfe Darſtellung 
wohl nirgends finden; denn die Aenderung im Bundesrath iſt von 
den Bundesregierungen ſicher nur deshalb vorgenommen, um fick 
nicht jedes Einfluſſes auf die Ordnung der Verhältniſſe in überſeeiſchen 
Gebieten zu begeben. Vielleicht ſoll durch dieſe Darſtellung der 
Reichstag abgehalten werden, für ſich das gleiche Recht in Anſpruch 
zu nehmen, wie der Bundesrath. 

Berlin, 24. Dec. Der „Staatsanzeiger“ publicirt einen Aller⸗ 
hoͤchſten Erlaß, betreffend das Statut der königlichen Bibliothek 
zu Berlin. 

Berlin, 24. Decbr. Der „Reichsanzeiger“ meldet: Dem Staats⸗ 
Archivar und außerordentlichen Univerſitätsprofeſſor, Archivrath Dr. 
phil. Colmar Gruenhagen in Breslau iſt der Charakter als 
Geheimer Archivrath verliehen worden. 

Berlin, 24. Decbr. Die „Berl. Pol. Nachr.“ bringen einen offi- 
clöſen Artikel, in dem fie für das Branntweinmonopol plädiren, 
nach dem die vielfach vorgeſchlagene Erſetzung die Maiſchraumſteuer durch 
eine hohe Fabrikſteuer und ebenſo eine Erhoͤhung der Maiſchraumſteuer als 
ungeeignet bezeichnet worden ſind, heißt es: „Scheint daher die vor⸗ 
zugsweiſe bisher eroͤrterte Form der Spiritusſteuer wenig geeignet, den 
Anforderungen zu genügen, welche an eine Reform dieſer 
Steuer zu ſtellen ſind, ſo liegt es auf der Hand, daß neue 
Methoden der Beſteuerung, vor Allem alſo die Form des Monopols 
in den Kreis der Erörterung gezogen werden müſſen. Gerade dieſes 
kann, wenn auf richtiger Baſis durchgeführt, all' den Anforderungen 
genügen, die wir an eine gute Reform der Branntwein⸗Beſteuerung 
ſtellen müſſen; dann aber darf es nicht, wie neuerdings vielfach 
erörtert wird, ein Rohſpiritus⸗Monopol, ſondern es muß vielmehr ein 
richtiges Branntwein⸗Monopol ſein. Der Staat muß Eigenthümer 
des geſammten Spiritus und alleiniger Verkäufer des Branntweins 
werden. Die landwirthſchaftlichen Intereſſen, wie die finanziellen 
des Reichs können bei dieſem Beſteuerungsmodus nur volle 
Berückſichtigung finden, und vom Reiche und ſeinen Organen 
können wir auch erwarten, daß den moraliſchen wie geſund⸗ 
heitlichen Anforderungen vollauf entſprochen wird. Freilich, die 
Schwierigkeiten bei Durchführung ſolcher Aufgaben ſind groß. 
aber unlösbar ſind ſie nicht. Wir ſtanden vor wenigen Jahren noch 
dem unlösbar ſcheinenden Räthſel der ſocialen Noth gegenüber, und 
heute bezeugt uns Freund wie Feind, daß die Initiative, die Kaifer 
Wilhelm und ſein Kanzler auf dieſem bisher von allen Geſetzgebungen 
ſcheu vermiedenen Gebiete ergriffen haben, ſegensreiche Früchte zu 
tragen beginnt.“ i 

Berlin, 24. Decbr. Namhafte Gelehrte und Großinduſtrielle 
haben ſich an den Reichskanzler mit einer Eingabe gewandt, in 
welcher um Einführung einer Staatsprüfung für Chemiker 
gebeten wird. ; 

Berlin, 24. Decbr. Heute Vormittag hat zwiſchen den Herren 
Arthur Reichenheim und Baron Ludwig von Erlanger 
im Grunewald ein Piſtolenduell ſtattgefunden, das unblutig ver- 
lief. Eine Erläuterung hierzu findet man wohl in einer Mittheilung 
des „Berliner Tageblattes“; daſſelbe ſchreibt: Der Sohn eines be⸗ 
kannten Wiener Banquiers, der enge Beziehungen zu Frankfurt am 
Main hat und ſich zeitweiſe in Berlin aufhält, beſuchte neulich ein 
hieſiges Theater mit einer etwas anrüchigen Dame, mit der er ſich 
angelegentlich unterhielt. Die Aeußerung eines bekannten hieſigen 
Induſtriellen, daß dieſes Vorkommniß Aergerniß erregend fei, gab zu 
einem ſcharfen Wortwechſel in einer Geſellſchaft Veranlaſſung, zu 
welcher beide Herren geladen waren. 

Berlin, 24. Decbr. Nicht nur mit Wien, fondern auch mit 
Petersburg haben diplomatiſche Verhandlungen über die 
Ausweiſungen ſtattgefunden. So meldet eine Depeſche des „Berl. 
Tagebl.“ aus Petersburg: Die Behauptung des „Ruß“, daß die 
ruſſiſche Diplomatie den Fürſten Bismarck betreffs der Ausweiſungen 
interpellirt und der Reichskanzler darauf verſichert habe, orthodoxe 
Ruſſen würden nicht ausgewieſen werden, ſoll, beſtem Vernehmen nach, 
ſtimmen; die Interpellation wie die Antwort aber ſchon eine geraume 
Zeit zurückdatiren. 

Berlin, 24. Decbr. Nach Wiener Depeſchen muß man anneh⸗ 
men, daß ſich die ſerbiſche Armee in Auflöſung befindet. Horva⸗ 
tovics verſucht, die Disciplin mit eiſerner Strenge wiederherzuſtellen. 
Ein Telegramm der „Voſſiſchen Zeitung“ meldet: In Belgrader radi⸗ 
calen Kreiſen wird behauptet, daß eine ſchwere innere Kriſe bevor⸗ 
ſtehe. Die Soldaten aus den oppoſitionellen Bezirken Zajcar, Uzica 
und Barak meutern, drei Zajcarer Bataillone haben die Gewehre 
weggeworfen, Bataillone aus Uzica lehnten ſich mit bewaffneter Hand 
auf, angeblich wegen ſchlechter Verpflegung, in Wirklichkeit aus poli⸗ 
tiſchen Gründen. Horoatovic ließ ein Bataillon decimiren. 

Berlin, 24. Decbr. In einer Form, die man für officiös halten 
kann, läßt fih heute die „Norddeutſche“ über ſpaniſch⸗maroccaniſche 
Unterhandlungen mit Nebenbeziehungen auf Deutſchland, wie 
folgt aus 2 Bekanntlich ift vor Kurzem eine maroccaniſche Geſandtſchaft 
in Madrid eingetroffen, die von der Königin⸗Regentin feierlich 
empfangen wurde und mit Herrn Moret wiederholt Conferenzen ge⸗ 
habt hat. Die rebelliſche Preſſe in Spanien ſucht aus dieſem Anlaß 
Capital gegen Deutſchland zu ſchlagen. In welch' alberner Weiſe 
dieſer Verſuch durchgeführt wird, erfieht man aus den nochfolgenden 
Auslaſſungen des „Liberal“, derſelbe befpricht die Motibe, welche den 
Sultan von Marocco veranlaßt haben konnten, gerade jetzt eine 
außerordentliche Miſſion an den Madrider Hof zu entſenden, und 
meint in Uebereinſtimmung mit dem Pariſer „Temps“, daß dieſelben 
in der Furcht des Sultans vor den coloniſatoriſchen Beſtrebungen 
Deutſchlands und vor dem Ueberhandnehmen deutſchen Einfluſſes in 
Marocco zu ſuchen feien. Marocco, fo fagt der „Liberal“, 
ſuche in Spanien eine Stütze und ein Gewicht gegen Deutſch⸗ 
land, welches unter der Maske der Freundſchaft ſich einen 
maßgebenden Einfluß auf die maroccaniſche Angelegenheit zu ver⸗ 
ſchaffen ſuche. Zu den Verhandlungen übergehend, welche im 
den letzten Tagen zwiſchen den maroccaniſchen Geſandten und der 
ſpaniſchen Regierung ſtattgefunden, bemerkt das republikaniſch an⸗ 
gehauchte Blatt: „Die Verhandlungen ſind ſo weit vorgeſchritten, daß 
ſie ſehr bald zum Abſchluß eines förmlichen Vertrages von größerer 
Tragweite führen werden, wenn wir recht unterrichtet find, Spanien 
wird an der Nord⸗ und Weſtküſte Maroccos Territorien erwerben, 
an erſterer das inte Ufer des Maluva, in der Nähe der ſpaniſchen 


Chafarinen, an der Weſtküſte, gegenüber den canariſchen Inſeln, 
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Terrains in der Gegend des Nun, zwiſchen dem Cap gleichen Namens 
und demjenigen des Südens und von Yub, die von Stämmen be⸗ 
wohnt werden, welche dem Kaiſer nicht unterworfen ſind. Dieſe Acqui⸗ 
ſitionen werden von großer Bedeutung für unſere Coloniſation ſein. 
Spanien wird natürlich für diefe Conceſſionen Gegenleiſtungen ge- 
währen müſſen, und dieſe werden in der Hilfe und dem Beiſtand 
beſtehen, die es dem Sultan gegenüber dem Ehrgeiz anderer Nationen, 
vielleicht Deutſchland, zu leiſten ſich verpflichten wird. Wenn dies 
ſich ſo verhält, ſo wird das neue Abkommen mit Marocco ganz den 
Anſchein eines Offenſio⸗ und Defenſiv⸗Bündniſſes gewinnen. Der 
Kaiſer von Marocco vernachläſſigt übrigens nichts in dieſer Ange⸗ 
legenheit, denn er ſucht ſich die Unterſtützung Frankreichs durch ähn⸗ 
liche Conceſſionen am rechten Ufer des Maluva und an der Grenze 
Algiers zu ſichern. Unſere Regierung hat die Entſendung einer 
außerordentlichen Geſandtſchaft nach Marocco zugeſagt, und dieſe wird 
ſich auf den Weg machen, ſobald die ſchwebenden Verhandlungen zu 
einem Abſchluß gediehen ſind.“ 

Poſen, 24. December. Wie aus Glogau telegraphiſch gemeldet 
wird, ſind die dort inhaftirten Zahlmeiſter vom fünften Armee⸗ 
corps in Freiheit geſetzt worden. 


(Aus Wolff's Telegraphiſchem Bureau.) 
Berlin, 24. Decbr. Heute Vormittag fand hierſelbſt die Unter: 


Zeichnung des Protokolls, betreffend die deutſch⸗franzöſiſchen Beſitzungen 


an der Weſtküſte Afrikas und in der Südſee, ſtatt. ei 

Trieft, 24. Decbr. Heute find zwei weitere Cholerafälle vor- 
gekommen. Der Statthalter ergriff energiſche Sicherheitsmaßregeln. 

Paris, 24. Deebr. Kammer. Fortſetzung der Tonkindebatte. 
Der Kriegsminiſter führt aus, die Ausdehnung der auswärtigen 
Unternehmungen nöthigte bei der Continentalarmee zu bedauerlichen 
Anleihen, die Erneuerung derſelben müſſe vermieden werden, indem 
man ſchleunig eine Colonialarmee bilde. Nationale Vertheidigung 

war durch jene Anleihen nicht gefährdet. Frankreich habe keinerlei 

aggreſſive Abſichten und fei bezüglich feiner Vertheidigung ſo ſtark 
organiſirt, daß es keine Eventualität fürchten brauche. Campenon 
ſprach ſich gegen die Räumung Tonkins und für Protectorat über 
Tontin aus; er werde fih niemals dazu verſtehen, Courcy den Befehl 
zur Einſchiffung zu ertheilen. 

London, 24. Deebr. Nach weiteren Meldungen aus Pontypridd 
wurden bis heute Vormittag 10 Uhr 75 Leichen aus der Grube Mardy 
zu Tage gefördert. 

London, 24. Decbr. Einer Nachricht aus Thayetmyo Birma 
vom 24. December zufolge wurde am 21. December eine engliſche 
Cavallerieabtheilung 15 Meilen unterhalb Ava von etwa 400 Frei⸗ 
beutern mit 2 Geſchützen angegriffen. Es ſind Verſtärkungen Infan⸗ 
terie mit 2 Geſchützen abgeſandt worden. 

Konſtantinopel, 24. Deebr. In Folge der Depeſche des Fürſten 
Alexanders vom 18. Deebr., worin er hinſichtlich der durch den Krieg 
für Bulgarien geſchaffenen Lage Garantie verlangt, erließ die Pforte 
geſtern ein Rundſchreiben an die Mächte, in welcher ſie die Frage 
der ſerbiſchen Kriegsentſchädigung zu Gunſten Bulgariens anregt, den 
berechtigten Ausführungen Alexanders beipflichtet und die Mächte er⸗ 
ſucht, dem Circular der Pforte vom 13. Dechr. zu entſprechen. 
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Handels-Zeitung. 
Breslau, 21. December. 

2X Breslauer Börsenwoche. Wir brachten schon vor einigen Tagen die 
Mittheilung, dass die Berliner Aeltesten der Kaufmannschaft eine Com- 
mission zur Revision des amtlichen Courszettels niedergesetzt haben, 
und dass diese Commission nach mühevoller Arbeit endlich das Fehlen 
von siebzig Papieren im amtlichen Courszettel entdeckt hat. Vom 2ten 
Januar 1856 ab sollen die betreffenden Papiere dem amtlichen Cours 
zettel einverleibt werden. Bei uns in Breslau nmfasst überhaupt der 
amtliche Courszettel kaum mehr als siebzig Papiere, in denen ein regel- 
mässiger Verkehr an unserer heimischen Börse staitfindet. Und wenn 
wir heute zum Weihnachtsfest einen Wunsch unserer Banquiers und 
Makler theilen, so ist es nicht der nach Erweiterung des Breslauer 
amtlichen Courszettels, sondern der, dass sich der Verkehr in denzur 
Notirung gelangenden Papieren lebhafter gestalten möge, als dies leider 
in dem zur Neige gehenden Jahre der Fall war. An den vier Werkel- 
tagen der abgelaufenen Börsenwoche kam die Weihnachtsstimmung 
schon mächtig zum Durchburch; man wollte sich vor dem Feste mit 
neuen Engagements nicht mehr belasten. Die verhältnissmässig um- 
Jangreichsten Umsätze fanden in Laurahütte-Actien statt, auf die der 
Bericht des General - Directors Richter in der letzten Quartals- 
Aufsichtsraths Sitzung der Lanrahütte von ungünstigem Eivflusse 
war. Am Schlusse der vorigen Woche notirten Laurabütte- 
Actien noch 92¾ Procent. Die Aufsichtsraths - Sitzung hat in der 
Mitta;sstunde des letzten Montags stattgefunden. In Befürchtung 
eines ungünstigen Resultates des in jener Sitzung zur Verlesung ge- 
Jangenden Geschäftsberichts setzte der Cours bereits bei Beginn der 
Börse unter der Sonnabendnotiz ein. Auf Berliner Abgaben wich der 
Cours im Laufe der nämlichen Börse bis 91. Als durch die offieiellen 
Mittheilungen in der Aufsichtsraths-Sitzung die bereits veröffentlichten 
ungünstigen Mittheilungen beb annt wurden, erlitt der Cours eine 
weitere Einbusse von 3 pCt.; von dem Course von 88 ab waren Laura- 
hütte-Actien sodann bis inclusive Donnerstag folgenden Schwankungen 
unterworfen: 88—89,75—89,25- 89,65— 89,35 — 88,25 —89— 83,75 —89— 383. 
Auf allen anderen Gebieten war die Tendenz eine überwiegend feste. 
Der nunmehr endgiltig abgeschlossene Waffenstillstand zwischen Serbien 
und Bulgarien und die Hoffnung, dass weitere Beunruhigungen auf der 
Balkanhalbinsel kanm mehr zu befürchten sein dürften, haben zur Be- 
festigung der Tendenz wesentlich beigetragen. Creditactien gingen von 
476 auf 476,50, wiehen später bis 475, um hierauf ihre steigende 
Richtung bis zum Course von 477 fortzusetzen. Am Donnerstag trat 
eine unwesentliche Abschwächung ein, die einen Rückgang des Conrses 
bis 476 im Gefolge hatte. 1884er Russen schwankten zwischen 96,25 
bis 96,40—96,25— 96,90. 

* Russisohe Orlent-Anlelhen. Die Breslauer Disconto-Bank, Hugo 
Heimann u, Co., ist beauftragt, die . Coupons der russischen 
Orient-An leihen aller Serien und der 4proc. Anleihe de 1880 
in deutscher Reichswährung einzulösen, und erlüsst in der vorliegenden 
Nummer eine hierauf bezügliche Bekanntmachung. 

* Englische Flachssplunerel. Nach einem Bericht des österreichisch- 
ungarischen Consulats in Liverpool hat die früher so blühende Flachs- 
spinnereiin Leeds fast aufgehört zu bestehen. Vor etwa 25 Jahren existirten 
dort etwa 40 Fabriken mit 200000 Spindeln, 1400 Dampfwebestühlen und 
Dampfmaschinen mit 1830 Pferdekraſt, welche20000Menschen Arbeitgaben. 
Jetzt ist mit Ausnahme einiger kleiner nur noch die grosse Spinnerei 
der Firma Marshall u. Comp. übrig, welche aber wegen Nichtrentabi- 
lität auch Ende dieses Jahres geschlossen wird. Sie beschäftigte 4000 
Leute und galt für die grösste Flachsspinnerei der Welt. Ausser den 
hohen Einfahrzöllen der continentalen Staaten hat der niedrige Lohn 
und die längere Arbeitszeit in diesen Staaten den Aufschwung der 
dortigen Spinnereien veranlasst. In den englischen Spinnereien darf 
nämlich nur 56 Stunden in der Woche gearbeitet werden, während 
auf dem Codtinent die Arbeitszeit meist 75—80 Stunden beträgt. 


Tahlungsstochungen und Concurse. 

* Ooncurs-Eröffzungen. Brauereipächtercheleute Georg und Katha- 
rina Blank zu Augsburg. — Kaufmann Friedrich Tammen, alleiniger In- 
haber der Firma Friedrich Tammen, zu Erfurt. — Schieferdeckermeister 
und Hausbesitzer Carl Friedrich Alter zu Freiberg. — Weisswaarenhändler 
Hermann Friedrich Theodor Wiesenhavern zu Hamburg. — Kaufmann 
Julius Kerp, Firma „H. Bosson Nachfolger“, zu Köln. — Kaufmann 
Friedrich Ulrich Eduard Lanick, Firma „R. Unger Nachfolger“, zu 
Leipzig. — Kaufmann F. Malessa zu Widminnen. — Restaurateur Joh. 
Josef Almé zu Remilly, — Kaufmann Louis Alexander Tirlet zu Metz, 


Ausweise. >37 

Paris, 24. Decbr. [Bankaus weis.] Baarvorrath Gold Zunahme 
2 400 000, Silber Abnahme 900 000, Portefeuille der Hauptbank und der 
Filialen Abn. 5900000, Gesammt-Vorschüsse Abn. 600000, Noten- 
umlauf Zun. 2000000, Guthaben des Staatsschatzes Zun. 4 200 000, 
Laufende Rechnungen der Privaten Zun. 1500000 Fres. 

London, 24.Decbr. [Bankausweis.] Totalreserve 11 620 000, 
Notenumlauf 24 433 000, Baarvorrath 20 303 000, Portefeuille 21 447 000, 
Guthaben der Privaten 23 242 000, Guthaben des Staatsschatzes 3 570 000, 
Notenreserve 10 810 000 Pfd. Sterl. 7 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Special- Telegramme der Breslauer Zeitung. 


Berlin, 24. December. Neueste Handels-Nachriohten. An der 
heutigen Productenbörse fand eine an den Reichstag gerichtete Petition 
zahlreiche Unterschriften, in welcher beantragt wird, vor irgend einer 
definitiven Entscheidung betreffs einer Vorlage für das Branntwein- 
monopol eine Enquete der interessirten Fachkreise einzuberufen. — 
Der Börsencourier weist auf Grund von Mittheilungen eines der Ver- 
treters des deutschen industriellen Etablissements, welcher dem Con- 
gress der russischen Eisen- Industriellen beigewohnt hat, 
darauf hin, dass die Enquete lediglich einen informatorischen Charakter 
gehabt habe, und dass die gefassten Beschlüsse nur aus dem Gesichts- 
punkte zu beurtheilen seien, dass sie Rathschläge der Interessenten zur 
Hebung der russischen Eisen-Industrie sind. Dass die vorgeschlagenen 
extremen Massregeln in Bezug auf die Erhöhung der Roheisenzölle bis 
zur endlichen Ausschliessung der Einfuhr überhaupt keine Aussicht 
haben, von der Regierung acceptirt zu werden, werde von keiner Seite 
bezweifelt. Der Gesammteindruck, den die Theilnehmer an der Enquete 
von derselben empfangen haben, geht dahin, dass die Regierung sich wahr- 
scheinlich entschliessen werde, eine Erhöhung des Einfuhrzolls für Walz- 
und Stabeisen zu verfügen. Unter diesen Umstän den würden diepolnischen 
Filialwerke unserer deutschen Etablissements selbst eine kleine Er- 
höhung des Roheisenzolles nicht zu fürchten haben. Zu extremen 
Massregeln werde sich die russische Regierung im Interesse der eigenen 
Industrie schwerlich entschliessen. — Das Prolongätionsgeschäft 
verlief andauernd recht leicht. Geld stellte sich heute auf 44,--43), 
Procent. Im einzelnen wurden nachstehende Sätze bezahlt: Creditactien 
0,15—0,20—0,10 M. Report, Franzosen 0,20—0,10 M. Report, Lombarden 
0,50 Mark Deport, Disconto -Commandit - Antheile 0,30 bis 0,275 pCt. 
Report, Deutsche Bank 0,20—0,15 pCt. Report, Dortmunder Union 0,275 
pCt. Deport, Laurahütte glatt, Italiener 0,075 pCt. Deport, Ungarn 0,15 
pCt. Deport, gemischte Russen 0,20—0,225 pCt. Deport, 1884er Russen 
0,225 pCt. Deport, 1880er Russen 0,075 pCt, Deport, Orient-Anleihe 
0,175 pCt. Dep., Russ. Noten 0,35—0,50 M. Report. Alles mit Courtage. — 
Es liegen folgende weitere Dividenden-Schätzungen vor: An- 
haltische Kohlenwerke 11 pt. (1834: 11 pCt.), Bochumer Bergwerke- 
Actiengesellschaft O pCt. (1884: 0 pCt.), Bergwerks-Gesellschaft Ver- 
einigter Bonifacius bei Gelsenkirchen 1%/, pCt. (1884: 1½ pCt.), Berg- 
bau-Actiengesellschaft „Borussia“ O pCt. (1884: O pCt.), Braunschwei- 
gische Kohlenbergwerke ½ I pCt. (1884; 1 pCt.), Consolidirtes 
Braunkohlen-Bergwerk „Caroline“ bei Offleben 6½ pCt. (1884: 7 pCt.), 
„Glückauf“, Actiengesellschaft für Braunkohlen-Verwerthung 4 pCt. 
(1884: 0 pCt.), Mechernicher Bergwerks-Actienverein 12 pCt. (1884: 
12 pCt. Wie der „Börsen-Courier“ berichtet, treten die ver- 
einigten Drahtwalzwerke am 29. d. Mts. zu einer General-Ver- 
sammlung im Kölner Gürzenich zusammen, um über die Ver- 
längerung der Walzdraht-Convention bis zum 1. Juli 1886 Beschluss 
zu fassen. In Fachkreisen zweifelt man nicht im mindesten an dem 
Zustandekommen der Verlängerung. — Die Dux-Bodenbacher 
Eisenbahn-Gesellschaft. vereinnahmte in der dritten December- 
Woche 49696 Gulden gegen 47039 Gulden in der Parallel-Woche 
1884: es liegt somit ein Plus von nur 2657 Gulden vor. — Wie die 
„Vossische Zeitung“ aus Brüssel berichtet, hat das dortige Ministerium 
behufs wirksamer Bekämpfung der ausländischen Concurrenz die Auf- 
hebung der Eingangszölle auf Gusseisen und Transport-Tarifermässi- 
gungen für alle zur Gusseisenfabrikation ' erforderlichen Roh- 
stoffe beschlossen. — Nach der „Börsen-Zeitung“ sind die Ver- 
handlungen zwischen der Disconto-Gesellschaft und dem preussi- 
schen Finanz - Ministerium bezüglich der Stempel - Pauschalirung 
der Giros auf Antheil des Instituts soweit gediehen, dass die- 
selben noch vor Schluss des Jahres zu einem Resultat führen werden. 
Wie der „Börsen-Courier“ aus Wien berichtet, reist der Director Hahn 
von der Oesterreichischen Lünderbank am Sonnabend nach Paris ab 
behufs Besprechungen mit der Direction des Comptoir d'escompte wegen 
Festsetzung des Zeitpunktes, zu welchem die Ausübung der Option, 

nern das serbische Tabakgeschäft, stattfinden soll. 


Berlin, 24. December. Fondsbörse. Die Börse verkehrte in 


unverändert fester Haltung, indess waren die Umsätze im Hinblick auf 


das Weihnachtsfest ziemlich geringfügig. Nur auf dem Montanactien- 
markt entwickelte sich ein reges Geschäft, da die Speculation die Ent- 
sendung von Delegirten nach China als ein sicheres Zeichen dafür an- 
sieht, dass die Aussichten auf die Realisirung des chinesischen Eisen- 
bahnprojeets günstig sein müssen, Oesterreichische Creditactien 
schliessen 477,50 und Disconto-Commandit-Antheile stiegen bis 204%, 
Actien der Deutschen Bank und der Nationalbank für Deutschland 
konnten je ½ pCt. anziehen, während Darmstädter Bank-Actien und 
Dresdener Bank-Actien Bruchtheile eines Procents nachgegeben haben. 
Die Oesterrreichischen Bahnwerthe waren sehr still und verkehrten 
meist in schwacher Haltung. Elbethel-Bahnactien büssten gegen gestrige 
Schlusscourse 2 bis 3 M. ein und Dux-Bodenbacher Eisenbahnactien 
verloren 1/ pCt. Der heimische Bahnenmarkt trug bei schleppenden 
Umsätzen ein mattes Gepräge und die Course erfuhren sümmtlich kleine 
Ermässigungen. Mecklenburgische Friedrich Franzbahn-Actien erlitten 
eine Einbusse von 8/4 pCt. und ostpreussische Südbahn-Actien eine 
solche von ½ pCt. Der Rentenmarkt war bei fester Tendenz recht 
belebt, namentlich russische Fonds, ebenso waren russische Prioritäten 
wieder bevorzugt. Auf dem speculativen Montanmarkt war heute eine 
sehr günstige Stimmung vorherrschend. Die Umsätze erreichten ziem- 
lich bedeutende Dimensionen und gewannen Dortmunder Union-Stamm- 
Prioritäten 1½ pCt., Laurahütte-Actien und Bochumer Gussstahl-Fabrik- 
Actien je 2]; pCt. Von den Cassawerthen avaneirten Bruchtheile eines 
Procents Borussia, Gelsenkirchen, Hibernia und Shamrock und Harkort- 
Bergwerke, während Pluto 0,70 pCt. einbüssten. Unter den übrigen 
BT Kirk gewannen Görlitzer Maschinen 1 pCt. und Kramsta 
1%, pCt. 

Berlin, 24. December. Productenbärse. Auf der Productenbörse 
lagerte heute vollständige Feiertagsruhe. Die Umsätze im Termin- 
markt waren überaus geringe, und haben sich auf wenige hundert 
Wispel beschränkt, während eine ausgesprochene Tendenz überhaupt 
nicht zum Durchbruch kam. Wenn schon das Termingeschäft ein 
äusserst geringes und apathisches war, so muss vom Effectivmarkte be- 
richtet werden, dass Umsätze daselbst überhaupt nicht zu Stande ge- 
kommen sind. Dieselbe Geschäftslosigkeit, welche auf dem Getreide- 
markt Platz gegriffen hatte, beherrschte heute auch den Spiritusmarkt. 
Auch in diesem in der letzten Zeit ziemlich lebhaft umgesetzten Artikel 
blieben heute die Umsätze minimale. 

Parin, 24. Decbr, Zuokorbörse. Rohzucker 88 pCt. ruhig, loco 
41,00— 41,25, weisser Zucker Nr. 3 fest, per 100 Klgr. December 47,80, 
per Januar 48,00, per Januar-April 48,30, per März-Juni 48,50. 

London, 24. Decbr. Zuokerbörse, Havannazucker Nr. 12 16½ 
nom., Rüben-Rohzucker 15%. Träge. 


Telegramme des Welffschen Rureaus. 
Bern, 2t. Decbr. 3 Ubr 10 Min. [Driugl, Origin.-wepeschs de 
Freslaner Zeitung.] Fest. } 
23. Cours vom 24. 


Cours vom 21. | | 23. 
Gotthard alt. 103 25108 50 


Oesterr. Credit. .ult. 478 —!477 — 
Disc.-Command. ult. 204 871204 25 Ungar. Goldrenteult — —; 80 25 
Mainz-Ludwigshaf.. 98 37; 98 37 


Frahzosen ult. 443 — |442 

Lombarden..... alt, 215 501217 — | Russ, 1880er ult. 81 75 81 75 

Conv. Türk. Anleihe 14 30| 14 37 | italimeaz....... ulto 96 —| 95 87 
Laurehätte..... alt. 


Lübeck-Büchen. ult. 164 25 164 75 
Galizior.. . . . . ul. 90 87 91 — 


Dortmund - Gronau- i 
EnschedeSt.-Act,nli. 
Yarienb.-Mlawkeult 52 75| 53 — | Enss. Banknoten ult. 199 50199 50 
Gerpr. Büdb.-Et.-Act, 98 62| 98 87] Neuste Russ. Axi, 97 =] 96 75 
3erben....... >52. 83. TAN OO = 
Frankfurt a. M., 24. Decbr. Italien 100 Lire k. S. 80,375 bez. 
Frankfurt a. M., 24. Decbr, Mittags. Credit-Actien 236, 75. 
Staatsbahn 220, 62. Galizier 180, 87. Ziemlich fest, 


— — 59 75 


Berlin, 24. Decbr, [Amtliche Schluss-Course] Ziemlich 


fest. 


Cours vom 24. 23. 
Zainz-Ludwigshaf.. 98 50 98 70 
Jaliz. Carl-Ludw.-B. 91 — 91 — 
Zotthard-Bahn . 108 50/108 60 
Werschau-Wien.... 215 90/216 — 
Lübeck-Büchen..... 164 50/165 — 

Elsonkakn-Stamm-Prioritäten. 
8reslau-Warschau.. 64 60; 64 75 
Ostpreuss. Südbahn 121 20/121 — 


Bank-Aotien, 

Bresil, Discontobank 83 10; 83 — 
do. Wechslerbank 97 50| 97 50 

Deutsche Bank .... 155 501155 — 
Jisc.-Commanditult. 204 50/204 40 
Jast. Credit-Anstalt 477 — 477 50 
šchles. Bankverein. 101 701101 99 
Industrie-Gesellssuuien. 

Brel Bierbr. Wiesner — —; 
do. Eisnb.-Wagenb. 112 — 111 70 
do. verein. Oelfabr. 61 10 61 10 
Acfm.Waggenfabrik 110 — 111 — 
3ppeln. Portl.-Cemt, 95 20 95 — 
Schlesischer Cement 132 50 132 75 
Bresl. Pferdebahn. . 139 20139 20 
Irdmannsdri. Spinn. 90 50 90 70 
Zramsta Leinen-Ind. 128 — 126 20 
Schles. Feuerversich. — — 1425 — 
Bismarckhütte 109 70:110 — 
Donnersmarckhütte 29 75 29 80 


Schl. Zinkh, St.-Act. 112 10 112 50 

do. St.-Pr.-A. 115 30'115 30 
inowrazi. Steinsalz. 21 70| 21 50 
Vorwärtshütte ....- 

Injändische Fonda. 

Deutsche Reichsanl, 104 401104 40 
Preuss. Pr.-Anl. de 55 134 70135 — 
eres. 3 ½% St.-Schuld 99 90} 99 90 
Prenss, 4% cone. Anl. 104 —|104 — 
eres. 3½ % cons. Anl. 98 75 98 75 


Cours vom 24. 23. 
Posener Pfandbriefe 100 70100 70 
Schles. Rentenbriefe 101 80101 70 
Goth. Prm.-Pf br. 8.I 99 201 99 — 

do. do. S. II 97 20 97 10 


Elsenbahn-Prlaritäts-Obllgatlenes. 
Breslau- AA — — |101 50 
Oberschl.3½ Lit E 97 70| 97 70 

., A aE SAA 
do. 4140 1879 104 — 104 — 
R. O.-U.- Baß % l. — — 


Mahr.-Bchl.-Ctr.- B. 58 — 58 10 


Ausländische Fords, 
Italisnische Rente.. 96 — 


do 
do, 1880er Loose 
Poln. 5% Pfandbr.. 
do. Liqu.-Pfandb. 
Rum. 5% Staats-Obl. 92 20 92 29 
do. 6% do. do. 104 — 103 90 
Russ. 1880er Anleihe 
1884er do. 

Orient-Anl, IL 
Bod.-Cr.-Pf br. 
do. 1883er Goldr. 
Türk. Consuls conv. 
do, Tabaks-Actien 
do. Loose 32 60, 32 
Ung. 4% Goldrente 80 40 
do. Papierrente .. 74 | 73 


92 40 
110 60 110 70 


Serbische Rento ... 80 10 


Banknoten. 
Oost. Bankn. 100 El. 161 35161 45 


Kuss. Bankn. 1008R. 199 50/199 30 
de. per ult. 199 20/199 50 


Wechsel, 
Amsterdam 8T.... 168 55) — 
London 1 Lstrl, 8 T. 20 321/3 
do. 1 „ 3. 20 22 
Paris 100 Fres, 8 T. 80 60 
Wien 100 Fl. 8 T. 161 30 
do. 100 Fl. 2 M. 160 40 


| WarschaulOOSRST. 199 10| 199 10 


Privat-Discont 33/;%/. + 


Borlim, 24. December, [Schlussbericht] 
Cours vom 24. 23. Cours vom 21. 23. 
Weizen. Behauptet. Rüböl. Still. 1 
Decbr.-Januar ... 159 7145 — |. Decbr.-Januar ... 44 30 44 30 
April- Mai 152 75 152 75] April-Mai..... „ 44 40 44 30 
Roggen. Still. 
Decbr.-Januar . . 129 — 129 — | Spiritua. Still. 
April-Mai ...... 132 182 - leo. „ 40 — 40 20 
MHai- Juni .. 133 —|133.— | Decbr.- Januar. 40 70 40 6) 
Hafer. April-Mai ...2... 41 9! 42 — 
Dechr.-Januar .. . 127 —j127 — | Juni-Juli........ 43 — 43 — 
April-Mai ..... 130 50130 50 i 
Stettem, 24. December, — Uhr — Mis. 
Cours vom 24. 23. Cours vom 21. 23. 
Weizen. Matt. Rüböl Unveränd. 
April-Mai ...... 144 50145 — | Decbr.-Januar .... 44 —| 44 —- 
Mai-Juni........ 156 501157 — April-Mai ...... 45 — 35 — 
Soggon. Matt. Spiritus. 
Decbr.-Januar .. . 123 — 123 50] loco . 38 50 38 50 
April-Mai ....... 129 —|128 — ] Deebr.-Januar .. 38 50 38 70 
April-H aa 40 90 40 90 
petroleum“) Jun fin 42 20| 42 30 
lose 12 —1 12 — 
€) Versteuert Usance 11/4 pCt. 
en, 24. December, er uss-Course] Still. 

Cours vom 24. 28. Cours vom 24, 23. 
‚80er Looss.. — — | — — Ungar. Golörente... — =|- — — 
864er Loose. — |— — 4% Ungar. Goldrente 100 021100 — 
Jredit-Aetlen .. 294 — 1294 80 | Papierzernte ........ 83 02| 82 95 
Jogar. do. — — | — — IsSilberrente 83 35 83 25 
Aloe ns — — — — London 2.5.2. x. 126 10126 10 
3t.- Eis.-A.-Cert. 274 50 |275 25 [Oesterr. Goldrente . 110 —|109 50 
Lomb. Eisenb.. 131 60 {133 — Ungar. Papierrente. 91 62 91 70 
Aelizier ... . . 224 50 |224 75 jElbthalbahn ....... 162 75164 — 
Napoleonsd’or. 9 98 9 99 | Wiener Unionbank. — —| — — 
Markmotan 61 95 | 81 95 | Wiener Bankverein — —| — 


Paris, 24. Dec. 30% Rente 80, —. Neueste Anleihe 1872 109, 10. 


Italiener 97, 75. Staatsbahn 557, 50. Lombarden —, —. 
Parle, 24. Decbr., Nachm. 3 Uhr. [Schluss- Course. 


Cours vom 24. 23. 
3proe. Rente 80 07| 80 12 
Amortisirbare ..... 82 571 82 65 


5proc. Anl. v. 1872. 109 12109 22 
al. 5proc. Rente.. 97 75 97 75 
Oesterr. St.-E.-A. .. 557 50558 75 
Lomb. Eisb.-Act. .. 276 25278 75 
Türken neue cons.. 14 40] 14 42 


Trüge. 


esser. 

Cours vom 24. 23. 
Türkische Loose... — —| — 
Orientanleihe U... — —| — — 
Orientanleihe HI... — — | — — 

Goldrente, österr... 88½ | 8814 
do. ungar. pCt. — —| — — 
do. ungar.ApCt. 81 68 81 68 
1877er Russen . 101 75 101 70 


London, 24. December. Consols 99, 07. 1873er Russen 95½. 


Wetter: Kalt. 


London, 24. Dec., Nachm. 4 Uhr. [Schluss-Course.] Platzdis- 


sont 3½ pCt. Bankeinzahlung — — Pfd Ster Ruhe, Keine 
Wechselbörse. 

Cours vom 24. 23. Cours vom 24. | 23. 
Gonsols...... esaea 99%, | 99 07 | Silberrente .....- 68 — 68 — 
Preussische Consols 104 104¼½ | Papierrente........ — =j — m 
ital. 5proe, Rente. 96%, 96% Ungar. Goldr. Aproc, 81 —} 81 — 
Lombarden...... „ 10% | 11%, |Oesterr. Goldrente . 88 88 — 
5proc.Russende1871 95%, | 95½ [Berlin . 
proc. Russen de 1872 951, | 95 — Hamburg 3 Monat. — -- — — 
5proc.Russende1873 954; | 951, | Frankfurt a. M..... — | — — 
Saber „„ [ Nienn ee re 
15 Ania convert, 5 in — . ©. -| —— 

nificirte ter.. 6 J etersburg ........ — — 1 — — 
Köln, 3. Deebr. 8 etreidemarkt. (Schlussbericht.) Weizen 


toco —, —, per März 16,35, per Mai 16, 70, Roggen loco ur - 


Hamburg, 24. December. 


Weisen loco ruhig, holsteinischer loco 150—154. 
ruhig, Mecklenburger loco 135—145, Süd-Russischer, loco ruhig, 
bis 104. — Rüböl matt, loco 451/,, 
29, per Januar-Februar 29, per April- 


29, per December-Januar 
Mai 29. — Wetter: Schön. 

Paris, 24. Decbr. 
behauptet, per December 21, — 


April 21, 40, per März-Juni 22, 25. 
3 46, 75, per Januar-April 47, 50, per März-Juni 48, 50. — 


er Januar 


[Getreidemarkt.] (Schlosebericht.) 


loco 
100 
— Spiritus matt, per December 


(Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) Weizen 


per Januar 21, 10, per Januar- 
— Mehl fest, per Decbr. 46, 40, 


übel fest, per December 57, 25, per Januar 58, —, per Jannar-April 


58, 75, per März- Juni 59, 75. 
50, 50, per Januar 50, —, 
50, 75. — Wetter: Kalt. 
Paris, 24. Decbr. 
London, 24. Decbr. 
5 Kiäverpool, 24. Decbr. 


— Spiritus matt, per December 


per Januar-April 50, —, per (Mai-August 


Rohzucker loco 41,00—41,25. 
Havannazucker 16½ nominell. 
[Baumwolle.] (Schluss.) Umsatz 8000 


allen. Davon für Speculation und Export 1000 Ballen. Träge. 
Glasgow, 24. Decbr. Roheisen 41, 6. 


Abendbörsen. E AN 
3 24. Decbr., 5 Uhr 35 Minuten. Oesterr. Credit-Actien 295, 10. 


Ungar. Cre 
lizier 224, 80. Oesterr. Papierrente 


it 299, 50. Staatsbahn 274, 50. Lombarden 131, 75. Ga- 
Oesterr. 


—. Marknoten 61, 92. 


— 


Goldrente —. —. Aproc. Ungarische Goldrente 100, 12. Elbthalbahn 


163, —, Fest. 


er 


Frankfurt a. M., 24. December, 6 Uhr 46 Min. Oreditactien 
237, 12. Staatsbahn 220, 37. Lombarden 106, 37. Gottbardt 108, 25. 
Fest. f 
Hamburg, 24. December. 8 Uhr 35 Min. Creditactien 237, —. 
Deutsche Bank 155,40. Disconto-Commandit 204,60. Russische Noten 
199,25. Tendenz: Geschäftslosest. 


Marktberichte. 

A Breslau, 24. Decbr. [Wochenmarkt-Bericht.] (Detail-Preise.) 
Im Laufe dieser Woche war der Geschäftsverkehr auf den verschiede- 
nen Marktplätzen ein sebr bedeutender, da alle Haushaltungen I, Ye 
des bevorstehenden Weihnachtsfestes auf 3 Tage verproviantirt werden 
mussten. Karpfen, Wallnüsse, Aepfel, Geflügel, Wild und Fleisch- 
waaren etc. etc. wurden in grosser Menge angekauft. Auf den Fisch- 
mürkten dauerte am Weihnachtstage der Andrang von Käufern bis zum 
Eintritt der Dunkelheit. Notirungen: 

Fleischwaaren. Rindfleisch pro Pfund 60—65 Pf., Schweinefleisch 
pro Pfund 60—65 Pf., Hammelfleisch pro Pfund 60 Pf., Kalbfleisch 

ro Pfund 55—60 Pf., Speck pro Pfund 80 Pf., n Speck pro 

fund 1 M., Schweineschmalz, ungar. pro Pfund 70 Pf., deutsches pro 
Pfund 80 Pf., Rauchschweinefleisch pro Pfund 80 Pf., Rindszunge pro 
Stück 3 bis 4 Mark, Rindsfett pro Pfund 60 Pf., Kalbsleber pro Pfund 
60 Pf., Kuheuter das Pfund 30 Pf., Kalbsfüsse pro Satz 50 Pf. 

Lebendes und geschlachtetes Federvieh und Eier. Auer- 
hahn Stück 5—7 M., Auerhenne 4,50—6 M. Gänse Stück 3 bis 10 M., 
Enten pro Paar 4,00—4,50 M., Kapaun pro Stück 2,50—3 M., Hühner- 
hahn pro Stück 1,20 Mark, Henne 1,50—2 Mark, Poularden 6—8 Mark, 
junge Hühner pro Paar 1,20—1,50 M., Tauben pro Paar 80—90 Pf., ge- 
schlachtete Stopfgänse pro Pfd. 75 Pf., Hühnereier pro Schock 3,60 M., 
Mandel 90 Pf., Gänseklein pro Portion 50 Pf. 

Fische und Krebse. Sechecht pro Pfd. 70 Pf., lebender Flusshecht 

pro Pfd. 75 Pf., Seezunge pro Pid. 1,50 M., Silberlachs pro Pfd. 
1,50 Mark, Rheinlachs 2,50 Mark, Steinbutt pro Pfund 1,50 Mark, Schell. 
fisch pro Pfund 25 Pf., Kabliau pro Pfund 35 Pf., Dorsch pro Pfund 
25 Pf., Schollen 30 Pf., Aal pro Pfd. 1,50 M., Zander pro Pfd. 1 M., Schleie 
pro Pfd. 80 Pf., Karpfen pro Pfd. 70 Pf. bis 1,20 M., Forellen pro Pfd. 
3,50 M., lebende Hummern pro Pfd. 1,80 M., Krebse pro Schock 2 
bis 3 Mark. 
Wild. Hirschfleisch pro Pfund 60 Pf., Reh, 32—35 Pfund schwer, 
21—24 M., Rehziemer 9—12 M., Rehkeule 6—7 M., Hasen Stück 2,20 
bis 2,40 M., Rebhühner pro Paar 2,40 M., Fasanen pro Paar 7—10 M. 
Krammetsvögel pro Paar 50—60 Pf. 

Feld- und Gartenfrüchte. Kartoffeln Sack zu 150 Pfund 2,75 
Mark, rothe dito 2,40 M., pro 2 Liter 7—8 Pf., Weisskohl Mandel 0,75 bis 
1 M., Blaukohl Mandel 1—1,50 M., Blumenkohl pro Rose 30—50 Pf., 
Rosenkohl Liter 20 Pf., Grünkohl Körbehen 15 Pf., Spinat 2 Liter 
10 Pf., Sellerie pro- Bund 0,75—1 M., Rübrettige pro Liter 10 Pf.. 
Zwiebeln 2 Liter 10 Pf., Chalotten pro Liter 60 Pf., Knoblauch pro 
Liter 40 Pf., Perlzwiebeln pro Liter 80 Pf., Schnittlauch pro Schilg 
20 Pf., Radieschen Bund 5 Pf., Meerrettig pro Mandel 1,50—2,00 M., 
Borré pro Gebund 5 Pf., Petersilie pro Bund 10 Pf., Wasserrüben go 
2 Liter 10 Pf., Carotten Liter 15 Pf., Oberrüben Mandel 25—30 8 
Mohrrüben 2 Liter 10 Pf., Erdrüben Mandel 0,75—1 M., Teltower Rüb- 
chen Liter 10 Pf., Welschkohl pro Mandel 0,75—1,50 M., Kopfsalat 

ro Schilg 50 Pf., Endiviensalat pro Kopf 10 Pf., Kürbis pro Stück 
0—£0 Pf., Rabunze Liter 15 Pf. 

Südfrüchte, frisches und gedörrtes Obst. Aepfel pro zwei 
Liter 15—39 Pf., Birnen 2 Liter 30—60 Pf., gebackene Aepfel pro 
Pfd. 50 Pf., geb. Birnen pro Pfd. 30 bis 40 Pf., gebackene Pflaumen 


pro Pfund 30—40 Pf., gebackene Kirschen pro Pfd. 50 Pf., Pflaumen- 


mus pro Pfd. 40 Pf., Prünellen pro Pfd. 60 Pf., Apfelsinen pro Dutzend 
1,80 M., Citronen pro Stück 8 Pf., Ananas pro Pfd. 3,50 Mark. 

Waldfrüchte,. Wallnüsse pro Liter 30—35 Pf., Haselnüsse pro Liter 

40—60 Pf., Wachholderbeeren pro Liter20 Pf., Hagebutten pro Liter 20 Pf., 
Champignons pro Liter 1 M., getrocknete Steinpilze pro Pfd. 1,50 M., ge- 
trocknete Morcheln pro Liter 1,50 Mark. 
. Küchen- und Tischbedürfnisse. Speise- und Tafelbutter pro 
Klgr. 2,60—2,80 M., Kochbutter pro Pfund 1,10 M., Margarinbutter pro 
Pfund 60 Pf., Sahne pro Liter 60 Pf., süsse Milch pro Liter 15 P£, 
Buttermilch pro Liter 8 Pf., Olmützer Käse pro Schock 1,20 Mark, 
Limburger Käse pro Stück 20—50 Pf., Sahnkäse pro Stück 20—40 Pf., 
Kuhkäse pro Mandel 50—70 Pf., Ziegenkäse pro Stück 10—25 Pf., 
Schweizerkäse pro Pfund 1,20 M., Weichkäse pro Maass 5 Pf. 

Brot, Mehl und Hülsenfrüchte. Landbrod 5½ Pfund 50 Pf., 
Commissbrot pro Stück 40 Pf., Weizenmehl pro Pfd. 13 Pf., Roggen- 
mehl pro Pfd. 11—12 Pf., gest. Hirse pro Liter 18 Pf., Gries pro Pfund 
25 Pf, Bohnen pro Liter 12—14 Pf., Graupen pro Liter 15—30 Pf. 


Linsen pro Pfund 20 Pf., Erbsen pro Liter 15—25 Pf., Mohn pro Liter | P 


40 Pf., gestampfter 50 Pf. 
riefkaſten der Nedaction. 
P. K. in B.: 1) Nein. 2) Das Unrichtige können Sie ſelbſtverſtänd⸗ 
lich zur Dispoſition ſtellen. 3) Der Abſender einer Poſtkarte mit der⸗ 
artigem Inhalt iſt ſtrafbar. 5 
J. I.: $ 44 der Gew.⸗Ordn. lautet: „Von den Waaren, auf welche 
geſucht werden, dürfen nur Proben und Muſter mitgeführt 


Beſtellungen 
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werden, ſoweit nicht der Bundesrath für beſtiaunte Waaren, welche im 
Verhältniſſe zu ihrem Umfange einen hohen Werth haben und übungs⸗ 


emäß an die Wiederverkäufer im Stück abgeſetzt werden, pm Zweck des | Jähns, Major. 


bſatzes an Perſonen, welche damit Handel treiben, Ausnahmen zuläßt.“ 
L. S., alter Abonnent, hier. Der Ausdruck „boycottiren“ (to 
boycott), der nur in Irland gebraucht wird, hat folgenden Urſprung: Als 
im Jahre 1880 der Capitän James Boycott, Verwalter eines Pacht⸗ 
utg im Weſten von Irland, ſich weigerte, den Geboten der iriſchen Land- 
iga, welche bekanntlich die ſociale Emancipation Irlands mittels der 
Vertreibung der engliſchen Grundherren und der Rückgabe des iriſchen 
Landes an das iriſche Volk bezwekt, Folge zu leiſten, wurde er auf An⸗ 
ordnung der Liga förmlich in Acht erklärt. Seine Arbeiter und Dienſt⸗ 
boten wurden unter Androhung der ſtrengſten Strafen gezwungen, ihn 
zu verlaſſen; den umwohnenden Pächtern wurde verboten mit ihm zu ver⸗ 
kehren, den Kaufleuten, mit ihm zu handeln; ihm ſelbſt und ſeiner Familie 
wurde mit perſönlichen Gewaltthätigkeiten gedroht. Gleichwohl brachte 
Boycott unter dem Schutze engliſchen Militärs ſeine Ernte in Sicherheit, 
hielt es aber dann für gerathen, Irland zu verlaſſen. Dieſes Verfahren 
einer ſocialen Achterklärung wurde ſeitdem von der Liga wiederholt ange⸗ 
wandt und nach dem Namen des Mannes, an dem es zuerſt erprobt war, 
„boycottiren“ genannt. 


Bom Staudesamte. 
Aufgebote. 
Standesamt I. Olbrich, Paul, an: u. Bataillons⸗Tambour, k., 
Bürgerw.⸗Kaſerne 6, Ruß, Emma, ev., 5 53. ` 
tandesamt II. Hentſchel, Aug., Schaffner, k., Sedanſtraße 8, Nei- 
mann, Mar., k., Gartenſtr. 152. — Büſta, Franz, Gefang.⸗Aufſ., k. 
Siebenhufenerſtraße 16, Heutſchel, Erneſt., geb. Hanke, ev., ebenda. 
Sterbefälle. 

Standesamt I. gin „Ernſt, S. d. Steuer⸗Aufſehers Carl, 10 Min. 
— Barth, Bertha, T. d. Viehhändlers Anton, 1 J. — Lindner, Georg, 
S. d. Arbeiters Heinrich, 2 T. — Lautner, Gertrud, T. d. Schilder⸗ 
malers Robert, 5 J. — Walker, geb. Matterne, Auguſte, Schloſſer⸗ 
meiſtersfrau, 41 J. — Kirchner, A Langer, Franzisca, Schuhmachers⸗ 
frau, 38 J. — Kampa, Franz, Webergeſell, 34 J. — Fiſcher, Guſtav, 
Particulier, 68 J. — Frand, Erneſtine, Arbeiterin, 72 J. — Heſſe, geb. 
Hentſchel, Louiſe, verw. Haushälter, 62 J. 

Standesamt II. Vogt, Gertrud, Tochter des Arbeiters Carl, 2 M. — 
Dienſtfertig, geb. Wartenberger, Henriette, verw. Kaufmann, 68 J. — 
Beyer, Alexander, Rechnungsrath, 64 J. — Reichelt, Gottlieb, Ge⸗ 
meindebote, 65 J. — Chrobok, Franz, Sohn des Schneiders Franz, 
19 T. — Koch, geb. Linke, Ida, Schloſſersfrau, 33 J. — Hucke, Georg, 
S. des Korkenſchneiders Carl, 7 W. — Prietſch, Martha, T. des Metall- 
fu 0 3 2 J. — Nitſchke, geb. Demuth, Bertha, Bäckermeiſters⸗ 
rau, . 


24. December. 


Bergnügungs Anzeiger 

2 Liebich's Etabliſſement. it dem erſten Weihnachtsfeiertage er⸗ 
öffnet die Ballet⸗Geſellſchaft Excelſior, Balletmeiſter Herr Niemann vom 
Victoriatheater in Berlin, unter Mitwirkung der Solotänzerin Fräulein 
Irma vom kaiſ. ruſſiſchen Hoftheater in Petersburg, ein Gaſtſpiel. — 
Die Wiener Damen⸗Geſellſchaft Meſſalina wird bis Ende dieſes Monats 
weiter gaſtiren. Neu in den Gruppendarſtellungen der letzteren iſt: „Die 
Kryſtallgrotte der Najaden” oder ein „Feen⸗Aquarium.“ Da auch das 
Repertoire der Luſt⸗ und Singſpiele, in welchen die beliebte Soubrette Frl. 
Becker und der Komiker Herr Schöler die Hauptpartien vertreten, zu 
den Feſttagen ein gewähltes ift, dürfte der Beſuch dieſes Theaters ange: 
legentlichſt zu empfehlen ſein. 

z Zeltgarten. Die Original⸗Japaneſentruppe „Torikata“, 
unter Direction des Hofkünſtlers des Mikado von Japan, Koſan⸗Ki⸗thi 
Torikata, beſtehend aus acht Perſonen, dem Director, deſſen Söhnen 
Ontſcha, Tomy und Seko, den Herren Saila und Tſchiuſo und 
zwei Damen, die berühmteſte der beſtehenden japaneſiſchen Gymnaſtiker⸗ 
Geſellſchaften, eröffnet am erſten Weihnachtsfeiertage im Zeltgarten ein 
Gaſtſpiel. Die vorliegenden Recenſionen aus den Hauptſtädten Europas 
ſprechen ſich über die Leiſtungen der Künſtler aus dem Reich des Mikado 
übereinſtimmend ſehr ſchmeichelhaft aus. Die letzteren ſind vor nahezu 
allen Monarchen Europas aufgetreten und von dieſen auf das Schmeichel⸗ 
hafteſte ausgezeichnet worden. Uns eine Beſprechung der Leiſtungen der 
Japaneſen nach eigener Anſchauung vorbehaltend, erwähnen wir nur, daß 
die Geſellſchaft das geſammte große Gebiet der Akrobatik, Parterre⸗ und 
Hochgymnaſtik, der Seiltechnik und der Jongleurkünſte in virtuoſeſter Art 
beherrſcht. Wie ſich, um nur eine n hier folgen zu laſſen, 
das „Hamburger Fremdenblatt“ ausdrückt, „muß man geſtehen, daß die 
roductionen der Japaneſen auf dem Gebiete der Gymnaſtik und Equili⸗ 
briſtik ſelbſt die hochgeſpannteſten Erwartungen übertreffen und alles in 
dieſem Genre bislang hier — in e — Gebotene hinter ſich zurück⸗ 
laſſen.“ Alle anderen uns vorliegenden Blätter äußern ſich in demſelben 
Sinne und erwähnen noch beſonders die prächtigen Original⸗Coſtüme, in 
welchen die Japaneſen vor dem Publikum erſcheinen. Auf dieſes inter⸗ 
eſſante Gaſtſpiel hinweiſend, erwähnen wir noch, daß die jetzt in Engage⸗ 
ment befindlichen Kräfte des Zeltgartens mit dem letzten Tage des Jahres 
ihr Engagement beſchließen. An den drei Feiertagen beginnen die Vor⸗ 
ſtellungen ſchon um 6 Uhr. 


ion. 


Literariſches. 
. en und Völkerleben. Eine Umſchau von Max 
erlin. 1885. Allgemeiner Verein für deutſche Literatur. 
— In dieſem ſehr treffend „Umſchau“ u Werke des beſonders 
auch Du die 1880 von ihm heranögege ene „Geſchichte des Kriegsweſens 
von der Urzeit bis zur Renaiſſance“ bekannten Verfaſſers handelt es ſich 
um die a ar Ser zwiſchen dem allgemeinen geſchichtlichen Leben, 
insbeſondere den wirthſchaftlichen Daſeinsbedingungen der Völker und der 
Form I Heeresverfaſſungen. Wie Jähns, geſtützt auf umfaſſende Kenntniß 
der einſchlägigen Literatur, die aus ſeinen Quellenangaben Jedem erſichtlich 
iſt, von anderen . nachweiſt, daß ſie nur von Dauer ſein 
konnten, wenn ſie das Ergebniß eines organiſchen Wachsthums waren, ſo 
weiſt er auch nach, wie die Grundlagen auch unſeres Heeres vor allem in 
der Harmonie der Intereſſen zwiſchen Landwirthſchaft, Gewerbe und 
Handel, in der Harmonie von freier Selbſtbeſtimmung und ſtraffer Staats⸗ 
Lobt a eai auch in der bebeutungsvollen Eigenart unſeres Offizier⸗ 
orps, und in der unbedingten, opferbereiten Liebe zu Kaiſer und 
Vaterland zu ſuchen ſind. — Jähns ordnet die Hauptformen der 
H re aA jenen Werthmeſſern eines Volkes, die über deſſen 
ein oder Nichtſein zu entſcheiden haben, in ſechs Gruppen: 
Erſtens Heerformen wandernder und unvollkommen ſeßhafter Völker. 
II. Wechſelwehrpflicht, Kriegerkaſten und Kriegeranſiedelungen (Militär⸗ 
Colonien). III. Kriegspflicht der Grundbeſitzer. IV. Söldnerweſen. V. Mus- 
hebung neben freier Werbung. VI. Allgemeine Wehrpflicht moderner 
Culturvölker. — Die Uebergänge von der einen Heerform zur anderen 
charakteriſirt der Verfaſſer in vortrefflicher Weiſe und beſpricht eingehend 
namentlich diejenigen Heeresverfaſſungen, denen eine hervorragende geſchicht⸗ 
liche Bedeutung zukommt. — Nicht nur unſeren Militärs, auch allen 
Hiſtorikern und Geſchichtsfreunden empfehlen wir dieſes auf ſorgfältigſten 
und umfaſſendſten Studien beruhende Werk aufs angelegentlichſte. Die 
Ausſtattung iſt, wie bei allen vom Allgemeinen Verein für deutſche 
Literatur zur Ausgabe gelangten Werken, eine ſehr ſplendide. L. 


W. „Helldunkel.“ Roman von Sophie Junghans. 2 Bände. 
(Leipzig, Carl Reißner 1885.) Nach unſerem Dafürhalten iſt Sophie Jung⸗ 
hans eine der talentirteften deutſchen Schriftſtellerinnen; in ihrer ſcharfen 
Charakteriſtik erinnert ſie an Fanny Lewald, hat aber bei Weitem glühen⸗ 
dere Farben auf ihrer Pa ette und blühendere Phantaſie, als dieſe 
Veteranin der Belletriſtik. Die Begabung von Sophie Junghans 
entfaltet ſich voll und ganz nur in ihren größeren Romanen; ihre 
Novellen wollen uns viel weniger gefallen, es iſt, als ob für die ſtarken 
Stimmungen, die ſie wach urufen verſteht, der Rahmen der Novelle zu eng 
wäre. Haben wir der Dichterin vorletzten Roman, „Die Gäſte der Madame 
Santines“, ſchon für eine bedeutende Erſcheinung gehalten, ſo ſtellen wir 
ihr neueſtes Buch „Helldunkel“ noch weſentlich höher. Der Roman 
ſpielt in der zweiten Hälfte des ſiebzehnten Jahrhunderts, ſein Schau⸗ 
platz iſt die Mitte Süddeutſchlands. Land und Leute der damaligen 
Zeit treten in gelungener, von ie Culturſtudien zeugenden 
Charakteriſtik vor uns; fahrendes Volk, die damalige Studenten⸗ 
ſchaft, die Wüſtheit des Ritterthums und die Machtloſigkeit des Bürger⸗ 
ſtandes, Alles gelangt durch lebendige, farbenreiche Scenen in ungezwun⸗ 
gener Naturwahrheit zur Darſtellung. Dieſe Naturwahrheit hat Sophie 
Junghans den Muth in alle Situationen hineinzutragen; ſie ſpricht eine 
kräftigere Sprache, als jede andere deutſche Schriftſtellerin; fie beſitzt, obwohl 
ſie ſich von jeglicher Ausſchreitung fernhält, mehr naturaliſtiſche Kühnheit, 
als wir von weiblichen Federn gewöhnt ſind, und mit den conventionellen 
Dogmen einer engen Prüderie wird fie häufig in Conflict geraiben. Aber 
wie pſychologiſch fein abgeſtimmt ift Alles, in welch’ markiger Plastik tritt 
es vor uns, in weld’ tiefem Gemüthston klingt es wieder — ! ſicher für jeden 
geſunden Sinne ohne die geringſte Anſtößigkeit. 


Unfer Volk in Waffen. Das von W. Spemann in Berlin und 
Stuttgart verlegte Prachlwerk bringt ſoeben Heft 9 und ſchließt fid in 
Ausſtattung wie Illuſtrirung würdig den bisher erſchienenen Heften an. 
8 meiſterhafte Textilluſtrationen: „Verweis“, „Tambour im Paradeanzug“, 
„Auf Stallwache“, „Abholung der Standarten zur Frühjahrparade beim 
Gardecorps“, Grenadiere vom erſten Garde⸗ Regiment zu Fuß mit 
Grenadiermütze u. f. w., ſowie das Vollbild „Zur Attacke — Marſch Marſch“ 
(2. Großh. Heſſiſches Dragoner⸗Regiment (Leib⸗Dragoner⸗Regim.] Nr. 24) 
ie ee. Chr. Speier werden dem Werk von neuem viele Freunde 
zuführen. . 


Der Zigennerbaron und andere Novellen. Von Moriz Jokai. 
Breslau und Leipzig, Verlag von S. Schottlaender. In dieſem Buche 
findet fih in erſter Reihe der Urſtoff jenes „Zigeuner⸗Baron“, den Johann 
Strauß als Operette mit ſeinen brillanten Melodien verſehen hat. Die 
Novelle gliedert ſich in ſiehen Abtheilungen: Die Schätze des Paſchas (die 
bei Temesvar vergraben lagen), Die verzauberte Erbſchaft (welche der 
Erbe Botſinkay hebt), Das Haus der Zigeunerin, Das heirathsluſtige 
Mädchen, Zwei ſilberne Löffel und ihre Geſchichte, Ein Traum in der 
Brautnacht, Fiat voluntas tua. Auf dem Grunde von Local⸗ und Zeit⸗ 
ſchilderungen entwickeln ſich die romantiſchen Abenteuer in ſpannender 
Weiſe. Ebenſo ſpannend ſind die übrigen Novellen: Traum und Leben, 
Fürſt und Fra Diavolo, Barak Hageb und ſeine Weiber und Zwei Hoch⸗ 
zeiten. Das Buch iſt feſſelnd geſchrieben und erweckt das angenehme Ge⸗ 
fühl, daß Jokai alle ſeine Geſtaltungen deutſchem Weſen und Denken nahe 
zu bringen vermochte. 


Die unterzeichnete Expeditlon ladet zum Abonnement auf die „Breslauer Zeitung“ für das I. Quartal 1886 ergebenſt ein und erſucht die auswärtigen Lefer, ihre Beſtellung bei den nächſten 
Poſt⸗Anſtalten fo zeitig als möglich zu machen, um eine ununterbrochene Sendung der Zeitung zu ermoͤglichen. 
Der vierteljährliche Abonnementspreis beträgt am hieſigen Orte bei der Expedition und ſämmtlichen Commanditen 6 Mark Reichsw.; bei Ueberſendung in die Wohnung 7 Mark Reichsw.; auswärts 
im ganzen Poſt⸗Gebiete des Deutſchen Reiches und Oeſterreichs mit Porto 7 Mark 50 Pf. Reichsw. — Wochen⸗Abonnement auf Morgens, Mittag und Abend⸗Ausgabe incl. Abtrag ins Haus 60 Pf. Reichs w. 
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Albrechtsſtraße 27, bei Hrn. W. Gebauer. Friedrich⸗Wil 
Alexanderſtr. 1, bei Hrn. F. W. Lucas. Nachfolger Oswald 0 
Alexanderſtraße 9, bei Sm. Johann Boegli. Friedrich⸗Wilhelmsſtr. 7, bei 
Alexanderſtraße 28 (Garveſtr.⸗Gcke), bei Hrn.] Walloſſeck. 


.Ouprier. 
Alexanderſtraße 32, bei Hrn. Carl Meyner. Friedrich⸗Wil 
Alt Nahen 29, bei Hrn. Böſe. Friedrich⸗Wil 
Alte Taſchenſtraße 15, hei Hrn. Beyer. Kaffank 


Antonienſtraße 4, bei Hrn. Em. Kirchner. rſtenſtraße 83, bei Herrn 
Antonienſtraße 20, bei Hrn. Scharfenberg. 
3 la, bei Hrn. 
Bahnhofsſtraße 30, bei Hrn. Fransky. 
Berlinerplatz 3, bei Hm. Gruhl. 


= 1, bei Hm. Korus. 


Garten 
Berlinerſtraße 22 e, bei Hrn. Sauce 
Berlinerſtraße 39, bei Hrn. A. Reifland. 
Biſchofsſtraße 3, bei Hrn. Lehmann u. 
Lange's Nachfolger. f 
Bismarckſtraße 12, bei Hrn. Zerboni. 
Bohrauerſtraße 18, bei Hrn. Guſtap Got. 
Breiteſtraße 33/34, bei Hrn. Eman. 


Kainer. 


runo Sandmann. 


Breiteſtraße 40, bei Hrn. Hoyer. 
Bräderſtraße 17a, bei Hrn. C. W. Paul. 
Bürgerwerder, An den Kaſernen 1/2, bei Hrn. 
W. u. Th. Selling. x 
Gatharinenjir. 5, bei Hrn. Georg Winkler. 
Enderſtraße Nr. 10, bei Hrn. Zerboni. 
Freiburgerſtraße 2, Ecke 
Herrn P. Klotz. 
eiburge sr 18, bei Hm. Jul. Kirtzel. 
eiburgerſtraße 33, Ecke Siebenhufenerſtraße, 
bei Herren Gebr. Cohen. 
Freiburgerſtraße 36, bei Hrn. Dobers. 
iedrichsſtraße 2, bei Hrn. A. Döring. i 
iedrichsſtraße 52, bei Hrn. E. Steymann.| Kai ) 
drichsſtraße 66, bei Hrn. Dusch Weiß. Karlsplatz 3, bei Hrn. 
e ieete 75, bei Hrn. Duſchek. 


Gro 


Grünſtraße 5, bei Hrn. 


1 bei Hm. J. Fil 


Nachf., Franz C 


iedrichsſtraße 98, bei Hrn. Strecker. j 
iedrich⸗Wilhelmsſtraße 2a,- bei Herrn F.] Ketzerberg 32, bei 
Neugebauer. 


Hrn. C. G 


Thomas. 


elmsſtr. 21, bei Hrn. Meyer. 
elmsſtr. 33, bei Hrn. Albert 


anke. 
Am OS. Bahnhof!, bei Hrn. Franz Scholz. Sir ⸗Wilhelmsſtr. 42, bei Hrn. J. Rieger. 
è 


riedri Wi 9, bei Hrn. Mündner. 


Joh. Kattner. 
artenſtraße 5, bei Hrn. Robert Geisler. 
aul Kliche. ] Gartenſtraße 7, bei Hrn. Julius Hübner. 
Gartenſtraße 20, bei Hrn. Heinr. Günzel. 
Gartenſtraße 23c, bei Hrn. Paul Würfel. 
tenſtraße 43 a, bei Hrn. Paul Klotz. 

Gneiſenauſtraße 18, bei Hrn. Anlauff. 

Gräbſchnerſtraße 12, bei Hrn. Kaifer u. 


Gräbſchner⸗ u. Holteiſtraßen⸗Ecke, bei Hrn. 


Gräbſchner ſtraße 24, bei Hrn. Grüttner. 
w ei ert. Ba: le 155 d 7 = Gebauer. 
iteſt 39, bei R. Mandauſch. äupnergaſſe 9, bei Hrn. John. R 
Dealings bel Im S Grape Seife 7, bei Hrn. Rob. Geißler. 
e Feldſtraße 13, bei Hrn. Rich. Koſchel. 
Große Selvftraße 15 e, bei Hrn. Li 
Grünſtraße 3, bei Hrn. Guſtav Anſorge. 
it E. Schirmer. 
SE l bei om Bi 1 
u Splatz 4, bei) Hoſteiſtraße 14a, bei Herrn Ad. Fache. 
er ubenſtraße 20, bei Hrn. Manſeck. 


ilke. 
unkernſtraße 33, bei Hm. Oscar Gießer. 
aifer Wilhelmſtraße 3, bei Hrn. F. W. Pohl's 


zaja. \ 

Kaiser Wilhelmſtraße 13, bei Hrn. Geppert. 

lsſtraße 30, bei Hrn. Emil Röhr. 

Feber = 31, bei Herrn F. Beis, f 
r u 

Kleine Groſchengaſſe 32, bei Hrn. E. L. Jahn.] Neue Sandſtraße 3, bei Hrn. Rieger. 


Kloſterſtraße 3, bei Hrn. G. Beige. 

Klo aße 12, bei Hrn. Julius Freund. 
Kloſterſtraße 16, bei Hrn. J. Specht. 
Kloſterſtraße 18, bei Hrn. Tſcharncke. 
Bu 5 19, bei Hrn. J. Priemer. 
Kloſterſtraße 35, bei Hrn. Putzke. 


Herrn Paul Sowa. 


Königsplatz 3b, dei Hrn. Wilh. Dlugos. 
Königsplatz 4, bei Hrn. Liſchke. 
Königsplatz 7, bei Hrn. Sonnenberg. 
une 3, bei Hrn. Albert Paul. 


Kupfer 
Kupferſchmiedeſtraße 49, bei Hrn. Wiehle. 
Lehmdamm 24, bei Hrn. Marberg. 
Lehmdamm 46, bei Hrn. Dziekan. 
Leſſingſtraße 1, bei Hrn. Bruno Kaiſer. 
Louiſenſtraße 18, bei Hrn. 27 — t 
Malergaſſe 30, bei Hrn. W. u. Th. 
e 10, bei Hrn. A. Kuſchel. 
Mariannenſtraße 18, bei Hrn. Stürze. 
Matthiasſtraße 3, bei Hrn. Killmann. 


1 Matthiasſtraße 17, bei Hm. J. S 

illge. 

Matthiasſtraße 59/60, bei Grun. Zerboni. 

Matthiasſtraße 65, bei Hrn. Gigas. 

Matthiasſtraße u. Roſenthalerſtraße⸗Ecke, bei 
Hrn. Carl Weiß. 


Moltkeſtraße 15, bei Hrn. J. 

e 11 u. 27, bei 
Ho N mann. 

Nachodſtraße 11, bei Hrn. Oy. Reu 

Neudorfſtraße 32, bei Hrn. Julius Wilde. R 


ilke. Neu 


er. 


. 5 be 


Neue Schweidnitzerſtr. 2, bei Hrn. Guſinde.] Scheitnigerſtraße 3, bei Hrn. Franz V 
Neue Schweidnitzerſtraße 5, bei Hm. Carl Scheitnigerſtraße 24 b, bei 678. C. 8 


Neue Taſchenſtraße 14a, bei Hrn. Zimmer. 
Neue Tauenzienſtr. 18, bei Hrn. Putz ke. 

Neue ee 87 bel br 70. K ; 
$ eue Tauenzienſtr. 87, bei Hrn. Th. Kuniſch. Schillerſt 16, bei Hrn. R. C. 3 
Kloſterſtraße 90a, bei Hrn. Guſtav Gude. Neue Weligafle 29, bei Hrn. Nagel. 2 sa pen MO. Benee 


miedeſtraße 18, bei Hrn. Dittmann. Neumarkt 30, bei Hrn. Tietze. 
Nikolai⸗Stadigr. 26, bei Hrn. A. Reifland. 
8 5 se; 55 — ssi 9757 fiele 
ikolaiſtraße 21, bei Hrn. ornbäufer. weidnitzerſtraße 28, bei Hrn. n. 
Nikolaiſtraße 33, bei Herrn Otto bie ` S% “ - Sn Bart 
NNitolaiſtraße 64, bei Hm. Adolf 
elling.] Oderſtraße 30, bei Herrn Bruno Nickel! S 
vorm. C. G. Ma 
Ohlauerſtraße 9, bei 

Matthiasſtraße 13, bei Hrn. Guſtav Laub Oblauerſraße 2. ba Hen. C. G. Sch 

atthiasſtraße 13, bei Hrn. Guſtav Laube. auerſtraße 21, bei Hrn. S. G. wartz.] Tauenzienſtraße 7, bei Hrn. 
i den. J. Schröper.) Ohlauerſtraße 34, bei Hrn. Gebr. Heck. ne 2 
Matt aa 25, 29 u. 36, bei Hrn. Seite.) Ohlauerſtr. 36/37, bei Hrn. C. Becker u. Co. Tae 40, bei Hrn. H. Hoffmann. 


Kup aa 12, bei Hrn. F. Riedel.] Neumarkt 28, bei Hrn. G. F. W. Schröter. 


Ohlauerſtraße 46, bei Hrn. P. Neuge bauer. Tauenzienſtra 
Paradiesſtraße 21, bei Hrn. Nagel. gen 
Pargdiesſtraße 29, bei Hrn. Blek. 

1 - Reuſcheſtraße 1, bei Hru. Aug. Hirſch. 
Mauritiusplatz 1/2, bei Hrn. r Reuſcheſtraße 11, bei Hrn. 


Neue Matthiasſtraße 5, bei Hrn. Adolph Sadowaſtraße 


Í In den k. k. öſterreichiſchen Staaten, ſowie in Rußland, Polen und Italien nehmen die betreffenden k. k. Poſt⸗Anſtalten Beſtellungen auf die „Breslauer Zeitung“ entgegen. 


In Breslau find Pränumerations⸗Vogen der „Breslauer Zeitung“ in Empfang zu nehmen: in der Expedition, Herrenſtraße Nr. 20, fowie 


is e 35, bei - ? „ Friedrich⸗Wilhelmsſtr. 3a, bei Hrn. Bracklo w.] Kl. Scheitnigerftr. 11, bei Hrn. C. Steinig.] Neue Sandſtraße 5, bei . S ider. 
* 1 der e Eas ea: 5, bei Er C. Jungs Kloſterſtraße 1, bei Hrn. C G. Müller. 9 N s a an pn 


Sadowaſtraße 69, bei Hrn. Buchmann. 
ogel. 
eit Í ; Steinig. 
Schießwerderſtraße 17, bei Hrn. Jofeph 
Söiderfrane 2. bei $ Theodor M 

iŞ illerſtraße 2, bei Hrn. Theodor aß. 
tr. 82, bei Hrn. J. Scholz] Schillerſtraße 15, bei Hrn. €. Wanielik : 


Schmiedebrücke 28, bei Hrn. H. Heiniſch. 


Neue Weltgaſſe 30, bei Hrn. Paul Blaſel.J Schmiedebrücke 29b, bei Hrn. AIbr. Zieſche. 


Neumarkt 12, bei Hrn. Winkler u. Jäckel. Schmiedebrücke 36, bei Hrn. C. R. Scholz. 

Neumarkt 13, bei Hru. W. Pulſt. Sa 51, bei Hrn. ee N 

Neumarkt 21, bei Hrn. Robert Preuß. S DEREN 64/65, bei Hrn. Ed. Koppen⸗ 
agen. 


Se e 76, bei Hrn. Carl Schampel. 
Schweidnitzerſtraße 15, bei Hrn. Erich u. 
Carl Schneider. 

i b wertſtraße 11, bei Hrn. Anſorge. 
irneis.] Sonnenſtraße 3, bei Hrn. Heiberger. 


Mache. 
Hrn. Ed. een): 
ich. Tauenzienplatz 10, bei Hrn. 


Vogt. 

eſtraße 12, bei Hrn. O. Blumen aati T ienſt 78, bei e 
en. T u. B. Radenie 40, bei Den Nifſ cke Nac aa en rabe op iei pn, Derm- Gote 
Neuß Er 55, bei Hrn. Wilh. Kaiſer. 


er Wilhelmſtr. 74, bei Hrn. Th. Gühmann.J Neue Graupenſtraße 5, bei Hrn. Thamm. JNoienthaleritrahe 4, bei Hrn. Carſtädt. Wallſtraße 12, bei Hrn. Otto Reichel. 
i Herm. Büttner Neue Junkernſtraße 6, bei Hrn. W. Breuer.f Roſenthalerſtraße 8, bei Hrn. Wilh. Hanke] Weid ze 22, bei ; i 
Neue Kirchſtraße f bei Hrn. C. Ad. Mayer. ER BR l —— ak 25, bei 9 2 


ze 13, bei Hrn. M. Hübner] Weidenſtra rn. Tſchech. 
p Zimmerſtraße 23, bei Hrn. er Seidel. 


Das Meerweibchen. Novelle von Emile Erhard. (Stuttgart, 
Deutſche Verlagsanſtalt, vorm. Ed. Hallberger.) Von dem beliebten Ver⸗ 
faſſer der „Gräfin Ruth“, der ſeither durch weitere treffliche Werke wie 
„Im Spiegel“, „Die Roſe vom Haff“, „Turf und Parket“ ſich noch mehr 
in die Herzen der deutſchen Leſerwelt eingeniſtet hat, iſt wieder eine 
prächtige Novelle erſchienen. Durchhaucht von würziger Meerluft, erfüllt 
von dem nicht minder friſchen und kräftigen Pulsſchlag junger, naiver, 
wahr und lebhaft empfindender Herzen, iſt Emile Erhard's „Meerweibchen“ 
eine moderne Strandidylle reizvollſter Art. 


Bekanntmachung. 


Unter Hinweis auf die bezüglichen Beſtimmungen des Reichsmilitär⸗ 
Geſetzes vom 2. Mai 1874 und der Deutſchen Wehr: reſp. Erſatz»Ordnung 
vom 28. September 1875, wonach die Meldung zur Rekrutirungs⸗Stamm⸗ 
rolle in der Zeit vom 15. Januar bis zum 1. Februar zu erfolgen hat, 
werden hiermit alle in den Jahren [8056] 
1864, 1865 und 1866 
eborene, in Breslau oder in den zum ſtädtiſchen Communalverbande ge- 
örigen vormals ländlichen Ortſchaften domicilberechtigte, oder als Stu⸗ 
denten, Schüler, Haus⸗ und Wirthſchaftsbeamte, Handlungsdiener, Hand⸗ 
werksgeſellen, Lehrlinge, Dienſtboten, Fabrikarbeiter oder ſonſt in ähnlichen 
Verhältniſſen fih hierorts aufhaltende Militärpflichtige, bezüglich Feren 
noch keine endgiltige Entſcheidung über die Dienſtpflicht durch die 
Erſatz⸗Behörden erfolgt ift, oder welche von den Erſatz⸗Behörden nicht für 
einen beſtimmten Zeitraum ausdrücklich hiervon entbunden oder über das 
Jahr 1886 hinaus zurückgeſtellt worden find, aufgefordert, fih behufs 
Aufnahme in die Rekrutirungs⸗Stammrolle reſp. alphabetiſche 
Liſte des Stadtkreiſes Breslau pro 1886 in nachfolgenden Terminen 
im Casperke'ſchen Locale, Matthiasſtraße Nr. 81/82, 
zu melden, und zwar: > ] 
aus dem 1. Polizei⸗Bereich: Freitag, den 15. Januar 1886, 
Vormittags von 8—12 Uhr, 
aus dem 2. Polizei⸗Bereich: Freitag, den 15. Januar 1886, 
Nachmittags von 1—5 Uhr, 
aus dem 3. Polizei⸗Bereich: Sonnabend, deu 16. Januar 1886, 
Vormittags von 8— 12 Uhr, 
dem 4. Polizei⸗Bereich: Sonnabend, den 16. Jaunar 1886, 
Nachmittags von 1—5 Uhr, 
aus dem 5. Polizei⸗Bereich: Montag, den 18. Jauuar 1886, 
Vormittags von 8—12 Uhr, 
aus dem 6. Polizei⸗Bereich: Montag, den 18. Jannar 1886, 
| Nachmittags von 1—5 Uhr, 
; aus dem 7. Polizei⸗Vereich: Dinstag, den 19. Jauuar 1886, 
Vormittags von 8—12 Uhr, 
dem 8. Polizei⸗Bereich: Dinstag, den 19. Januar 1886, 
Nachmittags von 1—5 Uhr, 
aus dem 9. Polizei⸗Bereich: Mittwoch, den 20. Januar 1886, 
Vormittags von 8—12 Uhr, 
aus dem 10. Polizei⸗Bereich: Mittwoch, den 20. Januar 1886, 
Nachmittags von 1—5 Uhr, 
aus dem 11. Polizei⸗Bereich: Donnerstag, den 21. Jannar 1886, 
Vormittags von 8—12 Uhr, $ 
aus dem 12, Polizei⸗Bereich: Donnerstag, den 21. Januar 1886, 
Nachmittags von 1—5 Uhr, 
aus dem 13. Polizei⸗Bereich: Freitag, den 22. Januar 1886, 
Vormittags von 8—12 Uhr, 
aus dem 14. Polizei⸗Bereich: Freitag, den 22. Jannar 1886, 
i Nachmittags von 1—5 Uhr, 
aus dem 15. Polizei⸗Bereich: Sonnabend, den 23. Januar 1886, 
* Vormittags von 8—12 Uhr, 
aus dem 16. Polizei⸗Bereich: Sonnabend, den 23. Jannar 1886, 
Nachmittags von 1—5 Uhr, 
aus dem 17. Polizei⸗Bereich: Montag, den 25. Jannar 1886, 
[A 
25. Jauuar 1886, 


aus 


aus 


ee 


Vormittags von 8— 12 Uhr 

aus dem 18. Polizei⸗Bereich: Montag, den 

Nachmittags von 1—5 Uhr, 

aus dem 19. Polizei⸗ Bereich: Diustag, den 26. Januar 1886, 
Vormittags von 8—12 Uhr, 

aus dem 20. Polizei⸗Bereich: Dinstag, den 26. Januar 1886, 
. Nachmittags von 1—5 Uhr. 

Es wird hierbei beſonders hervorgehoben, daß die Verſüäumung 
der feſtgeſtellten Meldefriſt von der Meldepflicht nicht entbindet. 
($ 23 der Erſatz⸗Ordnung.) 

Militärpflichtige, welche durch triftige Gründe behindert ſind, 
ſich in den vorbezeichneten Terminen anzumelden, haben ihre 
Anmeldung während der Zeit vom 27. Januar bis 20. März 
1886 in dem magiſtratualiſchen Militär⸗Bureau (Burean VIII), 
Eliſabethſtraße Nr. 15, im Erdgeſchoß, und von letzterem Zeit⸗ 
punkte ab in dem Militär⸗Bureau des Königlichen Polizei⸗Prä⸗ 
ſidii, Schuhbrücke Nr. 49, 2 Stiegen, zu bewirken. 

Militärpflichtige, welche ſich noch nie vor einer Erſatz⸗Behörde 
geſtellt, haben ihre Geburtsſcheine, welche koſtenfrei zu ertheilen ſind, mit 


erſten Militärpflichtjahre erhaltenen Loſungsſcheine vorzulegen, 
widrigenfalls ihre Aufnahme in die gedachte Liſte abgelehnt werden muß. 

Gleichzeitig veranlaſſen wir diejenigen hierſelbſt wohnhaften Militär⸗ 
pflichtigen, welche früher als 1864 geboren ſind, und weder ihrer 
Militärpflicht genügt noch eine definitive Entſcheidung der Erſatz⸗Behörden 
erhalten haben, in den obenbezeichneten Terminen ſich zur Aufnahme in die 
Stammrolle reſp. alphabetiſche Liſte zu melden. 

Sind Militärpflichtige von dem Orte, an welchem ſie ſich nach den 
geſetzlichen Beſtimmungen anzumelden haben, zeitig eg (auf der 
Reife begriffene Handlungsdiener, Handwerksgeſellen, auf See befindliche 
Seeleute u. f. w.), fo haben ihre Eltern, Vormünder, Lehr⸗, Brot- 
oder Fabrikherren die Verpflichtung, ſie zur Stammrolle reſp. 
alphabetiſchen Liſte, wie oben angegeben, anzumelden. 

Ueber die erfolgte Anmeldung zur Stammrolle reſp. SEEN Liſte 
wird bei der Einſchreibung eine Beſcheinigung ertheilt, welche zum Aus⸗ 
weis der bewirkten Aufnahme aufzubewahren iſt. 

Militärpflichtige, welche nach Anmeldung zur Stammrolle ꝛc., im Laufe 
ihrer Militärpflichtjahre ihren Aufenthalt oder Wohnſitz nach einem andern Aus⸗ 
hebungs⸗ oder Muſterungsbezirke verlegen, haben dieſes behufs Berichtigung 
der Stammrolle reſp. alphabetiſchen Lifte ſowohl beim Abgang der hieſigen 
Erſatz⸗Commiſſion, als auch nach der Ankunft an dem neuen Orte der⸗ 
jenigen Behörde, welche daſelbſt die Stammrolle ꝛc. führt, ſpäteſtens inner⸗ 
halb dreier Tage zu melden. 

„Die letztgedachten Anmeldungen ſind während der Zeit vom 27. Januar 
bis 20. März 1886 in dem magiſtratualiſchen Militär⸗Bureau, Elifabeth: 
ſtraße Nr. 15, und von dem letzterwähnten Zeitpunkte ab in dem Militär⸗ 
Bureau des Königlichen Polizei⸗Präſidii, Schuhbrücke Nr. 49, zu bewirken. 

Wer die vorgeſchriebenen Meldungen zur Stammrolle reſp. 
alphabetiſchen Liſte oder zur Berichtigung derſelben unterläßt, iſt 
nach § 23 alin. 10 der Erſatz Ordnung mit Geldſtrafe bis zu 
dreißig Mark oder mit Haft bis zu drei Tagen zu beſtrafen. 

Schließlich wird noch bemerkt, daß Anträge auf Zurückſtellung oder 

Befreiung von der Aushebung reſp. vom Militärdienſt (Reclamationen) 
vor dem Muſterungsgeſchüft oder ſpäteſtens im Muſterungstermine 
angebracht werden müſſen, und daß ſpäter eingehende Anträge keine Berück⸗ 
ſichtigung finden. 

Breslau, den 19. December 1885. 


Der Magiſtrat 


zur Stelle zu bringen, alle übrigen Militärpflichtige aber, die im 


Breslau, 23. December 1885. 


Bekanntmachung, 


betreffend die Neujahrsbriefe. 

Um bei dem bevorſtehenden Jahreswechſel die rechtzeitige Beſtellung der 
Stadtbriefe (Neujahrsbriefe) zu ſichern, fol es in Breslan geſtattet 
ſein, gewöhnliche Briefe, Poſtkarten und Druckſachen, deren Beſtellung 
zu Neujahr gewünſcht wird, bereits vom 26. December ab bei den 
hieſigen Poſtanſtalten einzuliefern. : 

Die Abſender haben 3 Stadtbriefſendungen welche einzeln 
durch Poſtwerthzeichen frankirt fein müſſen, in einen Briefumſchlag 
zu legen, letzteren mit der Aufſchrift: { 

„Hierin frankirte Neujahrsbriefe für Breslau. 


n 
das Kaiſerliche Poſtamt 1 
ier“ 


zu verſehen und die auf dieſe Weiſe hergeſtellten Sendungen entweder 
an den Annahmeſchaltern der hieſigen Poſtanſtalten abzugeben oder in die 
Briefkaſten zu legen. } 

Für derartige Sendungen, welche nur in Breslau verbleibende 
frankirte Stadtbriefe, Stadtpoſtkarten und Druckſachen enthalten 
dürfen, iſt eine beſondere Gebühr für die Beförderung nach dem Poſt⸗ 
amte 1 hierſelbſt nicht zu entrichten. [3641] 

Die Vertheilung der ſolchergeſtalt eingelieferten Neujahrsbriefſendungen 
wird in der Zeit vom 26. bis 31. December derart vorbereitet werden, daß 
die Beſtellung rechtzeitig erfolgen kann. - 1 

Es wird erſucht, von dieſer Einrichtung einen möglichſt umfangreichen 
Gebrauch zu machen. f £ 

Der Kaiſerliche Ober⸗Poſtdirector. 
Kühl 


Preußiſche Renten⸗Verſicherungs⸗Anſtalt 
in Berlin W., Kaiſerhofſtr. Nr. 2. 

Die Inhaber von Rentenverſchreibungen unſerer Jahresgeſell⸗ 
ſchaften 1845, 1855, 1865, 1875 werden erſucht dieſe Renten⸗ 
verſchreibungen Behufs Ausfertigung von Renten⸗Coupons für die 
Jahre 1886 bis 1895 bei unſern Haupt⸗ oder Special⸗Agenten, oder 
direkt bei uns gegen Empfangsbeſcheinigung einzureichen. Etwa 
2 Monate ſpäter ſind ſie an derſelben Stelle wieder mit den Coupons 
gegen Rückgabe der quittirten Empfangsbeſcheinigung zu erheben. 
Verzögerungen bei den Agenturen müſſen uns unter obiger Adreſſe 
ſofort angezeigt werden. [8067] 

Berlin, den 18. November 1885. 


Direktion 


der Preußiſchen Renten⸗Verſicherungs⸗Anſtalt. 
Mendelsſohn-Denkmal. 


Am 4. Januar 1886 find hundert Jahre vorüber, feit Moſes Menders- 
ſohn ſein der Erforſchung der Wahrheit und der Bethätigung des Guten 
gewidmetes Leben geendigt. Die für dieſen Tag in Ausſicht genommene 
Gedächtnißfeier hat in den betheiligten Kreiſen den Wunſch hervorgerufen, 
dem trefflichen Manne in ſeiner Vaterſtadt Deſſau, wo auch ein auf der 
Stelle ſeines Geburtshauſes aufgeführter Bau an ihn erinnert, ein Denk⸗ 
mal zu errichten. Beſonderer Rechtfertigung bedarf ein ſolches Vorhaben 
nicht. Der Freund, Mitarbeiter und Geſinnungsgenoſſe Gotthold Ephraim 
Leſſing's, der Verfaſſer der Schrift über die Unſterblichkeit der Seele, der 
ſelbſtloſe und feinſinnige Weiſe, deffen Ruhe und Milde in die bekannten 
Züge des Leſſing'ſchen Nathan übergegangen, iſt vom deutſchen Volke nicht 
vergeſſen. Wenn das Jahr 1787 — das Jahr nach Mendelsſohn's Tode 
— Goethe's Iphigenie, Schiller's Don Carlos und Mozart's Don Juan 
hervorgebracht und ſo die Sonnenhöhe deutſchen Schaffens erreicht hat, ſo 
ſoll vor dem Auge der Erinnerung auch der 4. Januar 1786, der Todes⸗ 
tag des Mannes ſtehen, der im Morgenglanze eines neuen Zeitalters wan⸗ 
delnd und enge Verhältniſſe und körperliche Leiden durch die Kraft ſeines 
Strebens überwindend, ſich in der erſten Reihe der Vorläufer und Vor⸗ 
kämpfer jener herrlichen Blüthentage deutſchen Geiſteslebens zeigt. 

Kinder und Enkel haben den Ruhm des Ahnherrn durch den ihrigen 
erneuert. Wir aber wollen jetzt, hundert Jahre nach ſeinem Tode, dem 
Gedächtniß des Edlen ein Denkmal in ſeiner Vaterſtadt Deſſau weihen 
und bitten zu dieſem Zwecke alle Verehrer Moſes Mendelsſohn's um Unter⸗ 
ſtützung. Beiträge nimmt Namens des Comités deſſen Schatzmeiſter 
Auguft Sounenthal in Deſſau entgegen, außerdem haben i i ve 


Bankhäuſer . a 
S. Bleichröder in Berlin, 
H. C. Plaut in Leipzig und Herr 
Adolf L. A. Hahn in Frankfurt a. M. 
zur Entgegennahme von Beiträgen bereit erklärt. 
Deſſau, im November 1885. 
G. von Bleichröder, Geh. Commerzienrath, Berlin. Th. Brumme, 
. Bernburg. Baron M. v. Cohn, Geh. Oberfinanzrath, 
Deſſau. A. Delbrück, Geh. Commerzienrath, Berlin. Hermann Deutſch⸗ 
bein, Deſſau. Ferdinand Diedicke, Intendanzrath, Deſſau. Dr. Georg 
Ebers, Profeſſor, Leipzig. Julius Elfan, Deſſau. K. Elze, Profeſſor, 
alle a. S. Richard Fleiſcher, Dresden. Dr. M. v. Forckenbeck, 
berbürgermeifter, Berlin. Dr. Karl Frenzel, Schriftſteller, Berlin. 
Dr. Funk, Bürgermeiſter, Deſſau. Dr. Gneiſt, Profeſſor, Mitglied des 
Staatsrathes, Berlin. Richard Goſche, Profeſſor, Halle a. S. Adolf 
L. A. Hahn, Banquier, Frankfurt a. M. Dr. Franz Heiner, Pfarrer, 
Deſſau. Wilhelm Herz, Geh. Commerzienrath, Berlin. Dr. W. Hoſäus, 
Hofrath, Deſſau. Dr. Isler, Director, Hamburg. S. Königsberg, 
Rentier, Deſſau. Kriſteller, Sanitätsrath, Berlin. Dr. M. Lazarus, 
Profeſſor, Berlin. Jakob Lippmann, Aachen. H. Makower, Jute 
Carl Meinert, Fabrikbeſitzer, Deſſau. S. Meyer, Juſtizrath, 
Berlin. Theodor Mohr, Rentier, Deſſau. Dr. Heinrich Mohs, 
Sanitätsrath, Deſſau. . Dechelhäufer, Geh. a droht Deſſau. 
Probſt, Director der Deutſchen Bank, Hamburg. M. Probſt, Herzogl. 
Hoflieferant, Deſſau. Dr. M. Rahmer, Rabbiner, Magdeburg. Dr. H. 
Reichardt, Director, Deſſau. Rindfleiſch, Juſtizrath, Bernburg. C. 
Riſchbieter, N Deſſau. „ Röſicke, Brauerei⸗Director, 
Berlin —Deſſau. A. Rümelin, Oberſchulrath, Deſſau. Dr. S. Salfeld, 
Rabbiner, Mainz. Dr. Daniel Sanders, Profeſſor, Altſtrelitz. F. Sieg: 
fried, Erſter Staatsanwalt, Deſſau. S. Sieskind, Banquier, Leipzig. 
Hugo Sonnenthal, Banquier, Deſfau. Dr. Virchow, GA Geh. 
Medicinalrath, Berlin. Dr. Weiſſe, Rabbiner, Deſſau. E. v. Wilden: 
bruch, Schriſtſteller, Berlin. Dr. Woltersdorff, Stadtſchulrath, Magde- 
burg. E. Zeller, Profeſſor, Geh. Reg.⸗Rath, Berlin. Guſtav Ziegler, 
Commerzienrath, Deſſau. 


Zur Entgegennahme von Beiträgen ſind wir ebenfalls ſehr gern 
erbötig. Expedition der Breslauer Zeitung. 


Verein reiſender Kaufleute Breslau. 


Jeden Sonntag, Vormittag 11 Uhr, „im Tauentzien“: Geſellige 
Zuſammenkuuft. 17932 er Vorſtand. 


. Al A 
Stangen ihes Annoncen⸗Bureau, 

In. Emil Kabath, Breslau, Carlsſtraße 28, [1962] 

erbietet ſich zur Beſorgung aller Annoncen und bittet um gefäll. Aufträge. 


Arbeits ⸗Nachweis⸗Bureau 


Berlin. 


des Vereins gegen Verarmung und Bettelei, 


Neueweltgaſſe 41. 


Gegenüber den zahlreichen Anmeldungen qualificirter Arbeitsſuchender 


werden Arbeitgeber aller Berufsklaſſen dringend erſucht, Geſtellungen von 
Arbeitern und Arbeiterinnen bei dem obigen Bureau mündlich oder ſchrift⸗ 
lich zu erfordern. 


Die Ueberweiſung der Arbeitskräfte erfolgt ſofort und koſtenfrei. 
Das Curatorium, 


Prüfet Alles und behaltet das Beſte. Wird dieſer Satz auf die 


vielen Liqueure kritiſch angewendet, ſo wird nach erfolgter Prüfung der 
Aachener Geſundheitsliqueur „Magenbehagen“ feine volle Anerkennung 


hieſiger Königlichen Pau und Reſidenzſtadt. ien 


neuen Jahres bekannt 


Bekanntmachung. 
Bei dem herannahenden Jahreswechſel erklären wir uns bereit, milde 
Gaben zur Befreiung der Geber von der e der Neujahrs⸗ 
Gratulationen durch Beſuche oder Zuſendung von Karten ent⸗ 
gegen zu nehmen. 
Wir haben demgemäß veranlaßt, daß die hieſige Rathhaus⸗Inſpection 
ſolche Gaben gegen numerirte Empfangsbeſcheinigungen annimmt. 
Die Geber werden durch die hieſigen Zeitungen noch vor Eintritt des 
Faden werden. 
Breslau, den 12. December 1885. 


Die Armen⸗Direction. 


Im Auftrage des Kaiserlich Russischen Finanz-Ministers werden die 
fälligen Coupons sowohl der [3700] 


Orient-Anleihen aller Serien 


als auch die der 


4°, Anleihe vom Jahre 1880 


täglich an unserer Kasse in den Mormittagsstunden in deutscher Reichs- 
währung eingelöst, 


Breslauer Disconto-Bank 


Hugo Heimann & Co. 


Lombard⸗Darlehne 


auf Schleſiſche Boden-⸗Credit-Pfandbriefe und bei der Reichsbank 
beleihbare Werthpapiere werden bei größeren Beträgen zu einem 
niedri eren Zinsſatz als dem der Reichsbank gewährt von der 


Schleſiſchen Boden⸗Credit⸗Actien⸗Bank zu Breslau, 
Herreuſtraße Nr. 26. [8063] 
Auch hypothekariſche Darlehne gewahrt die Bant zu 


den mäßigſten Bedingungen. 
Ich bringe hierdurch in Erinnerung, daß ich in meinem 


u 

Bank⸗ und Wechſelgeſchäft, Blücherplatz 19, 

eine beſondere Abtheilung zum Zwecke der : 
Controle ſämmtlicher, einer Verlooſung, Mün- 
digung oder N unterworfenen Staats- 
Anleihen, Pfandbriefe, Nentenbriefe, Eiſenbahn⸗ 
Stamm⸗Actien und Prioritäten, Prämien⸗An⸗ 
leihen, Loospapiere ꝛc. 

errichtet habe. 8115] 
Ich übernehme die Verpflichtung für die genaue Vergleichung der mir 

übergebenen Nummern⸗Verzeichniſſe mit meinen Liſten über Kündigung, 


owe di Verlooſung, Convertirung oder Abſtempelung von Papieren, 
owie die 


Gewähr für die jedesmalige, rechtzeitige Anzeige 
einer erfolgten Kündigung an den Beſitzer. 


Formulare zu Nummern⸗Verzeichniſſen werden gratis an meiner Kaſſe 
verabfolgt, reſp. auf Wunſch per Poſt eingeſandt. 


Dert Holz. 


D 


EEE RER RESEDA EANA R SL ji mI 
2 Gemälde-Salon Bruno Richter. 2% 
Neu ausgestellte Originale von: 
g~ Wilhelm von Camphausen: Schlacht bei Nachod. 
©. F. Deiker: Fuchs, Hund, Rehbock. Eberle: Im Schafstall. 
Eduard Grützner: Klosterbräustübchen. Hugo Kauf- 
mann: Inder Sennhütte. J. Kehren: Guter Hirte. Kohlitz: f 
Gefangenentransport bei Metz. Morgenstern: Landschaft In 
Tirol. Andreas Müller: Heilige Cäcilie. Baupp: Zwischen 
den Wellen. Wolkers: Pferdeportraits. Woltz: Kühe auf der 
Weide u. a. m. [8118] 
Der Eingang zur Ausstellung durch 


Bruno Richter's Kunsthandlung 


Breslau, 
9 Schlossohle, 


Hausflur. 
Geöffnet den ersten u. zweiten Feiertag u! Sonntag von 11—2 Uhr. 
Wochentags von 10—3 Uhr und von 5—7 Uhr bei Beleuchtung. 
Entrée 1 Mark. Abonnenten frei. [8127 


Uhde, Lasset die Kindlein zu mir kommen. 
Bilder von Achenbach, Defregger, Hertel, Jacobides, Kalkreuth, 


Kowalski, K. Lessing. Villroider u. v. a. Brehmer, Morgenstern, 
Olbricht, Schirm, Spiehr} Staats, Storch aus Breslau. 
Im Museum den ersten und zweiten Feiertag geschlossen. 


SEITENENDE 
Vereinigung der Kunstfreunde 


für die amtliche Publikation 


der Königl. National-Galerie in Berlin. 


Su” Freie Besichtigung der Farbenlichtdrucke. “a 
Mitgliedsbeitrag 20 Mark, Prospecte gratis. [3089] 


Vertretung für Schlesien: 
F. Karsch, Kunsthandlung, sabe 


Stadttheater. 

Ungetheiltes Lob. Trachenberg, Rgbz. Breslau. Euer 
Wohlgeboren theileich auf Ihr Geehrtes ergebenst mit, dass Apotheker 
R. Brandt’s Schweizerpillen, welche ich gegen eine hartnäckige Ver- 
stopfung gebraucht, schon nach der zweiten Schachtel vom besten Er- 
folge begleitet wurden. Auch alle meine Bekannten, welchen ich die 
Schweizerpillen empfahl, sprechen nur von guter Wirknng und sind 
Ihnen zu grossem Dank verpflichtet. Wünschend, dass alle Jene, 
welche an ähnlichen Uebeln leiden, sich Ihrer Schweizerpillen bedienen 
möchten, zeichnet sich mit grösster Hochachtung Ihr ergebenster R. Frauen- 
holz, Kanzlei-Rath, [3692] 


©. G. Müller, 
Ecke Kätzel⸗Ohle und Grüne Baumbrücke, 
Erſte große Caffee ⸗Lagerei 
erite Nöſterei mit Dampfbetrieb, 


9 

empfiehlt feine an Güte unerreichbaren Caffee 8 roh und 
ſtets friſch geröſtet, flach u. geperlt in allen Specialitäten u. Melangen 
zu ermäßigten Preiſen d. Pfd. 55, 60, 65, 70, 75, 80, 85, 90—150 Pfg. 
Als extra ſchoͤn empfehle feinſte Jamaica⸗Melan e geröſtet das 

fd. 95 Pfg. Alle Vortheile, welche ſonſt nur als Reclame dienen, 
ſind bei mir vereinigt. Große directe Bezüge gegen baares Geld, ſchneller 
Umſatz, wenig Nutzen. Erſparniſſe an Miethen u. ſ. w. a 


bei regem Fleiß 
alles bisher Gebotene zu übertreffen. 
Ein Jeder verſuche, trinke und ſtaune! 
Zucker, Thee, Chocolade, Cacaopulver, Caffee⸗Surogate 
41 billigſten Fabrik⸗ und Bezugspreiſen. 
Filialen: Kloſterſtraßſe Nr. Ia u. Brüderſtraßſe Nr. 14. 


EICH 


— 


Beilage su Re. DOA der Zeitung. 


Von heute ab realisiren wir die em 1. Januar 1886 fälligen 
Coupons von: à [7524] 

Ungarischer Goldrente, 

Oesierreichischer Silberrente, 

Oesterreichischen Silber-Prioritäten, 

Russischen Boden-Creditpfandbriefen | ne 

Warschau-Wiener Prioritäten 


Stücke 
(nach auswärts abzüglich Porto). 


Gebrüder Herzberg, 
Ning 1011. 


Wiener Corsets, 


ausgezeichnet durch ſolide Arbeit, eleganten Sitz und außerordentliche . 
Dauerhaftigkeit, empfiehlt per Stück 1,00, 1,50, 2,00, 2,50, 3,00, 3,50, 4, 
5, 6, 7, 8, 10, 12— 25,00 Mark 16876) 
Zap? 2 

M. Charig’s Goriet-Sabrif, 
Ohlauerſtraße 2, an der Apotheke, e 
Haupt⸗Niederlagen von echten Niegler'ſchen Patent⸗Uhrfeder⸗ 
und Dr. Warner's Coralliu⸗Corſets. N 
Gradehalter für Damen, Mädchen und Kinder nach ärztlicher Vorſchrift. 
Umſtands⸗Corſets, Faullenzer, extra kurze Corſets für magenleidende Damen, 


Mädchen: und Kinder⸗Corſets empfehle zu Wande Preiſen. 
Anprobir-Zimmer. — Wäſche evt. Reparatur wird übernommen. 


Firma: Ed. Loeflund in Stuttgart. 
SF 12 Medaillen und Diplome. 


N | 0e flu n ds üchtes 
T 22 „ 


bewährtes diätetisches Mittel gegen Husten, Meiserkeit, 
Katarrh, Asthma, Brust- und Halsleiden, auch für Kinder 
vielfach ärztlich empfohlen. In ½ und ½ Flaschen. 


Loeflund’s Malz-Extract-Bonbons 


die beliebten, sehr wirksamen Mustenbhonbons zu 20 und 
A 40 Pf. per Packet. Im allem Apotheken in Originalpackung 


15850 


. 
e 


Für Augenleidende! 


Sprechſtunden: Vormittags von 9—12, Nachmittags von 2—4 Uhr. 


. Stroinski. 


Koblenſtraße Nr. 2. 
* Reicher Schmuck 


Erstaunliche Fülle 8 N 
an vielseiligster $ herrlicher Illustrationen, 
Unterhaltungs- Jede Woche eine 
und anregendster 4 Nummer, 


Bildungslektüre, 


— 


ar) 
a 
— 
o 


alle 14 Tage ein Heft. 


Börſen⸗Kränzchen. 
Sonntag, den 27. December 1885. 


PE 1 ; 
wird hiermi tlichst empfohlen. 
(Bestellung bei jeder Buchhandlung, Jourval-Expedition oder Postanstalt.) 
= Preis vierteljährlich (für 13 Nummern) 3 Mark, pro Heft 50 Pfennig. 


des Concerthauſes und daſelbſt auch noch den 29. d. M., Abend A 

6 bis 8 Uhr, beim Vorſtande zu haben. A [8111] 8 5 Geſellſchaften: k > 

Gäſte haben keinen Zutritt. 4 Bände 8 Bände 12 Bände 25 Bände 50 Bände 100 Bände 
30 M. 40 M. 50 M. 75 M. 125 M. 200 M. 


Wechſelzeit beliebig. — Emballage frei. — Proſpecte gratis. 


2 Freie Auswahl von mehr als 120 belle: 
burnalzir È „triſtiſchen u. wiſſenſchaftlichen Journalen F 
u. Revuen in deutſcher, engl., franz. u. ital. & 

Sprache. Abonnementsbeginn jederzeit; für Auswärts günſtigſte 
è Bedingungen. [7144] 
N — Auslieferung 
1 unſerer Vorräthe in neuen od. aufgeſchnitt. Exemplaren zu ſehr er⸗ 


rn. 


. 7770000 EN ET 
+ ? 2 
ar 2 2 Fritz gorſtell's Lefezickel $ 
Conſtitutionelle Bürger-⸗Reſſource. i 0,0, Derbunben mit ber i 0 
Am 2. Jannar 1886 zur Feier des Negierungs- . Nicolaiſchen Buchhandlung in Berlin . 
Jubiläums Sr. Majeftüt 1 C. Brüderſtr. 13 und W. Potsdamer Str. 123b. i 
N es Bücher-Leih-Inſtitut von belletriſuſchen 
Ball mit gemeinſchaftlicher Tafel. f 1 GR wiſſenſchaft⸗ 1 
$ Anfang 7½ Uhr Abends d ï ſcher Sprache in AR a HOLE a italieni- 1 
B ; 7 51 18 2 I ; i er Sprache. W Lager über B e. 
5 Billets à 1 Mark 50 Pf. find bis 28, d. M. bei dem Wirth a i Jahres- Abonnements für auswärtige Leſer und Beje: 
i 
1 
IH 
J 


22 „„ 


Erholungs- Gesellschaft. 
Freitag, den I. Januar 1886: 
Diner und Tanz 


kan} 


een: 


im Gesellschaftslokal. [8039] H| mäßigten Preiſen a E EZ 
K SM Günſtige Bedingungen für Export 1 
| Billetausgabe Montag, den 28. Decbr, 6 Uhr. 1 ſowie für Anlage und Ergänzung von Leihbibliotheken. 


Umfaſſende Verzeichniſſe gratis und franco, 


e T 


boi ana: faae pan] 


Hierdurch bringen wir zur allgemeinen Kenntnißnahme des So zu Frankfurt a. O. erſcheint vom 1. Januar 1886 ab: 
hochverehrten Publikums für Breslau und Umgegend, daß wir = 


Alte Taſchenſtraße 21 


(in den neu renovirten Sälen des Stadtparkes) 


me Internationales Pano tikum 


am Freitag, den 25. December (1. Weihnachtsfeiertag), 
x i Nachmittags 4 Uhr, 181320 
eröffnen. Daſſelbe übertrifft an Reichhaltigkeit und außergewöhn⸗ 
licher Pracht der ee Gruppen und lebensgroßen Figuren 
das Intereſſanteſte, Originellſte und Sehenswürdigſte, was auf 
dieſem Gebiete durch Kunſtfertigkeit geleiſtet wurde. -i > 
Die ausgeſtellten Schauſtücke, die Phyſiognomien berühmter 
Perſonen, Towie die nach Natur geformten Geſichtszüge berüchtigter 8 
Verbrecher find frappant ähnlich den Originalen nachgebildet. 
x Hochachtungsvoll A. Leuschner & Co. 
Geöffnet an den Wochentagen von 9 Uhr früh bis 10 Uhr Abds., 
8 an den Feſttagen von 12—2 Uhr und 4—10 Uhr. 8 
i Entrée pro Person 50 Pf., Kinder 25 Pf. $$ 


e e eee ee [m m m 
Borbereitungsanft, 1. Einj.⸗Freiw.⸗Exam. Siaa 
Auch in meine Peuſionsanſt. können einige Zöglinge eintreten. [8952] 
Dr. P. Joseph, dicht = 1 dene 
e 


Zu wirklichen Spottpreiſen verkaufe ich epi 
meine noch vorhandenen Vorräthe von 


Damen Paletots, i 
Dolmans u. Taquets,: 


g weil ich bis Ende dieſes Monats wegen Auf⸗ B 
gabe meiner | 


Damen: Manter-Pabrif ä 


Der praktische Ratgeber im Obst- u. Gartenbau. 
Wochenſchrift für Gärtner, Gartenliebhaber und Landwirte. 


„Der praktiſche Ratgeber“ erſcheint an jedem Sonntage und wird 
in für Jedermann verſtändlicher Form eine fortlaufende Anleitung 
geben, den Gartenbau im weiteſten Sinne für Gärtner und Laien zu 
einer immer lohnenderen Beſchäftigung zu machen. Das Unternehmen 
iſt in allen Fachkreiſen mit großem Beifall aufgenommen worden, und 
über 100 der bedeutendſten Theoretiker und Praktiker haben ihre Mit⸗ 
arbeiterſchaft zugeſagt. Für Gutsbeſitzer oder deren Gärtner, Geiſt⸗ 
liche, Lehrer und alle die Tauſende Gartenbautreibende in Stadt und 
Land dürfte der „praktiſche Ratgeber“ eine willkommene Gabe ſein. 
Der Preis iſt trotz der guten Ausſtattung äußerſt gering, 1 Mark 
vierteljährlich, in das Haus beſtellt 1,15 Mark. 3679 

Um zur Mitarbeiterſchaft anzuregen, werden jährlich 4 Preisauf⸗ 
gaben geſtellt. — Die Preiſe variiren, je nachdem das Thema, 
zwiſchen 100—300 Mk. 

Alles Nähere ist aus der Probenummer zu ersehen, die gern 
gratis und franco versandt wird. 

Abonnements nur durch die Poſt. 


Preis vierteljährlich 1 Mark incl. Poſtgebühr. 


N 


ri 


Probenummern gratis u. franco. 


é 9 A ® 
Die Ziehung 
der Looſe der Lotterie für Errichtung eines Kunſtgewerbe⸗ 
hauſes kann wegen ſpäteren Schluſſes der Ausſtellung erſt in 
der erſten Hälfte des Monat Januar 1886 ſtattfinden. Der 
Ziehungstag wird noch näher bekannt gemacht. 
Looſe à 1 Mark, 11 Looſe für 10 Mark, 
ſind zu haben bei Herrn S. Münzer, e 14, Herrn 
Guſtav Arnold, Ohlauerſtr. 1, und in unſerem 81487 


Holteiſtraße 45. Der Vorſtand | 
des ſchleſiſchen Central⸗Gewerbevereins. 


r. E. Websky. Dr. H. Fiedler. Benno Milch. 


[7958] 


ouverts mit Monogramm fertigt ſauber u. ſchnellſtene 


“N. Raschkow jr., Oblaueriitaße 4, 


Papier⸗Haudlung, Druckerei und Monogramm ⸗Präge⸗Anſtalt. „ 


Ning 48, Naſchmarktſeite 


5 


A c t 1 ann is vierteljährlich 1 Mark incl. Poſtgebühr. W A g 
= Internationales Panoptikum! 885 E nz 15 Königlichen Voſbuchdruckerti Trowitzech & Sohn 5 


saanut 'n gya naommnuogaacz 


VI if k { i räumen muğ, 171400 | é 
„YISENKAF loih _ 1 Louis Oliven, 


Freitag, den 25. December 1885. 


Wie bisher, werde ich auch in dieſem Jahre in der Zeit von Weih⸗ 
nachten bis Neujahr eine 


großartige Ausſtellung 
eufahrs-Gratulationskarten 


veranſtalten. A 8120] 
Durch Anſchaffung der ſtets neueſten Erſcheinungen von eleganten 

Gratulationskarten und humoriſtiſchen Neujahrskarten in weit über tauſend 

Nummern bin ich in den Stand geſetzt, jedem Geſchmack hierin das 


Ulrich Kallenbach, Papierhandlung, 


Ohlauerſtraße Nr. 70, Lade der Biſchofſtraße. 


mals prämiirten Banden, empfiehlt [8954] 


August Wahsner sen., Weissgerbersir. 5. 


Bis jetzt über 2300 Billards in Gebrauch. 


Hebräiſche Unterrichts⸗Muſtalt. 


Sprechſtunde in Schulangelegenheiten während der Ferien Nach⸗ 
mittags 2—3 Uhr. Dr. P. Neustadt, Kurze Gaſſe 1, I. 


Frauenbildungs-Verein. 


Ritterplatz 16. 

A. Lehranstalt für Frauenarbeiten. 

B. Fortbildüngsschule. Abends und Sonntag: 
Elementarfächer, Schneidern, Plätten, Ma- 
schine, Handarbeiten, Viertelj. 3 M. 

D. Kindergarten. Monatlich 50 Pf. 

E. Buchhalterin-Cursus. Viertelj. 12 M. 

Meldung und Auskunft Ritterplatz 16, in der Registratur (bis 

2. Januar geschlossen). 18071] 


Gewerbeſchule für Mädchen und Frauen, 


verbunden mit Penſionat, 
Vorwerksſtr. Nr. 10, II., im Königlichen Eichamt. 


Curſe für praktiſche Arbeiten, Kunſtſtickereien, Zeichnen u. Malen, 
Buchführung und kaufmänniſche Wiſſenſchaften, Ausbildung von 
Handarbeitslehrerinnen. 3701] 

Anmeldungen werden von 12 bis 4 Uhr erbeten. 


Dora Mundt. 
Milchwirthſchaftliches Inſtitut 
zu Proskau. 


Es werden in dieſem Winterhalbjahr nachfolgende Unterrichtscurſe 
abgehalten; ER 
Ein Curſus der Meiereiſchule für männliche Schüler vom 3. Januar 
u bis 177 Februar. 
Ein Molkereicurſus für männliche Theilnehmer (Beſitzer und Beamte) 
vom 13. bis 21. Januar. 
Ein Molkereicurſus für weibliche Perſonen vom 4. bis 12. März. 
Die Curſe geben unter anderem Gelegenheit, die Fabrikation franz 
zöſiſcher Weichkäſe kennen zu lernen. 3681] 
Nähere Auskunft ertheilt der Director 


E ; S r e 
A. Grosser's Musik - Institut, 
Ursulinerstrasse 5/6, Ecke Schmiedebrücke, 
eröffnet zum 4. Januar neue Curse, [8990] 
_ Clavier. 


Aufnahme und 
Eintritt 
Anfang Januar. 


Dr. M. Schmoeger. 


Violine. 
e DREN 


Für alle einem häufigen schnellen Temperaturwechsel unterworfenen 
Berufsarten bieten das beste u. sicherste Schutzmittel gegen Kälte u. Hitze 


Prof. Dr. med. G. Jägers 


Original- 
Normalunterkleider 


alleinig concessionirt Q 


„M. Benger Söhne, Stuttgart. 


J Anerkannt u. verordnet von ärztlichen Auto- 
ritäten als hygienische Erzeugnisse. 
Diese ächte Normal-Wäsche trägt nebige Schutzmarke. 


BE a » En FR NE 
Goncossionirto Dopôts in allen grösseren Städten. Illustrirte Katalogo gratis. 


Concess. Central-Depöt für Schlesien, Inhaber 


Friedrich Bach in Breslau, 
45, Ohlauerstrasse 45 (an der Promenade 8 
7689 


(früher Königsstrasse 7). 
SE” Platina- oder Luftreinigungs-Lampen. ag g 


P - ; E oer 
J. Oschinsky’s Geſundheits⸗ und Univerſal⸗Seifen 
haben ſich bei rheumatiſch⸗gichtiſchen Leiden, Wunden, Poel Entzün⸗ 
dungen und Flechten als heilſam bewährt. Zu ae à 1 Mk. in Breslau 
bei S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. 21. Beuthen OS. R. Baumann. Brieg 
Rich. Gürthler; Oswald un 3 R. F. Kohl's Nachf. Glatz 
„ Drosdatius. Gleiwitz Joj. Edler. Glogau R. Wöhl. Görlitz Ludwig 
Finſter. Goldberg Otto Arlt. Guhran A. Zielke. Hirſchberg P. Spehr. 
Hohenfriedeberg Otto Opitz. Laudeshut E. Rudolph. Militſch F. W. 
Lachmann's Wwe. 8 F. A. Nickel. Namslan R. 
Neiſſe E. Möſer. Ohlau P. Bock. Oppeln A. Chrometzka. 
$ 1 8 Bein F. Franke. Schönau A. Weift. 5 
sw. Moſchner. Soran N.⸗L. J. D. Rauert. Steinau a. O. 


C. Herrmann, 


Bres lau. 
Specialfabrik für Waagen jeder Größe 
bis 1000 Ctr. Tragkt. unter Garantie. 
Hauptverkaufslager: Neue Weltgaſſe 
Ecke Nicolaiſtraße). : 


rämiirt ſilb. u. bronc. 


edaille, Ehrendiplom zc. 2 
(Fernſp.⸗Anſchl. Nr. 250.) Briefe, Aufträge 2c. erbitte nur nach Neue 
4 Weltgaſſe 36 (nicht nach Berlinerſtraße.) 
Einer ähnlichen, neuen Firma wegen, bitte genau auf meine Adreſſe 
zu achten, da ich nur alleiniger Beſitzer der von meinem ſeligen Vater 


1839 gegründeten Fabrik bin. 


C. Herrmann, Breslau, Neue Weltgaſſe Nr. 30. 


n 


zelekekeleteleteleleleletrlekeleleteleletelelrteteteletetrlett-tetefestetr tete let 
Clara Schöngarth, 
Ernst Zisch, 
Verlobte. 
Breslau, Weihnachten 1885. 8947 
7FCFFCCCCCCCCCCCCCCCC | 
teleleteteteteleleleteleieieieteiree]! Die Verlobung unſerer älteſten 
Die Verlobung unſerer F Tochter Martha mit dem Kaufmann 


Tochter Clara mit dem Kauf⸗ Herrn Guſtav Seehrich hier er⸗ BR 
* mann errn Wilhelm Wach- lauben wir uns hiermit ergebenjt | WW 
5 990131 


Specialitä 


fertige 


= ner beeehren wir uns hiermit K anzuzeigen. 
ergebenſt anzuzeigen. [9000] a Waldenburg Schl., 
Breslau, Weihnachten 1885. f den 24. December 1885. 
2 H. Herzog u. Frau. 2 O. Klee und Frau. 
x 8 
E 7 Martha Feder, 
Clara Herzog, $ Guftav eich. 
- 2 7 2 te. 
Wilhelm Warner,, —’ 
9 Verlobte. “| Die Verlobung meiner jüngſten 
renek Tochter Charlotte mit dem Kauf: 
B lelelelstetelzietsislelsieisisietetd mann Herrn H. Moſes aus Breslau 


erlaube ich mir ergebenſt nur auf 
dieſem Wege 9 65 [8949] 
Schildberg R.⸗B. Poſen. 
Roſalie Lichtenſtein. 


Als Verlobte empfehlen fih: 
Charlotte Lichtenſtein, 
Hermann Moſes. 
Schildberg. Breslau. 

Neteleelelelelerlerleeler lehre erle- dõ 
Statt beſonderer Meldung 2 
J beehren fih die Verlobung | 
ihrer dritten Tochter Helene 7 |g 
mit dem Kaufmann Herrn s- 
Joſeph Otto aus Striegau | 


7 ble? 
Friedericke Loewenthal, € 
Leopold Welsch, 
J erlobte. [8982] 
J Glogau. Breslau. f 
FCC 

Statt beſonderer Meldung. 
Die Verlobung unſerer Schweſter 
und Schwägerin Bertha mit Herrn 
Philipp Fräukel aus Breslau be- 
ehren wir uns hierdurch Verwandten 
und Freunden ergebenſt anzuzeigen. 

Gleiwitz, im December 1885. 
Dr. W. Mattersdorf 
und Frau. 


Bertha Mattersdorf, 


Philipp Fränkel, 
Verlobte. [8987] 


Statt jeder beſonderen Meldung. |? 
Die Verlobung unferer jüngſten 
Tochter Clara mit dem Königl. Amts: | & 
Gerichts-Secretair Herrn Adolf 
Wiesner hier beehren wir uns er⸗ 
gebenſt anzuzeigen. : 
Reichenbach i. Schl., 
den 24. December 1885. 
Moritz Bauer und Frau 
Emilie, geb. Hauke. 


Sitner 
Hofl 


1 
T ergebenſt anzuzeigen. 
b W. Thomas und Frau 
Bertha, geb. Gerſte. 
i Neumarkt i. Schl., [8082] 
Nen 


9 
9 


Weihnachten 1885. 


77 


Heute Nachmittag 4%½ Uhr 
A entichlief ſanft nach langen, 
mit Geduld und Ergebung ge: 
tragenen Leiden unfer theurer, 
inniggeliebter Gatte, Vater, 
Schwieger⸗ und Großvater, der 
Rendant a. D. [8112] 
Heinrich Knappe, 
im 1 e nn a 
i mit der Bitte um ſtille Theil- 
Adolf Wiesner, nahme hierdurch tiefbetrübt an- | 
8 zeigen. A 


Heute früh verstarb plötzlich der Werkmeister 


August Scheller 


im kräftigsten Mannesalter. 
Sein Andenken als das eines pflichttreuen Beamten wird von 
der unterzeichneten Verwaltung bewahrt werden. 


Laurahütte, 22. December 1885. 


Die Hütten- Verwaltung. 


2 


Clara Bauer, 


Schweidnitzerstrasse 78. 


Oryzae. 
Perle wünscht fröhl. Felt! 
Beſten Dank und innige Grüße. 
[3677] Ines 


Mt. 100 


Belohnung ſichere ich 92 — 5 
zu, der mir den Dieb nachweiſt, der 
mir Ende N Woche 1 Stück 
ſchwarz. Satin chine, 70 em breiter, 
ſeidener, geköperter Futterſtoff, aus 
meinem Local entwendet hat. 


M. Fischhoff, 
Ming 45. _ [8100] 
Geſetzmäßige Regu- 
lirung und Juſtand⸗ 
ſetzung von Handlungs- 
büchern. (8963) N 
Rosenthal, Wars 


Nr. 27. 


von 


M. 30 an. 


[8128] 


& Liehtheim, 


ieferanten, 


Ziehung 7-12 lanar. f 
Nürnberger 
Internationale Lotterie 


Ausstellungs- 


5000 Gewinne 
“wor 140000 Mark 


von 
Loose a 1 Mark 
(11 Stck. für 10 Mk.) 
(Porto und Gewinnliste 25 Pf.) 
Stanislaus [8116] 


L 
Schlesinger, 
Schweidnitzerstr. 43, . d. Apoth. 


I 


e 
F go 
Avis für Damen. 
Zur Anfertigung von Costumes, sowohl für Pro- 
menade als Gesellschaft etc, werden Mleiderstoffe an- 
genommen, und erstere in meinem Atelier unter Benützung der 
neuesten Modelle, eben so geschmackvoll als sorgfältig, zu 
billigsten Preisen in kürzester Zeit geliefert. Von auswärts ge- 
nügt als Maass eine Taille und die Angabe der Rocklänge. [8068] 


Statt beſonderer Meldung! Dresden, den 23. Dechr. 1885. 
Die Verlobung unſerer einzigen 5 
Tochter Ricka mit dem Cantor Herrn 
Salomon Simſohn in Sanders⸗ 
leben beehren wir uns hierdurch er⸗⸗ 

gebenſt anzuzeigen. [8948] 
Kempen H. P., im December 1885. 

Joſeph B. Scheye 

und Frau. 


Todes - Anzeige. 
Am 16. d. Mts., Abends 8 Uhr, starb an Altersschwäche 
unser guter Gatte, Vater, Schwiegervater und Grossvater, der 


Handelsmann z [8141] 
Leiser Singer 


zu Kemper: in Posen, im Alter von 77 Jahren, was wir hiermit 
tief betrübt allen Verwandten und Freunden mit der Bitte um 
stille Theilnahme ergebenst anzeigen. 


Die ; 
trauernden Hinterbliebenen. 5 


(Verspätet.) 
Am 19. d. M. starb in Madrid 
unser guter Gatte und Vater, 
der Oberst [8951] 

Baron Carlos von Gagern, 


am Herzschlag. Diesen uner- 


Ricka Scheye, 
Salomon Simſohn, 


Verlobte. 3 > m 
Kempen (Poſen). Sandersleben. 1 Kempen, Pr.-Herby und New-York. 
Fieleletetotet De Te RRE Benare PEPE Im Namen der trauernden Hinterbliebenen : 
Statt A reslau, den 24. Decbr. 1885. . 2 
2 jeder beſonderen Meldung. È Na 2 £ mingor; r T. Herb) D 
x Baronin von Gagern. zastwirth und Postagent. 
2 Joſeſine Stenzel, Margarete, 5 ; 
3 Emil Eſchirdewahn; Baronesse von ‚Gagern. ke ses a nn Den on an en 
Verlobte. [3682 ans Wo : i ; ; ir 
4 Lebbsgab, 2. Demo 188 , Baron VOR Gabler 5 Die freie wangeliiche Kirche Deutſchlands, 
Srl E Ele Predigt Sonntag, Vormittag 10 Uhr, Zwingerſtraſſe ö a. 


r 


Mit dem am 21. d. Mts. in Proskau verstorbenen früheren 


Oberlehrer an der Realschule am Zwinger, Als . 
Dr. Theodor Peucker, 21444411 
ist wieder einer der Männer geschieden, welche, in diese Anstalt du 6 110 
nicht lange nach deren Begründung eingetreten, zum raschen Al : 
Aufblühen derselben das Ihrige beigetragen haben. Seine 
ebenso umfangreichen wie gründlichen Kenntnisse in den neueren emp fehle 
Sprachen, seine Pflichttreue während einer fünfunddreissig- ® 
jährigen Amtsthätigkeit, seine Mässigung und seine stets bereite N E % f E t f E II. 
Gefälligkeit sichern ihm bei Allen, welche mit ihm zusammen- J 
gewirkt haben, ein ehrendes Andenken, [8078] in [8061] 


Breslan, 23. December 1885. 


Das Lehrer-Collegium 
des Realgymnasiums am Zwinger. 


Ball⸗ und Geſellſchafts⸗Roben 
D in elegantefter Ausführung. 
ee Pariſer Winter- 
. Modelle in Mänteln und 
Coſtümes x. verkaufe jetzt 
unterm Selbſtkoſtenpreiſe. 


Heute Nacht 1½ Uhr verschied plötzlich unsere heissgeliebte, 
herzensgute Mutter, Schwieger- und Grossmutter, die verwittwete 


Frau Henriette Dienstfertig, 


geb. Alsmann, 
im vollendeten 68. Lebensjahre. [8958] 
In unserem namenlosen Schmerze widmen diese Anzeige statt 
jeder besonderen Meldung Verwandten und Freunden mit der 
Bitte um stilles Beileid 


Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 
Breslau, den 24. December 1885. 
Trauerhaus: Alexanderstrasse 18. 
Beerdigung: Sonntag, den 27. December, 11 Uhr Vormittags. 


Ohlauerſtraße 
neben dem „weißen Adler“. 


— 


9 9 


Ortskrankenkasse für den Gewerbebetrieb 
der Kaufleute, Handelsleute u. Apotheker, 


u einer außerordentlichen Generalverſammlung am 5. Jannar 
1886, Abends 8 Uhr, im kleinen Saale des Concerthauſes — 
Gartenſtraße — werden die erwählten Vertreter hierdurch eingeladen. 

= Tagesordnung: Aenderung der Statuten. 
37023 Der Vorſtand. 


Tricot Taillen mit X 


Louis Wohb's Ww. 


L. Grünthal,. Königs-Strasse 1. 


re z : TER: 2 D TEE 80 ñ = 
Hof Putzhandlung M. Gerstel, 
12 Junkernſtr., dicht an der Schweidnitzerſtr., 
liefert für Geſellſchafts- und Ball⸗Roben Arrangements von; 
neueſten Pariſer Blumen, Federaigrettes, ſehr 


aparten franzöſiſchen Bändern und Spitzen 
in bekannt feinem Geſchmack zu ſehr ſoliden Preiſen. 8133] 0 


i 129 Eine große P miea 9, 


moderne ſchwarze 


s Pelzmuffe, FE ı 


in Seidenhaſe, Waſchbär, Opoſſum, Scheitelaffe, Skungs, 
g von 4 bis 10 Mark an, empfiehlt in guter Qualität und Schöner Form # 


>, Robert Baumeister, 


Kürſchnermeiſter, 
29. 
„Zur goldenen Krone.“ 
parterre, I. und II. Etage, 
unübertroffen an Reellität, 

Kragen-Mäntel, Dolmans und Paletots, 
modern u. in d. beiten Stoffen, die bisher 20 b. 60 M. gekoſtet, j. f. 8 b. 20M. 
Praktiſche Hauskleider, “ wißt für nia e 
Ein koloſſales á ſchon von 2 M. an, 
ger moberner Kleiderſtoffe und Reſte nnd Elen 


825 . [2243] 
1 29 Breslau, 29 Ring 29 
M. Centawer, Schmiedebrücke 8, 
Ur giebt jetzt: 
Damen⸗Kleider Ssd ve egt fr 7 bis 221 W 
Kindermäntel und Kleidchen, d ven e Soden 
Lager moderner 20 Ellen 


verkaufe ich zu wahren Spottpreiſen und zwar ſchon von 20 Pf. an. 


1 N u 1,50 44 1,25 
Gardinen sch, Bettdecken . Unterröcke 5. 
Maſſenhaft Züchen⸗ und Inlett⸗Reſte, 15 bis 20 Ellen, von guter 
Waare, zu 22 Pf., Varchent⸗Reſte, 3 bis 6 Ellen, in bunt 
25 Pf., in weiß 18 Pf., Winter⸗Hemden und Hofen 1,25 M., 
Handtücher nach Maß 15 Pf., abgepaßte 25 Pf. leinene 
Taſchentücher mit kleinen Fehlern 22 Pf., und viele andere 
Artikel zu fabelhaft billigen Preiſen. 

5 Ich bin überzeugt, daß jeder mich Beſuchende von der außer⸗ 

V. G Billigkeit überraſcht ſein muß. 8915 
® 


Centawer, Schmiedebrücke 8, 


Flaggen und Standarten in Marine- 
Flaggentuch etc. complet mit 
Quasten, Schnur und Stangen. 


Julius Hene! vorm. C. Fuchs, 
k. k. und k. Hoflieferant, 
Breslau, am Rathhause 26. 
Telegr.-Adr.: Henel-Fuchs, Breslau. 


Größtes Speril-Gefhäft für Damen- md Midien- Mintel um Pla. | 
i Š 5 ; D 9 | 
3 


Stadt-Theater. 


Freitag Abend. 100. und letzte 
Bons⸗Vorſtellung. „Don Juan.“ 

Nachmittags. (Halbe Preiſe.) „Gold⸗ 
marie und Pechmarie.““ Weih- 
nachtsmärchen mit Geſang und Tanz 
in 5 Bildern von M. Günther. 

Sonnabend. Abend. Einzige Extra⸗ 
Bonsvorſtellung. „Die luſtigen 
Weiber von Windſor.“ 

Nachmittags. (Halbe Preiſe.) „Gold: 
marie und Pechmarie.““ 

Sonntag. Abend. Zum 1. M.: „Der 
Bureankrat.“ Luſtſpiel in 4 
Acten von G. von Mofer. 

Nachmittags. (Halbe Preiſe.) „Gold⸗ 
marie und 


Pechmarie.““ 
Montag. Erſtes Gaſtſpiel des Herrn 
Anton Schott. „Lohengrin.“ 


Freitag, den 25. Dechr. Gaſtſpiel 
des Frl Meerweldt von Wien. 
Z. 1. Male: „Der 
Jigeunerbaron.“ Operette in 
3 Acten, nach einer Erzählung des 
Maurus Jófai von J. Schnitzer. 
Muſik von Joh. Strauß. (Saffi, 
Frl. Meerweldt.) $ 8 
Nachm. 4 Uhr. Geſammt⸗Gaſtſpiel der 
Liliputauer: Kindervorſtellung zu 


chen und die ſieben Zwerge.“ 
Märchen in 5 Acten. BE: 
Sonnabend. Gaſiſpiel des Fräul. 


„Der . 
rette in 3 
(Saffi, Frl. Meerweldt) 


Liliputaner Kindervorſtellung zu 
ermäßigten Preiſen: 
chen und die ſieben Zwerge.“ 
Märchen in 5 Acten. 

Sonntag. Gaſtſpiel des Frl. Meer⸗ 
weldt von Wien. Zum 3. M.: 
„Der Zigeunerbaron.“ Ope⸗ 
rette in 3 Acten von Joh. Strauß. 
(Saffi, Frl. Meerweldt.) 

Nachm, 4 Uhr: Geſammt⸗Gaſtſpiel der 
Liliputaner: Kindervorſtellung 
bei ermäßigten Preiſen: „Snee⸗ 
wittchen u. die ſieben Zwerge.“ 

Montag. Gaſtſpiel des Frl. Meer⸗ 
meldt. Z 4. M.: „Der Zigeuner⸗ 
baron.“ (Saffi, Frl. Meerweldt.) 

Nachmittags: Gaſtſpiel der Lilipu⸗ 
taner: Kindervorſtellung zu er⸗ 
mäßigten Preiſen: „Sueewittchen 
und die ſieben Zwerge.“ 


Julius Hainauer, 
Kgl. Hofmusikalien- und Buch- 
handlung 
Breslau, 52 Schweidnitzer-Str, 


Vorräthig: 


Der Zigeunerbaron, 
Operette in 3 Akten von 


| Johann Strauss. 


Potpourris zu 2 und 4 Händen, 
Einzugsmarsch. — Schatzwalzer, 
Couplets, Lieder, Arietten etc., 
Clavierauszüge mit und ohne 
Text unter der Presse, 


= Textbuch: 2 
Breslau. > [8060] 


Julius Hainauer, 


52 Schweidnitzerstrasse. 


Thalia - Theater. 
Freitag. Gefammt - Gaftipiel_ des 
Schauſpiel⸗Enſembles der Lilipu⸗ 
taner. (Die ſieben Zwerge.) Z. 
1. Male: „Die kleine Baronin“, 
in 4 Acten als Weihnachtsſtück be⸗ 
arbeitet von Carl Roſen. Muſik 
von Mauthner. 2 
achmittag 4 Uhr. Bei ermäßigten 
Preiſen! „Die Waiſe aus Ro- 
wood.““ Schauſpiel in 4 Acten 
von Charl. Birch⸗Pfeiffer. [8213] 
Sonnabend. Geſammt⸗Gaſtſpiel der 
Liliputaner: „Die kleine Ba⸗ 
ronin.” Große Poſſe mit Ge: 
ſang und Tanz in 4 Acten von 
ps Groß. Muſik von Max 
authner. ; 
Rahm. AU. Bei ermäßigten Preifen: 
„Haſemauns Töchter.“ Volks⸗ 
ſtuͤck in 4 Acten von A. L'Arronge. 
onntag. Geſammt⸗Gaſtſpiel der 
Liliputauer: „Die kleine Ba- 
ronin. Große Poſſe mit Ge- 
ſang und Tanz in 4 Acten von 
Hans Groß. Muſik von Max 
kauthner. 3 
achmittag 4 Uhr. Bei ermäßigten 
reifen: „Der luſtige Krieg.“ 
Operette in 3 Acten von Johann 
Strauß. N 
Montag. Gejammt : Gaftipiel der 
Liliputauer. „Die kleine Ba⸗ 
tonin.” 


Baison - Theater. 


Freitag. (Erſter Feiertag,) 


: 11 
„Heimg' funden! 
Mugengruberd neueſtes Volksſtück. 
Sonnabend. e a 


FOR 4 7 

„Der Freiſchütz. 
Vaudeville in 4 Acten. [8058] 
onntag. Auf vielſ. Verlangen: 


© 
Die Reife in den Mond 


7 Stunden und 5 Minuten. 
Neueſte Geſangs⸗Poſſen⸗Novität. 
Täglich Anfang 6 Uhr. 


Lobe- Theater. 


ermäßigten Preiſen: „Sneewitt⸗ K 


Nahm. 4 Uhr: Geſammt⸗Gaſtſpiel der 


„Sueewitt⸗ S 


melirte Stoffe. 


Meerweldt von Wien. Z. 2 M.: 
„ Ope⸗ Ka 
leten von Joh. Strauß. E 


Lager. 


Her 


Regenpaletots, 


neue Fagons, glatte, rauhe und 


| Regen-Havelocks, ; 


für jede Figur passend am 


51 8 % 


Dsi- und 


Jaquettes, 


chique façons, couleurt und 
schwarz. 


Plüschmäntel, 
in Paletot- und Dolman-Facon, $ 
in vorzüglichen Qualitäten. 


Billigste Preise. 


Ring-, Albrechtsstrasse- und Schmiedebrücke-Ecke. 


Zu ganz bedeutend herabgesetzten Preisen 


inter- Mäntel, 


Fe 


Winterpaletots, | 


halblose und anschliessend, in 
glatten und rauhen Stoffen. 


Rad-Mäntel, 


mit Pelz-, Seiden- und 
Wollfutter. 


Billigste 


[8054] 


Dolmans, 


kurze und lange Façons, in 
neuesten Stoffen. 


| Kindermäntel, | 


in allen Grössen vorräthig. 


. A 


für vaterländ. Cultur. 


Ordentliche General - Versammlung, 


Montag, den 28. December, 
Abends 6 Uhr. 


Tagesordnung: 1) Verwaltungs-Be- 


richt. 


2) Wahl des Directoriums für die 
nächste zweijährige Etatsperiode. 


Das Präsidium. [8105] 


Orchesierverein. 


“= W] Dinstag, den 29. Decbr. (7¼ Uhr), 


im Breslauer Concerthause, 
Gartenstrasse : 


VI. Abonnement - Concert 


unter Mitwirkung des Herrn 


Pablo de Sarasate, 


1) Sinfonie „Ocean“ A. Rubinstein. 

2) Concert Nr. 2 D-moll (op. 44) 
für Violine und Orchester M. 
Bruch. 

3) Ouvertüre „Die Hebriden“ F. 
Mendelssohn. 

4) Introduction und Rondo 
Capriecioso für Viol. und Or- 
chester (op. 28) S. Saöns, 

Nommerirte Billets à 4 und 3 

Mk., nicht nummerirte à 2 Mk. sind 
in der Königlichen Hof-Musikalien-, 
Buch- u. Kunst-Handlung von Julius 
Hainauer, Schweidnitzerstr. 52 und 
an der Abendkasse zu haben. [8075] 


Orchesterverein. 


Generalprobe [3074] 
Dinstag, d. 29. deer. G., erm. 9! Uhr. 

Billets à 1 M. sind in der Königl. 
Hof-Musikalien-Handlung des Herrn 
Hainauer und am Eingange des 
Concerthaussaales zu haben. Zur 
Unterstützung für kranke Musiker. 


Tanz-Alhum 1886 
enthaltend 10 neue Tänze Í Mk. 
Lichtenbergs Musikhdig., 

Schweidnitzerstr, 36. [7790] 


2 . $ N 2 

Liebich's Etablissement. 

Freitag 25., Sonnabend 26., 
Sonntag 27. December. 
Theater = Vorſtellungen. 

I. Gaſtſpiel d. Ballet⸗Geſellſchaft 
Exeelsior (5 Damen und 1 Herr) 
unter Leitung des Balletmeiſters 

errn Niemann. Prima Ballerina: 
Fräul. Irma vom Kaiſ. ruſſ. Hof- 
theater in Petersburg. Gaſtſpiel der 

iener Damen⸗Geſellſchaft 
Meſſalina. Gaſtſpiel der Ope⸗ 
retten⸗Soubrette Frl. Becker 
und der Operetten⸗Sängerin 
Fräul. Joseffi, por der Solo: 
tänzerin Fräulein Fricka. 
Die ſtall⸗Grotte der Najaden, 
oder ein Feeen⸗Aquarium. 
Sperling u. Sperber. — Hahn 
im Dorfe. — Herrgott'le hat's 
Br gebracht. 

Sonnabend: Groſſes Ballet, 
Wiener Damen⸗Geſellſchaft Meſ⸗ 
jalina. — Eine fromme Schweſter. 
= on Hauskuecht. — Das 

in ich. 

Sonntag: Großes Ballet, Wiener 
Damen ⸗Geſellſchaft Meſſalina. 
— Mamſell Roſa. — Mein Trom⸗ 
peter. [8119] 

Anfang des Concerts 5%, Uhr, 
der Vorſtellung 6½ Uhr. 

Entree 50 Pf., reſervirt 1 Mark. 

Montag: Theater⸗Vorſtellung. 

Donnerstag, den 31. December: 
Großer Sylveſter⸗Ball 
unter Mitwirkung d. prons 
Balletperſonals, fow. Wiener 
Damen : Geſellſchaft Meſſalina. 
Näheres Plakate. 


Schlesische Gesellsehaft 


Am 1., 2. und 3. Feiertag: 


Großes Concert 


der Trautmann'ſchen Capelle. 
Anfang 4½ Uhr. 
Kinder 10 Pf. [89 


Vorläuſige Anzeige. 

Breslauer Concerthaus. 
Gartenſtraße 16. [8125] 

Donnerstag, d. 31. December 1885. 


Großer 
Sylpeſter⸗Ball, 


maskirt und unmaskirt. 
Bormerkungen auf Logen werden 
bereits im Ball⸗Locale eutgegenge⸗ 
nommen. 
Alles Nähere wird noch bekannt 
gegeben. 


Simmenauer 


Vietorla-Theater. 
Täglich: Grosse 


Künstler-Vorstellung. 


Auftreten neuer, grossartiger 


Speclalltäten. = 


Anfang 7 Uhr. Entrée 60 Pf. 


e 


Zelt garten. 
Am 1.. 2., 3. Feiertag 9 
und Montag, den 28. d. Mts.: 5 
roße 
Künſtler⸗Vorſtellung. 
Neu! Zum 1. Male: Neu! 
Großartige Productionen, E 
ausgeführt von der i 
Ori inal-Japanefen-Troupe A 


Orikata. 


Auftreten der brillanten ; 
Pantomimen⸗ und Grotesk⸗ 
Truppe $ 


; p $ 
The Original Rammy, # 
des Mr. Krauss- 
Segommer mit ſeinem 


großartigen 
Panoptikum, 


der Wiener Geſangsduettiſten 


Anna u. Carl Katzer, 


der Sängerinnen Frl. Clotilde 
Cortini und Frl. Frieda 
anina u. des Komikers Herrn 
8070] Anton Panzer, 
Inf. Feiertags 6 Uhr, Montags 
77 Uhr. 


Entree 60 Pf. 


Friebe-Berg. 
Heute, den 1. Feiertag? 


Großes Concert 


(Streichmuſik) 
von der genen Capelle 
d. 1. Schleſ. Gren.⸗Regts. Nr. 10. 
Capellmeiſter Herr Erlekam. 
Anfang 4 Uhr. Entree 25 Pf. 
Kinder unter 10 Jahren frei. 
Den 2. und 3. Feiertag Concert von 
derſelben Capelle. [8132] 


Er I. u. franz.Unterr., Conve sation, 
ramm., kaufm. Correspondenz. 
Alte Kirchstrasse 6, 3. Etg. Vorderh. 


Breslauer Concerthaus. 


Entree 30 Pf. 
86] 


den 1. und 2. Weihnachtsfeiertag: 


Concert und Soiree 


von der Capelle des Schleſiſchen 


Feld⸗Artillerie⸗-Rgts. Nr. 6. 


Kgl. Mus. Dir. g 
C. linzlich 2 


u. d. Schleſ. Quartett⸗ 


* 1 
und Couplet⸗Sänger 
Herren Guttknecht, Horn, 
Riemann und Ritter, 
(Neues Programm.) 
Anfang 4 Uhr. 

Entree à Perſon 30 Pf. 
Kinder unter 10 Jahren 10 Pf. 
Sonntag den 3. Feiertag: 
Concert von C. Englich., 
Anf. 4 Uhr. 

Kinder unter 10 Jahren frei. 


Nach dem Concert: 


Taunzkränzchen. 


Muſik von derſelben Capelle. 


Paul Scholtz’s Seng 


Den 2. und 3. Feiertag: 


Großer öffentlicher 
Tanz. 


Anfang 5 Uhr. Ende 1 Uhr. 
Entree Herren 30 Pf., Damen 10 Pf. 
Montag: 
Tanz⸗Kränzchen. 
Anfang 8 Uhr. Ende 1 Uhr. 
Entree Herren ‚50° Pf. Damen 25 Pf. 
Ohlauerstrasse Nr. 67. 
Carl Gabriel's 
vorm. Meisel's 


großes weltberühmtes 


Muſeum 
u. Panoptikum 


für Anatomie, Kuuſt 
und Wiſſenſchaft. 
Täglich von Morgens 
9 bis Abends 10 Uhr 
geöffnet. 
Das Panoptikum iſt für Herren, 


Damen und Kinder zugänglich. Jeden 


Dinstag iſt die anatomiſche Abthei⸗ 
lung nur für Damen geöffnet. Ein⸗ 
trittspreiſe: In das Panoptikum 
20 Pf., Kinder 10 Pf. Für beide 
Abtheilungen incl. Extracabinet 50 Pf. 


Kataloge ſind an der Kaſſe à 10 Pf. 


zu haben. [8791] 
Carl Gabriel, Meiſel's Nachflg. 


Bad Wildungen. 


Hotel Göcke 
J. Ranges. Allen das Bad Beſuchenden 
beſtens empfohlen. [3282] 


— a u 
„Georgenbad“, 
18965] Zwingerſtraße 6. 
Sonnabend, den 26. d. und Sonn: 
tag, den 27. d. Mts. bleibt die An- 
ſtalt wegen Keſſelreinigung geſchloſſen. 


— e -Jif A 
der Pitroleum Deloushtung E dar 


Schiesswerder. 


Entree à Perf. 20 Pf. |F 


Basler Lebens- 
Versicherungs-Gesellschaft. 


Moritz Wogt, Generalagent in Breslau, 
Ohlau-Ufer Nr. 9. 138577 


ährend der drei Weihnachts- 
Feiertage u. am Neujahrstage 


bleiben unsere Geschäfts-Locale, sowohl für das Versand-, 
wie Stadt-Geschäft geschlossen. 


Julius Henel vorm. C. Fuchs, 
k. K. und k. Hoflieferant, [8065] 


Breslau, am Rathhause 26. 


CPEE 


2 


n 
Sicherheits⸗Ainderſtühle! Jeane che 


ABC-Kindertiſch⸗ 
D. R. Patent. 


chen illuſtrirt. 
Neu! 
mit Rohr u. 
(echt amerik. 
Fournier 
Sitzen. 
Feist 
Lipschütz, 
Special⸗Geſchäft für 44 
Sitzmöbel. 
Reuſcheſtr. 57, 
1. Et. 
Ecke 8 
Gen.⸗Dep. der echt 
amerik. pat. Fournier- 


Fahr it Tiſch! Sitze v. Gardner & Co., 
Als Fahrſtuhl mit Tiſch! Aemperk. 


Stühle 
Bänke 
Faukeuils 


Als Stuhl! 


Moriz Jokai. 
Zweite Auflage. 

Elegant broſchirt M. 4.—; fein gebunden M. 5.— 

In dieſem Buche befindet ſich in erſter Reihe der Urſtoff jenes 
„Zigeuner-Baron“, den Johann Strauß als Operette mit 
ſeinen brillanten, zugkräftigen Melodien verſehen und der gegen⸗ 
wärtig von Wien aus feinen ſiegreichen Zug über die deutſchen 
Bühnen macht. Moriz Jokai zeigt fih hier wie in allen feinen 
früheren Werken in ſeinem vollen dichteriſchen Glanze. Daß ſeinem 
ungeſchwächt ſchaffenden Geiſte alle Formen und Farben, alle Licht⸗ 
uns Schlageffecte zu Gebote ſtehen, daß er bei aller Natürlichkeit 
und Einfachheit ſelbſt blendende Geiſter feſſelt, daß er ebenſo zu 
rühren und zu erſchüttern, als zu erheitern vermag, hier erweiſt 
ſich's! Der ganze Jokai tritt darin mit dem Zauber eines orientaliſchen 
Märchenerzählers vor ſeinen Hörerkreis und Alle, Alle weiß er 
in athemloſer Spannung zu erhalten, bis das letzte Blatt um⸗ 
geſchlagen iſt. - [8117] 


Zu beziehen durch alle Buchhandlungen des In- u. Auslandes. 


FF ̃ ͤͤ 6 w ]—⅛ͤrNü—— ˙ rn 


= 
zu 


Damentuch⸗ Refte, = 


jede Farbe, gute Waare. Refte 
Paletots. Winterſtoffe zu Knaben 
en fof, — u. 7. 


Total⸗ Ausverkauf 
: wegen Räumung. 
Cüll-Voſanks, 
Chenillen⸗Kichus, 
Cricol⸗CTaiſſen, 

CTaillen⸗ Tücher. 


Wilhelm Prager, 
Ning 18. a 


Ci SİUMES 
Promenade, 
Geſellſchaft, 
ſowie Ball- und 
Braut-Toiletten, 


in Sitz und gutem Geſchmack die ` 
pböchſten Anſprüche befriedigend, 
A 42 1 feſten Preiſen. 


Nach auswärts; 


zi m o ich Stoffproben, und © 
genügt als Maß eine Probe- K 
# Taille nebſt Angabe der Rod- } 
länge, wonach jedes Coſtum S 
— ohne Auprobe — vorzüglich 
paſſend hergeſtellt und dem guten & 
; agma, amie ber Derr aana 4 
od X 
bei ehr mäßigen Breifen B 
Rechnung getragen wird. 


L. Grünthal, 


Königs⸗Straße 1 


Tricot-Taillen, 
Tricot-Kleidchen, 
Tricot-Anzüge, 
Tricol-Stoffe 


verkaufe wegen Poraa 


fer} 
© 
gı 
— 


dieſer Artikel feher billig. 


harig, 
Dflauerfrafe 2. 


* ~ 
Mantel: Kuopfe 
z alle Größen u. Farben, 1 
in Metall, Perlmutt, Horn, Chette, f 
Poſamenten, 8 von 10 Pf. an, Kg 


Seder⸗BVeſätze, 
alle Breiten und Farben, 
billigſt, 
Tüll⸗Volauts u. Spitzen 
in allen Breiten bis 
150 em [89331] 


empfehle zu auffallend billigen A 
x Preiſen. 5 


0. Friedmann, 


x 6, 3. Goldene Radenaiie 225 2 


ponme i 


vorjährige Fagons, von aner⸗ 
kannt beſten Stoffen, ſtellt zum 


Ausverkauf 


-— w — Ring er 2 


Dr. Horwitz, 


Freiburgerſtraße Nr. 21, I. 

Special⸗Arzt für Krankheiten der 

ag At 7899] 
Sprechſt.: V. 8—9, N. 2—4. 


Dr. Emil Schlesinger, 
in Amerika approbirter Zahnarzt. 
Breslau, Riemerzeile 14, II. 


3 —v————————jꝙ—ðͤ—ꝙ— —f2 
Künſtliche Zähne, Plomben, 
| Extractionen mit Lachgas zc, 
Dr. Otto Wiehe, 
| in Deutſchland appr. Zahn- Arzt, 
Alte Taſchenſtraßſe 15. 


Künftiche Sähne, Plomben, 


ſchmerzloſe Beſeitigung jedes 
Sahnjchmerzes ohne Heraus⸗ 

nahme der Zähne E. Mosche, 
Sc 3 53, Bitterbierhaus. 


Br. 


in Oeſterreich⸗Ungarn approbirt. 


Brieg — Penſion. s 
enfionäre (auch Mädchen) finden 
Aufnahme bei Rosenthal, Can- 
tor der iſrael. Gemeinde Brieg. IH 


ſchaft bei 
ki Landgericht zugelaſſen. 


„Löwenbräu“. 


er Ausſchank des eigenen Ge- 
a” beginnt Donner 9 et 
4. December e. 18903] 
Achtungsvoll 
&. Beyer. 
Kloſterſtraße Nr. 14, 
„zum weißen Löwen“. 


Brauerei Maſſelwitz 


ž empfiebtt fich dem geehrten Publikum 
als 


Weihnachts Ausflug. Gutes 
Vockbier und Lagerbier. [8961] 
Ergebenſt 

R. Herzig. 


C. v. Kornatzü s 
Inſtitut für 
Tanzunterricht 14, 
Schuhbrücke 32, L 


Anfang Januar 1886 beginnt ein 


neuer Curſus. 


Anmeldungen: Vorm. 11—2, 
Nachm. 4—6 Uhr erbeten. 
Frau Clara von Kornatzki. 
C. A. von Kornatzki. 
Programme im Inſtitut. 


EFF 


Canzlehr Institut 
H. & E. Wieselt, 


Altbüßerſtraße 29, I. 

Anfang Jauuar beginnt ein 
Curſus für Aufänger, ſowie ein 
Curſus für Geübtere. 

Anmeldungen vom 2. Januar von 
11—2 Uhr. 7955] 

Frau Emilie Nieselt, 
II. NMieselt, Balletmeiſter. 


M. Reif’s 


| Schule für körperliche 


Bildung, 
Agnesſtraße 4, parterre. 


Zu dem am 7. Januar beginnenden 


Tanzunterrichts⸗Curſus 


nehmen wir Anmeldungen vom 2ten 


Januar ab täglich von 11-1 und 
von 4—6 Uhr entgegen. 17854 
Proſpecte werden vom Hausdiener 


unentgeltlich verabfolgt. 
Stenographie 


(System Neu-Stoize). 
Dinstag, d. 5. Januar 1886, 


Abends 8 Uhr, i innt ein neuer 
$ | Unterrichtscurjus. 
| Gh. 


nterrichtslocal: 
Knabenſch. Albrechtsſtr 12 1 
Ecke Altbüßerſtr. Eintrittsk. à 5 


Unterrichtslocal zu haben. (3689 
Breslauer Stenographen-Verein. 


Ich bin zur 
dem hieſigen 


Kgl. 


Natibor. [7753] 
Gorke, 


Rechtsauwalt. 


Kaufm. Lehrinſtitut, 


Dominitanerpl. 5 
Am 4. Jan. 1886 beg. neue Curſe in 


a ſüämmtl. Comptoirfächern, 
=: Stenographie u. Sprachen. 


Damen fep. Proſp. gr. Penſion. 
Gleichzeitig mache hierdurch be⸗ 
kannt, daß für die Schüler der Nicolai⸗ 
vorſtadt der Unterricht Friedr.⸗Wil⸗ 


helmſtr. (Nähe Königspl.) in m. 5 


2. Inſtitut ſtattfindet. 
S. Hecht, 
Handelslehrer und Bücherreviſor. 


Eine geprüfte Lehrerin ertheilt 
gründl. Unterricht in 3917] 


franz. u, engl. Sonder], 


à Std. 50 Pf. Off u. F. R. 
Briefk. d. Bresl. Ztg. 


Clavierunterricht 


inch. Harmonielehre erth. gründl. 
1 gepr. Lehrerin. : Std. 50 Pf. 

fferten unter K. L. 69 Briefk. 
der Breslauer Ne 8918] 


1 junge Dame, Conſervatoriſtin, w. 
bereits vielfach mit günſt. Erfolge 
unterr. hat, wünſcht Bee 
zu ertheilen. Off. erbeten E. L. 


19011] 


a 


2 


2 bis 10. Januar 1886 Briefk. d. 300 


Zither ⸗Unterricht 


erth. Tannhäuser, Zitherlehrer, 
Neudorfſtr. 11a (Muſiklehrer v. Fach). 


enſionairinnen find. i. ein. fein. 
jüd. Familie liebev. Aufn., Nach⸗ 
hilfe i. Schularb. g. mäßiges Honorar. 
Offerten an Geſchwiſter 159257 
Carlsſtraße 17, III. 43] 


Bei Beginn des neuen Ae wer⸗ 
den noch Clavierſchüler ange⸗ 
nommen. Anmeld. können tägl. von 
1—2 Uhr erfolg. Nachodſtr. 6, II. Et. 


Nach Weihnachten oder zu Oſtern 
finden Schüler gute Penſion, Auf⸗ 
5 ya u. Nachhilfe b. Philolog 


ubert, Gr. eldſt. 13. Mäßige Preiſe.] nommen. Nah. u. 


La | s 
$} 
N 
* 


z Mt, = 
f. Schüler 3 DIE. find in den Buchhdlg' e 

uv. H. Scholtz (Stadttheater) u. Victor | 5 

A| Zimmer, Albrechtsſtraße 52, ſowie im 


Rechtsauwalt⸗ Ess 


DEE — * 225 28 


um Syivesier-Apend ARE 


ind noch ® grosse Zimmer zu vergeben. 8913] 


Hochachtungsvoll Otto Kleite, 


„früher Kemptner's Wein ändtehg“, 
Schweidnitzersirasse 27. 


Schweidnitzer Keller. 
Den 1. und 2. Feiertag: 


[8909] 


| Bockbier Ausf hant, 
E. Haase, 


Lagerbier Brauerei, 
Cathärinenſtr. 19 (Catternecke). 


Während der eee und | 
Neujahr: [8991] 


Bockbier. 


Abonnement Ein! abung 


„Ratiborer Zeitung für Oberſchleſien“ 


Münchner Hofbräu, 
Königl. Bayr. Stinatsbranerri, 
6. Zwingerſtraße 6. 
EAI fi úr 300 Perf onen”, 


— 


mit illuſtrirtem Sonntagsblatt. 


Die „Ratiborer Zeitung für Oberſchleſien“ erſcheint 
bens € in Leobſchütz als „Leobſchützer Tageblatt“ täglich 
bends (mit Ausnahme von Sonn- und Feſttagen) einen und 

einen halben Bogen ſtark. Das Abonnement beträgt pro 
Vierteljahr uur 2 Mark 30 Pfennige, und nehmen ſämmt⸗ 
liche Kaiſerliche Poſtanſtalten Beſtellungen darauf entgegen. 

Die „Ratiborer Zeitung für Oberſchleſien“ eignet ſich 


auf Grund ihrer nn Verbreitung ganz beſonders — zum 
Inſeriren. 28 Der Preis der ögeſpaltenen Inſeraten⸗ 


Petitzeile oder deren Raum beträgt nur 10 Pfennige. 
D Reclame pro Zeile 30 ae [18:5] 


[8969] 


— E TE 


Miünd’ner 


= Feanziskaner- Brauerei 


os. Sedimayr. 
hieſiger Ausſchank 

Albrechtsſtraße 6, 

Eingang Schuhbrücke, 


Münch ner Bedienung 
in Wanne 


; = Eröffnung 3 
des Münchner Löwenbräu 


im Prachtbau des Hauses [3062] 
Schweidnitzerstrasse 36 
am 25. December. 


Ausschank des Löwenbrän. 


T Nellen. Anjal zu u Stuttgart, 
erſicherungsgeſellſchaft auf volle Gegenſeitigkeit. 

Die Beträge der am 31. December l. J. fällig werdenden Renten 
können vom Verfalltage an gegen Uebergabe der mit Lebensbeſtäti⸗ 
gung u. Quittung verſehenen Coupons ohne jeglichen Abzug bei dem 
unterzeichneten General⸗Agenten erhoben werden. 3688 

Soweit ein Dividendenanſpruch beſteht, entfallen auf je eine volle 
Mark Rente 12 Pfennig Dividende. 

Beitrittserklärungen werden jederzeit entgegengenommen. 


Der General⸗-Agent: Wilh. Grans, 
Zwingerſtr. 4 in Breslau. 


ne Die Herren Actionaire der Breslauer Metallgieſterei werden Hierz 
durch zur auſterordentlichen General⸗Verſammlung zum 12. Jannar 
11886, Nachmittags 4 Uhr, in das Büreau des Herrn Juſtizrath 
3 Bater hier, Roßmarkt 14, II, eingeladen und find die Metien behufs Legi⸗ 
timation ſpäteſtens drei Tage vor der Verſammlung bei der Direction der 
Breslauer a E ASE, au deponiren. 
e Tagesordnung iſt: 
1) Bericht des Auſſichssralbes über die Lage der Geſellſchaft unter Vor⸗ 
legung der Bilanz für 1883. 
8 Ertheilung der Decharge für das Geſchäftsjahr 1884. 
Aenderung der Statuten nach dem Geſetz vom 18. Juli 1884. 
Breslau, den 24. petor 1885. 
Der Aufſichtsrath. [8940] 


Breslau, den 23. December 1885. 


Theer Offerte. | 


sa Ein größeres Quantum Steinkohlen-⸗Theer von hieſ. Gasanſtalten 

E abzunehmen im Laufe des Jahres 1886 — wird hierdurch aus“ 

geboten. [8084] l 
Offerten für Abnahme von grian nicht unter 1500 Gtr, find | 

bis zum 6. Januar 1886 

BE: in unſerm Central⸗Bureau (am Leſſingplatz) abzugeben, woſelbſt auch 

die bezügl. Abnahme⸗Bedingungen zur Einſicht ausliegen event. dort 

abſchriftlich entnommen werden können. 

: In den Offerten it beſtimmt anzugeben: 

a. ein feſter Preis pro Cir. ab Gasanſtalt reſp. Waggon, 

b. die Höhe der in den einzelnen Monaten abzunehmenden 
Quantitäten. 


= = = 


Altbüßerſtr. 11, vis-à-vis der Magdalenenkirche. 


Echt Bairiſch Bier pr. Seidel 20 Pf. 


Zu den drei Weihnachts⸗Feiertagen: 


W 4 Gaͤ titta get —9 ir Hierbei wird bemerkt, daß wir einen Vorzugspreis denjenigen, 


Abnehmern zuſichern, welche einen bedeutenderen Poſten in den 
5 eu 3 Singe _ Pf. 8946 ] Monaten Januar bis incl. März 1886 abzunehmen ſich verpflichten. 


Phosphat-Mehl 
aus Thomas-Schlacken, 


ff. gemahlen, liefern wir billigſt. Proben und ſonſtige Aus⸗ 
künfte über dieſes Düngemittel ſtehen zu Dienſten. — Ebenſo 


Breslau, August Beltz, 


Neue Gaffe wer; 2 Kloſterſtraße 29. Telephon Nr. 2⁵² 
Verſand an Private 
und Wirthe in Gebinden und Flaſchen. 


Original⸗Gebinde von 20 Ltr. an. 17913] 


Sötel Verkauf und Verpachtung. 


Alle in Schſl. gute Geſchäfte b ſolider Anzahlg. u. gutem 5000 i 
ſtand z. Preiſe von 35 000 Thlr., 28 000 Thlr., 25 000 Thlr., 20 000 Thlr., 
18 000 Thlr., 15 000 Thlr. bis 10000 u ſowie bei 1200 Ai und 


Schoeder & Petzold, 
600 Thlr. Miethe mit Einriihfung. Näheres b 8985] 


Breslau, Zwingerſtraße Nr. 4. 
D. Steinberg; Ohlauerſtraße 50. 


Tegen de français, con II. Wittig S RO erfabrit Robert rt Breslau, Ning 1, 


halten wir uns zu Abſchlüſſen zur Frühjahrslieferung in 


Chili: Salpeter, ſowie ſämmtlichen anderen 


Düngemitteln beſtens empfohlen. [7631] 


versation et grammaire, données Mohrplatten:Koffer! 3 Träg [8959] 

par Mme, Géry, Gartenstr. 46b. bei Dosi e a S 1 

Frau Ossig. größtes Lager am Platz, räger 

T Papiol Ctugfäger, fehr empi: 10 einer empl. fy einer orfon Pending, in allen 1 1 Tr 500 mm hoch und 14 m lang. 
prachtvoller Stutzflügel, ſehr engl. Briefbogen u 

1 ſchöner geſangr. Ton, vorzügl. im 100 eng Converts Br” Eiſenbahnſchinen zu Bauzwecken, 

Stande, welcher 300 Thlr. aeto tet, ift gutes Papier fi für nur gußeiſerne Säulen, Stützen ıc. FDE 

für 90 Thlr. We 3. verk. Auch 2Statiſche Se en werden prompt aufgemacht. Complete 

wird ein alter Flügel in Zahlung ge⸗ A. Scholz, S Sonftractionen werden von mir unter Garantie der ſachgemäßen 


Ning 20, im Hofe. 


D. 12 hauptpoſtl. Ausführung übernommen., 


rn. 


JA 


Vierte Beilage zu Nr. 904 


Eduard Hamburger, 
Bierbrauerei, 
Olmütz. 


lauer Zeitung 


Olmütze 


FIR 


. 


Die : 
Noſenkräger. 
Patte | 


Ausgezeichnet mit der goldenen Medaille der Academia Romania. 2 
8 Go iot ums gelungen, unseren geschätzten Kunden eine gosse Neuheit $ 
8 su Weihnachlen su bringen; die geschaffen dot, einen bedeutenden Mmnschwung & 
H in dem Tragen õ OVberhemdes und der Beinkleider heworsurufen. 2 
x Fedem Neem ist eo schon aufgefallen, õaoo oelbot das Bestsitsendste E 
H ITem lurch den 2 7 en Hosenträger serdrückt, verschoben und E 
G aufbauschen® gemacht wird, und wenn der Hosenträger ein wesentlicher K 
H Shill zum Besseren war und viele Webelslände und Anbequemlichkeiten be- š 
2 ociligt hat, so iot Ouech die neueste Erfindung der Hosenträger-Patte § 
(Falte Bretelle) ans æv Hosenträger-Hemdes (Chemise Bretelle) E 
lichkeit endgiltig beseitigt u. ein tadellos sitzendes Hemd geschaffen. 
bo giebt von num an weder incommödirende Hosenträger, noch | 
aba toe nde Hemden mehr; mit einem Schläge oind Fehler beseitigt, bie der 
© geüßteste Chemisier: nicht au bannen vermochte. 
i Die Construction der Hosenträger-Fatle iot die oinmreichste und ein- 
fachste von der Welt, sie oelbol kostet eine kaum nennenswerthe Summe, und 
wie haben uns trots der grossen Quogabe, die wir für ĝas 


„Recht des Allein-Verkaufs“ 


gemacht, entschlossen, unseren geschälsten Humden ie Chemises Bretelles n 
(Hosenträger-Hemden) oAne Fzeis-Jufschlag su tiefein. 
Die Hosenträger-Patten tiepen wir fur I, 25, 1. 75 IA. etc. das Paar & 
e nach Ölegans, und genügt, wie Beim Hosenträger, ein Taar für alle Fälle. Be 
Do Chemise Bretelle ans die Patte Bretelle sind in Deutsch- | 
Land und allen anderen Staaten gesetzlich geschützt, und werden 
Nachahmungen gerichtlich verfolgt. 

Die Herren Chemisiers und Wäsche-Fabrikanten wollen sich behufs 

Niederlagen und Fabrikations-Permission an uns wenden. 


19 5 i m 
Julius Henel vorm. C. Fuchs, 
| k. k. österr. & k. rumän. Hof-Wäsche-Fabrik ; 
eral-Depöt der Chemise Bretelle und der Patte Bretelle. | 


SUR 


alle Ali beq umi 


[rerz] 


w 


en 


bewahrt hat. Sein täglich zweimaliges Erſcheinen als Morgen: ER 
und Abendblatt verichafft den Mittheilungen des B. T. eine 


. — Priorität — mindeſtens 12 Stunden über jede nur einmal täglich 
ES A AFE erſcheinende Zeitung. Das Netz feiner Special⸗Correſpondenten, 
. AH das fih über die Hauptcentren des politischen Lebens, wie Paris, I 


Wien, London, Madrid, Rom, Petersburg, Konstantinopel, New-York g 
erſtreckt, fegt das 8. T. namentlich durch die ausgedehnte Benutzung 
des directen telegraphiſchen Dienſtes in den Stand, vorzugs⸗ $ 
weiſe als Quelle neueſter Nachrichten zu gelten. Ein eigenes par⸗ 
lamentariſches Bureau, deſſen umfaſſende Berichte noch mit den 
Nachtzügen als „Parlaments⸗Ausgabe“ des II. T. zur Verſendung W 
gelangen, hat fid) durch feine unbeeinflußte Berichterſtattung die An⸗ 
erkennung der politiſchen Kreiſe erworben. Die Vorgänge in der 
Reichshauptſtadt erfahren durch den localen Theil des B. T. 
eine prompte und eingehende Beleuchtung. Handel u. In duſtrie 
finden eingehendſte ee in einer beſonderen Handels⸗ 
jeitung, mit vollſtändigem Courszettel u. Effecten: Ber: 
oofungen, während es als eine Specialität des B. T. gilt, das 
Privatpublikum vor 597 Speculationen u. ſchwindelhaften! 
Unternehmungen rechtzeitig zu warnen. Das R. T. bringt 
die Ziehungsliſten der preußiſchen und ſächſiſchen Lotterie, 
ſowie die Ernennungen der Civilbeamten und Offiziere. — E 
Theater u. Kunſt werden im Feuilleton des B. T. durch kritiſche 
Federn erſten Ranges gepflegt, u. gleichzeitig Feuilletons aus 
den Mittelpunkten des Culturlebens u. wiſſenſchaftliche, namentlich & 
ethnographiſche und aſtronomiſche Aufſätze aus der Feder bewährter 
Fachmänner veröffentlicht. Im täglichen Roman ⸗ Feuilleton des WE 


Berliner Tageb 


nebſt feinen werthvollen 4 Separat-Beiblättern: 
Illuſtrirtes Witzblatt „URL s in erweitertem Umfange, 
Belletriſtiſches Sonntagsblatt „Deutſche Leſehalle“, 
Feuilletoniſtiſche Montagsbeilage „Der Beitgeift‘ f 
Mittheilungen über Landwirthſchaft, Gartenbau 
und Hauswirthſchaft. 


Das „Berliner Tageblatt“ hat fih durch die Vielſeitigkeit feines 
Inhalts und in Folge des friſchen Tons, in dem es gehalten iſt, zur 


geleſenſten und verbreitetſten 


z nächſten Quartals erſcheinen folgende Romane u. Novellen: Hermann; Si 
eitung Deutſchlands Sudermann: * C. Lionhart: „Ein Räthſel“. 
aufgeſchwungen. Es hat ſich jo einen feſten Stamm von 70000 Karl Theodor Schultz: „Luina“. Ferner erſcheinen aus der Feder SR 


Abonnenten erworben, die über alle Theile des deutſchen Reichs u. 
weit darüber hinaus verbreitet ſind. Eine ähnliche Abonnentenziffer 
iſt noch von keiner anderen deutſchen Tageszeitung erreicht worden. 
Dieſer thatſächliche Erfolg muß als Conſequenz ſeiner Leiſtungen 
angeſehen werden, die allen Anſprüchen genügen, welche man an eine 
große politiſche Zeitung zu ſtellen berechtigt iſt. Die frei⸗ 


Dr. F. Falkson's, des bekannten Freundes Johann Jacoby's, politiſche SE 
Erinnerungen: „Aus Königsbergs vormärzlichen Tagen“, 
packende Schilderungen einer Zeit, welche vielfach an die Gegenwart 
erinnert. [3599 
Man abonnirt für das I. Quartal (Januar, Februar, März) 
auf das „Berliner Tageblatt“ nebſt ſeinen werthvollen 4 Separat⸗ 


müthigen, a vs g daama 4 qart Aiai: 7 für den Benn ſämmtlichen Poſtanſtalten dez . Reiches 
Beweis, daß das „Berliner Tagebla ei aller Entſchiedenhe ür den Betrag r robe⸗? mern 
eweis B 4 1 von nur 5 Mark 2) Pf, gratis d en. 


ſeiner liberalen Haltung, ſtets ſeine volle Unabhängigkeit 


Maſchinenſtrickerei F. U. Behrendt, 
Schweidnitzerſtraße 20, 


übernimmt Verarbeitung aller Sorten Strickgarne zu Socken, 
Strümpfen, auch ganz regulär — iaig öſ. Spitze), Patentlängen, 
Pulswärmer, Gamaſchen zu billig ſten Preiſen. (80897 


Eine landwirthſchaftliche Maihinenfabrit, a 


die einzige in großer, reicher Umgegend, an frequenter Chauſſee, nahe 
der Bahn, mit maſſivem Wohngebäude, Schuppen 2c. iſt mit ſämmt⸗ 
lichen Werkzeugen unter günſtigen Bedingungen zu! 1 em: 
Preiſe zu verkaufen. Ernſtliche Reflectanten erhalten nähere Aus⸗ 
kunft durch die Neiſſer Eiſengießerei und Ma 
Hahn & Koplowitz zu Neiſſe. 


ſchinen ban gc 


[7210] 
Am 15. Januar 1886 Ziehung der fünften 


3 unstgewerbe-Lotterie 
des Architekten-Vereins 
8 zu Berlin. 
Haupisew.: 10,000, 3000, 
2 à 1000. 4 ìà 500 Mark etc. 
Geſammtwerth 
der En 60,000 Mark. 


D aS Love à 1 Mark, auf 10 Looſe 1 Freiloos — auch 
gegen Coupons und Briefmarken empfiehlt und verſendet 
3 der Looſe⸗General⸗Debiteur 


: Carl Heintze. 
Bankgeſchäft, Berlin W., Unter den Linden 3. 


(Für frankirte enn ſind 20 Pi, für Einſchreiben 40 Pf. 
; eizufügen. 3 i 


T aa, I A Ds F 2 + m = 
rliner Architekten - Loole à 1 Mark 
(auf 10 Looſe 1 Freiloos, Lifte und Porto 20 Pf. extra), 
Ziehung am 15. Januar 1886 in Berlin, 18139 


empfehlen und verſenden 
Scar Bräuer & Co., Breslau, r. e 


Be 


0 


Ausverkauf. 


Wegen Umbau meines Geſchäftslocales bin ich gen gg Su 


ſelbſt fabrieirten Möbel 


in Nußbaum, Eichen, Mahagoni und Kirſchbaum, ſowie mein 
Lager von ganzen Zimmer⸗ Einrichtungen und Polſterwaaren 
ſchleunigſt zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen zu verkaufen. 


Weinrich Koschel, 
Herrenſtraße 22, Möbel⸗Fabrik, Herrenſtraße 22. 


II. Meinecke, 
Breslau, Albrechtsſtraße 13, 


empfiehlt ſein reichhaltiges Lager von Kronleuchtern, Hänge⸗ 
lampen, Ampeln, Wandarmen, Laternen ꝛc. 

für Gas, Petroleum und Kerzen in den einfachſten, ſowie elegan⸗ 
teſten Muſtern, in onivre poll, Goldbronce, ſchwarz Schmiede: 
eiſen mit Kupfer zc. 


Blumentiſche 
mit ee 3 


een 


nen. 6829] 


WARNT 


E. Januscheck, 
Schweidnitz, 
empfiehlt 4238 

ſeine Dampfdreſchmaſchinen 
von 3 Pferdekraft aufwärts, 
Göpeldreſchmaſchinen, Putz⸗ 


maſchinen, Dampfmaſchinen, 
Locomobilen. 
Niederlage: 

Breslau, Sadowaſtraße 62. 


M. G. Schott, 
Inhaber der von des Kaiſers und Königs 
NMajeſtät verliehenen großen Staats⸗ 

Med. in Gold f. Gartenbau, empfiehlt 
Conſtructionen von Schmiedeeiſen, \ 


y .. “ — 
Gewächshäuser, 
Fabrik⸗ und Stallfeniter, D. N.⸗P. 30014, 
Veranden⸗, Glas⸗Salon rühbeetfenſter 5 bis 8 Mark, 


Gartenzäune, Thore, Grabgitter, 
Warmwasser- u. Dampfheizungen, 


eiſerne? Dachconſtruction, Trägerwellblechdächer ꝛc. [4240] 


Breslau, 
Matthiastr., 


Das feit vielen Jahren rühmlichſt bekannte 
Ringelhardt - Glöckner" Wund⸗, Zug- 
und Heilpflaſter“) 


auf den Schachteln, ift amtlich ge- 
, prüft und wird empfohlen. 


(beſtes Magenpflaſter) 
mit Schutzmarke: 


„) Zu beziehen à Schachtel 50 Pf. und 25 Pf. (mit Gebrauchs⸗ 
anweiſung) aus dem Haupt⸗Depot: Sint i 
intermar 
Breslau, 


Kränzelmarkt⸗Apothele, Wr.. un 
jener in allen Apotheken Breslaus, 


ſowie in Bauerwitz, Bernſtadt, Beuthen, Bohrau, Dyhernfurth, Feſten⸗ 


berg, Frankenſtein, Freyſtadt, Deutſch⸗Liſſa, Gottesberg, Gnadenfrei, 
Guhrau, Gleiwitz, Gnadenfeld, Grottkau, Heidersdorf, Katſcher, 
Krappitz, Köben, Koſtenblut, Karlsruh OS., aE ir Kattowitz, 
Laurahütte, Liegnitz, Lipine, Leobſchütz, Laband, Militſch, Namslau, 
Neumarkt, Neiſſe, Neuſtadt OS., Nicolai, Oels, Ohlau, Oppeln, 
Orzeſche, Patſchkau. Peterswaldau, Parchwitz, Prausnitz, Reichenbach, 
Ratibor, Scharley, Striegau, Schweidnitz, Strehlen, Stroppen, Trebnitz, 
Toſt, Tarnowitz, Wohlau, Wartha, Waldenburg, Ziegenhals ꝛc. — 
Zenguiffe liegen daſelbſt aus. 

.Es wird gebeten, bei Einkauf obigen Pflaſters genau auf 
auf obigen Stempel und die geſetzlich deponirte chutzmarke * 
achten, da bereits Nachahmungen erxiſtiren. i [789 


Unsere Coupons-Casse ist Einlösungsstelle 


für die 


zahlbaren Coupons resp. Dividendenscheine und 
rückzahlbaren Stücke 


Heiraths⸗Geſuch. 

Ein Kaufmann, 25 Jahre alt, von 
angenehmen Aeußeren, welcher Ge: 
legenheit hat, ein blühendes Etabliſſe⸗ 
ment ſeiner Eltern zu übernehmen, 
ſucht auf tiefem Wege eine Lebens 
gefährtin. [3686] 

Junge Damen oder Wittwen im 


I der Flasche Bei jedem er Fische! 


U veralteten Huſten, en 


Alter bis zu 30 Jahren, welche über 
ein Vermögen von 10 000 Thalern zu 
verfügen haben, häuslich und wirth⸗ 
ſchaftlich ſind und auf dieſes ernft: 
gemeinte Geſuch eingehen wollen, 7 
werd. erf. ihre Adr. u. W. 235 bei Ru⸗ Aa. le 
dolf Moſſe, Breslau, niederzuleg. ch D ir e 5 

- ede TY e 
m erhterzeugtin RUMANZ Z A 


nachstehend verzeichneter Efecten. 


— — rc meer cher halt irn 
*Aachen-Düsseldorfer Prioritäts-Obligationen und gezogene Stücke. 

Actien der Oberschlesischen Actien-Gesellschaft für Fabrikation von Lignose. 

*Bergisch-Märkische Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen und gezogene Stücke ausser Serie 
VII und VIII und ausser den gekünd. Obligationen der VI. Serie. 

Breslau-Odervorstädtische Deichverband-Obligationen und gezogene Stücke. 

Breslauer Strassenbahn-Actien. 

Breslauer Strassenbahn-Obligationen und gezogene Stücke. 

Brünn-Rossitzer Prioritäts-Obligationen. 

Deutsche Bank-Actien. 

Disconto-Commandit-Antheile. 

Donnersmarckhütte-Actien. 

Donnersmarckhütte 5% Obligationen und gezogene Stücke. 
*Dortmund-Soester Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen und gezogene Stücke. 
*Düsseldorf-Elberfelder Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen und gezogene Stücke, 

Falkenberger Kreis-Obligationen und gezogene Stücke. 

Fraustädter Zuckerfabrik-Actien. 

Galizische Carl-Ludwigsbahn-Prioritäten und gezogene Stücke. 

Gömörer Eisenbahn-Pfandbriefe und gezogene Stücke. 

Gothaer Grund-Credit-Bank 3½% Pfandbriefe und gezogene Stücke. 

Gräflich Hugo Henckel’sche 4½ % Partial-Obligationen und gezogene Stücke. 
*Italienische 5% Rente. 

Kramsta Schlesische Leinen-Industrie-Actien. 

Kramsta’sche Gewerkschaft 5°/, Obligationen und gezogene Stücke. 

Laubaner Stadt-Anleihe. 

*Lemberg-Czernowitzer Prioritäts-Obligationen und gezogene Stücke. 

Lublinitzer Kreis-Obligationen und gezogene Stücke. 

Magdeburger Privatbank-Actien. 

Oesterreichische Credit-Actien. 

Ostrau-Friedlander Prioritäts-Obligationen und gezogene Stücke. 

Polnische Liquidations-Pfandbriefe und gezogene Stücke. 

Posener Provinzial-Actien-Bank. 

*Ruhrort-Crefelder Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen und gezogene Stücke. 

Schlesische Bank-Vereins-Antheile. 

*Schlesische Zinkhütten-Gesellschafts-Actien und Stamm-Prioritäten. 

Schlesische Zinkhütten 5°/, Partial-Obligationen und gezogene Stücke. 


Trauben⸗Bruſt⸗Honig 

von W. H. Zickenheimer in 
„Mainz als überaus angenehmes, 
unübertreffliches Haus: und Ge- 
nußmittel, welches ſeit nunmehr 
NHEIME 20 Jahren nie ohne das günftigite 
Bere UNS Jaion heset 8 Reſultat in Anwendung gebracht 
— Gesetzlich daponirte Schutzmarke e wird, glänzend bewährt, in allen 
eiviliſirten Ländern eingeführt und überall volle Anerkennung er- 
worben. Dieſes, aus edelſten rheiniſchen Weintrauben dargeſtellte, 
höchſt köſtliche Trauben⸗Präparat wirkt gleich nach 1 ela wA 
wänfeht, bie Befanntichaft einer || müpert au . im Seblfopfe | 
etwas vermögenden jungen Dame zu und führt con nach kurzem ee ſelbſt den ſchlimmen Schwind⸗ 
machen behufs erheichihun : ſuchtahuſten und das Blu! eien in die mildeſte Form über. In Folge 
(Discretion Ebrenwort.) [9018 feiner blutre enerirenden & enſchaften und eminenten Nährkraft leiſtet 
E 1 a 5 290 in bie der theinifche Trauben⸗Bruſt⸗Honig auch bei Körperſchwäche, Blut⸗ 
Expedition der Breslauer Zeitung. orang, E nungen 

in anſt. beih. Mädchen gef. Al auch bei ſchwächlichen Frauen und Kindern überau 
E m. 1 5 nr miia Vehufs gute Dienſte. Proſpecte mit Gebr.⸗Auw. und 
Verheirathung mit einem anſtänd.] vielen Anerkennungen bei jeder Flaſche. 
Herrn, auch Wittwer, in Correſp u. Man achte bei Ankauf auf obige Schutz 
marke und nebigen Verſchluß. En gros-Yager 
in Leipzig bei Dr. E. Mylius, „Engel-Apotheke“. 
— München: Dr. v. Pieverling, „Maximilian⸗ 
Apotheke“. — Stettin: C. S. Schlüter, „Königl. Hof- und Gar: 


niſon⸗Apotheke“. Depot in Breslau bei S, G. Schwartz, ; 


Hauptdepöt, Ohlauerſtraße 21; ferner bei O. Blumensaat, 
Reuſcheſtraße, R. Jahn, Tauentzienplatz, A. Gusinde, Neue 
Schweidnitzerſtraße. [8073] 


empfiehlt fih eine geachtete pain si = — : — 5 TREE 
riedrichshaller 


lichkeit. Offerten unter Chiffre H. 
25626 an Herren Haaſenſtein u. 
Vogler, Breslau, erbeten. 
5 5 Itter gu e / / 8, in Folgeverbesserter Fassung 
Jetzt viel reicher an mineralisch. Bestandtheilen, noch To 
wirksamer und deshalb billiger 


6:— 8000 Thlr. feine zweite 
als bisher. Altbewährtes Heilmittelbei: Verstopfung, 
Trägheit der Verdauung, Verschleimung, Hämor- 


in Buchhalter, 26 Jahre alt, vang., || ar 
> wünfcht ſich mit einer gebildeten 
jungen Dame zu verheirathen. Nur 
ernſtlich gemeinte Briefe erbitte unter 
B. Z. 83 an d. Exp. d. Bresl. Z. (9019 


Ein Kaufmann, 26 Jahre alt, ev., 


enen Gou- $ 
vert discret). Porto 20 Pf. „Ge S 
neral⸗Anzeiger“, Berlin SW. 61. F. Damen frei 


Sproc. Hypothek auf m. Grundſtück, 
Tauentzienſtr, Hälfte der Verzinſung 
ausgehend, bin Willens pr. 1. April 
event. früher zu cediren. Agenten 
verb. Off. D. K. 80 Briefk. d. Bresl. Z. 


[2662 


2 NS $ . F rhoiden, Magenkatarrh, Frauenkrankheiten, trüber 
hi e Feen 1 5 5 onea und 1 1 a [8912] Fiir 8 Gemüthsslimmung, Leberleiden, Feitsucht, Gicht, Blutwallungen etc. 
arschau-Wiener Eisenbahn-Actien und gezogene Actien. Bandwurmleidende Friedrichshat bei Hildturghausen. Brunnendirektion. 

Warschau-Wiener Genuss-Scheine. 


Sprechſtunden täglich 11—1,N. 3—4. 
Auswärtige brieflich. 
12jähr. Praxis. Hunderte v. Dankſag. 


Oschatz, Breslau, 


Specialiſt für Bandwurmleiden. 
Vorwerksſtraße 16, parterre. 


ür ein neu zu errichtendes Ge⸗ 
ſchäft in Seife und Stearin⸗ 
Kerzen werden billige Offerten 
hierfür unter B. 100 W 
Pleß OS. erbeten. [8911] 


[9014] 


Für 
Schmetterlingsſammler. 
Eine neue Sendung Columbiſche 

Schmetterlinge und Käfer iſt ange⸗ 
kommen u. partieweiſe zu verkaufen. 
W. Mittmann in Kleinburg 11. 


Warschau-Wiener 5% Prioritäts-Obligationen Serie I— VI und gezogene Stücke. 
Warschau-Bromberger Actien und gezogene Actien. 


Die Coupons resp. Dividendenscheine der mit einem * versehenen Effecten sind stets 
auf Formularen, welche an der Casse unseres Wechsel-Comptoirs ausgereicht werden, zu 
verzeichnen. Alle übrigen Sorten müssen entweder mit dem betreffenden Firmenstempel 
versehen oder mit einem arithmetisch geordneten Nummern-Verzeichnisse, und zwar jede 
Sorte getrennt, eingereicht werden. [8114] 


Breslau, im December 1885. 


Schlesischer Bank-Verein. 


olniihe 5° Pfandbriefe. 


Laut Vereinbarung mit dem Landſchaftlichen Credit- Verein 
im Königreich Polen zu Warſchau bin ich beauftragt, die Coupons 
und gelooſten Stücke der Polniſchen 5% Pfandbriefe koſtenfrei 
unter Abzug der geſetzlich feſtgeſetzten Steuer und nach Maßgabe 


folgender eden einzulöſen: 
1) Die Einlöſung erfolgt vom 22. er. ab zum jeweiligen hieſigen Tagescourſe 
der Ruſſiſchen Bankbillets an meiner Kaſſe in den Nachmittagſtunden von 3 
bis 5 Uhr, nachdem die betreffenden Coupons bezw. gelooſten Stücke Bor: 
mittags bis 12 Uhr angemeldet worden ſind. 

2) Zur Bezahlung gelangen nicht nur die Coupons des jeweiligen Faͤlligkeits— 
termins, ſondern auch die Couponsrückſtände des vorangegangenen Termins; 
geloofte Stücke können, ſoweit fie nicht präcludirt find, fammtlih an meiner 
Kaſſe präfentirt werden. 

Den Coupons und gelooften Stücken find je zwei Nummern-Verzeichniſſe bei- 
u Formulare hierzu können bei mir in Empfang genommen 
werden. 

Die Stücke und Coupons ſind außerdem auf der Rückſeite leſerlich 
mit dem Namen oder Firmenſtempel des Präſentanten zu verſehen. 
Breslau, 22. December 1885. 


E. Heimann, 
Ring 33. 


N kur Kinder und Kranke 


sind Mondamin -Milch-Suppen und Mon- 
damin - Milch -Speisen besonders leicht 
= verdaulich, nahrhaft u. wohlschmeckend 2 
= (Mondamin erhöht die Verdaulichkeit der 
S Milch); auch zu feinen Speisen und zur 

Verdickung von Suppen, Cacao etc. wird 

Mondamin für Gesunde bald unentbehrlich, 


Mondamin ist ein entöltes Malsproduot. Fabr. Brown & 
Polson, K. E. Hofl. Paisley | und Berlin, Heilige- 
geiststr. 35. In feinen Esswaaren- u. Drog.-Handlg. à 60 Pf. p. / Pfd. engl 


EB. 14. R. 
Nach dem großen Erfolge, welchen unſere, erft feit kurzer 
Zeit eingeführten 3704) 


geröteten Familienkaffee s 
Nr. 22 a Pfd. M. 1,26, ſehr fein kräftig, 
Nr. 23 à Pfd. M. 1,14, fein kräftig, 


errungen haben, halten wir es für angezeigt, mit einer noch 
billigeren, kräftigen und reinſchmeckenden Miſchung für das 
anz große Publikum hervorzutreten, und empfehlen dieſelbe von 
Be an unter der Bezeichnung: 


Nr. 24 geröoſteter Vollslaffee, a siv. 78 pr. 


einer geneigten Beachtung, 


hochfeine Nöſtkaffee's: 
Nr. 5 Wiener Miſchung . w. 1, 
Nr. 6 Carlsbader Miſchung w. 140 
à la Cafe Pupp, Carlsbad. 
Zu letzter Miſchung find wir von dem berühmten Cafi 
Pupp, Carlsbad, aue autoriſirt. 
Breslauer Kaffee⸗Röſterei, 


6527 Lager einer grossen 


2 12 2 
Näcke- u. Pläne-Fabrik. 
Säcke: 100 Ko., St. 46, 51, 61 Pl., 
Säcke: 100 Ko., St. 73, 82, 85 Pf. 
Säcke: 2Scheff., St. 71, 75, 78 Pf., 
Normal-Wollkoffer, St.3,25—3,65, 
Rapspläne, St. 5,75, 8, 9 Mark, 
Wasserdiohte Pläne für Loco- 
mobilen, Dreschmaschinen, Ge- 
treideschober, Rollwagen etc, 
Auf Wunsch Preisliste. 


Franz Kionka, 


Ring 42, Ecke Schmiedebrücke. 


F. Welzel, 
Pianoforte- Fabril 
und Leih-Inſtitut, 
Ning 42, 


Ecke Schmiedebrücke, 1. Et. 
Große Auswahl, billigſte Preiſe v. 


neuen und gebrauchten 
ianinos 
und Flügeln. 


3) 


Schweidnitzerſtr. 44, Eingang Ohle⸗Paſſage, 
neben Lustig & Selle. 


[7968] 


Erftes Specialgeſchäft für 


1 
Kaffee, Zucker, Thee. 


T mo TEA TETEE EEE 2 E 162 Ratenzahl bewilligt. Telephon Anſchluß 268. 
1 Blooker‘s holland Cacao eee 


New-York 


mit vielen goldenen Medaillen prämiirt,ist überall 
Vorräthig. J:8:C:BLOORER, Amsterdam. 


(4172) 


18 goldene, silberne und bronzene Medaillen 18. 


Punsch-Essenzen 


von Arae, Rum, Portwein, Rothwein, Burgunder, 
Sherry, Ananas u. Erdbeeren, ferner Schlummer-, 
Schiller- und Kalser- Punsch, Punsch-Royal 
und Punseh- Imperial. 


Hermann Stibbe in Köln, 


Hoflieferant Sr. Königl. Hoheit des Prinzen 
Friedrich Carl von Preussen. 


In Breslau zu haben bei den Herren: 


W. Berger, Albrechtsstr. 34,) Carl Sowa, Neue Schweidnitzer- 
J. Filke, Schweidnitzerstr. 51, strasse 5, 
Heinrich Heinisch, Schmiede- Robert Spiegel, Tauenzienstr. 72a 
brücke 28, Lothar Wende, Albrechtsstr. 3: 
Schindler & Gude, Schweidnitzer- und Junkernstrasse 34, 
strasse 9, Paul Würfel, Gartenstr. 23c, 
Eduard Scholz, Ohlauerstr. 9, Albrecht Ziesché, Schmiede- 
C. L. Sonnenberg, Tauenzien- brücke 29, 
strasse 63 u. Königsplatz 7, Paul Zimmer, Alte Taschenstr. 14a. 


Kostenfreie Lieferung. 
in Raten von 15 M. monatl. an. 
Pian.-Fabrik L. Herrmann & Co. 

Berlin C., Burgstr. 29. paa 


Pv deere 
Hopien 
Bitter⸗ 

Liqueur 


Specialitäten 


der Nürnberger Hopfen⸗Bitter⸗Compagnie Nürnberg. 
Von erſten Autoritäten geprüfte, ſehr aromatiſch ſchmeckende 
Hopfen⸗Deſtillate, die als angenehme und magenſtärkende Getränke 
vorzüglich wirken. [3152] 
Preis der Herden Flaſche M. 2,50 Pf., 
kleinen 3 1,25 


Hauptdepot in Breslau bei Herren G. Blumenthal & Co., 
Weinhandlung, Ring 16 und Junkernſtraße 36. 


(700) 


ng 


mit Pot- Danpffchiffen ber 
Bamburg-Amerikanischen 


Packetfahrt - Actien-Gesellschaft | 4 
Auskunft u. Ueberfahrts⸗Verträge bei]! 
Jul. Sachs in Breslau, Graupenſtr. 9, 
Salomon Elsner, Kempen i. P., und 
W²IIh. Mahler, Berlin, Invalidenſtr. 121 


8983) 


88% sR. K 


Eu 


[8941] 


3] Alle Arten N 
Tifi chlerarbeiten, 
Reparaturen, Aufpoliren der Möbel, 
Comptoir⸗ und Laden⸗Einrichtungen, 
Möbel nach Zeichnung werden 
ſchnell und billig ausgeführt bei 
Brum, Tiſchlermfir. Nicolaiſtr. 67. 
Auch habe eine Comptoir⸗ 
Einrichtung auf Lager. EEE 
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Bekanntmachung. (R.⸗A.) 
In unfer Procuren⸗Regiſter ift bei 
Nr. 940 das Erlöſchen der dem 
Bruno Kroetzsch 
von der Nr. 903 des Geſellſchafts⸗ 
Regiſters eingetragenen Actien-Ge⸗ 
ſellſchaft 80] 
Breslauer Actien-Malz- Fabrik 
hier ertheilten Procura heute einge⸗ 
tragen worden. 
Breslau, den 18. December 1885. 


r Künigliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
„In unſerem Geſellſchafts⸗Regiſter 
iſt bei der unter Nr. 99 eingetrage⸗ 
nen Actien⸗Geſellſchaft 
Englische Wollwaaren- 
Manufactur 
(vormals Oldroyd & Blakeley) 


Folgendes eingetragen worden: 

J. Die Mitglieder des in der außer⸗ 
ordentlichen General-Verſamm⸗ 
lung de dato Berlin, den 19ten 
Auguſt 1885 auf die Dauer von 
5 Jahren gewählten bezw. durch 
Acclamation wieder gewählten 
Aufſichts⸗Rathes find: 

1) der Banquier Herr Auguſt 
Lübke, inWeſtend⸗Charlotten⸗ 
burg wohnhaft, Vorſitzender, 

2) der General: Director Herr 
Wilhelm Nolte zu Berlin, 

3) der Kaufmann Herr Eugen 
Rüdeuburg zu Berlin und 

4) der Hofbuchhändler Herr 
Auguſt Schwarz zu Olden⸗ 
burg. 

II. Durch Beſchluß der ordnungs⸗ 
mäßig bekannt gemachten außer⸗ 
ordentlichen General-Verſamm⸗ 
lung vom 17. November 1885 
iſt dem § 2 des Geſellſchafts⸗ 
Statuts vom 8. April 1884 die 
nachſtehende Faſſung gegeben 
worden: 

Das Geſchäftsjahr hat zu⸗ 
nächſt mit dem 1. April be⸗ 
gonnen und mit dem 31. März 
des folgenden Jahres 85708 0 
das Geſchäftsjahr 1885/86 iſt 
auf die Zeit vom 1. April 1885 
bis 30. Juni 1886 ausgedehnt. 
Vom 1. Juli 1886 beginnen 
die Geſchäftsjahre mit dem 
1. Juli und endigen mit dem 
30. Juni des folgenden Jahres. 
„Außerdem wird das in der 
fünften Zeile Alinea zwei die⸗ 
ſes Paragraphen befindliche 
Wort „März“ durch das Wort 
„Juni“ erſetzt. 8101] 

Grünberg, den 9. December 1885. 

Königliches Amts⸗Gericht III. 


Bekanntmachung. 

In unfer Firmen⸗Regiſter ift heut 
bei der unter Nr. 252 eingetragenen 
ae [8102 

ypsverwaltung der Herrscha 

Neuland 
der Vermerk eingetragen worden: 
Die Firma iſt erloſchen. 
Löwenberg i. Schl., 
den 10. December 1885. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
In unfer Firmen⸗Regiſter ift heut 
unter Nr. 283 die Firma £ 
Alfred von Wietersheim, 
Gypswerke der Herrschaft 
Neuland, zu Neuland, Kreis 
Löwenberg, 
und als deren Inhaber der 
Rittergutsbeſitzer Alfred von 
Wietersheim zu Neuhof, Kreis 
Striegau, [8097] 
eingetragen worden. 
Löwenberg i. Schl., 
den 11. December 1885. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

In unſerem Firmenregiſter ift heute 
unter Nr. 302: [8085 
Firma J. D. Gruschwitz und 

Söhne zu Neusalz a. 0. 
folgende Eintragung bewirkt: 

Spalte 6: Zweigniederlaſſungen 
beſtehen: 

1) „Bleiche von J. D. Grusch- 

witz und Söhne“ in anban, 

2) „J. D. Gruschwitz und 

Söhne, Filiale Grünberg“, 
in Grünberg. 

Freiſtadt, den 15. December 1885. 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 

Im Geſellſchaftsregiſter bei der 
unter Nr. 38 eingetragenen Firma 
„NeueGas-Actien- Gesellschaft“ 
iſt heute eingetragen: [8086] 

Spalte 4. In der General-Ver⸗ 
ſammlung vom 28. October 1885 iſt 
beſchloſſen worden, eine Erhöhung 
des Grundcapitals der Geſellſchaft 
um 1200000 Mark dadurch herbei⸗ 
zuführen, daß nach unſerer Maßgabe 
des betreffenden Protocolls, welches 
ſich Seite 170 und folgende des Bei- 
lagebands Nr. 282 zu dem Geſell⸗ 
ſchaftsregiſter des Amtsgerichts I zu 
Berlin befindet, die neu auszugeben⸗ 
den Actien, die auf den Inhaber und 
über je 1200 Mark lauten ſollen, 
den Beſitzer alter Actien zum Pari- 
Courſe plus 4 pCt. Zinſen ſeit dem 
1. Juli 1885 angeboten werden. 

Freiſtadt, den 15. December 1885. 

Königliches Amtsgericht. 


Veilchen-Abfall-Seife 


in vorzüglicher Qualität empfehlen 
à Packet (3 Stück) 40 Pf. Umbach 
* Kahl. [7591] 


Bekanntmachung. 

Die Eintragungen in das Firmen:, 
Geſellſchafts⸗, rocuren-, Zeichen: 
und Muſter⸗Regiſter des untergeich: 
neten Amtsgerichts folen im Laufe 
des Jahres 1886 in dem Deutſchen 
Reichsanzeiger, der Berliner Börſen⸗ 
zeitung, der Breslauer Zeitung 
und im Muskauer Anzeiger bekannt 
gemacht werden. 8094 

Muskau, den 22. December 1885. 


Königliches Amtsgericht. 


Concursverfahren. 
In dem Concursverfahren über 
das Vermögen der Handelsfrau 
D. Schüler 
in Juliusburg ift zur Abnahme der 
Seheben wen des Verwalters, zur 
Erhebung von Einwendungen gegen 
das ee der bei der 
Vertheilung zu erückſichtigenden For- 
derungen und zur Beſchlußfaſſung der 
Gläu iger über die nicht verwerth⸗ 
baren Vermögensſtücke der Schluß⸗ 
termin [8091 
auf den 8. Januar 1886, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem Königlichen Amtsgerichte 
hierſelbſt, Zimmer Nr. 10, anberaumt, 
wozu alle Betheiligten hierdurch vor⸗ 
geladen werden. 

Das Schlußverzeichniß und die 
Schlußrechnung nebſt den Belägen 
r ef der Gerichtsſchreiberei nieder: 
gelegt. 

Oels, den 11. December 1885. 
Heinrici, 
„Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amts⸗Gerichts. 


Bekanntmachung. [8095] 
Die auf die Führung der Zeichen-, 
Mufter-, Handels: und Genoſſen⸗ 
ſchafts⸗Regiſter ſich beziehenden Ge⸗ 
ſchäfte werden im Jahre 1886 von 
dem Amtsrichter Schrötter unter 
Mitwirkung des Amtsgerichts⸗Se⸗ 
cretär Endemann bearbeitet werden. 
Die Veröffentlichung der Bekannt⸗ 
machungen erfolgt 
1) durch den deutſchen Reichs⸗ und 
Königlich Preußiſchen Staats⸗ 


2) die Slefilhe B 
ie eſiſche Zeitun 
die Breslauer Zeitung, 


3 
4) das Strehlener Kreis⸗ 
Stadtblatt. 

Strehlen, den 17. December 1885. 
Königliches Amts⸗Gericht. 
Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt unter 
laufende Nr. 168 die Firma 
„l. Prinz“ 
zu Strehlen und als deren Inhaber 
der Kaufmann 5 8096] 

Isidor Prinz 
zu Strehlen am 16. December 1885 
eingetragen worden. 
treblen, den 16. December 1885. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

ür das Jahr 1886 werden die 
auf die Führung ſämmtlicher Handels-, 
Genoſſenſchafts⸗„Muſter⸗ und Zeichen: 
Regiſter ſich beziehenden Geſchäfte 
für die Amtsgerichtsbezirke Oppeln, 
Krappitz, Kupp und Carlsruh 
OS. durch den Amtsgerichtsrath 
Schneider zu Oppeln unter Mit⸗ 
wirkung des erſten Gerichtsſchreibers, 
Secretairs Spribille, bearbeitet 
werden. x 8090] 
‚Die zur Eintragung in ein Re- 
pin le der e Anmeldungen ein⸗ 
chließlich der Zeichnung der Firmen 
und Unterſchriften können jedoch auch 
bei den Amtsgerichten Kupp, Carls⸗ 
ruh OS. und Krappitz geſchehen. 

Die Veröffentlichung der Eintra⸗ 
gungen in die Regiſter wird durch 
a. den Deutſchen Reichs⸗ und 

Königlich Preußiſchen Staats⸗ 
anzeiger, > . 

b. die Berliner Börſenzeitung, 

c. die Breslauer Zeitung und 

d. die Schleſiſche Zeitung 
erfolgen, jedoch mit Ausnahme der 
Eintragungen in das Zeichen- und 
Muſter⸗Regiſter, welche nur dur 
den Deutſchen Reichs⸗ und Königli 
Preußiſchen Staatsanzeiger werden 
veröffentlicht werden. 

Oppeln, den 21. December 1885. 


Königliches Amts⸗Gericht. 


1 

In unſerem Firmen - Regifter ift 

unter Nr. 17 der a Ara 
[8092] 


Firma 
Samuel Choyke 
zu — auf den Kaufmann 
duard Choyke 
zu Militſch vermerkt und dieſer unter 
Nr. 107 als Inhaber der Firma ein⸗ 
getragen worden. 
Militſch, den 19. December 1885. 
Königliches Amts⸗Gericht I. 


Concursverfahren. 

In dem Concursverfahren über 

das Vermögen der Kauffrau [8103] 

Franziska Weiss, geb. Schmidt, 

zu Kattowitz ift zur Abnahme der 

Schlußrechnung des Verwalters und 

zur Erhebung von Einwendungen 

gegen das Schlußverzeichniß Termin 

auf den 20. Januar 1886, 

Vormittags 11 Uhr, 

vor dem Erg Amtsgericht 

hierſelbſt, Zimmer Nr. 24, beſtimmt. 

Kattowitz, den 22. Decbr. 1885. 
Der Gerichtsſchreiber 

des Königlichen Amts⸗Gerichts. 


i f. bilg., fiebv. u. diskr. 
Damen Aufn. bei Frau Heb. 
Geisler, Schönbrun b. Schweidnitz. 


und 


Concurs verfahren. 
Ueber das Vermögen des Kaufmanns 
Anton Swoboda 
zu Rosdzin iſt durch Beſchluß des 
Königlichen Amtsgerichts zu Myslo⸗ 
witz heute 8104] 
am 22. December 1885, 
Nachmittags 6°/, Uhr, 
das Concursverfahren eröffnet. 
Der offene Arreſt iſt erlaſſen mit 
Anzeigefriſt 
bis zum 23. Januar 1886. 
Concurs- Verwalter: Kaufmann 
Theodor Hawlitzek in Myslowitz. 
Ablauf der Anmeldefriſt: 
20. Februar 1886. 
Wahltermin: 
23. Januar 1886, 
Vormittags 11¾ Uhr. 
Prüfungstermin: 
. März 1886, 
Vormittags 10 Uhr. 
Myslowitz, den 22. December 1885. 


wan, 
Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amtsgerichts. 
Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt unter 
laufende Nr. 649 die Firma 
Carl Erbs 
zu Mährengaſſe und als deren In⸗ 
haber der Brauereibeſitzer Carl Erbs 
in Mährengaſſe am 21. December 
1885 eingetragen worden. [8106] 
Neiſſe, den 21. December 1885. 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt unter 
laufende Nr. 648 die Firma 
Florian Buchwald 
zu Neiſſe und als deren Inhaber der 
Getreidehändler Florian Buchwald 
in Neiſſe am 19. December 1885 ein⸗ 
getragen worden. [8107] 
Neiſſe, den 19. December 1885. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

Die Bekanntmachungen des hie⸗ 
ſigen Gerichts über Eintragungen in 
das Handels⸗ und Genoſſenſchafts⸗ 
Regiſter werden im nächſtfolgenden 
Jahre erfolgen: 8108] 

im Deutſchen Reichs⸗Anzeiger, 

in der Berliner Börſenzeitung, 

in der Schleſiſchen Zeitung, 

in der Breslauer Zeitung und 

in dem Guhrauer Kreisblatte. 

Guhrau, den 3. December 1885. 


Königliches Amts⸗Gericht. 


Räume für acht 
Schul⸗Klaſſenzimmer 


in der Nähe des Elementar⸗Schul⸗ 
hauſes Trinitatisſtraße 9/11 werden 
für Oſtern event. Johannis k. J. ge⸗ 
ſucht. Bezügliche Offerten, in denen 
die Miethsbedingungen genau anzu⸗ 
geben ſind und die Lage, Einrich⸗ 
tung und Größe der betreffenden 
Räume nachzuweiſen iſt, werden als⸗ 
bald erbeten. [8083] 


Breslau, den 23. December 1885. | $ 


Der Magiſtrat 
hieſiger Königlichen Haupt⸗ und 
Reſidenzſtadt. 


Die Lieferung von rot. 16000 cbm 
Kiesſand für die Neubauſtrecke Hunds⸗ 
feld⸗Trebnitz ſoll öffentlich vergeben 
werden. Termin zur Eröffnung der 
Angebote am 20. Januar 1886, Vor⸗ 
mittags 11 Uhr, im Bureau des 
. Eben⸗ 
dort liegen die zur Orientirung über 
die Lage der Bedarfsſtellen dienenden 
n jur Einſicht aus. Die 

ieferungsbedingungen nebſt Aus⸗ 
ſchreibungs⸗Verzeichniß können gegen 
porto- und abtragsfreie Einſendung 
von 1 M. vom Betriebs⸗Secretai 
Mey daſelbſt bezogen werden. Die 
Angebotsſchreiben müſſen mit der 
Aufſchrift: „Angebot auf Lieferung 
von Kiesſand für . 
verſehen fein. er Zuſchlag wird 
innerhalb 4 Wochen nach 1 
Termine ertheilt. 7931 

Breslau, den 16. December 1885. 

Königliches 
Eiſenbahn⸗Betriebs⸗ Amt 
(Breslau⸗Tarnowitz). 


Verpachtung 
der 3 = Hebeftelle in 
Krogullno, Kreis Oppeln, 

Die Hebeſtelle Krogullno, mit 
1½ meiliger Hebebefugniß, ſoll für die 
1889 vom 1. April 1886 bis dahin 


1880 
am Montag, den 4. Januar 1886, 
Vormittags 10 Uhr, 

im Bureau des Kreisausſchuſſes hier- 
ſelbſt öffentlich an den Beſtbietenden 

verpachtet werden. 

Vor Beginn des Termins hat jeder 
Bieter 300 Mark Caution zu depo⸗ 
niren. 

Oppeln, den 14. December 1885. 

Der Kreisausſchuß 
des Kreiſes Oppeln. 
Gerlach. 


Seifenfabrik 
mit gutem Nittel! in 


oder Niederſchleſien 


zu kaufen geſucht. Angaben über 
Umſatz und Größe des Grundſtücks 
2 Offert. sub K. S. 6268 an 
Rud, Mofje, Dresden, erbeten. 


Fettleibige Fahnenſtangen und 


finden ohne Verufsſtörung ſchnellſte 
und abſolut unſchädliche Hülfe 
durch J. Hensler-Maubach, 
Anſtaltsdirector in Baſel⸗Binnin⸗ 
gen, Schweiz. Proſpecte gratis und 
franco. Briefe hierher 20 Pfg. 


S Dellung reel 2 


HFpilensie, 


Krampf und Mervenleiden 
à - 1 * ge Erfolge, ohne Rückſäu 
—— dis Heute. Broſchüre mit volt 
. man unter wdeifügun; 
von 50 & Briefmarken von Dr. ph. Bons, 
wel. Crenberger tt. 32, Frankfurt am 


ihe. Haut: u. Frauen- 
Unterleibs⸗, Rien heit seien. 
ohne Berufsſtörung Dr. med. Zilz, 
Friedrichſtraße 101, Berlin. [8237] 
Auch briefiich [1963] 
werden diseret in 3—4 Tagen frische 
Syphilis-, Geschlechts-, Haut- und 
Frauenkrankheiten, ferner Schwäche, 
Pollut. u. Weissfluss gründl. u. ohne 
Nachtheil gehoben durch den vom 
Staate approbirten Specialarzt Dr 
med. Meyer in Berlin, nur Kronenstr 
Nr. 36, 2 Tr., v. 12—1!/,. Veraltete u 
verzw. Fälleebenf. in sehr kurzer Zeit 


Specialarzt Dr.med.Meyer, 
Berlin, Leipzigerſtr. 91, heilt brieflich 
Syphilis, Geſchlechts- und Hautkrank⸗ 
heiten, ſowie Mannesſchwäche fchnel 
und gründlich, ohne den Beruf und 
die Lebensweiſe zu ſtören. Die Be⸗ 
andlung erfolgt nach den neueſten 
orſchungen der Medicin. [4239] 


Geſchlechtskrankheiten ꝛc. 


heilt friſche Fälle in 3 Tagen Flieger, 
prakt. eilg., Altbüßerſtr. 31, 1. Et. 
Syrechſt. früb v. 8 Ab., ausw. briefl. 


-ASTHMA 
ndische Cigaretten 
mit Canabis indica-Bafis 
von GRIMAULT & ©" 
Apotheker in Paris 
Durch Einat des Raudes ber 

is-in —ͤ— 
inden die heftigſten Aſthma⸗ 
anfäle, Krampfhuſten, Hei⸗ 
ſerkeit, Geſichts ſchmerz, Schlaf⸗ 
loſigteit und wirt die Gals- | 
ſchwind ſucht, owie alle Beſchwer⸗ 
den der Athmungswege bekämpft. 
Jede Cigarrette trägt die Unterſchrift 

GRIMAULT & C". 
Niederlage in allen größeren 

Apothelen. = 


Grundſtückverlauf. 

Ein Fabrikgrundſtück, Kreis 
Waldenburg, preiswerth zu ver⸗ 
kaufen. Offerten sub H. 22826 an 


8 S Vogler, Breslau, 
önigsſtraße Nr. 2. [3298] 


i Ein Haus 
in beſter Geſchäftslage Gne- 
feng, Haupt⸗Markt⸗ u. Wilhelm- 
ſtraßen⸗Ecke, mit ein. Mieths⸗ 
ertrage von über 7000 M., 
iſt unter ſehr ade Bedin⸗ 
gungen zu verkaufen. [3454] £ 
Nähere Auskunft ertheilen die ği 
a 


Herren Ober-Bürgermeiſter 
Machatius u. Auctions: 
Commiſſarius Fromm in 
Gnefen, Provinz Poſen. 
FREIEN STEIF TRETEN 
Mein in Seebad Misdroy be- 
legenes Hôtel „Unter den Linden“ 
bin ich willens, ſofort aus freier Hand 
für den Preis von 46,000 Mark bei 
10,000 Mark Anzahlung zu verkaufen. 
Nähere Auskunft bei mir ſelbſt. 
; Gerber, Swinemünde, 
[3611] Hotel Drei Kronen. 


in kleineres, nachweislich ſehr 
rentables Fabrikgeſchäft it 
anderer Unternehmungen wegen zu 
verkaufen. 12:—15000 M. zur Ueber- 
nahme erforderlich. Offerten unter 
Chiffre X. 75 an die Expedition der 
Bresl. Ztg. erbeten. [9001] 


Ein auf einer Hanptſtraße einer 
belebten Garniſonſtadt belegenes 


Haus 


mit Specereéiwaarengeſchäft ift 
erbtheilungshalber mit letzterem zu 
verkaufen oder letzteres auch zu 
verpachten. [8145 
Näheres durch Emil Spillers 
Annoncen⸗Bureau in Namslau. 


Brauerei⸗Verkauf. 
Wegen Krankheit bin ich Willens, 
meine im flotten Betriebe befindliche 
Brauerei nebſt vollſtändigem In⸗ 
ventarium unter günſtigen Bedin⸗ 
gungen ſofort zu verkaufen, event. 
zu verpachten. 7976 
Reflectanten wollen ſich gefälligſt 
an die Herren Paul Wittiber, 


reyſtadt in Schleſien, oder 
nline Wittiber, Sprottau, 
wenden. 


Vermittler nicht ittiber 


Th. Wittiber, 


Polkwitz. 


Unter Ban e Bedingungen 
ift ein Galanterie⸗, Porzellan-, 


Glas und Kurzwaarengeſchäft, 
ſeit 30 Jahren in großer Provinzial⸗ 
ſtadt beſtehend, wegen Ableben des 
Beſitzers ſofort zu verkaufen. 
Lager gering, wenig Anzahlung. 
Offerten unter H. M. an die 
Exped. d. Bresl. Ztg. [8144] 


zur ao Obige Jubiläums- 
feier Sr. Majeſtät des Kaiſers 
empfiehlt, farbig und vergeet 
auch nach Auswärts, zu billigiten 


Preiſen. x [8966] 
Carl Feist, 


Breslau, 
Lange Holzgaſſe Nr. 2. 


Neue Singer⸗Maſch., 
à 54 Mk., gebr. billiger. 
A. Lewy, Schmiedebrücke 19, I 


N Geige (Stradivari) 
aus der Dr. Toller'ſchen Samm⸗ 
lung für 300 M. zu verkaufen, An⸗ 
zuſehen hier Gartenſtr. 10 bei Tho⸗ 
mas von 11 bis 3 Uhr Mittags. Off. 
erbittet 
Nürnberg, Theaterſtr. 17. [8950] 


Ausverkauf! 


Den geehrten Herrſchaften zur ge⸗ 
fälligen . — - [8596] 

Wegen vollſtändiger Geſchäftsein⸗ 
ſtellung offerire eine große Auswahl 
Wagen u. Schlitten, auch einen 
feinen, gebrauchten, gut erhaltenen, 
balbgededten u. einen einſp. gedeckten 

enſterwagen noch unter dem Selbſt⸗ 
oſtenpreiſe; auch offerire den ga 
Wagenbauern beſten engliſchen Feder- 
ſtahl, engliſche Feilen, ſchmiedbare 
Gußtheile, einen ſchönen Ambos, 
Blaſebalg u. diverſe Handwerkszeuge 
zu ganz niedrigen Preiſen. 
A. Feldtau, Freiburg i. Schleſ. 


Solid und ſtilgerecht gearbeitete 


Ausſtattungs⸗Möbel 


aus allen Holzarten, reell gepolitert, | & 


Salon⸗Garnituren, Chaiſelongues u. 
Schlaf⸗Divans, Bettſtellen mit Feder⸗ 


und Roßhaar⸗Matratzen febr preis⸗ 

mäßig zu verkaufen Reuſcheſtr 2, 

in 5 ert nahe am Blücherplatz.] 
92] 


Guft. Roth. 


Sombart’s neuer, geräuschloser 
Pataıt-Gasmotor 


v. 1 Pferdekraft aufwärts. 


Vorzüge: einfache und 
solide Construction. 


ringer 
Ai Gasverbrauch! 
Ruhiger und regel- 
| mässiger 3 
b Billiger Preis! 
Aufstellung leicht. 
Zu beziehen von 
uss, Sombart & Co. 
> MAGDEBURG 


(Friedrichsstaät.) 


Vertreter: L. Sixt, Breslau. 


Carl Beyer's 


Weinhandlung engros 3 


empfiehlt 8130] 
Rothweine 4 


Medoc Lamarque ....exel. F1. -1,00. 


Medoc St. Estèphe .. - - 1,25 
Medoe St. Julien ....incl. - 1,50. 
Chat. Margeaux.. .. - 1,50. 
Pontet Canet ee 5 
Chat. Beychevelle ... - - 2,00. 
Kirwan Cantenac ... -_ - 3,00. 
Chat. Lafitte .. .-... - 4,00. 
Burgunder 150. 
Rheinweine 4 

Niersteiner excl. Fl. 1,25. 
Deidesheimer. - 1,25. 
Marcobrunner ....: incl. 1,50. 
Königsbacher ... ... - - 1,50. 
Rüdesheimer .. ... 1 
Forster Riessling - - 2,0. 
Oppenheim, Goldberg - - 2,00 
Laubenheimer Ay - 2700. 
Liebfrauenmilch .... - 3,00. 
Hochheimer EEE, 
Hochheim.(Dom.Dech.) - - 4, 


Moselweine 4 


Zeltinger incl, Fl. 1,00. 
Elsporter — 1125. 
Königmosel ...... =- = 150. 
Brauneberger (Orig.) - - 2,00. 
ngarweine « 
Herber Ober-Ungar . excl. Fl. 1,50, 
Süsser do. e 
Fein herb. do. . incl. - 2,00, 
Fein süss. do 200. 
Fein mild. do. 250. 
Ruster Ausbruch . 2550. 
Fein gezehrt.Ob.-Ung. - 300. 
A S 3,00. 
Tokayer, alte Jahrgänge v. 5—10,00. 
Champagner 
Grand eee A 3,00, 
Carte Blanche. . a Fl. 3,50. 
Carte Noire a Fl. 3.50. 
Crömant rose .. à Fl. 3,50. 
Echte Marken . à Fl. 5—8,50. 


Hochfeine Rums ... à Ltr. 2—3,50. 
Hochfeine Aracs. ..& Ltr, 2—3,00. 
Hochfeine Cognacs ..& Ltr. 3—6,00. 


Carl Beyer, 
Alte Taschenstr. Nr. 15, 


schrägüber der Liebichshöhe 


6 Pfg.⸗Cigarren, 


prachtvolle Qualitäten, empfiehlt 
Gustav Schulz, Nicolaiſtr. 24. 


Apfelsinen: 


10 eb Poſtkorb mit ca. 15, 25 od. 
40 Stck. je nach Größe lief. packungs⸗ 
frei für 2 Mk. 50 per Korb die Ad⸗ 
miniſtration des „Exporteur“ i. Trieſt. 


Muſikdirectoer Hamma, 


3 


Prachtvollen grosskörnigen 


Astrachaner 
Perl- Caviar, 


vom neuesten Fang das Beste, 
frische Englische 


u. Holl. Austern, 


feinsten geräuch. Rhein- 


u. Weser -Lachs, 


Pasteten, Gänsehrüste, 


Gemüse, 
Compotes, 


feine Käse ete, 


[8126] empfiehlt 


Oscar Giesser 


Junkernstrasse 33. 


Reizende 


Körbchen 


von Makronenmaſſe, mit ff. 
Petit four gefüllt, von 3 Mk. 
bis 30 Mt. 7875 
Die Körbchen eignen ſich be⸗ 
ſonders für Geſchenke, find ele- 
gant ausgeſtattet u. ganz eßbar. 
Verpackung nach auswärts 
billigſt berechnet. 
U 
Adolf Stromenger, 
Conditorei, 
Freiburger⸗ und Neue 
Graupenſtr.⸗Ecke. 


Echt Russ. 
Karavanen-Thee 


Š in Originalpadung, I. Qualität, # 

E empfiehlt [7876] f 

; Adolf Stromenger, 
Conditorei, 


Neue Graupenſtraße 2, 
Ecke Freiburgerſtr. 


Bordeaux-, 


Rhein-, Ungar-, 
Spanische Weine, 
Rum, Cognac etc. 


Reinheitgarantirt. 


Auch im Detail zu Engros- 
Preisen, [8877] 


Knauth & Petterka, 


Reuschestrasse 51. 


11 Weine !! 2 


garantirt naturrein Sler Weiß⸗ 


wein à 50, 78er Weißwein à 65, 


u. SOer ital. Rothwein à 90 Pf. 
per Liter in 35 Literfäßchen gegen 


Nachnahme. ff. rhein. Champagner 


per Fl incl Verpackung à M. 2.—. 
J. Sehmalgrund, 
Dettelbach (Bayern.) 


Aerztlich 
empfohlene a Cognuac's, 

à Liter Mk. 3, 4, 5, 6, 7,50, 10 u. 12,50, 
vorzüglichſte Jamaica⸗Rum 's, 
à Liter Mk. 1,50, 2, 2,50, 3, 4, 5 u. 6, 


Batavia⸗Arac's, Urac de Goa, 


Mandarinen⸗Arac, 


Ja Liter Mk. 1,30, 1,80, 2,30, 2,50 u. 3,50 


offerirt in J, ½ u. ½ Literflaſchen 
C. F. Lorcke, 
Special⸗Handlung 


00. 
echter Jamaica⸗Rum's, Arac's 


und Cognac's, 12265] 


20 Alte Taſchenſtr. 20. 
Damascener Hosen-Bonig 


9 bewährt bei Huſten, Heiſer⸗ 
keit, Kartarrh, empf. à Fl. 60 Pf. 
Th. Buddee, Arzt, Alt⸗Reiche⸗ 
nau i. Schl. In Breslau bei Herrn 
S. G. Schwarz, Ohlauerſtr. 21. 


ahrikanter 


Garantie für absolute Keinheit 
Mitglieder dar Verbandar 
deutscher Chacalade 


S$ 
8 
i 


haben in allen 
Jaser. Colonialwaaren- 
andiuugen und Conditoreien. 


Entöltes lösliches Cacaopulver, 
Hochfeine Tafel-Confecte. 
~ Alle Sorten Thees. 
Fabrik und Detailverkauf: 
Fischergasse No. 3. 


Sri Aare Safe 
Chr. Hansen. 


—— 


Breslauer eee Neuegaffe 8. 


Die Stellen 


ermittelungs⸗Commiſſion empfiehlt, fih hieſigen und 


auswärtigen — t oſtenfreien Beſetzung v. Vacanzen. [1964 


ci 


1 


rein u. leicht ei eg 
Cacao-Pu 


Ausgezeichnet dure J VI. 


Löslichkeit, vortrefflichen 
Geschmack, grosse Nährkraft, 
leichte Verdaulichkeit, 
* kaer 
reis 3 M. 2 Kilo 
inBlechdosenh 17 yi, i/a Kilo, 


WRAONqUOY N 55 u rt 


Fabrik⸗Detail⸗Verkauf Neue Graupenftr 


* 
Emser Pastillen 
aus den festen Bestandtheilen 
des Emser Wassers unter Lei- 
tung der Administration der 
König Wilhelms Felsenquellen 
bereitet, von bewährter Heil. 
kraft gegen die Leiden der 
Respirations- u. Verdannngs- 
Organe, in plombirten Schach- 
teln mit Controle-Streifen vor- 
räthigin Breslau in F.Reichelt’s 
Apotheke zum schwarzen 
Adler, Ring 59, en gros & en 
detail, ferner in sämmtlichen 
Apotheken. mer 
Engros-Versandt: Magazin der 
Emser Felsenquellen in Köln. 


Stellen- Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Stellenvermittelung 
des Kaufmänniſchen Hilfs- 


vereins zu Berlin. 
Büreau: Berlin C., Se 5 25. 
Empfohlen von den Aelteſten der 
Kaufmannſchaft von Berlin. [3600] 
Für Einſchreibegebühr u. Porto⸗ 
200 in ME. 1 vorher einzufenden; 
Antritt der vermittelten Stellung 
& Procent vom Jahrgehalt. Zahl⸗ 
reiche Vakanzen aus allen Gegen⸗ 
den Deutſchlands angemeldet. 
Vom l. Januar bis 30. November 


1885 wurden 6 5 9 fejte Stel- 


lungen vermittelt. 


weisf. W ar koſtenfrei. 
Vor ſtand. 


Ja ſuche e. Erzieh., w. in Spr. tücht., 
Israel., w. ſtreng religiös, Ende der 
20. J., d. ſ. a. gim Häusl, nüßlzeigt. Die 
Stelle ift angen. u. in d. Nähe v. Bresl. 

Off. T. 80 Poſtamt Wallſtr. [8998] 


Wr tücht., gepr. Kindergärt., ſow. 
Bonne m. langi. Zeugn. empf. 
Fr. Friedländer, Ana i 25. 


Sehr tücht. Kinderpfleg. 


m. vorz. Zeug. empf. Fr. Friedländer. 


Empf. f. d. Nachmittage 


f. tücht. gepr. Lehrerin., Kindergärt., 
Kinderpfleg. m. [ beſcheid. Anſpr. Fr. 
Friedländer, Sonnenſtr. 25. [8994] 


3% ſuche f. m. Haus e. f. geb. liebensw. 
Dame v. f. angenehm. 55 als 
Repräſent. m. g. Zeug. Off. Z. 00 
Poſtamt Wallſtr. [8997] 


G 28 2 St. v. Bresle. ſ.tücht. in Muf. 
u. Spr. gepr. ijr. Erzieh. m. ſ. g. 
Zeug. Off. u. W. I Poſtamt Wallſtr. 


gi gebildete Dame, Mitte der 
Dreißiger, muſikaliſch, in allen 
Unterrichtsfächern bewandert, erfahren 
im Haushalt, wünſcht vom 1. April 
1886 Stellung als Stütze der Haus⸗ 
frau, am liebſten in Breslau. 
Offerten B. P. 120 poſtlagernd 


1 Stadtreiſender 


f. Seiden⸗Band⸗ u. Weißw. w. 
geſ. durch E. Richter, Ring 6. 


1 prakt. Deſtillateur, 


zur Reiſe art t, wird 128 durch 
A chter, Ring 6. 


Für 1 Baumwollenw.⸗ 
15 ros⸗Geſch. rue er f ge 
1 Lageriſlen Reiſe Rauch 


[8993]. € Richter, Ring 6 


Lehrlinge u. Volontäre 


f. gr. . Handlungs häuſer 
w. geſ. Richter, Ring hy 


Ein Proviſions⸗Reiſender, 
der 0 97 Schleſien bereiſt und 
noch einen currenten Artikel 
(fer kleine Muſter — Fett, 


olonial⸗Branche) mitnehmen 
will, melde ſich H. G. 100 
Poflamt 4. [8% 


Provifions: Reisender 
er Colonialw.⸗ Branche, 
welcher Niederſchleſien u. Poſen 
regelmäßig und mit Erfolg be- 


ſucht und geneigt iſt, einen 
Conſum⸗Arkikel zum Verkauf 
mit zu übernehmen, beliebe 
ſeine Adreſſe unter W. B. 72 
in der Exped. der Bresl. 9 8 
niederzulegen. [8919] 


Für u. Herren⸗Conf.⸗Engros⸗Ge⸗ 
ſchäft ſuchen wir einen tüchtigen 
Reiſenden für Sachſen und Thü⸗ 
ringen z. ſofort. Antritt. 3 — 

Offerken unt. C. D. 81 a. d. Exped. 
der Bresl. Ztg. ? 


Für mein Herrengarderoben⸗Ge⸗ 
ſchäft wird ein tüchtiger [8135] 


erkäufer, 
er en Sprache mächtig, ge: 
8 L. Sehlesinger jr., 
Gleiwitz. 


1 u. Verkäufer f. Mode 
u. Confect., 1 5 für 
Corſet u. Wollwaaren, auch Volon⸗ 
taire u, Lehrlinge erh. ſof. Stellung 
durch Julius burg, lücherplatz li. 


polniſch ſprechend, findet zum 
1. Januar a. f. Stellung bei 
S. Kantorowiez, 


| Gitt tüchtiger Verkäufer, 


E Leinen: und Teppichlager, 
P [8082] 


oſen. 


er mein Specerei⸗ und Schnitt: 


waaren⸗Geſchäft ſuche per 1. Be: 
einen flotten Verkäufer; derſelbe 
muß der polniſchen Sprache mächtig 
ſein. Nur ſolche, die mit beiden 
Branchen vertraut, werden berück⸗ 
ſichtigt. 
Marken verbeten. 
M. Reichmann, 

Fanuygrube bei Laurahütte OS. 


a ein Herren: und Knaben: 
Garderoben⸗Geſchäft in Schweidnitz 
wird per bald oder 1. Januar 186 
ein tüchtiger ſolider Verkäufer, 
welcher erſt ſeine Lehrzeit in einem 
ven: ⸗Garderoben⸗Geſchäft beendet 
at, zum Antritt gefucht. Offerten an 
M. Rosenthal, Schweidnitz. 


Ti tigen Verkäufer, 


polniſch ſprechend, für Herren⸗ 
Garderobe ſucht per 1. feid’s 86 


Tuch⸗ und 5 felds 
agazin, [8028] 


Ein Kataſteramt ge. Höfchenſtr. 10 


ſucht einen Vermeſſungs⸗ bezw. 
Bureangehilfen. 7971 

Offerten unter II. II. 63 an die 
= der Bresl. Ztg. 


Drainage Angelegenheit. 
Ein rivat⸗Geometer, firm 
in AE eA deten für die Königl. 
Regierung, wird geſucht. Offerten 
unter C. C. 77 an die Exped. der 
Bresl. Ztg. [811] 


Ein tücht. Backmeiſter, 
welcher in einer großen Dampf⸗ 
Bäckerei fungirt tet, ſucht Stellung. 
Gef. Off. erb. u. Abr. . 
Altbüſſerſtr. 3211. 3709] 


in een anſpruchsloſer, 
ſelbſtthätiger älterer Wirth⸗ 
ſchaftsbeamter kann ſich zum ſo⸗ 
fortigen Antritt melden. Gehalt | ! 
vorläufig 360—400 Mk. Meldungen 
an Bänder's Buchhandlung, 
Brieg, Reg.⸗Bez. Breslau, zu richten. 


Oberkellner! 


ſprchtundig, cautionsfähig, m. beſt. 

e e ſucht b. Stellung. 
Gefl. Offerten unter B. 78 Brief⸗ 

kaſten Bresl. Ztg. erb. 8972 


Hötel-Personal, 


ſowie für Reſtaurant in jeder 
Branche empf. das Bureau von 


A. Schmidt, 


Breslau, Harrasgaſſe Nr. 


Ein Lehrling 


mit Secundanerbildung findet — 5 

nahme bei [8956] 

Metzenberg & e 
Breslau. 


Für m. Herrengarberoben = Geichäft 
ſuche einen Lehrling, Sohn 
achtbarer Eltern. [8136] 
L. Schlesinger jr., 
Gleiwitz. 


2868 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Neue Taſchenſtraße 4. 


Verſetzungshalber iſt die von 
Herrn Diviſionspfarrer Fischer 
feit 6 Jahren innehabende 3. Etage, 
7 Bimm., 2 Cab., Nebengel., Garten: 
benutzung, per 1. April 1886 RD; 
ev. auch Beuel Näh. beim — 1 
thümer, 2. Etage. [8923] 
Reaſchaſtr. 50, II. Et., 4 zweifſtr, 

Zimmer, 2 Cabinets, Küche nebſt 
Zubehör, Keller u. Boden, per Oſtern 
zu verm. 1100 M. Näh. I. Et. [8974] 


Eine Villenwohnung 
mit Gartenben., beit. aus 5 Zimm. 
u. Zubehör, zu verm. Näheres Vor⸗ 
werksſtr. 0, 1 Tr. [8978] 


in Taſchenſtr. 11 halber 2. St. 
St. 1 Cabinet Zubehör als⸗ 
bald beziehbar. 8784 


Ohlauer Stadtgr. 29 


im 3. Stock renov. Wohn. v. 6 Zimm. 
mit Balcon per bald oder 1. April. 


Herrenſtraße 26, u 


7 Rimmer zum April 
vermiethen. 
Beſichtigung 11—1 Uhr. 


1 gut möbl. Vorderzimmer im 
Mittelpunkt d. Stadt, i. exquiſitem 
auſe ev. mit Penſion bei fein. jüd. 
amilie zu vermiethen. Offerten M. 
36 in den Briefk. d. Bresl. Zeitg. 


Schwertſtr. 5 


die 3. Etage, 6 Zimmer, Cabinet und 

Mädchenſtube ꝛc. ꝛc., zu vermiethen 

und bald zu beziehen. [3696 
Näheres beim Haushälter dafelbit. 


Tauentzienplatz 9 


Hälfte der III. Etage, ren a 


ift der 2. Stock per J. April ev. auch 
per ſofort zu verm. Näh. 1. Etage. 


Moritzſtraße 23 


hochelegante Wohnungen, 3 und 4 
Zimmer mit Wee bing 
zu vi vermiethen. 8937 


Ohlauerſtr. 53 


zu vermiethen per April 1. Etage, 
3 Zimmer, Küche, Entree, 900 Mk. 
Eignet ſich auch als feines Ge: 
ſchäfts local. 1884] _ 4] 


Große Feldſtraße 1, 


en der Liebichshöhe, ift der 

halbe 2. Stock, 1 renovirt, per 

tofort, und das halbe Parterre per 
. April 1886 zu verm. [8930, 
Näh. daſelbſt bei Seeliger. 


Schweidnitzerſtr. 50, 


auch Junkernſtr. 13, iſt die 2. „ 
welche auf Verlangen auch in mehrere 
Wohnungen getheilt werden tonn, 
per 1. April 1886 3 
zu vermiethen. -FE 
Näh. Tauentzienplatz 2, im Compt. 


Aanesſtr. 7, 3. Ct, Oſtern, drei] 
2fenſtr., 7 55 Ifenftr. 3., Mittelc., ]! 


Beigelaß. . Näh. 5 1. Etage. [8935] 18935 


Ohlauer Stadtgr. 26 


eine Wohnung, 1. Etage, 6 Zimm., 
Gartenbenutz., Oſtern oder — 
zu vermiethen. (89 73) 


Schweidnitzerſtraße 19. 


I. Etage ſehr helle, freundliche 
Räume, im ganzen oder getheilt, 
gedane: für geſchäftliche a 

ureaux 2c. 

III. Etage helle, freundliche Woh 
nung, auch für 8 geeignet 
2c, per ſofort oder Oſtern 1886 zu 
vermiethen. 

Näheres e parterre im 
Bank⸗Geſchäft. 


Tauentzienſtraße 4 
iſt die herrſchaftl. 1. Et. zu Oſtern 
zu verm. Gartenbenutzung. [3699] | 


6 Ohlauerſtraße 78 -PE 
vn 1 en von 4 Stuben im 
3. Stock zu verm. 9006 


Shaner 78 find mehrere 
Läden zu vm. Ein Eing. Altbüßerſtr. 


Tier ergartenſtraße (Villa Wutz⸗ 
ſind herrſch. Wohnungen 
zu T borto, fa 19008 


” D 


* Ring Nr. 2 
(icolaiſtaſe Nr. 80) 


iſt ein großer Verkaufsladen pr. Neujahr 1886 zu vermiethen. Näheres 
beim Haushälter und durch 3693] 


Ludwig Friedländer, 
Carlsplatz 2, 2. Etage. 


Gartenſtraße 46 b 


ift die 1. Etage pr. Oſtern 1886 zu vermiethen. Näheres beim Haushälter 
durch 3695 


Ludwig Friedländer, 
Carlsplatz 2, 2. Etage. 


Schweidnitzer⸗ Stadtgraben 17 


find drei helle Zimmer mit Zubehör als Wohnung, auch als Sanie, 
Comptoir eig ıend, pr. Oſtern 1886 zu vermiethen durch 13694] 


Ludwig Friedländer, 
Carlsplatz 2, 2. Etage. 


zu vermiethen; dieſelbe eignet 


Reuſcheſtraße 12, Edle Weißgerberg 


ift die 1. Etage, beſtehend in 4 großen und 2 kleineren Zimmern, IA- e 2C., 
fih durch vortheilhafte Lage und belle 
Zimmer beſonders zu Geſchäftsräumen oder Wohnung mit Bureaux. 


Nicolaiſtraße 8, 2. Etage, 


e auch für Comptoir und Er geeignet, billig zu vermiethen. 


R. G. Leuehtag. 


Ning 48, Naſchmarktſeite, 


iſt ein 1 Laden En großem Schaufenſter bald add 9 9175 
billig zu — 8 — 18140 


Zwing 8 

D Etage, 4 ier Erker, pia 
peim Beigelaß, zu verm. 
g tslocal od. dream 


pril 1886 Ohlauerſtr. 8 
iR Ri vermiethen. A 
ä 


Carlsſtr. II 
e Comptoir, 


er La Sk und 


6 Ver bei ıföfell [3002] 


Zwingerſtr. 8 


ſind per 1. mge 2 große Parterre: 
vorderzimmer als Comptoir, und 
2 Parterreräume als Remiſe zu 
vermiethen. 18026 


28 Freiburgerſtraße 28 


1. Etage, neu renovirt, fof. zu verm. 
Zimmer r. 25 ee 
f OS. Bahnh. 45 Raten. 

Schwertſtr. 11 


½ erſte Etage, billig, ſofort oder 
Neujahr zu vermiethen. [8931 


Verſetzungshalber 


2 ar vermiethen difg Kar 


uͤrſulmnerſraße 56. 
Scweidnigerfira e 50, 


Ecke Junkernſtraſſe, 
iſt in der dritten Etage eine titia 
nung zu vermiethen. [8933] 
Näheres T Tauentzienplatz 2. 


Heilige Geiſtſtraße 15, 


Ausſicht Promenade, Oder, Dampfer⸗ 


landeſtelle, herrſchaftl. Wohnungen, B 


elegant eingerichtet, 2. u. 3. Stock, 
beſtehend aus à 5 Bimm, Badecab., 
Küche, Mädchengelaß und Zubehör, 


elle Säle mit Co 
enräumen für Fabri 
Ga zu verm. Off. unt. K. 74 
rped. der Bresl. Ztg. 


Der Specereiladen 

Oderſtr. 16 ift mit allem dazu 
gehörendem Inventarium ſof. ander⸗ 
weitig zu vermiethen. 18927 

Das Nähere bei Werft daſelbſt. 


Eine große Remiſe $ 


iſt billig zu verm. Näh. Antonien⸗ 
ſtraße 11/12 in der Lederhandlung. 


in Milim. 
Temper. 
Grader. 


——— 8. 


AR 
d S oj 00 


Das Keſauraſons KTT Woalserſſeaße l, 


ſeither von der Oderſchlößchen⸗Bierbrauerei benutzt, ift von Soban 
1886 ab anderweitig zu vermiethen. 2 


4 
Näheres im Bureau: Holteiſtraße 45 und Adalbertſtraße 14, hun 


Ein großer Laden, 
2 Schaufenſt., n. Stube, Küche, gr. 

Keller zu vermiethen, per 4 — 
ſofort, Alte Zafchenftr. 0 Näh. 
Alte Taſchenſtr. 5, II. Each. 8975 


Carlsplatz 3 


6 | ift ein Laden mit hellen Lagerräumen 
Fü Für S vermiethen. [8936] 


Spediteure 
„Für e Stallung, agens 
pläße, Remifen, Comptoir Be ti 


Wall ſtraße S 
in der Nähe der See 
iſt eine Stallung n. Wagenremi 
auch zu Lager⸗ u. Arbeitsräumen 5 
eignet, per 1. April 1886 zu verm. 
Näh. Carlsſtr. 10, 1. El. [8929] 


Ein Geſchäftslocal in 
Waldenburg in Schleſ. 


am Markt, beſte dee in 
welchem ſeit Jahren ein Magazin wi 
Herren, Mode: und Wäſche⸗ 
mit Erfolg betrieben W iſt 3 
Domicilveränderung per 2. April 
1886 anderweitig zu vermiethen. 
Reflectanten belieben ſich an Hotel⸗ 
beſitzer Knorn, Hotel zum ſchwarzen 
Roß, daſelbſt zu wenden. [3680] 


Telsgraphische Wittsrungsberichte vom 24. December. 
Von der doutschen Seewarte zu Hamburg 
Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 


f 
Wind W ettor | Bamersangen 


SW 1 |halbbed. 

9 

NW 1 bedeckt. 
6 


bedeckt, 
Schnee. 


wolkig. | 
f 
bedeckt, | 
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